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Vorwort. 

Bei Uebergabe des zehnten Bandes des Archives an die 
Tit Mitglieder der allgemeinen geschichtforschenden Gesellschaft 
der Schweiz im Februar 1855 sprach die Redaktion die Hoff- 
nung aus, demselben, früherer Uebung gemäss, schon nach Jahres- 
frist eine Fortsetzung folgen lassen zu können. 

Indem diess gegenwärtig geschieht, wäre keine Veranlas- 
sung, auch diesen elften Band mit einem Vorworte zu beglei- 
ten, wenn nicht seine ausnahmsweise Zusammensetzung einige 
Bemerkungen unumgänglich erfordern würde. 

Ursprünglich nämlich waltete die Absicht ob, auch diesen 
Band ganz nach gleichem Plane wie die frühern zu gestalten 
und nur statt des üblichen urkundlichen Stoffes einen Theil von 
Vitodurans Chronik zu geben. Allein verschiedene Umstände 
haben diese Absicht vereitelt. 

Namentlich sah sich die Redaktion zu ihrem Bedauern ver- 
anlasst, auf eine Arbeit zu verzichten, mit welcher sie den 
Band zu eröffnen gehofft hatte, auf den ersten Theil der Ab- 
handlung des Herrn Professor Dr. Gelpke in Bern: Ueber die 
Gründung des Christenthums in der Schweiz unter der Römer-, 
Burgunder- und Alemannenherrschaft. Da die von der Dalp - 
sehen Buchhandlung in Bern angekündigte »Kirchengeschichte 
der Schweiz« von demselben Herrn Verfasser jene Arbeit voll- 
ständig enthalten und somit auch dem Interesse des schweizeri- 
schen geschichtsliebenden Publikums weit besser entsprechen 
wird, als es durch das langsame, stückweise Erscheinen des 
trefflichen Werkes im Archive hätte geschehen können, so 
glaubte die Redaktion des Archives, ihrem diessfälligen Wunsche 
entsagen zu sollen. 

Der Ausfall an Materialien aber, der durch diesen Verzicht 
und andere Ursachen entstand, konnte nicht füglicher gedeckt 
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werden, als durch die vollständige Auraahme des Vitoduran, da 
ohnehin ein stückweise* Erscheinen eines zusammenhängenden 
Werkes immer sein Missliches hat. 

Allerdings nimmt nun dieser, Manchen schon bekannte Schrift- 
steller grossen Raum im Bande ein. Wer aber weiss, wie weit 
wir mit Bezug auf zuverlässige Ausgaben der schweizerischen 
Geschichtsquellen des XIII. , XIV. und XV. Jahrhunderts noch 
zurückstehen, wie von vielen derselben, der letztgenannten 
zumal, nicht einmal die wahren Verfasser (S. z. B. mit Bezug 
auf Tscbachtlan Band X des Archives), geschweige denn ihr 
gegenseitiges Verhältnis* und ihre Abhängigkeit von einander 
sicher bekannt sind, — wird das Unternehmen, genügende Aus- 
gaben derselben zu veranstalten, der Aufmerksamkeit der Gesell- 
schaft uud ihres Archives nicht unwerlh halten. Mit Bezug auf 
Vitoduran insbesondere verweisen wir auf das unten zu diesem 
Schriftsteller Gesagte. 

Dessen ungeachtet empfinde! die Redaktion sehr wohl, dass 
der gegenwärtige Band jener Mannigfaltigkeit des Inhaltes ent- 
behr!, welche das Archiv sonst gemäss seiner festgesetzten Ein- 
teilung zu gewähren pflegt, und dass manche Gesellschafts- 
inilglieder dieselbe ungern vermissen werden. Mügen sie die 
einmalige unwillkürliche Ausnahme entschuldigen! 

Der nächste Band soll wieder nur Hegel zurückkehren, und 
wenn es sich zeigen sollte, dass der Raum im Archive zur Her- 
ansgabe von Quellensclinflstellern nicht genügt, so findet die 
Gesellschaft hollentlich Mittel und Wege, auf andere Weise 
diesen ilirer so würdigen Zweck zu fordern! 

Zürich. Im April 1856. Die Redaktion. 



Protokoll 

der 

elften Versammlung der allgemeinen geschichtforschenden 

Gesellschaft der Schweiz. 

Gehalten zu Solothurn den 21. und 22. August 1855. 



Erste Sitzung. 

Den 21. August im Gasthaus zur Krone in Solothurn. 

» 

ler Präsident, Herr alt Staatsschreiber Georg von Wyss, 
begrüsst die zahlreich Versammelten, und schlägt, mit Ver- 
schiebung des Geschäftsberichtes, eine Tagesordnung vor, die 
genehmigt wird. Er bezeichnet die morgen zu haltenden Vor- 
träge. 

2. Als neue Mitglieder werden einstimmig angenommen : die 
Herren Pfarrer König in Monster (Kanton Bern); Berthold von 
Mfilinen in Bern; von Haller in Solothurn; Dr. jur. Ehinger 
in Basel. 

Es erklären ihren Eintritt in die allgemeine geschichtfor- 
schende Gesellschaft der Schweiz : die Herren Altregierungsrath 
Bandelier von Bern; Pfarrer und Seminardirektor Boll in Hin» 
delbank; Obergerichtsschreiber Fürsprech Lüthard in Bern; 
Notar Emanuel Müller in Nidau; Fürsprech Dr. jur. Simon in 
Bern; Spitalverwalter Dr. jur Steck in Bern; Prof. theol. Gott- 
lieb Studer in Bern, Mitglieder des historischen Vereins des 
Kantons Bern; — Herr Fürsprech Wilhelm Vigier in Solothurn, 
Mitglied des dortigen historischen Vereins; — Herr Dr. J. J. 
Merian in Basel, Mitglied der dortigen historischen Gesellschaft; 
— Herr August Gramer, ancien Syndic in Genf, Mitglied des 
dortigen Kantonalvereins. 
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3. Der Kassier der Gesellschaft, Herr Dr. jur. A. Burkharde 
legt seine die beiden Jahre 1853 und 1854. umfassende Rechnung 
vor, zu deren Prüfung eine Kömmission von zwei Mitgliedern 
(die Herren Lauterburg von Bern und Dr. Th. Scherer von Solo- 
thurn) ernannt wird. Dann schlägt er vor: 

a) Den Jahresbeitrag von 5 auf 6 Fr. zu erhöhen; 

b) dem Bibliothekar der Gesellschaft einen Kredit von 100 Fr. 
anzuweisen. 

Den erstem Antrag motivirt er durch das Verhältniss der 
Ausgaben und Einnahmen der Gesellschaft und noch durch die 
Bemerkung, dass eine solche Erhöhung des Jahresbeitrags nur 
ein Zurückkommen auf frühere Debung sei. 

Der letztere Antrag findet seine Begründung in dem Biblio- 
thekbericht des Herrn Archivar Hidber: Solle die Bibliothek 
brauchbar werden , so seien manche Lücken auszufüllen ; werde 
aber etwas für die Bibliothek getban , so könne sie dann durch 
Katalog und Reglement der Gesellschaft zugänglich gemacht 
werden. 

Beide Anträge werden angenommen. 

4. Es kommt die Reihe an die drei auf dem Gebiet wissen- 
schaftlicher Thätigkeit schwebenden Fragen: Regesten, Codex 
dipldmaticus, Urkundenverzeichniss. 

A. Regesten. Ein Entwurf zu einer Fortsetzung des Regesten- 
werkes von Herrn Dr. von Liebenau ist gedruckt und mehreren 
Mitgliedern mitgetheilt. Nachdem Herr von Wjss die schrift- 
lichen Dafürhalten der Herren von Gingins, Wegelin undPupi- 
kofer vorgelegt, sodann angezeigt, dass die Redaktionskommis- 
sion des Regestenwerks durch den Tod des Herrn Theodor 
von Mohr und den Austritt des Herrn Forel von Monges aufge- 
löst und neue Mitglieder zu gewinnen ihm nicht gelungen sei, 
nachdem er ferner auf die Ökonomischen Schwierigkeiten des 
JBaternehaiens hingewiesen, beschliesst die Gesellschaft: auf 
Fortsetzung des von ihr 1848—1854. in zwei Bänden begonnenen 
Regestenwerkes zu verzichten. 

B. Ufeher den Codex diplomaticus bringt im Namen des 
vorberathenden Solothurner Vereins Herr Archivar Amiet einen 
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detaillirten Plan, io welchem er den Umfang des projektiven 
Werkes und sein Verhältniss zu den bereits vorhandenen schwei- 
zerischen Urkunden und Werken in allgemeinen Zügen bestimmt, 
den Kostenpunkt berührt, auf Beitrige der Eidgenossenschaft 
und der Kantone Hoffnung macht. Daran knöpfen sich folgende 
Antrige : 

1) Die schweizerische geschichtforschende Gesellschaft be- 

schliesst die Herausgabe eines Codex diplomaticus. 
S) Derselbe soll bis zum Jahr 1358 oder doch einstweilen 

bis 1315 gehen, in dem im Plan angegebenen Umfang. 

3) Das chronologische Urkundenregister wird als Vorarheit 
des Codex diplomaticus betrachtet. 

4) Die Herausgabe des Codex wird vom Verein einer Kom- 
mission Übertragen. 

5) Die Kommission soll sich über das Unternehmen mit Bund 
und Kantonsregierungen in Verbindung setzen. 

Nach längerer Besprechung wird auf Antrag des Herrn 
von Gonzenbach mit Mehrheit beschlossen, die Frage an den 
vorberathenden Solothurner Verein zurückzuweisen mit dem Auf- 
trage: im Sinn des vorjährigen Gesellschaftsbeschlusses näher 
zu erwägen, welche Dokumente der vorgeschlagene Codex um- 
fassen solle, wie die Kosten seiner Herausgabe aufzubringen 
seien, namentlich aber, ob diese Arbeit nicht nothwendig eine 
stetige Leitung durch die Bandesbehörden, statt durch die Ge- 
sellschaft, verlange. 

C. Ueber das Urkundenregister gibt Herr Hidber im Namen 
des vorberathenden Solothurner Vereines und im seinigen, ah 
erster Antragsteller, einen detaillirten Plan, worin er den Werth 
dieser Arbeit theils an sich, theils als nothwendige Grundlage 
eines Codex diplomaticus erörtert, die finanziellen Schwierig» 
keilen berührt und Proben der Abfassung vorlegt. Hierauf ge- 
stützt stellt er folgende Anträge, welche, entgegen dem Vor- 
schlag, Ar einmal nur ein Verzeichnis« sämmtlicher gedruckter 
schweizerischer Urkunden als Anhang zum Archiv zu veröffent- 
lichen, cum Beschluss erhoben werden: 

1) Das Register soll einstweilen bis zum Jahr 1363 gehen. 
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2) Das Register soll ohne Rubriken rein chronologisch ge- 
ordnet sein. 

3) Das einselne Regest soll unter reducirtem Datum und nach 
Angabe des Ausstellungsortes den Inhalt der Urkunde 
gedringt anzeigen» das Archiv» wo sie liegt» mit Bemer- 
kung, ob und wo sie gedruckt sei» in der Art des chro- 
nologischen Registers zum Solothurner Wochenblatt von 
Herrn Pfarrer Fiala. 

4) Es soll ton dem Register keine Urkunde wegen schein- 
barer Unwichtigkeit ausgeschlossen bleiben. 

5) Es soll eine Redaktionskommission von drei Mitgliedern 
niedergesetzt werden. 

Die Redaktionskommisson wird hierauf bestellt in den Herren 
Hidber von Bern, Professor Winistörfer und Archivar Amiet von 
Solothurn. 

5. Es wird beschlossen, die nächste Jahresversammlung in 
Solothurn» als bleibendem Versammlungsort, im Monat August 
mit Bestimmung der Tage durch den Vorstand abzuhalten. 

Zweite Sitzung. 

Den 22. Augast im Grossrathssaale des Kantons Solothurn 

(anwesend 44 Mitglieder). 

1. Der Präsident eröffnet die Sitzung mit einigen Worten 
Ober den Werth vaterländischer Geschichtsforschung; berührt 
die schmerzlichen Verluste der Gesellschaft im verflossenen Jahr: 
den Hinschied der Herren Hugi» Fetseberin» des Stifters der 
Berner Kantonalgesellschaft, Zell weger, des Stifters der allge- 
meinen historischen Gesellschaft, wirft einen Rückblick auf das 
Archiv und berichtet ober die Anordnung des nächsten (elften) 
Bandes; gedenkt des guten Fortgangs des Anzeigers für Ge- 
schichtskunde; der Verhältnisse endlich der Gesellschaft zu aus- 
ländischen Vereinen und deren Zusendungen. Von den Kan- 
tonalvereinen haben ausfuhrliche Berichte eingesendet diejenigen 
von Bern » Basel , Graubünden und Genf. Für die wohlwollende 
Aufnahme in Solothurn wird der herzliche Dank der Gesellschaft 
ausgesprochen. 
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9. Die Prüfungskommission berichtet über die Rechnung 
Tom September- 1853 bis August 1855, welche dann genehmigt 
mid dem Herrn Kassier höflich verdankt wird. 

3. Die geschichtlichen Vorträge werden in der gestern be« 
stimmten Ordnung gebalten. 

a) Herr Dekan Pupikofer: über die Anfänge einiger des 
ältesten Dynastengeschlechter der Schweiz. Anfliellnngen Aber 
die Geschlechter der Kiburger nnd Regensberger, gestützt auf 
das Studium der Urkunden des VIII. bis X. Jahrhunderts. 

b) Herr Hidber: das Theater der alten Schweizer mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Osterspiele in Luzera und deren 
Aufführung. Nachweisung, wie das aus dem Kultus entsprungene 
christliche Drama vom XIII. bis ins XVI. Jahrhundert in der 
Schweiz sich ausgebildet habe. 

c) Herr Dr. Theodor Scherer: Ueber die Kulturzustände der 
christlichen Urzeit mit besonderer Beziehung auf deren Ge- 
schichtsquellen. Darstellung der Bildung im christlichen Rom 
der drei ersten Jahrhunderte und Schilderung der aus diesem 
Zeitraum erhaltenen Geschichtsquellen. 

d) Herr Georg von Wyss : Ueber das Herzogthum Aleman- 
nien (Schwaben) in seinem Bezug auf die Schweiz. In buch- 
stäblicher Uebereinstimmung mit Otto von Freisingen wird der 
Besitz der Zähringer in der Ostschweiz auf die Vogtei Zürich 
beschränkt , die übrige alemannische Schweiz dagegen noch im 
XII. und XIII. Jahrhundert dem alten Herzogthum Alemannien 
(hohenstaufischen Herzogthum Schwaben) zugesprochen. 

Alle vier Vorträge werden theils vom Präsidium , theils von 
Mitgliedern der Gesellschaft freundlich verdankt. 

4. Im Laufe der Sitzung wurden der Gesellschaft unter 
Anderm vorgelegt: Von Herrn Doktor von Liebenau, Regesta 
episcopi Argentinensis Wernheri (de Habsburg) de anno 1011 
bis 1028; von Herrn von Mandrot: Atlas historique de la Suisse 
de Tan 1300 jusqu'en 1789. Genöve, librairie allemande de 
J. Kessmann; vom Präsidium, Namens der Redaktion des Ar- 
chives, die drei ersten Druckbogen Vitodurans, als Anfang des 
elften Bandes. Geschenkt von den Herren Dr. Blöschin Biet und 
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Rektor C. Schröter in Rheinfelden , welche bßide ihre Abwesen- 
beü entschuldigen; Geschichte der Stadt Biet und ihres Banner» 
gebiets. 1855. Biel, Gassmann; und MiUheilufrgen zur Ge- 
sehiehte des Friekthals (Monatsbeilage zur Fricklbaler Zeitung), 
Januar bis April 1855, erstes und viertes Heft; von dem Vor- 
stand des Vereins für nassauisebe Alterthumskunde und Ge- 
schichtsforschung (in dessen Namen Herr Sekretär Rössel von 
Ztiridh aus): eine Tafel mit Mustern vorzüglieb gelungener Ab-» 
güsse schweizerischer Städtesiegel. 

5. Der Präsident schliesst mit einem Wort des Dankes an 
die hoben Behörden von Solothurn, an die Anwesenden und an 
die Gesellschaft. 
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Verzeichnis» der IMUt$lledejr 

der allgemeinen Schweiz, gescbichtforschenden Gesellschaft, 

welche an der 
XL Versammlung 21. u. 22. August 185fr, in Solothurn 

anwesend wäre*. 



ltaMteharsekaft. 

HH. G. von Wyss, Präsident, aus Zürich. 
p P. Winistörfer, Vizepräsident, aus Solothurn. 
d Burckhardt, Dr. juris. Kassier, aus Basel. 
s Hidber, Archivar, aus Bern. 
ö Meyer, Konrad, Aktuar* aus Zürich. 



HH. Amiet, J. , eidgen. Gtateralanwalt aus Sotottaurn* 

ö Amiet, J. J., Archivar in Sololhürn. 

d Bandelier, Alt-Begierungsrath in Bern. 

» Blösch, Begierungspräsident aus Bern. 

d Boll, Pfarrer und Seminardirektor in Hindelbank (Bern)« 

» Cartier, Pfarrer in Oberbuchsiten (Solothurn). 

j> Dietler, P. Anselm, Konventaal in Mariastein (Solothurn). 

» Ehinger, Dr. juris, Kriminalrichter in Basel. 

s Engelhard, Dr., Nationalrath in Murten (Freiburg). 

© Fiala, Pfarrer in flerbetswil (Solothurn). 

s Gelpke, Dr. und Prof. der Theologie in Bern. 

» v. Gonzenbaeb, Dr., Nationalrath in Bern« 

» Hänggi, Bibliothekar in Solothurn. 

v. Haller in Solothurn. 

» Huber, Grossrath in Murten (Freiburg). 

» Ischer, Pfarrer in Bern. 

i» Kaiser, Dr. und Prof. der Philosophie in Solothurn., 



xit Verzeichniss der Mitglieder etc. 

HH. König» Pfarrer in Münster (Bern). 

» Krütli, Archivar in Luzern. 

» Knitter, Oberrjchter in Solothurn. 

» Lauterborg , Grossrath in Bern. 

» Lerch, Dr. juris, Dozent in Bern. 

» v. Liebenau, Dir. in Luzftrn. 

» Lüthard, Obergerichtsschreiber in Bern. 

» Lutz, Karl, Fürsprech in Bern. 

» v. Mandrot, Hauptmann in Lasarraz (Wäadt). 

» Meyer , Heinrich , Dr. in Zürich. 

» Merian, Dr. und Dozent der Philosophie in Basel. 

» Muller, Em., Notar in Nidau (Bern). 

» Pupikofer, Dekan in Bischofzeil (Thurgau). 

» Scherer, Dr. in Solothurn. 

o v. Segesser, Nationalrath in Luzern. 

» Simon, Dr. juris, Fürsprech in Bern. 

d Steck, Spitalverwalter in Bern. 

o Studer, Dr. und Prof. der Theologie in Bern. 

» Sury von Büssy in Solotimta. 

» Vigier , Wilh. , Fürsprech in Solothurn. 

» Yulliemin , Prof. in Lausanne. 

» v. Wallier in Solothurn» 

Hfl. Stegmüller, Regierungsrath in Solothurn, Abgeordneter 
. ' der hohen Regierung. 

d BüdzH, Stadtammänn in Solothurn, Abgeordneter der 

löbl. Stadtgemeinde. 

d Dennler, gew. Umgeldbeamter in Bern. 

» Haas, Fürsprech, Domänen- und "Forstsekretär in Bern. 

d Guerne, Pfarrer in Vauffelin (Bern). 

» Müller, Pfarrer in Limpach (Bern). 

» Schild, Dr. und Prof. in Luzern. 

» Ziegler, Dekan in Messen (Solothurn). 



Berichte der Kantonalgesellschaften 

an die am 21« und 22. Aagast 1855 in Solotharn versammelte 
allgemeine geschichtforschende Gesellschaft der Schweiz. 



1} Zürich. 

o. Bericht der vaterländisch "historischen Gesellschaft in Zürich, 
erstattet von dem Präsidenten derselben, Herrn G. v. fFyss. 

Tit. 

Der letzte Bericht , welchen die vaterländisch - historische 
Gesellschaft in Zürich an die allgemeine geschichtforschende 
Gesellschaft der Schweiz erstattet hat» ist derjenige vom Jahr 
1850» abgedruckt in Band VIII des Archives. 

Anschliessend an denselben habe ich die Ehre, Ihnen Namens 
der Gesellschaft Nachfolgendes über deren seitherige Thätigkeit 
zu berichten. 

Im Winter 18»/5i hielt die Gesellschaft 8 Zusammenkünfte, 
in welchen nachfolgende Vorträge gehalten wurden: von Herrn 
Professor Dr. Heb. Escher zwei Vorträge über die Geschichte 
von Genf von den ersten Anfängen der Stadt bis ins XIV. Jahr- 
hundert; von Herrn Professor Dr. Hottinger ein Vortrag über 
die Geschichte von Neuenburg von 1288 — 1707 (ab- 
gedruckt in Band IX Ihres Arohives); von Herrn A. Scheuchzer 
ein Vortrag über deü Untergang von Ninive und Sarda- 
napal; von Herrn Vikar K. Pestalozzi ein Vortrag über das 
Leben von Peter Martyr; von Herrn Vikar 0. Urner ein 
Vortrag. über Pfarrer Waper beim Kreuz; von dem Bericht- 
erstatter ein Vortrag über die christlich-römischen AJ^- 
terthümer Helvetiens und ein Vortrag über Felix Faber. 

Im Winter 18 51 /® wurden in 6 Zusammenkünften nachfol- 
gende Vorträge gehalten : von Herrn Professor Dr. Escher über 
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die letzten Zeiten der Grafen von Kiburg und das Ver- 
hältniss Graf Rudolfs von Habsburg zu denselben; 
von Herrn Professor Dr. Hottinger über die Geschichte von 
Neuenbürg von 1707 — 1848 (Archiv Bd. IX); von Herrn 
Vikar Urner über Pfarrer Waaer beim Kreta (abgedruckt 
ebenda); von Herrn Stadtrath Heyer-Ott über das Kriegs- 
wesen derEidjgenossen im Schwabenkriege und den 
Feldzug in's Walgau (zwei Vorträge); vom Berichterstatter 
über die Geschichte der Abtei Zürich (Jahr 911— 1218). 

In den beiden Wintern 18FY& und lß 53 /^ fanden keine Zu- 
sammenkünfte statt. 

Im Winter 18^/55 wurden in vier Zusammenkünften nach- 
folgende Vorträge gehalten : von Herrn Professor Dr. Hottinger 
über die Geschichte von Zürich unmittelbar nach der 
Reformation; von Herrn Stadtrath Meyer- Ott über die Neu- 
tralität der Schweiz im Jahre 1818 und 1855 von* 
militärischen Standpunkt ans; voa Herrn J» J. Vogel 
über Egidius Tschudi als Staatsmann uftd Geschieht- 
Schreiber; vom Berichterstatter Job. Victorfensis« 

Zürich. Im August 1855. 

b. Bericht der Gesellschaft für vaterländische Mteftküwer in 
Zürich, erstattet van Ebendemselben. 

Tit. 
Indem ich in der Berichterstattung über die Thätigkeit der 
hiesigen Gesellschaft für vaterländische Alterthümtr an den 
Bericht vom Jahr 1849 anknüpfe, welcher im Band VI Ihres 
Archives enthalten ist, darf ich mich die&smal kürzer fassen 
Mit Bezug auf die Sammlungen der Gesellschaft qnd ihre lit- 
terarische Thätigkeit genügt es wohl, auf die im Drucke er- 
schienenen Mittheilungen und Jahresberichte derselben zu ver- 
weisen ; icb beschränke mich also hier darauf, die Vorträge zu 
benennen, welche seit der letzten Berichterstattung gehalten 
worden, woraus sich ein kurzer Ueberblick über die Beschäfti- 
gungen der Gesellschaft in ihren Zusammmenküfrften ergeben 
wird. 
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Im Winter I8W/50 trugen in 14 Sitzungen vor : Herr Tb. Ver- 
naleken über die Auffassung von Tag'und Nacht bei den 
Alten und über Schweizerische Volkssagen (2 Vorträge); 
Herr Dr. Ferdinand Keller über ein Gedicht dfes Stadt- 
schreiber Heinrich Fischer in Sitten vom Jahre 1501, 
und über ein Wandgemälde aus Sem XIV. Jahrhundert 
in Winterthur (2 Vortr.); Herr Dr. Hch. Meyer über römi- 
sche Münzen und Mtinzfunde (2 Vortr.); Herr Professor 
Dr. H. Vögelin über Alterthümer in Schlieren und Ur- 
dorf und über die frühern Sitten und Gebräuche der 
Walliser (2 Vortr.); Herr Dr. Schnars über deutsches Kel- 
tenthum; Herr Staatsarchivar G. Meyer von Knonau über zür- 
cherische Hexenprozesse (2. Vortr.); Herr Dr. Horner 
über ein zürcherisches Schützenbüchlein von 1603 
und schweizerische Schützengesellschaften und 
Schützen; Herr Professor Dr. Eltmüller über die karolin- 
gische Sage von St. Goar; der Berichterstatter über das 
römische Helvetien und seine Bewohner (2 Vortr.). 

Im .Winter 185%i fanden in 13 Sitzungen ebenso viel Vor- 
träge statt. Es lasen: Herr Dr. F. Keller über die Bilder 
und Schriftzüge in den Irischen Manuscripten der 
schweizerischen Bibliotheken; Herr Dr. H. Meyer über 
4ie römische Inschrift von Wettingen und die ar- 
chäologischen Sammlungen in Berlin (2 Vortr.); Herr 
Dr. Horner über die Glocken; Herr Prof. S. Vögelin über ein 
Diptychon des Consul Flavius Areobindus; Herr Pro- 
fessor Dr. Hch. Schweizer über die Germania des Tacitus 
(2 V.) ;. Herr Professor Dr. Ettmüller über ein medicinisches 
Manuscript des XV. Jahrhunderts; der Berichterstatter 
über die Geschichte der Abtei Zürich von 853 — 911, 
über römische Inschriften im Waadtlande und über 
die Verfassung der alten Helvetier (5 V.). 

Im Winter l^/fe fanden in 13 Sitzungen nachfolgende Vor- 
träge statt. Es lasen: Herr Dr. Ferd. Keller über Althelve- 
tische Verschanzungen am Rheine; Herr Dr. H. Meyer 
über die Geschichte der Legiones XI und XXI und 

Hist. Archiv XI. H 



&rm Berichte 

römische münze* (2 V»); Herr A* Nüschefer fiter mittel- 
alterliche Kirchen und Burgen des Kantons Zuriefe 
(2 V>); Herr Professor Ettmülfer ifeer ein Gedickt des XIL 
Jahrhundert*: da* befreite Jerusalem; Herr Professor 
Heb. Vögelfri über die via mitftaris von Vindonisfta naoh 
Brigantitimj Herr Dr% Hemer über Wandzeichaangea 
des seh Berrtt F. Dubais de Man tperreux; Bert Professor 
H. Schweizer Miscellaneen über Sprache und Zunge; 
der Berichterstatter über die Geschichte der Abtei Zürich 
von «11 — 1218 (4 V). 

Im Winter 18% lasen in 12 Sitzungen: Herr A. Ntisfcbetof 
über die Ergebnisse einiger antiquarischer Excar* 
sionen; Herr A. Wegmann über die römische Festungs* 
mauer am Lindenhofe in Zürich; Herr Professor Di\ 
Mommsen über römische Inschriften in der Schwelt 
(2 V.); Herr A. Scheucbzer über Jahresformen und Monats- 
namen einiger alter Völker; Herr Vikar R. Tob ler über 
die Völkertafel der Genesis; Herr Professor Schmidt über 
die Quellen der römischen Geschichte der Kaiser- 
zeit von Nero bis Vespasian; Herr Professor Dr. Hch» Schwei- 
zer über die Mundarten; Hetr Professor Dr. Köchlyüber die 
Wurfmaschinen und die Telegraphie der Alten; Herr 
Dr. H. Meyer über Alterthümer der Westschweiz; der Be- 
richterstatter über die Geschichte der Abtei Zürich von 
1218-1273. 

Im Winter 18^/54 hielten der Gesellschaft in 12 Sitzungen 
Vortrag: Herr Staatsarchivar Meyer von Knonau über archäo^ 
logische Museen in Nürnberg und Mainz und über das 
zürcherische Volksleben im vorigen Jahrhundert (2 V.)-; 
Herr Dr. F. Keller über die keltische Absiedlung in Mei- 
len; Herr Dr. H. Meyer über 17 römische Statuetten in 
der Sammlung der Gesellschaft und über die Alterthü- 
mer des brittischen Museums in London (2 V.); Herr 
Professor Dr. Schmidt über die Archive der römischen 
Kaiserzeit; Herr Professor Dft KöchJy über die Entwick- 
lung des römischen Kriegswesens bis auf Marius; Bevr 



der Kantonalgesellschaften, xix 

Professor Dr. Mammaen über Inschriften des römischen 
Helvelians; Herr Dr. Homer über die zürcherischen Neu- 
jihrsblätter; Herr Diakon Tobler über den Zusammenhang 
der griechischen mit der orientalischen Mythologie; 
Herr Professor Dr. Ettmfilter über einen Runenstab der zür- 
cherischen archäologischen Sammlung; Herr A. Nüsche- 
ler über die zürcherischen Kirchen und Klöster; Herr 
Professor Dr. Heb. Schweizer über das sehnte Kapitel der 
Germania des Tacitus; und der Berichterstatter über die 
Zeit König Rudolfs von Habsburg. 

Im Winter von 18^/55 endlich fanden 11 Zusammenkünfte 
statt, in welchen lasen : Herr Dr. F. Keller über die römi- 
schen Villen in der Schweiz,, über die Römerstrasse 
von Aosta nach Avenches und nach Basel-Aeugst, und 
über die Entwicklung und frühesten Produkte der Glas- 
malerei in der Schweiz; Herr A. Nüscheler über die La- 
zariterhäuser im Gfenn und in Sehlatt; Herr £. Schult- 
hess über die Siegel der Kantone Glarus und Zug; Herr 
Dr. H. Meyer über eine bronzene Votivhand im Museum 
zu Avenches; Herr Dr. Horner über einen Teppich des 
XIV. Jahrhunderts, herstammend aus dem Wallis; Her* 
Prof. Dr. Heb. Vögelin über die Weltanschauung des Zo- 
simus und der Berichterstatter über die Freien von Regens- 
berg. ' 

Nebst diesen Vorträgen belebten zahlreiche Vorweisungen 
archäologischer Gegenstände, theils aus der Sammlung der Ge- 
sellschaft, theils von Mitgliedern und insbesondere von dem 
Präsidium vorgelegt und mit belehrenden Erklärungen begleitet, 
sämmtliche Sitzungen der Gesellschaft« 

Zürich. Im August 1855. 



2) Bern. 

Jahresbericht des historischen Vereins von Bern. 1854—1855. 

Der historische Verein versammelte sich von der Mitte No- 
vembers an im Ganzen neun Male; seine Zusammenkünfte eiv 
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freuten sich eines weit zahlreichem Besuches als früher; die 
Zahl der Anwesenden betrug stets zwischen 12 und 21 Mitglie- 
der. Die Ursache dieser vermehrten Theiinahme lag in der 
regel massigeren Abhaltung der Versammlungen, welche durch 
freiwillige Verpflichtung einiger Mitglieder zu Vorträgen ermög- 
licht wurde. Bevor noch diese Reihenfolge begann, hatten wir 
das Vergnügen, dass uns Herr Pfarrer Leibundgut, der erst 
nachher dem Vereine als Mitglied beitrat, einen Aufsatz mit- 
theilte, welcher einen uralten Kultus behandelte, der aus 
Vorderasien nach Indien und nach Griechenland, 
Altitalien, Helvetien und Germanien gedrungen war. 
Der altern Zeit gehörten dem Gegenstande nach folgende Vor- 
träge an: 1) Notizen von Herrn Arzt Uhlmann in München- 
buchsee »über einen in der Leimen, Gemeinde Köniz, 
nahe bei Oberbalm, gemachten Fund von gebrannten 
Muttergottes- und Christusbildern, nebst Bruch- 
stücken von verschiedenen Gefässena, welche sowohl im 
Original , als auch in sorgfältigen Lehmabgüssen vorgewiesen wur- 
den; 2) ein Referat von Herrn Prof. G. Studer »über einige 
auf dem Belpberg gefundene römische und keltische 
Münzen«, die in die Sammlung auf der Stadtbibliotbek über- 
gegangen sind; 3) von Herrn A. Morlot, gewesenem Professor 
in Lausanne, welcher während seines zeitweiligen Aufenthaltes 
in Bern als Hospitant unsern Zusammenkünften häufig beiwohnte, 
»über die Verschüttung von Tauretunum« am obern 
Ende des Genfersees, bei dem Ausflusse der Rhone, und über 
einen bei Attiswyl auf dem Felde befindlichen sogenannten 
»Freisteina; ausserdem legte Herr Morlot in einer spätem 
Sitzung noch ein von ihm aus Gyps verfertigtes Modell einer 
merkwürdigen Anhöhe zwischen Lützelflüh und Sumiswald, 
genannt der Männerberg, vor, wo zwar keine Spuren von 
Mauern vorhanden sind, aber die Volkssage an den sonderbar 
zugeschnittenen Molassenberg die bei schlechtem Wetter statt- 
findende Erscheinung dreier Männer knüpft; 4) von Herrn 
Professor Gelpke eine Abtheilung seiner »Geschichte der 
Gründung des Christenthums in der westlichen 
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Schweiz mit besonderer Berücksichtigung der Sage von der 
Thebäischen Legion im Wallis«. — In den Zeitraum 
der mittlem Geschichte fällt einzig das Referat unsers verstor- 
benen Herrn Präsidenten über den Zeerleder'schen Codex 
diplomaticus. — Aus dem Reformationszeitalter führte 
uns Herr Geschichtslehrer Hidber eine Episode aus Thomas 
Murner's fehdeerfülltem Leben vor, nämlich seinen Streit- 
handel mit s den Eidgenossen von Bern und Zürich. 
Eine nicht weniger interessante, aber ganz verschiedene Per- 
sönlichkeit schilderte uns Herr Wilhelm Fetscherin, Lehrer 
am Progymnasium , in seiner Biographie des bernischen De- 
kans Johann Heinrich Hummel (1611— 74), deren zweite 
Hälfte wir noch zu erwarten haben. Ebenfalls der neuern Zeit 
gehört das Thema an, welches Herr Privatdocent Morel io 
zwei Vorträgen bebandelte, »die geschichtliche Darstel- 
lung der Unruhen im Unterwallis im Jahr 1790^ End- 
lich trug Herr Archivar A. Jahn, S. M. C, zu zweien Malen 
Abschnitte aus seinem unter der Presse befindlichen historisch- 
topographisch-statistischen Lexikon des alten Kan- 
tons Bern vor. Eine höchst erfreuliche Mitteilung war die 
Berichterstattung des Herrn Regierungspräsidenten ßlöscn über 
die Veranstaltung der Regierung, einen den alten Kantonstbeil 
in sich fassenden Codex diplomaticus bernensis auf 
Staatskosten herauszugeben, eine Urkundensammlung, welche 
so weit in das Alterthum zurückgreifen solle, als bernische 
Geschichtsdenkmale sich vorfinden, andererseits mit der Kircben- 
reform von 1528 abschliessen werde. Die zu diesem Zwecke 
niedergesetzte Kommission, mit den Herren Oberst Wurstern- 
berger, dem Herausgeber des Zeerleder'schen Urkunden werkes, 
und Staatsschreiber von Störler an der Spitze, auf dessen An- 
regung hin der ehrenvolle Beschluss 4er Regierung gefasst wurde, 
gewährt die vollste Garantie eioer glücklichen Fttrderungsgabe 
de« hochwichtigen Unternehmens» 

Ausser diesen Vortrügen beschäftigte sich der Verein mit 
der Frage einer andern GetUft s#»*#r Abhandlungen , von wel- 
chen bisher vier Belle § * 4 rwk* eincMennn. Ohne im Gering» 
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sten den Wertb der in denselben enthaltenen Arbeiten und Akten- 
stücke zu verkennen, hatte gleichwohl das Comit6 die Ueber- 
zeugung gewonnen, dass unter Festhaltung des rein historischen 
und streng wissenschaftlichen Charakters sowohl eine grössere 
Mannigfaltigkeit des Inhaltes und die Aufnahme von Aufsätzen 
geringern Umfangs, als auch ein häufigeres Erscheinen, bei den 
Vereinsmitgliedern ein viel regeres Interesse für dieses ihr Organ 
erwecken würden. In der Sitzung vom 13. März erfreute sich 
das Projekt des Comite's allgemeiner Billigung, so dass dann 
nach erfolgter Beistimmung des das Unternehmen stets mit ver- 
dankenswerther Gemeinnützigkeit fördernden Herrn Verlegers 
sogleich die Anordnungen zur Herausgabe des ersten Hefts der 
Vereinsmittheilungen unter dem Titel eines Archivs getroffen 
werden konnten. Es sollen nun in Zukunft jährlich in zwang- 
loser Weise mehrere Hefte erscheinen. Möchte diese Neuerung 
nun wirklich den Erfolg haben, dass solche Mitglieder, denen 
ihre Verhältnisse nicht gestatten, umfassendere Arbeiten zu 
unternehmen, die Gelegenheit freudig benutzen, mit kleinern 
Produkten ihrer Forschung unsere Zeitschrift zu bereichern. 

Im Laufe des Vereinsjahres wurden 16 neue Mitglieder in 
unsern Verband aufgenommen; 2 Mitglieder traten aus und 2 
Mitglieder wurden dem Verein durch den Tod entrissen. 



3) Die V Orte. 
Zuschrift des leitenden Ausschusses des historischen Vereines der 
fünf Orte an das Präsidium der allgemeinen geschichtfor- 
schenden Gesellschaft der Schweiz. 

Luzern. Den 16. August 1855. 
Tit. 

In Erwiederung Ihrer verehrlichen Zuschrift vom 30. Juni, 
betreffend verschiedene den historischen Verein der fünf Orte 
beschlagende Anfragen, geben wir uns die Ehre, Ihnen zu Hän- 
den der allgemeinen geschichtforschenden Gesellschaft folgende 
Eröffnungen zu machen. 

Ueber das Wirken des hierseitigen historischen Vereins iü 
Jahre 18^/55 haben wir im Vorwort zum elften Bande des Ge- 
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aehicbtafreimdes umständlichen Bericht erstattet. 619 werden im 
Besitz* desselben sich befinden , 4a er seiner Zeit an Sie ver- 
wendet worden ist. 

Sieb an der bevorstehenden Jahresversammlung der allge- 
meinen geschichtforschenden Gesellschaft in Solothurn zu be- 
iheiligen , müssen wir dem freien Entschlüsse der einzelnen Mit- 
glieder unsers Vereins, welche zugleich der allgemeinen Gesell- 
schaft angehören» überlassen. 

Anmeldungen über Ein- oder Austritt sind, zu Händen der 
allgemeinen Gesellschaft, uns keine zugegangen. 

Überhaupt betrachtet sich der historische Verein der fünf 
Orte insofern unabhängig, als er mit der allgemeinen geschicht- 
forschenden Gesellschaft der Schweiz, wie mit jedem andern 
mit ihm in Verbindung stehenden Vereine, lediglich einen Aus- 
tausch der Vereinsschriften unterhält. 

Mit diesen Mitteilungen verbinden den Ausdruck boch- 
achtungsvoller Ergebenheit. 

Der Vorstand: 
Joseph Schneller. 

Der Sekretär: 
Vincenz Fischer. 



k) Basel. 

Jahresbericht der historischen Gesellschaft in Basel, erstattet von 
Herrn /. J. Merian, Schreiber derselben. 

Tit. 

Auf Ihre Aufforderung in der zweiten Nummer des Anzeigers 
für Schweizerische Geschichte und Allerthumskunde habe ich 
Ihnen Folgendes über die historische Gesellschaft in Basel und 
über ihre Leistungen im letzten Jahre zu melden. Die Zahl der 
ordentlichen Mitglieder beläuft sieb jetzt auf 50 in Folge des 
Anatritts von Herrn Professor Girard und der Aufnahme der 
Herren Professor Steffensen, Dr. Eduard Wölflin, Dr. J. J. Ber- 
npulli und Kandidat Ernst Stäbeün; die Anzahl der korrespon- 
direnden Mitglieder auf 16 in Folge der Wahl der Herren Staats- 
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Schreiber und Staätsarchivar Moritz von Störler in Bern und 
Archivar Kothing in Schwyz; die der Ehrenmitglieder auf IS in 
Folge des Todes von Herrn Johann Kaspar Zellweger in Trogen 
und der Wahl von Herrn Professor Karl Schmidt in Strassburg. 

In der ersten Sitzung des Jahres wurde die Kommission des 
letzten Jahres wieder bestätigt; sie besteht aus Herrn Professor 
Wackernagel als Präsident, Herrn Professor Muller als Seckel- 
meister und dem Unterzeichneten als Schreiber. Ausserdem 
fanden noch 9 Sitzungen statt, in welchen von 8 Mitgliedern 
Vorträge gehalten wurden, von welchen einer zwei Abende in 
Anspruch nahm. Zwei Mitglieder, die Herren Professor Wil- 
helm Vischer und Dr. Jakob Achilles Mähli , hielten überdiess 
im Namen und Auftrag der Gesellschaft Vorträge vor einem ge- 
mischten Publikum in der Aula des Museums. 

Den ersten Vortrag hielt Herr Dr. Mähly über den gelehrten 
Beatus Rhenanus von Scblettstadt im Elsass, sein Leben 
und seine Schriften. Der Verfasser sprach zuerst von den Eltern 
Rhenans, dessen eigentlicher Name Beatus Bilde von Rheinau 
war; dann über seine litterarische Ausbildung in der Schule von 
Schlettstadt und in Paris, wobei er den damaligen Zustand der 
Wissenschaft an diesen beiden Orten beschrieb und die Ge- 
lehrten anführte, mit denen Beatus dort in Verbindung stand. 
Dann schilderte er namentlich seinen Aufenthalt in Basel vom 
Jahre 1513 bis 1527 und sein Verhältniss zu den berühmten 
Männern seiner Zeit, zu den Reformatoren Luther, Zwingli und 
Oekolampad, zu Erasmus, mit dem er in inniger Freundschaft 
stand, Johannes Froben , Zasius in Freiburg, Ulrich von Hütten, 
den Amerbachen. Nach einer kurzen Erzählung der letzten 
Lebensschiksaie des Rhenanus bis zu seinem Tode J 547 in 
Strassburg gab der Verfasser noch eine Uebersicht über des 
Rhehanüs litterarische Wirksamkeit, seine Anmerkungen, Scho- 
llen und Ausgaben von römischen und griechischen Klassikern, 
namentlich von Vellejus Paterculüs und Terlullian; über seine 
Sammlung alter römischer Inschriften und Verfertigung neuer 
in Schlettstadt und Basel, so der auf Munatius Plancus; über 
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sein grosses historisches Werk : 3 Bücher rerum Germanicarum ; 
und über seine deutschen und lateinischen Briefe. 

Herr Dr. Mählin hielt ferner eine öffentliche Vorlesung: 
lieber die religiöse Berechtigung des klassischen 
Alerthums, worin er zeigte, dass das klassische Alterthum 
nicht nur unser Vorbild in Kunst und Wissenschaft, sondern 
auch in gewissem Sinne Vorläufer des Christentums sei und 
namentlich in seinen philosophischen Lehren und den Sentenzen 
seiner grossen Dichter mit der christlichen Religion viele Ana- 
logien darbiete. 

Den dritten Vortrag hielt Herr Dr. juris vonSpeyr: Ueber 
das spätere Leben und Wirken des Demosthenes. 
Dieser Vortrag schloss sich an einen den 6. Februar 1851 gehal- 
tenen an, worin der Verfasser von den Quellen der Biographie 
des Demosthenes und seiner Erziehung bis zu seinem ersten 
Auftreten im Prozesse gegen seine Vormünder gehandelt hatte, 
und stellte nach älteren und neueren Forschungen alle Nach- 
richten über das Leben und die politische Wirksamkeit dieses 
athenischen Patrioten zusammen, indem er namentlich bei den 
sämmtlichen noch erhaltenen Reden die Zeit ihrer Abfassung 
genau zu bestimmen suchte. 

Es folgte die öffentliche Vorlesung von Herrn Professor Wil- 
helm Vischer: Ueber den Parnass und seine Umgebung, 
die seither im Druck erschienen ist. Der in der griechischen 
Geschichte und Litteratur wohl bewanderte Verfasser entwarf in 
diesem Vortrage ein ebenso anschauliches als malerisches Bild 
der sämmtlichen Umgebungen und Gipfel des Parnasses, dieses 
mächtigen Gebirgsstockes des nördlichen Griechenlands, wie er 
sie auf seiner Reise in diese Gegenden durch persönliche An- 
schauung hatte kennen lernen, verband damit die Beschreibung ' 
der Städteruinen, welche ihn umgeben, und einen historischen 
Ueberblick über die Schicksale ihrer Bewohner und belebte das 
Ganze durch eine anziehende Schilderung der Sitten und Ge- 
bräuche der jetzigen Nachkommen der alten Phokenser. 

Den fünften Vortrag hielt Herr Karl Bernoulli: Ueber die 
orientalische Frage. Der Verfasser stellte die Mächte, 
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wetahe bei der orientalischen Frage beiheiligt sind, Russls*d, 
die Türkei , Frankreich und England, zusammen und entwickelte 
dann ihre Geschichte, ihre Grösse, Bevölkerung« ihre flnan- 
■iellen und militärischen Hilfsmittel und die Bedeutung, welche 
die Verhältnisse des Orients für sie haben. 

Es folgte sodann die Abhandlung des Herrn Professor Grimm: 
Ueber den Einfluss des Grundbesitzes auf die Aus- 
bildung ständischer Unterschiede unter den deutschen 
Völkerschaften von der Zeit der Völkerwanderung bis zum 
13. Jahrhundert. Er bemerkte darin, dass anfangs unter den 
Freien nur zwei Stände zu unterscheiden waren, die Adeligen 
und die Gemeinfreien, seit der Zeit der Merovinger dagegen 
drei, Adelige, mediocres und minores; die zweite Klasse bil- 
deten die Freien, welche Grundbesitz hatten und ihre vollen 
bürgerlichen Rechte genossen, auch Kriegsdienste leisteten; die 
dritte Freie ohne Grundbesitz, welche, um von Bedrückungen 

f 

frei zu sein und keinen Kriegsdienst leisten zu müssen, wie 
diess namentlich nach Karls II. Heerbannordnungen der Fall 
war, sich in den Schutz eines Adeligen oder eines Klosters be- 
geben hatten. 

Den siebenten Vortrag hielt Herr Pfarrer Karl Sartorius: 
Ueber H. Johann Jakob Huber, Pfarrer undDekan in 
Sias ach und seine Sammlungen zur Geschichte der Stadt «od 
Landschaft Basel. Der Verfasser erzählte zuerst die Lebeus- 
gescbichte dieses Geistlichen, der 1731 in Basel geboren wurde 
und 1800 in Sissach starb» als die französische Revolution ihren 
Einfluss schon in der Schweiz fühlbar machte, und gab dann 
eine üebersicht Ober die historischen und statistischen Schriften 
desselben betreffend die Zustände des Kantons Basel und zum 
Theil noch der Schweiz von der ältesten Zeit an. Namentlich 
nachte er aber viele Mittheilungen aus ungedruckten Aufzeich- 
nungen desselben» welche in das religiöse und sittliche Leben 
der Landschaft Basel im vorigen Jahrhundert interessante Blicke 
thun lasse«. Huber war zuerst Halfer der deutschen Gemeinde 
in Genf, dann Pfarrer in Sissach und von ITOfc an Dekan des 
Farasburger Kapitels* 
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Dann folgte der Vortrag tod Herrn Dr. Fechter: Ueber die 
politische Emancipation der Handwerker in Basel 
und den Eintritt ihrer Zünfte in den Rath. Da dieser 
Vortrag in Band XI des Archives für schweizerische Geschichte 
abgedruckt werden soll, so unterlasse ich es, denselben hier 
zu schildern. 

Den neunten Vortrag hielt Herr Kandidat Rumpf: Ueber 
die Ursachen der Unfälle des Protestantismus nach 
1560. Der Herr Verfasser erklärt das Abnehmen des Prote- 
stantismus von dieser Zeit an weniger aus politischen Gründen, 
dem Einflüsse und der Macht des spanischen Königs und des 
römischen Papsts gegenüber der Uneinigkeit und Getheiltheit 
der Protestanten , besonders der Anhänger der lutherischen und 
der kalvinischen Konfession , aus dem neuerwachten Glaubens- 
eifer der Katholiken und besonders ihrer Fürsten, — als aus den 
verderblichen Folgen einiger missverstandenen Lehren Luthers: 
des Augustinismus, der Prädestination oder Lehre von der Recht- 
fertigung und Gnadenwahl, da diese Lehren leicht zu Ungehorsam 
gegen die Obrigkeit und leichtfertigem Sündigen missbraucht 
werden konnten. 

Den letzten Vortrag hielt Herr Professor Andreas Heussler: 
Ueber den Versuch einer Bundesrevision im Jahr 1655. 
Der mit der Geschichte und den Rechtsverhältnissen des schwei- 
zerischen Vaterlandes wohl bekannte Verfasser schilderte zuerst 
die Art und Weise, wie sich der Bund der 8, dann der 13 alten 
Orte gebildet hatte, und wie dann in Folge der Reformation und 
der Streitigkeiten zwischen «Katholiken und Reformirten, die sich 
oft auf fremde Mächte stützten , die Bande der Eidgenossenschaft 
gelockert wurden. Der Verfasser berichtete dann zuerst von 
den im Jahr 1639 in Aaraii gepflogenen Unterhandlungen , welche 
sich namentlich mit der Aufstellung einer Bundesarmee und dem 
Abschluss eines Defensionalwerks der protestantischen Stände 
beschäftigten. Hierauf gab er eine ausführliche Darstellung der 
nach dem Bauernkriege von 1653 in Aarau 1655 von. Bürger- 
meister Waser von Zürich und General Sigmund von Erlaeh 
veranstalteten Beratbungen sunt Zwecke einer Revista» des 
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Bundes, welche namentlich die Bundeshülfe regeln sollte gegen 
äussere politische und Religionsfeinde, gegen innere Religions- 
feinde und gegen rebellische Unterthanen. Das Projekt schei- 
terte am Widerstand der katholischen Orte; bloss die konfes- 
sionellen Sonderbünde wurden wieder erneuert und erst 1798 
erfolgte wieder ein Bundesschwur in Aarau. 

Durch die Freigebigkeit des Herrn Professor Heussler ist 
unsere Gesellschaft ferner in den Stand gesetzt worden, seine 
anziehende Schrift über den Bauernkrieg von 1653 im Kanton 
Basel 40 historischen Gesellschaften zu übersenden. Im Ganzen 
steht unser Verein jetzt mit 51 historischen und archäologischen 
Gesellschaften in Schriftenaustausch. Darunter sind 8 schwei- 
zerische, 10 baierische, 6 preussische, 4 Österreichische, 20 aus 
dem übrigen Deutschland, eine dänische und 2 französische. 

Basel, 13. Juli 1855. 



5) Graubünden. 

Bericht des historischen Vereins in Graubünden , erstattet von dessen 
Präsidenten, Herrn Conradin von Mohr. 

Tit. 

Der von Ihrer Seite an unsere Kantonalgesellschaft ergan- 
genen Aufforderung, über ihre Wirksamkeit in den beiden Jahren 
1854— 1855 Bericht zu erstatten, Folge leistend , sieht der Unter- 
zeichnete sich zu der Mittheilung veranlasst, dass man bereits 
bei der Gründung unsers kleinen Vereins weniger ein regel- 
mässiges Zusammenkommen behufs Mittheilung verarbeiteter 
historischer Themata beabsichtigte, als vielmehr es sich zur 
Aufgabe machte, das im ganzen Kanton zerstreute Material zu 
einer aus den Quellen zu schöpfenden Geschichte unsers Landes, 
so vollständig als immer möglich zu sammeln. Diese Bemerkung 
vorausgesandt, werden Sie, Tit., an unsern Verein bezüglich 
seines Wirkens keineswegs denjenigen Massstab zu legen ge- 
denken, zu welchem andere, sowohl durch zahlreichere Capa- 
zitäten als materielle Mittel ausgerüstete historische Gesellschaften 
berechtigen, unsere Wirksamkeit musste sich demnach auch in 
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den letzten Jahren grösstenteils darauf beschränken, die kleine 
Yereinsbibliothek zu vermehren und den vorhandenen Urkunden- 
schätz wo möglich durch Originalien, sonst aber durch Ab- 
schriften, immer mehr zu vervollständigen. 

Eine Arbeit, welche in der letzten Zeit viele Mühe in An- 
spruch nahm, war die seit mehreren Jahren noth wendig gewor- 
dene Revision unserer Gesellschaftsbibliothek, sowie die Anfer- 
tigung und Herausgabe eines neuen Eataloges, welcher nunmehr 
gegen den letzterschienenen eine sehr bedeutende Vermehrung 
zeigt. 

Dann beschloss, ebenfalls während des letzten Winters, der 
Verein die Herausgabe des bisherigen bündnerisch^n Archivs 
durch Subscription einer gewissen Anzahl Exemplare zu unter- 
stützen, namentlich um dadurch sich in den Fall zu setzen, die 
von mehreren Seiten für ihn einlaufenden litterarischen Geschenke 
mit eigenen Produktionen (denn das Archiv erscheint nunmehr 
unter seinen Auspizien) einigermassen erwiedern zu können. In 
seinem Auftrage geschieht es auch, dass sich der Unterfertigte 
die Ehre gibt, Ihnen, Tit., zu Händen unserer Gentilgesell- 
schaft das jüngst erschienene fünfzehnte Heft zu überreichen. 
Die Fortsetzung wird je nach Erscheinen folgen. 

In den Vereinssitzungen, welche, mit Ausnahme der Sommer- 
monate, monatlich einmal regelmässig stattfanden, wurden öfters 
kleinere historische Vorträge gehalten. Als Originalarbeiten sind 
zu nennen: Von Herrn Georg Jenatsch, Oberst: 1) Eine bio- 
graphische Skizze von Herrn Alfons v. Flugi; 2) die Ge- 
fangennahme des Freiherrn Friedrich von Tieffenbach 
aus Böhmen im Bade Pfäffers 1620; 3) über den Streit 
des Rud. Planta von Ardez und Rud. Pomp. Planta, 
Castellan zu Tarasp, und die Ermordung des Erstem 1640. 
Von dem bochw. Herrn Domcantor v. Mont: Beitrag zur Ge- 
schichte des heil. Luzius und des Christenthums in Rätien. 
Von Herrn Oberst Ulr. v. Piauta -Reichenau: Zur Geschichte 
der Herrschaft Reichenau. Von Herrn Verhörrichter Bern- 
hard: Ueber das Entstehen, Wirken und Verschwinden der 
Tortur. Vom Berichterstatter: Zur Biographie des Ritters 
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Fortunat v. Sprecher (im 15. Heft des Archive» für die 
Geschichte der Republik Graubünden besonders abgedruckt). 
Cor, im Juli 18*5* 

6) La Suisse romande. 

Rapport de la sociiti tfhistoire de la Suisse romande, presenU pat 
M. Forel, prisident. 

Depuis le dernier rapport, publi'6 en 1849, la soci6l6 d'his- 
toire de la Suisse romande a poursuivi d'une maniere reguliere 
le cours de ses puhlications et de ses travaux, et n'a subi aucun 
changement dans son Organisation primitive. Le nombre de 
ses membres, räpartis dans les cantons de Vaud, Geneve, Neu- 
chätel, Fribourg et Valais, est rest6 a peu pr6s le m6me. II a 
varie entre les chiffres de 200 et 250. La sociätö a continu6 
ä avoir deux säances publiques par annee, Fune ä Lausanne, 
l'autre dans quelque localite curieuse ä visiter sous le rapport 
des monuments qu'elle renferme. Nous nous sommes succes- 
sivement r6unis ä Morat, Granson, Orbe, Cossonay, Echallens 
et Gruyäre. Chacune de ces rgunions a 6t6 marquäe par des 
lectures interessantes, et a laissö des Souvenirs prexieux dans 
le Coeur des membres qui y ont assiste. 

Nous avons fait une vgritable perte. Le savant historien 
qui nous a pr£sid6 depuis la fondation de notre sociäte, celui 
qui a dirigg et entretenu notre activitä pendant dix-sept ans, 
celui qui a maintenu parmi nous l'union et l'amitiä par 1*616- 
vation et l'excellence de son caractere, M. le professeur Vul- 
liemin nous a demand6 la permission de quitter la pr6sidence. 
Longtemps nous avons rösiste* ä ses demandes, mais enfin nous 
avons du c6der ä son insistance. Esperons que sa retraite ne 
sera que momentane^, et qu'il viendra plus-tard reprendre parmi 
nous la place dont-il est si digne. 

Publications. 

Dans le cours des six ann6es qu'embrasse le präsent rap- 
port, nous avons Iivr6 ä l'impression six volumes de notre col- 
lection de m6moires et documents. 
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Le tone VI, publi'6 par M. Martignier, renferme le cartu- 
laire du chapitre de Notre-Datne de Lausanne , rödigö par le 
prevötConon d'Estavayer dans la premtere moitiö da XIII 9 •aiöeto« 
Ce recueil cälöbre, eonnu sous le Dom de Cartulaire de Lau* 
sänne, est un des plus pröcieux monuments du moyen-Age* 
Le sa^ant auteur de cette eompilation y a räuni ä pea präs touf 
ce qae l'on savait de son temps aur les si£cles antärieurs, de« 
piria r^tablissement du christianisine. II y a transcrit uo nombrQ 
conaid&rable de cbartes , soit dans leur entier soit par de sitaple* 
extraits, dea notes et renseignements de tont espöce et diverses 
chroniques, entr'autres celle des evßques de Lausanne. Affaires 
tcelesiaatiques et äconomiques , faits historiques et phäno- 
mönes de la natore, aucun sujet n'a echappä ä la main pra- 
tiqve de son auteur. II fallait senlement un guide pour suppiger 
ä Tabsence d'ordre qui y r&gne. M. Martignier a 6t6 aid£ dans 
cette Oeuvre, par M. de Gingina auteur d'une introduction ana- 
lytique et M. Forel qui a r6dig6 les tables et le glossaire. 

Le tome VII 9 , qui coalient un r ecueil de chartes et docu- 
ments, faisant suite au cartulaire de Conon d'Estavayer, avait 
d6jä paru präcedemment par les soins de MM. de Gingina et 
Forel. 

Le tome VIII 9 renferme des recherches sur le prieurö de 
St Pierre et St. Paul de Coasonay par M. de Charriöre, dea 
6pisodea aur les guerres de Bourgogne par M. de Gingins , des 
pi&ces relatives au rögiment d'Ernst recueillies par M. VulliemiB 
et un* notice sur Chillon par M* de Bons. Le morceau prin- 
cipe! de ce volume estl'ouvrage de M. de Gingins, qui envisage 
soua un jour nouveau la conduite du duc de Bourgogne et dea 
Suiasea ses ennemis. Jusqu'ici l'histoire de cette guerre avait 
plutöt 6t6 öcrite par dea partisans dea vainqueurs de Granson 
et de Morat. II reatait ä präsenter la defense du vaincu, pour 
en faire ressortir le jugement impartial de l'histoire. C'est ce 
qu'a fait M. de Gingins, en a'appuyant sur des documents nou- 
veaux , qui montrent que la guerre avait 6t£ ainenäe pl«s encore 
par Tor et les intriguea du roi de France, que par les provo- 
c^tions de Charles le bargi. 
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Les tomes IX et X e contiennent l'introductiou et la prämiere 
partie de l'histoire du comt& de Gruyere par M. le pr,ofesseur 
Hisely. L'histoire de l'antique maison de Gruyere et celle de 
rinteressaote peuplade de montagnards qui lui a donne tant 
de preuves de fidelite, präsente un attrait tout special. Nulle 
part on ne retrouve mieux caracterises 1'esprit feodal des seig- 
neurs et les vertus simples et pastorales des vassaux. Nulle 
part on ne trouve conserves si tard les monuments des anciennes 
coutumes, t&moin le droit de vengeance en cas- d'homicide, con- 
sacre par des textes formeis jusqu'au commencement du XVl e 
siecle. 

La seconde partie de l'histoire de Gruyere fera la mauere 
du XI e volume. II est ä regretter que le deTaut de place nous 
force ä ajourner la publication du recueil des pieces rassemblees 
par M. Hisely. Ce cartulaire, resultat d'un travail considerable, 
completerait parfaitement une histoire, qui, pour etre circon- 
scrile dans un petit pays n'en est pas moins utile et instructive 
ä un point de vue general, car l'auteur a trouvg moyen.de la 
Tattacher constamment ä l'histoire et aux institutions des autres 
pays. 

Le tome XII e renferme les cartulaires de la chartreuse 
4'Oujon, de l'abbaye de Hautest et de celle de Montheron 
publies par MM. Hisely et de Gingins. La chartreuse d'Oujon, 
dont-il a dejä 6t6 fait mention dans un preeßdent rapport, etait 
situee pres du village de St. Cergue, dans les montagnes du 
Jura. Detruite probablement ä l'epoque de la relormation, son 
nom et son souvenir avaient presque entierement disparu de la 
memoire des hommes, lorsque M. de Gingins retrouva, dans 
les archives de Chambgry , un cartulaire que Ton croyait appar- 
tenir ä un autre couvent de la Savoie qui porte un nom sem- 
blable. Värification fait, c'gtait celui de la chartreuse d'Oujon 
et nous avons ete trop heureux d'obtenir la permission de pu- 
blier un recueil, qui renferme de pr^cieses notices sur une 
portion du pays jusqu'alors imparfaitement connue. 

La premiere livraison du tome XIII« contient: 

1. La chronique de Marius, 6veque d'Avenches. Cet antique 
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mohument, qui ne se trouvait que dang le» graadeg collectioos 
de Dom Bouquet et du P6re Duehtane, avait besein d'6tre mise 
de mraveau ä la portee du public. M. Riekly a donnö ges soins 
ä ceite rfcimpression qui a 6tö enrichie de noteg explicatives. 

2» L'histoire du prieurä et de la commune de Baulmes, 
^dmmenc6e par feu M. Frödäric de Charriere et acheväe par 
aoa fröre M. Louis de Charriere. 

3. Quelques 6cJaircisseraenU gur l'bisloire des sires de 
'Cogaonay et de Praogins, ggalement par M. L. de Charriere. 

4. Eofin une notice sur les monnaies des payg yoigins du 
lato L&nan, par M. R. Blanchet, vice-pr&ident du Congeil de 
l'instructiön publique. Celte nolice, accompagnäe de planches, 
enftbrasse la numismalique du payg de Vaud, de Geneve, de la 
Savoie, du Valais et de Neuch&tel. 11 y a longlempg qu'on de« 
mandait ud Iravail sur les monnaies episcopales conserv£es en 
grand nombre dang le musäe de Lausanne. M» Blanchet s'eat 
occupä de les classer, et son memoire est venu complgter le 
iravail que M. Soret a fait paraitre sur le meine sujet, dans la 
revue numismatique de l'ann6e 1841. 

Outre ces ouvrages, qui, par leur nature, ne pouvaient 
guere 6tre publtes qu'ä l'aide des ressources d'une association 
comme la nötre, divers membres de la sociale ont fait indivi- 
duellement des publications importantes. M. de Gingins a mis 
au jour une histoire d'örbe. Ha ggalement publie deux 
mämoires gur les Bosonides et les Hugonides. Ces m6- 
moires relalifs aux royaumes de Bourgogne et de Provence, 
demandent a 6tre suivis d'une histoire de la dynastie Rodol- 
phienne. Espärons que leur savant auteur mettra la main ä ce 
troisieme ouvrage, et complätera ainsi une des parties leg plus 
difficiles de l'histoire du moyen-äge. — M. Verdeil a publik 
une histoire du Canton de Vaud, ouvrage ä la fois sgrieux 
et populaire, qui a eu un väritable succes et qui en est dejä 
ä sa seconde Edition. — Nous devods ä la plume elegante de 
ML Vulliemin deux de ces ouvrages tels que nous avons rare- 
Dient le bonheur d'en voir paraitre de ce cöt6 du Jura. Soo 
livre sur Ghillon et sa biographie du doyen Bridel sont entre 

Hirt. Arcfcir XI. HI 
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les mains de tous les amis des lettres. — M. Gaullieur a fait 
un travail important sur les Chroniques de Savoie dam 
leurs rapports avec la Suisse occidentale. II public 
egalement un ouvrage illustre, intitulä la Suisse historiquö 
et pittöresque. — M. Hisely a ins6r6 dans les mßmoiräs de 
l'Iustitut de Genäve une notice sur les comtes de Genevoi* 
dans leurs rapports avec la maison de Savoie. Ella 
präsente sous un jour fout nouveau les rapports de cette famille 
avec le pays de Vaud. — M. le professeur Gindroz nous ä donn6 
1-histoire de l'instruction publique dans le pays de 
V^au-d, ouvrage d'un intäröt bien plus ggneral que ne sembte 
le cömporter son titre. — M. BIävignäc a publik une histoire 
de l'architecture chrßtienne an moyen-äge, dans la 
Suisse romane, savante gtude faite sur place, & l'aide de» 
monuments du pays, et accompagnäe de planches qui en iont 
ün ouvrage prgcieux. 

Lectur es et travaux divers, 

Quant aux Communications regues de 1849 ä 1853, nous ne 
pouvons mieux faire que de transcrire ici le passage qui les 
concerne, dans le compte rendu publiä en 1853 par M. Vul- 
liemin. *) 

»Nos a\ges les plus anciens ont continue d'ötre l'objet des 

■ 

explorations de M. Troyon, qui nous a expose, dans presque 
chacune de nos rgunions, le fruit de däcouvertes nouvelles, 
toujours avec sa parfaite clartä et toujours en ramenant les 
faits de detail ä des points de vue ggneraux. A ces Communi- 
cations se sont jointes Celles de MM. Forel, Quiquerez et Charles 
Gaudin. M. le docteur Campiche a mis sous nos yeux des mon- 
naies et des objeis divers d'antiquitä trouväs sur le Cbasseron. 
M. d'OUeyres nous a fait part de la däcouverte, dans les ruines 



*) M. Vulliemin a fait parattre ä diverses reprises des Coups-d'oeil ou 
Comptes-rendus, qui fönt conoaftre sous la forme la plus vivanle et la 
plus vraie, la marche et les travaux de notre soci£l£. Mais ces publi- 
cations ne sont r£gulierement adressäes qu'aux membres qui en fönt 
partie. 
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vaste edifice et d'une inscription propre ä en 

ination. Enfin M. Gaullieur nous & lu un 

,« dispute qui s'est 6le<ee entre le jösuite 

ird Wild sur l'authenticite des rüines d'Aven- 



•-age n'a pas 616 le sujet de moios d'lludes di- 

avez entendu un memoire de M. Flobert sur l'etat 

iiion agricole des Gaules dans le IV 6 et le V e siecles. 

4«s de Marius et de Grögoire, relatifs ä la chüte du 

iuun, out donne Heu & des merooires de MM. Troyoo, 

-ins, Albert Da wall, et & des recherches qui. em brassen t 

Ihistoire naturelle et humaine de la vallee du Rhone dans 

h- premier moyen-Age. M. l'abbe Tornare vous a präsente une 

table genealogique, attestant que le sang de la reine Berthe 

eoule dans les veines de toutes les familles souveraines de l'Eu- 

rope chretienne. M. Blavignac nous a inities ä ses etudes sur 

l'archeologie sacräe de dos pays, M. Blancbet & ses rechercbes 

sur les monnaies savoisiennes, episcopales, et sur celles qui 

recemment ont et6 trouvees, les unes ä Montet, los autres sur 

la rive du lac de Morat, oü elles reposaient depuis les.guerres 

de Bourgogne.« 

»M. Verdeil nous a entretenu des Etats de Vaud, M. Qui* 
querez des us et coutumes de l'ancien ev^che de B&le. M. Poncet, 
de Gex, nous a fait voir sous de nouvelles faces le droit et les 
meurs du moyen-äge; il Ta fait dans. une. succession de tableaux 
dont les sujets ont el6: le siege de Corbiere en 1321, la con- 
qaöte du Faucigny, la fin tragique de Jaques de Valperga, chan- 
eeüor de Savoie, precipite dans le L6man en 1462, et l'assas- 
aioat de Bernard de Mentbon par Philibert .de Compeys, en 
1*69.« 

»M. Martignier a retrace la suite des possesseurs du chäteau 
d'Aubonne, alors que nous Eltons reunis dans les murs de ce 
eb&teau. A Grandson, il a retrace pareillement, au sein de 
l'hospitalitä qui nous avait accueillis, l'hiatoire genealogique de 
lafamille des Grandson« M. de. Gingins a compietö ce narre par 
une 6tude critique sur tes^deroiert repräsentants de cette famiUe 
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seigneuriale , ef, dans nolre röunton d'Oftbe, ai notice sur 1» 
▼ille* d'Orbe a 6t6 lue devant im public uembreux et vivement 
iotöress6.ct 

»Le chdteau de Chiilon a 6te? le sujet de plusieurs comom- 
nications, entr'autres d'une lettre de M. Wursteraberger irM. 
Louis de Charriere , sur l'gpoque de la bataille de Chillom« 

»Les chroniques savoisiennes out fourni ä M. Gau Hier la 
matiere d'une spirituelle critique:, et la coirespondance de Felix V 
avec Louis de Savoie, pleine de l'id^e de' la röunion de la Lom- 
bar-die avec le Piemont, lui a pr£t& le sujet de^ maints. rappro* 
Clements avec des gvenements contemporains.a 

»Les temps modernes n'ont pas 6t6 nögligös. M. Hentiin*- 
jard nous a donnö des fragments de la biograpbie da reforma- 
teur Viret, composee en grande partie dans u» ch&teau de 
l'Ükraine* M. Excbaquet a mis en nos raains les raalfcniaux d'uae 
hfetoire de son a'ieul, ingänieur distinguö. M. le docteur Nieaty 
nous a fait parvenir des renseignements tiräs des archives d'Au- 
bunne. M. Rod. ßlanchet a presentö riuleressante collection 
des medailles* bernoises»« 

i>M. Ramy , de Bertigny , vous a comreuniquä dans uq. me- 
moire la decouverte qu'il a faite d'une chronique fribourgeoise, 
Friburgura Helvetiorum, et vous aver appris avec joie 
qu'il publiait cette chronique dans le latiir original et dans une 
traductlon accompagnäe de notes savantes.« 

»Nous devons ä M. Gaullieur l'histoire de la neutralitö de 
la Suisse, et des relations concernant la Savoie, pendant la 
guerre de la succession d'Espagne, une bistoire de la biblio* 
thöque de Geneve, celle d'une Emigration suisse dans l'Amerique 
anglaise en 1733, et une nolice sur M. de Grenus, g6n6reur 
donateur de notre soci£t6 alors que nous faisions nos pr emiers 
pas.« 

»M. Verdeil a retracä la vie litteraire de Lausanne dans le 
XVI11»« siecle. M. Daguet nous a lu des fragments d'une vie 
du pere Girard; M. Kohler , des extraits de ses recherches sur 
l'histoire de la poesie dans l'Evöche de Bäle; M. Vulliemin, les 
premieres pages d'une notice sur le doyen Bridel, et M. Hornung 
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nous ja präaentö de« vues geuänttes sur ce «qu'il estime la vo- 
otftion hwtortque et littöraire de la Suisse vomrane.« 

BEnfin, Messieurs, M. Alpboase Mandrot, aprös avoir eo- 
riefci vos publications -de bonnes tartes Kthographiöes de 1'ancien 
e>6ch6 de Lausanne et de la Gruyfcre, a däposä devant von« 
un attas historique 4e la Suisse, * la publieation duquel nous 
serions heureu x de ooncourir, si dos ressources nous le per«- 
aettaienjL« 

Noos ajouterons quelques mots sur les Communications faites 
pendast 4es deux derniörea ann6es. 

M. Sperber noos a donn6 une notice sur une mosalque 
romaioe d6couverte ä Nyon en 1852. M. le conseiller d'Etat 
Rafiro, de Copenhague, nous a prösentö une savante exposition 
surta langue, les expöditions et les antiquitgs des peuples du 
Nord* M. ie professeur Grlgoire a composg une notice oritique 
sur rautheulicite les deux exemplaires du testament de la reine 
Berthe, -dont Tun appartient aux archives de l'6tat de Vaud, 
i'avtre aux archives de i'6tat de Fribourg. Selon lui , ces deox 
piöftes * erste nt des copies postörieures d'environ un siecle & ia 
4afa de l'actp* -r- M. Gaullieur nous a communiquö une parlie 
d'un travail historique et critique sur 1'ancien £tat de Geneve, 
du temps des Romains et des Bourguignons. — M. Martignier 
a extrait d'une chronique conlemporaine, le r6cit d'une invasion 
bernoise fäite ä Bex en 1465, räcit remarquable par la v6rit6 
et la variet^ des däfails. 

M. de Gingins a envoyß deux notices, l'une sur l'origine 
d'Echallens et son developpement dans l'Age fgodal, l'autre sur 
l'origine probable de Gui de Marlanie eveque de Lausanne. II 
pense quo ce prälat etait originaire -d'une famille de Bowgogne* 
■+- Bf. Vutliemin nous a lu une notice sur Emmanuel de flauer, 
bailH de Nyon, awteur de la bibliotheque suisse, et un memoire 
sur le c6Mbre yoyageur J. L. Burcltardt de BAle. 

M. Edouard Secretan noutf a donuö une notice sur un ouvrage 
de Porta sur le droit ftodal, et un chapitre sur la hterarchta 
feodale, extrait d'un ouvrage in6dit. Leur auteur a appliquä 
aux anseignemenU du droit et de l'faistoire, les donnäes plus' 
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modernes de l'öconomie politique. II a fait voir, que, quelies 
quo soient les opinions diverses suri l'origine des institutions 
föodales, ces institutions ätaient le räsultat näcessaire de l'etat 
öconomique et social de l'gpoque. — M. Daguet nous a prä- 
sente des gtudes sur l'histoire littgraire de la Suisse au XVI* 
siöcle, et les relations du docteur Cornelius Aggrippa avec U 
Suisse. M. Gremaud dous a vivemeot intgressä par ud m6- 
moire sur les origiues et les antiquites du caoton de Fribourg. 
— MM. Mandrot et Baron ont rassembJä et depesä ä la bibliö- 
thöque cantonale, un Armorial du pays de Vaud, ouvrage qui 
roanquait dans nos collections pubjiques. Uae partie de ce tra- 
vail va 6tre prochainement publik. 

Enfin M. Trojon a continuä avep succ&s les recherches ar- 
ohäologiques, qui lui ont assurg une place distinguäe dans Je 
monde savant. IIa, entr'autres , trouvä dans le lac L6man et 
celui de Neuchätel, des antiquites eeltiques anaiogues ä Celles 
des lacs de Zürich et de Bienne. Les cours publics qu'il a donn6 
sur la mattere ont 6t6 suivis avec un vif int6r6t et nous espä- 
rons qu'il ne tardera pas ä publier l'ensemble des rösultats aux- 
quels il est parvenu sur la vie et l'hi&toire des peuples primilifs. 

Morges le l re Septembre 1855. 



7) G e n k v e. 

Compte-rendu des travaux de la societe d'histoire et d'archeologie 
de Geneve pendant les anntes 1850 ä 1855, presenii par son 
secrStaire, Mr. Charles Lefort. 

Le dernier rapport adresse par Ja sociätö d'histoire et d'ar- 
chöologie de Geneve ä la soctetg ggngrale d'histoire suisse em- 
brassait les annäes 1845 ä 1850 1 ). II nous sera permis de 
remonter ä cette derniere date et de präsenter un aper$u des 
travaux de la soci6t6 genevoise, durant une nouvelle pöriode 
de cinq annöes , en suivant les divisions geniales ötahlies dans 
le precädent compte-rendu. 



*) Archiv für Schweiz. Geschichte. Band VIIL Seite xxi •- xxvi. 
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Chapitre I: Histoire Prangere. 

M. Merle d'Aubignö a fait connaitre la Situation religiease 
de FAngleterre au ?• siöclo et l'introduction dans celte ile de 
la hi&rarchie romaine: ce travail fait partie du 5« volume de 
l'histoire de la Reformation volume consacrö aux lies 
britanniques et dans lequel avant de retracer les äv&nements du 
16« siöcle l'auteur 6tait appelö ä remonter aux origines de l'öglise 
d'Angleterre. 

M. Am6d6e Roget a präsente une 6tude sur le r6gne de 
Louis XIV destin£e ä. faire ressortir les caractöres et l'influence 
tle la politique catholique en France 1 ). 

Röpondant aux pröoccupalions actuelles M. William Rey 
a esquissö l'origine et les progrös de l'empire Ottoman jusqu'ft 
1a prise de Constantinople. 

M. Victor Langlois, charg6 par le gouvernement frangais de 
i'exploration scientifique de quelques provinces de l'Asie mineure» 
associö ätranger de la soctetä d'histoire, lui a communiquö une 
notice historique et descriptive sur la ville de Mopsueste en 
Cilicte. 

M. le Dr. L. A. Gosse a lu un memoire sur les dgforma- 
tions artificielles du crdne 6tudi6es au point de vue ethnogra- 
phique, historique et physiologique. 

Chapitre II: Histoire et antiquites nationales. 

Section 1 : Partie historique proprement dite. 

Arlicle 1 : Geneve episcopale. 

M. Ed. Mallet a poursuivi , sur cette päriode de notre histoire 
ses travaux basäs sur I'exploration d'un grand nombre de chartes 
inädites qu'il a puisges surtout aux archives de Turin. Son 
second memoire 2 ) sur le pouvoir exerc6 par la maison de Savoie 



J ) Imprime' dans la Biblioth. univ. de Gen&ve, Juillet 1852; 
fait snite k un travail sur la Politique catholique en Espagne, 
Bibl. univ., Jan vi er 1851. 

2 ) M&noires et Documenls publils par la sociale' d'histoire et d'ar- 
chlologie de Geoeve, VIII. p. 81—288 avec beaucoup de pieces justi- 
flcatives. 
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ä Geneve ne comprend que quioze anales (de 1285 ä 1300), mais- 
qujqze annöes marqu£es pour Geneve par de graves 6v6pe|ttents. 
Ce sent, d'une part, l'ätaMissement Iggal du comte deS*vqie ä 
Genöve, daos certains droits et eertaines attributioas ; d'&otre 
purt, la premiere apparition de la commune de Geneye ea/tanf 
que corps conslituö et ayant des organes lggaux. En 129& 
l'$v6que Guillaumede Conflans fut oblige d'iafeoder viagerement 
au comte Am6d6e V. Toffice de Vidomne ou lieutenant 4e 
l'Ev6que pour la justice civile, qu'il devait ä ses sujets comme 
seigaeur teroporel: cette infeodation 6tait rävocable au gr6.de 
son successeur. II se vit en outre contraint de lui abandonner 
provisoirement son chateau fort de Ute ä Geneve, comme gage 
de sa rgclamation contestäe pour frais de guerre. Ce sont \ä 
les seuls fondements lägaux du pouvoir que la maison de Savoie 
exer$a peadant plus de deux siecles ä Geneve. Quant ä l'6man- 
cipatioD communale des citoyens, le Comte de Savoie la fa- 
vorisa pour diminuer le pouvoir rival de l'Evßque, 

Un memoire *) du mönie auteur sur Aymon du Quarte 
(Ev6que de Geneve de 1304. ä 1311) fait connaitre la Situation 
de Geneve au commencemeat du quatorzieme siecle, sa vie in- 
le>ieure, en particulier le developpement du regime comraunal, 
les ävenements qui se sont accomplis dans les environs de notre 
cit6, la surprise qui fut tentge sur eile par le comte de Genevois- 
et le sire de Faucigny, l'expuision de i'Evöque, son raccomo- 
dement postgrieur avec les citoyens et le projet de cession de 
la moitiö de la seigneurie gpiscopale au comte de Savoie, projet 
qui gchoua heureusement faute de ratification pontificale. 

Enfin le r6cit d'une coalition d'ouvriers charpen- 
tiers et magons en 1315 a fourni l'occasion ä M. Maltet de 
pönötrer dans l'organisation industrielle de cette 6pöque et de 
muntrer comment le pouvoir judiciaire y intervenait par se& 
reglements. 

Quelques 6pisodes des lüttes entre les barons de Faucigny, 
les comtes de Genevois et ceux de Savoie, notamment le siege 



') M&noires et Documenls, IX p. 89—290. 
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du ehiteau de Corbfcres en 1331 et foccupation du Paucigny 
par le £opite Yerd an 1355 ont 4t6 retracös par M. I'avoeat 
Poncet, de Gex. 

1 H. le Dr. Chaponntere a fait connaltre l'6tat aateriel et 
faonoanque de Genöye, pendaat la deuziöme moiü6 du quin* 
xiöBne sifecle , en publiant *) avec une introductf 6n histörique un 
inventaire de tous les biens pöss6d6s par leg Genevois en 1474. : 
cet inventaire avait 616 dress6 pour servir de base aux contri- 
butions extraordinaires impos6es, corame ran$oo , ä la suite de 
la guerre de Bourgogne« Ge document qui donne l'6tat estimatif, 
dressö maison par maison etm6nage par manage, de la fortune 
mobilere et immobilere des Genevois, permet de faire des 
comparaisons curieuses entre la valeur des choses et les fortunes 
particuliäres au 14* siöcle et au 19 me . Le pr6c6dent compte- 
rendu attirait l'attention sur un manuscrit existant ä la Biblio- 
th6que de notre ville et renfermant le Journal du Syndic 
Jean Baiard soit la relation des 6v6nements qui se 
»out pass6s ä Genöve dös 1526 ä 1531. Ce Journal, im- 
portant pour l'ätude des premteres alliances entre Gen6ve et 
quelques villes suisses et des 6v6nements qui ont pr6par6 l'äman- 
cipation de la cito genevoise, a 6t6 publiö par les soins de 
M. Je Dr. Cbaponniöre qui l'a fait pr6c6der d'une notice histö- 
rique et biographique sur la famille Baiard 2 ). 

Article 2: R^pufclique de Genfeve. 

L'6tablissement de la r6forraatioo, son influence int6rieure 
et ext6rieure., l'histoire religieuse et intellectuelle de Gen6ye, 
ont 616 depuis quelques ann6es l'objet de nombreux travaux 
qui ont abouti soit ä ia publication de docunients in6dits soit 
ä celle de m6moires speciaux consacr6s ä 6clairer diverses por- 
tioqs de cette histoire. 

La chronique de Fromme pt, le premier pr6dicateur de la 
r6forme ä Gen6ve, in6dite jusqu'ä ce jour, vient d'ötre publice, 



«) M6moires , Vllf . p. 288—432. 

2 ) Le Journal de Baiard forme ä lui seul le 10« voltime des M6- 
moires et Documenta. 
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dans unvolume d'une rare elegance typographique et artistiqae 
par ud de nos collegues, M. Gustave Revilliod, auquel on doit 
egalement une nouvelle Edition du Levain du Calviniame 
par la Sceur Jeanne de Jussie (religieuse du couvent de St. Ciaire 
4Genöve, en 1535), M. Revilliod a reproduit -ä la.auUe.de 
l'ouvrage de Fromment des extraits 6tendus.de registrea du 
Conseil des 1532 a 1536. 

M. Jules Bonnel, associö etranger de la societe d'hiatoire, 
lui a fait pari, de quelques-uns des documents inedüs qu'il a 
recueillis pour la publication complete de la correspondance de 
Calvin: la premiere partie de ce travail eomprenant les lettre s 
fran$aises vienl de paraitre en deux volumes 8°. 

Une relation de quelques pages ecrite par un tömoin de la 
reformalion genevoise, le notaire Guillaume Messiez, a 6t6 re- 
trouvee par M. Th. Heyer dans les minules de l'auteur et im- 
priroee au tome IX des Memoires *). 

Trois notices de M. Th. Heyer publies dans le meine volume 
se rapportent ä l'epoque durant laquelle Tinfluence de Calvin 
4lait ä son apogee. L'une d'elles expose l'origine et la destinäe 
de la colonie anglaise elablie ä Geneve des 1555 ä 1560 et com- 
prenant au nombre de ses membres John Knox, Wiltingham, 
William Statford etc. — Ainsi que l'Anglelerre, Tltalie 6tait 
representee ä Geneve, par de nombreux partisans de la foi 
reformee. A propos d'une edition nouvelle de la vie de Ga- 
liace Caracciolo marquis de Vico un des plus celebres 
de ces refugies italiens, M. Heyer a reuni de nouveaux ren- 
seignements sur le sejour de ce personnage ä Geneve et les 
rapports qu'il entretint avec le gouvernement et avec les chefs 
de l'Eglise. — Enfin, en examinant la valeur de diverses 
traditions sur la demeure de Calvin, notre collegue a presentä 
quelques apergus curieux sur la vie domestique et les relations 
sociales du reformateur genevois. 

Un manuscrit du 18 e siecle retrouve et communique par 
M. Ad. Naville renferme une notice historique sur la famille 



*) pag. 20—29. 
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des c&löbres imprimeurs De Tournes, eu particulier sur Jean, 
Premier du nom, 6tabü JtLjon, et sur Jean son fils qui se re- 
tira ä Genöve en 1585. 

M. l'ancien Syndic Gramer a ouvert & l'histoire de Genfcve 
rtformöe une source presqu'entiörement.nouvelle, en röunissant 
dans un volume in 4 f autographiö des noles lextuellement ex- 
traites des registres du Coosistoire dös 1541 & 1814. L'intro- 
daction plac6fe en töte de ce recueil (et imprimöe dans les 
Itemoires avec un grand nombre de citations justificatives *) 
rel&ve les principaux enseignementS'Offerts par ces exlraits de 
registres 9 en. insistant sur les lüttes de Calvin et des röfugiäs 
frangais contre les libertins, sur la position de l'Eglise envers 
les catholiques» et sur l'esprit dans lequel, d'gpoque en 6poque, 
le Coosistoire exergait ses diverses attributions religieuses, mo- 
rales, judiciaires. 

M. l'ancien pasteur Gaberei a communiqu6 ä diverses re- 
prises quelques-unes des piöces inädites sur lesquelles est essen- 
tiellement basöe son Histoire de l'Eglise de Genöve. 11 
vient de parattre, il ja peu de jours, un second volume de 
eet ouvrage, dans lequel on peut ggalement trouver l'histoire 
aorale et & bien des ögards l'histoire politique de Genöve, de- 
pois la röformation. Chacun des volumes renferme plus de 
200 pages de documents. 

M. le prof. Cellörier a retrac6, l'origine et les däveloppe- 
ments successifs de l'acadämie de Gen&ve, caractärisant tour ä 
tout son Organisation par Calvin et Böze, le long statu quo 
du 17° sidcle et l'impulsion philosophique qui lui fut imprimte 
dans le 18* siöcle. La derniöre leeture de M. Cellärier fut 
snivie d'une discussion animäe et provoqua dans une säance 
uHtrieure une coinmunication speciale de M. le prof. F. Böget 
Wir le mouvement intellectuel de tienöve au 18* siöcle. L'es- 
quisse historique sur l'acad&nie est publice 2 ) dans le Bulletin 
de la soci6t6 de l'histoire du Protestantisme fran- 



*) Tome IX. 30—63. 

*) La !• partie a paru dans les Nr. 1—3 de la 4« aturäe* 
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$ais, societe fondäe ä Paris en 1862 et avec laquelle la aa- 
ctete d'bistoire de Geoeve s'est empressle d'entrer ea reiatfon? 
d'öcbange. 

M. Edoaard Mallet a expose les rögles suiries & Geneve, 
depats la Information jusqu'ea 1796, relativement au sejour de* 
ötraogers et a leur naturalisation. Od sait que les r6fugi6s poar 
cause de religion furent si nombreux, qu'ils contribuereat a 
changer la pbysionomie et Tob peut dire le sang de la Geo6*e 
da quinzieme siecle. Le travail de M. Mallet fait partie 4'an 
memoire sur le Recrutement de la populatioa dans las 
petits Etats demoeratiques couronnö par la soci&6 gene- 
vois d'utilitg publique et publie en 1851. 

L'epoque contemporaine n'est guöres de Datare ä entrer 
eacore dans le domaine de l'histoire. Elle a 6t6 essenüeüemeat 
reprösente par des compositions dans lesquelles domine rglgnient 
Kttöraire. Nous voulons parier de plusieurs esquisses de M. 
Mallet-d'Hauteville dans lesquelles l'aimable chroniqueur taoitt 
met en prlseoce les Souvenirs de l'ancienne Genöve et 1'aTenir 
que promeltent les progrös du si&cle, tantöt passe en reyae 
les notabilitös genevoises a l'gpoque de la domination fraogaise 
Ott retrace avec Emotion quelque Episode de la carrifcre d'oa 
Eminent magistrat recemment enlev6 ä notre pays, M. i'aneieo 
Syndic Rigaud. 

Section 2: Partie speciale (Archeologie, numismatique etc.) 

MM. Blavignac, H. Gosse et Fr6d. Soret, Signalen* & 1« 
so.ci6t£ la däcouverte de plusieurs antiquitäs romaines, daja* 
la ville de Gen&ve, et dans sa banlieue ä Ta Hai res a Menibon 
au bord du lac d'Annecy, enfin ä Aix en Savoie. 

M. Gosse a iu une notice sur d'anciens ciroetigres, priori- 
palement sur celui de la ßalnae pres La Roche (Savoie) et sur 
les objets retrouves dans les tombes *). 

Le mörae a inentionne l'existence, dans le lac de Geneve, 
sur trois points differents des environs de la ville, des traces 



*) Tome IX. p. 1—19. 
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dr piletis qui fönt presumer^ que des tabalations analogstes & 
celles däeouverte* dane pkiaieura lacade laSuiase, so trouvaient 
dans oes localitesi, sp6oialetnent Ä Versoix. 

La nilmismtique- a ©t$ surtout repr6senl6e par les travaux 
de Bf. Solret: Lettre sur las enfooissements monelaires de Genöve 
afc de 9e» envirens *) , relative ä quelqoea monnaies du Ttfesor 
de Feygfcres — Notice aur une mädaille frappöe en Thonnew 
de Fr6d6rio Spanbeim 2 ) — Lettre aur quelques monnaies arafcti 
trouvöes ä Moudön 3), monnaies probabletneot contetnporaine» 
des invasions' des Sarraains dans aos coüträes au 10" siede ~ 
Liste des saints dont les notns figureot sür les monnaies 4 ) etc. 

NL Blatignac a rendu compte 5 ) des fouilles exöcutees en 
186©' et 1851 dans la eathldrale de S. Pierre et la ehapelle des 
Maethabees, par l'ordre de l'administration muaicipale. 

Le möme a doone lecture des principaux chapitres d'une 
ouvrage dans lequel il a consigdd le rösnlt&t de hmguea luvest*- 
gaiions et qui a paru sous le titre de: Hiatoire de Tarchi* 
tecturesacreeduquatrieme audixieme siede, dans 
Les anciens E/veches de Geneve, Lausanne et Sion. 
Lausanne 1853» un vol. in 8° avec alias de 88 planches. L'auieur 
däcrit avec soin les eglises les plus anciennes comprises dans 
les limites de ces 3 dioceses : il caractärise les diverse» ecoles 
d'architecture qui se sont succedäe* depuia l'introducüon du 
Christianisme et assigne ä l'architecture de X Helv&ie romane 
un'röle special, un style intermediaire entre ceux de l'Italie, 
de l'Allemagne et de la France. 

Cette esquisse rapide des principaux traits de l'activitg seien- 
tifique de la societe d'histoire ne saurait devenir un recueil de 
ses proces-verbaux : il est donc permis de ne pas mentionner 
nominativement quelques notices de moindre etendue et un 
grand nombre de Communications qui ont contribue k l'intöret 



*) Tome VIII. p. 40. 

2 ) Revue numismaüqoe beige, 2« se>ie, tome II. 

3 ) Memoires, IX. p. 326—337. 

*) Memoires , VIII. p. 50 et IX. p. 64. 
5 ) Memoires, VIII. 1—21 avec 4 planches. 
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des statces, coaamieatioas des lindes, eelles-ei 4 faire eonmaitre 
par des eospCe-readus oo des traductiras partielles, des ovrrages 
historiques et archäologiques reeenment publikes eo diverses 
langves; eelles-1* 4 signier l'existenee oo k d a— er leetue de 
doeanents inädits propres ä 6elairer l'histoire natioeale. 

La soctetä d'histoire de Geneve eompte aetaellenent W 
neabres efFectifo et 38 assoetes Prangers soit correspondants. 

* 

Elle vieot d'aehever la pnblication des dix preniers yolomes de 
ses mfcmoires. Trois de ees volumes (VIII — X) appartienoent 
ä la p^riode qoi fait l'objet de ee eompte- rende. Ils renferment 
qaelqaes notiees sor d'aoeiens nembres de la soctet* reeemmeBt 
enlevts par la mort et qni oot coBtribug ä raniraer le goat des 
ttodes historiqaes et h les encoarager de diverses naniöres. 
Nous mentioiraeroDS entr'autres les notiees de M. Ed. Hallet 1 ) 
sor le baroo de Grenas, et sor M. Gaudj-Le Fort et quelques 
notes eoBsacrges, parle president de la soeidte, aa soavenir 
de M. Gaillaame Favre-Bertraod et a celui de M. l'aneien Sjndie 
Rigaad *). 

La soci£t6 est entree en eorrespoodanee avec plasieurs so- 
eiftfcs de Fraoce, d'Allemagne et des pays da Nord* 



i) Meinoires , Vni. p. 22—36. 
*) M&nofres, VIII. 37, 39. 
*) Memoire*, IX. p. 81. 
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I. 

Die politische 

Emancipation der Handwerker Basels 
and der Eintritt ihrer Zünfte in den Rath. 

Von 
■»• B. A. FECHTER. 

(Vorgetragen ia 4er fciatoriMhe* Geaellteliaft sa Basti Jen 32. Februar 18SS.) 



Unter den drei Factoren, welche die Geschichte des Mittel- 
alters bedingen, die Kirche mit ihrer Macht, die kaiserliche 
und mit ihr deren Ausflüsse d. h. die Macht der weltlichen Für- 
sten überhaupt , und endlich die der städtischen Gemeinwesen, 
ist der letzte derjenige, welche in neuerer Zeit die Aufmerk- 
samkeit der Geschichtsforscher in besonders hohem Grade auf 
sich gezogen hat, sei es, weil an dieses Element in der zweiten 
Hälfte des Mittelalters mehr als einmal die Schicksale des Kai- 
sers und des Reiches geknüpft waren, sei es, dass man, einem 
angeborenen Triebe folgend, sich hingezogen fühlte, das Stre-* 
ben einer nach Freiheit ringenden Bürgerschaft zu belauschen, 
sei es, dass man gerne den Boden erforschte, in welchem die 
Institutionen, die Gewerbthätigkeit, die Bildung unsers Zeital- 
ters wurzeln, den Boden, mit. welchem wir noch durch hundert 
Anknüpfungspunkte verbunden sind. Für die Entwickelung 
der Freiheit Rom's hat man mit Recht als ein bedeutungsvolles 
Hörnen t die Thatsache angesehen, dass die Plebejer den Zu- 
tritt zu den Magistraten erlangt haben ; ein ebenso bedeutungs- 
volles Moment für die Entwickelung der städtischen Freiheit im 
Hittelalter ist die Thatsache, dass die Plebejer dieser Städte, 
d. h. die Handwerker, den Eintritt in den Rath, eine eigene Re- 
präsentation in demselben erbalten. Nach den bisher bestehen- 
den Ansichten ist dieser Fortschritt zur Freiheit im Jahre 1336 
in unsrer Vaterstadt gemacht worden. Dieser Ansicht gegen- 
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über möchten wir in diesem Vortrage nachweisen, dass die 
Repräsentation der Handwerker als solcher im Rathe wenigstens 
70 Jahre vor diesem Zeitpunkte eintrat; und wenn es uns ge- 
lingen sollte, diesen Beweis zu leisten, so wäre zugleich damit 
die Thatsache festgestellt, dass unsre Vaterstadt unter die er- 
sten gehört, welche diesen Schritt zur Freiheit tbaten, wenn 
sie nicht überhaupt dann geradezu die erste wäre. ;.. . 

In Beziehung auf die Entwickelung der Städtefreiheit sind 
es vorzüglich die bischöflichen Städte , welche für die Geschichte 
unsrer Vaterstadt wegen der Gleichartigkeit der Verhältnisse von 
Bedeutung sind; und wenn sich auch für die Entwickelung der- 
selben in Worms, Speyer, Strassburg, Regensburg, Mainz im 
Einzelnen manche Verschiedenheiten herausstellen, so ist doch 
im Grossen der Gang, den diese Entwickelung eingeschlagen hpt, 
derselbe , wie auf eine treffliche Weise es Arnold in seiner 
* Verfassungsgeschichte der deutschen Freistädte« nachgewiesen 
bat. Es ist das Ringen der Bürger (cives) im mittelalterlichen 
Sinne und später der Handwerker gegenüber der weltlichen 
Macht des Bischofs um Theilnahme an der städtischen Verwal- 
tung, um Regimentsfähigkeit. 

Die Zeit der Ottonen und Heinrichs IL war es, welcher 
. die Bischöfe einen grossen Theil ihrer weltlichen Macht ver- 
dankten. War früher der Bischof mit seinem Capitel in pa- 
triarchalischer Weise der Vater und Vorsorger seiner Ange- 
hörigen gewesen , so wurde er nach und nach der Machthaber, 
welcher durch seine Dienstmannen Recht und Gerechtigkeit und 
die von Königen und Kaisern ihm übertragenen weltlichen 
Befugnisse verwalten liess, der Herr, unter welchem selbst die 
in der Stadt angesiedelten Altfreien in eine gewisse Art von Ab- 
hängigkeit kamen , während die Handwerker unter dem Hof recht 
stehende unfreie Leute waren, welche dem Falle und dem Hei- 
rathszwange und andern Lasten unterworfen sein mochten. Nach- 
dem aber namentlich in der stürmischen Zeit der Regierung 
Heinrichs IV. die Bevölkerung der Städte so zugenommen 
hatte, dass gar manche derselben, und unter diesen auch unsre 
Vaterstadt, eine Erweiterung erhielten, da tauchten allmählig 
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die Elemente der Gährung auf, und das Ferment dieses Gäh- 
rungsprocesses war der durch Handel und steigende Gewerb- 
th&tigkeit herbeigef&hrte Wohlstand , welcher neben dem Grund- 
besitz auch das Kapital zur Geltung kommen Hess und die Hand- 
werker allmShlig aus ihrer Lage der Hofhörigkeit in selbststfin- 
digere Verhältnisse führte. 

Das erste Stadium in der Entwickelung der Freiheit der bi- 
schöflichen Städte gegenOber dem Bischöfe bildet bekannter- 
massen die Aufstellung eines Käthes. Wenn wir daher mit et- 
was sicherem Schritte an unser Ziel gelangen wollen , so kön- 
nen wir uns nicht der Notwendigkeit entziehen, die verschie- 
denen Stadien nachzuweisen , welche bis 1260 der Rath von Ba- 
sel durchlaufen bat. Ich unterscheide derselben drei: 1) den 
Rath bis 1212, 2) den Rath von 1212 bis 1218, und 3) den Rath 
von 1218 bis 1260. Der Grund dieser Einteilung bietet sich 
mir in der bekannten Urkunde Friedrichs IL vom 13. Sept. 1218 
dar, durch welche Friedrich den damals in Folge eines von ihm 
frfiher gegebenen Privilegiums bestehenden Stadtrath cassierte 
(consilium, quod usquemodo quocunque modo Basileae fuit, re- 
rocamus, deponimus atque totalitär fnfringimos, atque Privile- 
gium, quod inde habent Basilienses cassamus omnino, nee eo 
ipsos de cetero uti volumus). Es ist zwar keine Urkunde mehr 
vorhanden, welche die Ertheilung jenes Privilegiums enthält. 
Dennoch aber lässt sich die Zeit, in welcher dasselbe ertheilt 
wurde mit ziemlicher Gewissbeit herausfinden. Der junge König 
Friedrich war vor 1218 zwei mal in Basel, das erste Mal im 
September 1212, als er, gleich einem Flüchtlinge aus Italien 
kommend, bei Conslanz durch die Gunst des Schicksals und 
durch die Verwendung des Abtes Ulrich VI. von St. Gallen seine 
Laufbahn unter günstigen Auspicien begonnen hatte. Am 24. 
September zog er in Basel ein. Basels Bischof und Bürgerschaft 
schlug sich auf seine Seite. Hier war es , wo Friedrich ein Heer 
gegen Otto IV. sammelte, hier, wo die Grafen von Kyburg und 
Habsburg zu ihm stiessen , hier, wo der Bischof von Strassburg 
ihm ein Heer zuführte. Den Hohenstaufen musste die Entschie- 
denheit Basels für ihn zu Anfang seiner Laufbahn und in sein** 
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damaligen Lage von Bedeutung sein.. Von Basel aus sind (26. Sept.) 
drei Urkunden datirt, in deren einer er dem König Ottokar in 
Böhmen den Thron bestätigt. Das zweite Mal kam Friedrich 
im November 12H in unsre Vaterstadt und hielt sich vom. 2t. 
November bis zu Ende dieses Monats hier auf; während dieses 
zweiten Aufenthaltes stellte er 12 Urkunden aus. (S. Huillard- 
Bräholles hist. diplomatica Friedend II.) Wenn wir aber die 
Lage ins Auge fassen , in welcher Friedrich im Jahre 1212 war, 
und wie folgenreich die Entschiedenheit Basels für ihn sein 
musste; wenn wir ferner eine Anerkennung davon in der den 
Urkunden von 1212 angehängten ehrenvollen Bezeichnung »in 
nobili civitate Basiliensi « erblicken , während die spätem bloss 
datiert sind o apud Basileam « , so wird sich wohl die Wagschaale 
zu Gunsten von 1212 neigen , wenn es sich um das Jahr han- 
delt, in welchem Friedrich jenes Privilegium den Baslern gege- 
ben hat. Also ein Rath zu Basel nach dem Privilegium Fried- 
richs des II. von 1212—1218. 

Wollen wir uns von der Stellung. dieses Rathes und sei- 
nen Befugnissen eine Vorstellung machen, so giebt uns eine 
zweite Urkunde König Friedrichs vom 12. September 1218 
einige Anhaltspunkte. In dieser conferiert er die neue Abgabe, 
genannt Ungelt, welche in Folge einer baslerischen Verord- 
nung und einer königlichen Schenkung creiert worden war, dem 
Bischof Heinrich von Thun (novum theloneum , quod vulgo ap- 
pellatur Ungelt, in civitate Basiliensi, institutione Basiji- 
ensi et largitione regia, contulimus episcopo memorato). 
Es geht daraus hervor, dass der Rath von Basel in der Periode 
1212—1218 mit königlicher, nicht mit bischöflicher Einwilligung 
Abgaben (Ungelt) decretieren konnte. Das Privilegium gab dem- 
nach dem Rathe eine gewisse Unabhängigkeit vom Bischöfe« und 
wurde das nicht aus dieser so eben eingeführten Urkunde her- 
vorgehen, so würde zu diesem Schlüsse auch noch der Zusatz 
zu der Cassationsurkunde vom 13. Sept. 1218 berechtigen, wo 
esheisst: inbibemus, ne Basilienses de cetero consilium vei ali- 
quant institutionem novam, quocunque nomine possit appellari, 
faciant aut instituant sineepiscopi sui assensu et volun- 

# 
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täte. Der Rath von 1212 bis 1218 war demnach kein 
bischöflicher, er genoss durch königliches Privile- 
gium eine gewisse Unabhängigkeit. 

Dass ein Rath, wie ihn nun 1212—1218 unsre Vaterstadt hatte, 
«ine völlig neue Behörde sein sollte, welcher keine andere ähn- 
liche Erscheinung vorangegangen .wäre , aus welcher er sich in 
dieser Gestalt hätte heraus bilden können, das darf wohl eine 
historische Unmöglichkeit genannt werden. Wenn auch über 
den Rath vor 1212 keine Data vorhanden sind, so lehrt doch 
die Analogie, wie die Räthe allmählig im XII. Jahrhundert in 
Trier, in Mainz, in Köln, in Speyer und Regensburg entstanden 
sind (s. Aroold I. S. 173 ff.), dass auch bei uns der Bischof 
anfangs aus freiem Willen zu den Dienstmannen angesehene 
Bürger (honesti viri , discreti viri , sapientiores, honorabiliores, 
prudentiores) zu Rathe gezogen haben mag. Ja wenn Maldoner 
in seinen Regesten angibt, dass im J. 1202, wahrscheinlich in 
Folge der durch den Zwiespalt zwischen Philipp von Schwaben 
und Otto IV. herbeigeführten Partei ungen , die bischöfliche 
Pfalz zu Basel zerstört worden sei, und dass die Bürger von 
Innocens III. zum Wiederaufbau derselben verurtheilt worden 
seien, so setzen diese Ereignisse einen Zustand voraus, in wel- 
chem die Bürger unter einer gewissen Leitung gestanden haben 
mussten. — Wir characterisieren daher den Rath vor 1212, als 
einen bischöflichen, anfangs ganz vom Bischöfe nach dessen 
freiem Willen zu sich berufenen, während der Rath von 1212 
bis 1218 ein vom Bischöfe unabhängiger war. 

Wir gehen zu dessen drittem Stadium über. Man hat aus 
der oben vorgeführten Cassations - oder Widerrufsurkunde Fried- 
richs den Schluss ziehen wollen , dass in Folge, derselben der 
Rath: zu Basel aufgehört habe zu sein. Doch einerseits nöthigt 
dar Wortlaut derselben durchaus nicht zu diesem Schlüsse; 
denn es wird nur der Rath widerrufen, insofern er nicht mit 
des Bischofs Einwilligung bestand (sine episcopi sui 
assensu et voluntate), ein vom Bischof unabhängiger 
war, wie ihn das Privilegium hingestellt hatte; anderseits Ver- 
stoss! diese Annahme gegen sprechende Thatsachen. Der Rath. 
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zu Basel bestand nach 1218 fort: er wurde aber sei t dieser 
Zeit wieder zu ei nemausschli esslich bischöflichen 
und bestand fort trotz des Rechtsspruches der Wormser Fürsten- 
Versammlung von 1231 und trotz des Edictes von Ravenna vom 
Januar 1232. Daher sagt jetzt Bischof Heinrich von Thnn in der 
Urkunde von 1225, in welcher er dem Kloster Bürgten den Zoll 
der Rheinbrücke erlässt, diess geschehe ad voluntatem consitii 
nostri*); daher nennt Lütold in der Urkunde, in welcher er 
dem Kloster Wettingen das Patronat zu Lienheim 1218 he» 
stätigt den Rath: dilecti filii et consules Basilienses (also der 
Name consules schon 1248); daher beginnen auch spätere Ur- 
kunden mit den Worten: unser Rath, auf ebendasselbe Yer* 
hältniss deutet meines Erachtens auch das grosse Stadtsiegel 
mit seiner bischöflichen Kirche hin, welches erweislich 1225 
zum erstenmale vorkommt und auch der Urkunde des Stiftungs- 
briefes der Kürsnerzuhft vom Jahr 1226 angehängt ist. 

Wir sind hier an dem Punkte angelangt, wo wir die Zu* 



sammensetzung des Rathes nach Zahl und nach den Ständen, 
welchen seine Mitglieder angehörten, ins Auge fassen müssen» 
Die Functionen des Rathes waren in unsrer Periode von dop- 
pelter Art: der Rath ist erstens eine städtische Verwal- 
tungsbehörde, oder es sind zweitens Mitglieder dessel- 
ben als solche beim Gerichte Urtheilsfinder und Zeugen* 
In sein Ressort ersterer Art gehörte früher die Erhebung des 
Ungelts, später die Einwilligung zu dessen Erhebung dem Bi- 
schof gegenüber; gehörte die Aufsicht über die Strassen, wie 
denn der Rath 1230 (hier discreti und prudentes viri genannt) 
über einen Zugang zur St. Martinskirche spricht (Trouillat I» 
p. 542); gehörte die Aufsicht über die Almende, wie denn 
Bischof Berchtold nur mit Einwilligung des Rathes (accedente 
consensu consulum Basiliensis civitatis) dem Domsänger Erkenn 
fried (1251) erlauben konnte, am Ausgang der hinter unser» 
Gymnasium sich hinziehenden Almende am Sprung« eine Woh- 



*) Wenn nicht Trooillats Lesart die richtigere ist: ad vohmtatem 
oeosüii Basiliensis et nostram* 
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nung ffir den Caplan der daselbst stehenden Vincenzenkapelle 
2a erbaaeo ; ferner sagt uns auch die Stiftungsurkunde der Zunft 
derKOrsner von 1226, dass die Stadt, resp. der Rath auch eine 
Verwaltung von gewissen Intraden hatte; denn ein Drittheil der 
Bussen (5 solidi) fallen nach der Bestimmung des Bischofs Hein* 
rieh von Thun der Stadt zu. Ja die Bürgerschaft unternahm 
sogar l$ftö gewiss auf einen Bescbluss ihres Rathes hin mit Mühl- 
hausen einen Kriegszug. Urkundete der Rath in diesen Functio- 
nen als stldtische Verwaltungsbehörde, so ist aus seinen Ur- 
kunden kein Schluss auf seine Zusammensetzung zu ziehen; denn 
Zahl und Namen der Mitglieder figurieren in denselben nirgends. 
Anders verhält es sich in den Urkunden seiner andern Func- 
tionen, d; h. der gerichtlichen. Bei den Gerichten nimlieb 
erscheinen unter Vorsitz des Vogtes, des Schullbeissen, seit 
1258 auch etwa des Bürgermeisters, eine Anzahl Mitglieder dea 
Rathes und überdiess noch andre Bürger: et alii quam plures 
oder etiam alii cives. Die dem Rathe aogehörigen Zeugen aber 
sind 1) milites, 2) cives, oder wie eine Urkunde von 1257 sieh 
ausdrückt 1) milites, 2) consules. Man hat nun aus der Auf- 
führung dieser dem Rathe angehörenden Zeugen in solchen ge- 
richtlichen Urkunden auf die Zabl der Rathsglieder überhaupt 
und auf ihre Verlheilung auf beide genannten Klassen seblies- 
s£n wollen. Doch wenn es in einer Urkunde der Art nach Auf- 
zihlung der Zeugen heisst: Zügen vom rat et alii quam plures 
eitra oonsilium fide digni ; wenn 1258 nach Nennung des Vogts, 
dea Schultheissen und des Bürgermeisters k milites aufgeführt 
werden mit dem Beisatze: tunc in consilio exsistentes 
und 32 cives tunc in consilio exsistentes et alii quam 
plnres, oder: 1292: diz sind gezüge von uns dem rate, so 
geht daraus wohl deutlich hervor , dass jene Zeugen eben bloss 
vom Rathe waren und nicht der gesammte Rath selbst, dass die 
Genannten niebt identisch mit dem Rathe waren, so dass dem* 
aaeh auf die Zabl der Rathsglieder aus diesen Zeugenangaben 
kein Schluss gezogen werden kann. Vollends wird diese An- 
sicht zur Evidenz gebracht, wenn wir das schwankende Ver- 
hältnis« in den Zahlen berücksichtigen. 1216 werden aufgeführt 
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als Zeugen Tom Ralhe 6 milites, G cives, 1250 neben dem Vogt 
und Schultheis 3 milites, 5 cives, 1255 6 miiites, 13 cives, 
1257 5 milites, 11 consules, 1258 neben Vogt, Schultheis» und 
Bürgermeister 4 milites, 22 cives. Sollte wohl auf solche Weise 
die Zusammensetzung des Rathes variiert haben? , 

Wenn sich die Zahl der Rathsglieder vor 1260 nicht er- 
mitteln lässt, so geht hingegen aus den obigen Angaben klar 
hervor, aus welchen Ständen der Rath gebildet war, nlmlich 
1) aus den milites, den Rittern, welche in der Regel Ministeri- 
alen des Bischofs, Gotteshausdienstmannen waren; 2) aus den 
cives, Burgern, Patriciern. Wenn auch nicht geläugnet wer* 
den kann, dass, wie in Wormser-, Frankfurier- und andern Ur- 
kunden (s. Arnold 1. S. 243) das Wort cives, Bürger, eine wei- 
tere Bedeutung hat, in welcher es die Gesammtheit aller der- 
jenigen beieichnet, welche, im Besitze eines Grundeigentums, 
den Stadtfrieden gemessen*); wenn z. B. unser Bischofsrecht 
die Bestimmung enthält , dass dem Bischöfe von jeglichem Hause 
der Burg er ein Achtschnitter gegeben werden soll und dieser 
Bestimmung offenbar auch die Häuser der Handwerker unter- 
liegen; oder wenn es auch ebendaselbst heisst, dass wenn der 
Bischof versäume den Weinbann ausschreien zu lassen, »die 
Barger dessen ledig sein sollen«; wenn ferner auch Kloster- 
geistliche, welche zu Basel einen Hof haben, wie z. B. Wet- 
tingen concives genannt werden: so hat doch der Sprachge- 
hrauch dieses Wort zur Bezeichnung desjenigen Standes ge- 
stempelt, der zwischen den Dienstmannen und Bittern einer- 
seits und den Handwerkern anderseits stand. Es sind diese 
cives (auch burgenses cfr. Trouill. I. p. 501.) die Ueberreste 
der Altfreien oder auch vom Lande her eingewanderte Freie, 
welche durch Handel im Grosseu sich ein ansehnliches Vermö- 
gen erworben hatten und von ihren Lehen, Renten und Gölten 
lebten und zu den Gesellschaften der sogenannten obern und 
niedern Stube vereinigt waren; sie waren zugleich leben- und 
ritterfähig. Es sind das diejenigen Familien , welchen von dem 



*) Vlg. auch Blontschli Staats- u. Rechtsgesehichte. 1. p. 149. Anm. 69. 
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Bilde dder Namen ihres Stammhauses der Familienname gewor* 
den war; da waren das -die zer Sonnen, vom Thor, zem Rosen, 
zem. Augen, zem Haupte, zem Lechpart u. s. w. Auf dem Grund 
und Boden der Stadt angesessen , hatten sie jedoch eineSchmä- 
lerung ihrer vollen Freiheit dadurch erlitten, dass sie gewissen 
hofrechtlichen Leistungen an den Bischof unterworfen wurden; 
eicht nur dass ihre Häuser den Grundzins an den Bischof be- 
zahlen mussten , für ihre Häuser waren sie auch verpflichtet zur 
Zeit der Ernte einen Schnitter zu stellen*), und dem Bischof 
einen Beitrag zu leisten , wenn derselbe an einem Kriegszug des 
Kaisers Theil nahm oder an den Hof reiste, oder wenn der Kai- 
ser nach Basel kam**). — Eine Modificattoto in der Charakteristik 
dieses Standes wird der weitere Verlauf der Untersuchung ver- 
anlassen. — Ritter und Burger (cives oder burgenses) waren dem- 
nach bis 1260 die einzigen raths- oder regimentsfähigen Stände. 
Den dritten Stand bilden die Handwerker, wenn man näm- 
lich denselben die Benennung Stand mit mehr Recht geben 
darf, als man in den ersten Zeiten der römischen Republik die 
Plebejer einen ordo nennen konnte. Um nun unserra Ziele nä- 
her zu kommen, ist es unerlässlich , mit einigen Zügen das Ver- 
hältnis» dieser Klasse der Bevölkerung zum Bischöfe und den 
beiden andern Ständen zu zeichnen. Wer unsre Stadt gesehen 
haben würde zu der Zeit, als dieselbe sich noch unterhalb der 
ein Viereck bildenden, mit Thürmen und Graben versehenen 
Mauer der Burg sich bis zu dem Birsig erstreckte, d. h. etwa 
zu Anfang des XI. Jahrhunderts, der würde noch wenig Hand- 
werker darin angetroffen haben. Diese sassen damals noch zum 
grössten Theile anf den Höfen und Gütern weltlicher oder geist- 
licher Herren und versahen von dort aus Haus und Hof und ihren 
Herrn mit ihrer Hände Arbeit. Unsre Stadt ist zwar der Nach- 
richten baar, welche Licht in das Helldunkel zu bringen im Stande 
wären , das sich über die Verhältnisse damaliger Zeiten in unarer 



*) Vrgl. Bischofs- und Dienstmaoneorecht von Basel, herausgegeben 
von W. Wackernagel J 5. : 

••) Ochs. I. S. 290, 391. 
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Vaterstadt ausbreitet. Wenn wir aber z. B. lesen, wie Bisehof 
Burekbard zu Worms im XI. Jahrhundert zur Wiederherstellung 
der durch die Heimsuchungen der Ungarn zerstörten Mauern 
und Kirchen dieser Stadt, die Hörigen von den Höfen bis auf 
einen gewissen Umkreis nach Worms zum Dienste des Wieder- 
aufbaus entbot, so möchte es wohl für unsre Stadt kein Fehl* 
sehluss sein, wenn wir glauben, dass noch in den ältesten Thei- 
len unsers Münsters , in den noch in der Erde verborgenen Fan- 
damenten der ältesten Stadtmauern das Werk der Hände von 
Hunderten noch auf den Gütern und Höfen wohnender Arbeiter 
und Handwerker vorhanden sei. Nachdem nun aber unter den 
Saliern tbeils in Folge der Begünstigungen, deren sich die 
Städte von denselben für ihren Handel zu erfreuen hatten, tbeilt 
in Folge der stürmischen Zeitläufe (ich denke namentlich an 
die Kriegsgräuel unter Heinrich IV.) des Schutzes und des Wohl- 
standes wegen zahlreiche Landbewohner in die Städte einwan- 
derten, sei es mit oder ohne Einwilligung ihrer Herren, da be- 
völkerte sich die Stadt allmälig durch zahlreiche Handwerker» 
deren Namen gewöhnlich der Name des Orts angehängt war, 
von welchem sie herkamen ; z. B. Heinrich von Wenzwilr, Pe- 
ter von Machstat, der Kürsner , Walter von Muspach, der Ger* 
her, Peter von Wolfswilr, der Suter u. s. w. Die Handwerker 
lösten sich von der Scholle, an welche sie hisher gebunden wa- 
ren, ab. Konnten sie sieb dem Hofrechte, unter welchem sie bis- 
her gestanden hatten, entziehen, so traten sie jedoch, in der 
Stadt angesiedelt, in eine neue Art hofrechtlichen Verhältnisses 
zum Bischöfe. Was für Lasten dieses Hofrecht ihnen auferlegte, 
ob sie z. B. dem Falle , dem Heirathszwange unterworfen waren» 
das sagen uns keine Nachrichten mehr; Ähnliches dürfen wir aber 
annehmen, wenn wir die Privilegien ansehen, welche Heinrich IV. 
und V. den Handwerkern in Worms und Speier zu Theil wer- 
den Hess. (Arnold I. S. 187 ff.)*) Dass noch später die Hand- 



*) Als Beispiele, in welchem Zastande der Hörigkeit wenigstens 
noch einzelne Handwerker gestanden haben, führe ich an, dass 12*5 
Ulricns miles von Zürich, die Frau des Schmiedes Heinrich von Liestal, 
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werker meiner Art von hofrechtlichem Verhältnisse zum Bischöfe 
standen, gebt tbeiis daraus hervor, dass bei der Theiloabme 
des Bischofs an einer kaiserlichen Expedition, oder wenn der 
Kaiser hieber kam/ mit gewissen Leistungen , Ihntich denjeni- 
gen der Strassburger , sich einstellen mussten, theiis auch aus 
dem Umstände, dass nach einem alten Verzeichnisse der bi- 
schöflieben Aemter vor Errichtung der Zünfte einzelne Hand- 
werke wid Zimmerleute , Maurer, Bäcker, Schmiede und Beche- 
rer unter einem vom Bischöfe gewählten Aufseher standen, wel- 
chem sie (von den Bäckern wird es in der Urkunde von 1256 
(Ochs. I. S. 340.) bestimmt gesagt) gewisse Abgaben zu zahlen 
hatten. Auf ebendasselbe Verbältniss deutet es hin , wenn der 
liarschalk das Recht hat, so oft er an -der Werkstätte eines 
Wfirflers vorübergeht, drei gute WürfeJ zu nehmen; auf eben- 
dasselbe , wenn die vor Heinrieb von Neuenburg (1260) errichte- 
ten Zünfte bloss vom Bischof, dem Kapitel und den Gotteshaus«- 
dienstmannen erlaubt wurden und der Bischof ihnen den Mei- 
ster setzte; auf ebendasselbe Verbältniss endlich, wenn die 
Zünfte gebalten sind an hochzeitlichen Tagen das Münster zu 
bezünden« Ja selbst 1373 versetzt noch Bischof Jean de Vienne 
dem Rathe Nutzungen von den Schmieden, Kupferschmieden, 
Schuhmachern und Köffilern. 

Die Handwerker siedelten sich bei uns, wie fast überall, 
ausserhalb der ursprünglichen, ältesten Grenzen der Stadt an. 
Mit Ausnahme der Sporrer (in der Sporrengasse) und der Beche- 
rer (in der untern freien Strasse) wohnten alle auf der linken 
Seite des Birsigs, die Mitglieder desselben Handwerks in der- 
selben Strasse, und in dieser Strasse befand sich auch die 
Laube, in welcher sie gemeinsam ihre Arbeit zum Verkaufe 
auslegten. Da wohnten dem Birsig entlang die Sattler (hinte/ 



ihre Tochter , Schwester und ihren Bruder, welche zu Basel wohnten 
(Trouülat I. p. 303.) der Kirche (von Basel) schenkte ; dass 1213 Rudolf 
von Ramspach sein Weib und seine Kinder und die gesammte Nach- 
kommellschaft zum Haie seiner Seele eben derselben Kirche als eigne 
Leute übergab. 
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der Schot), am Rindermarkte die Pergamenter, weiter oben 
die Gerber, die Schuchsuter, auf dem Heuberg die Weber, am 
Spalenberg die Schmiede, weiter oben die Helmer n. s. w. und 
gaben der Strasse den Namen. Zu Anfang des XU. Jahrhunderts 
unter Bischof Burchard von Hasenburg muss schon ein grosser 
Theil derselben sich angesiedelt haben , da dieser Bischof die 
Mauern baute , welche jene Handwerkerstrassen umschloss, und 
die Kriege und Verheerungen unter Heinrich IV. machen das 
erklärbar. Die zweite Hälfte des XII. Jahrhunderts und nament- 
lich das XIII. zeichnet sich in allen bischöflichen Städten durch 
das Streben der Handwerker aus, sich von den drückenden 
Formen des Hofrechles allmälig zu befreien, und in diesem 
Streben wurden sie durch zwei Umstände begünstigt. Der eine 
war das ökonomische Emporkommen derselben. Und dass auch 
dieser Factor bei uns zu Hause war , können wir theils daraus 
abnehmen , dass z. B. Bischof Lütold um 1213 bei einem Metz» 
ger Eppo und bei einem Walker Geld entlehnen konnte» theils 
aus der bekannten von Joh. Vitoduranus überlieferten Anekdote 
vom Eintritt Budolfs von Habsburg in das wohlausgestattete Haus 
eines hiesigen Gerbers. Das bewegliche Vermögen verschaffte 
sich Geltung. — War ferner überhaupt im Hittelalter der Trieb 
nach Verbrüderung und Einigung vorherrschend, so rausste 
auch schon das nahe Zusammenwohnen der Genossen eben- 
desselben Handwerks diesen Trieb begünstigen und die Hand* 
werker zu Erringung grösserer Selbstständigkeit anspornen. Und 
dieser durch äussere Verhältnisse begünstigte Geist der Gemein- 
schaft bildete den zweiten Factor. Dieser Trieb zur Vereinigung 
und Verbrüderung führte die Gründung der Zünfte schon. in 
den ersten Jahrzehenden des X1U. Jahrhunderts in Basel herbei, 
und mit denselben hatten die Handwerker einen neuen Schritt ge- 
than zur Erringuog der Selbstständigkeit und sogar zu politi- 
scher Berechtigung. 

Doch ehe wir die Bedeutung der Zünfte und namentlich die 
durch Bischof Heinrich von Neuen bürg umgestaltete Tendenz 
derselben nachweisen, dürfen wir nicht die bofrechllichen In- 
nungen übergehen, welche einzelne Handwerker unsers Erach- 
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tens noch vor der Stiftong der Zünfte hatten. Es ist noch ein 
altes Verzeichnis der bischöflichen Dienstämter vorbanden, in 
welchem neben den hohem Hoftmtern auch noch die niedern, 
welche der Bischof zu verleihen hat, verzeichnet sind. Data 
dieaea Verzeichniss ein sehr altes ist, geht unter anderm dar- 
aus hervor, dass als Marschalke noch die Grafen von Pfirt auf- 
geführt sind, welche 1324- mit Ulrich II. ausstarben. Es nennt 
dasselbe folgende Aemter: das officium carpentariorum (Zim- 
merleute) » offic. ceroentariorum (Maurer), fahrile (Schmiede), 
offic. picariorom (Becherer) (Trouillat macht merkwürdiger Weise 
daraus das Amt der Aufseher über die auf das Pech gelegte 
Auflage), endlich das Amt des magister panis, des Brotmeisters» 
Dass diese Aufsichtsämter über diese genannten Gewerbe vor 
Errichtung der Zünfte bestanden haben, schKesse ich daraus, 
dass es erstens nie eine Zunft der Becherer gegeben hat, und 
zweitens, dass bei Errichtung der Zunft zu Spinwettern Zim- 
merleute und Maurer vereinigt unter einen Meister gestellt 
worden, während in jenem Verzeichnisse jedes dieser beiden 
Handwerke einen eignen Hofbeamten über sich bat. Ich sehe 
in diesem Verzeichnisse noch ein Denkmal des Zustandes die- 
ser Handwerker zu einer Zeit, wo sie noch nicht in die etwas 
freiere und dem Handwerke mehr Sicherheit gewahrende Form 
der Zünfte, und zwar mehrere gleichartige mit einander, ver- 
einigt waren, sondern jedes Handwerk für sich «unter der Lei- 
tung eines Beamten vom Hofe eine hofrechtlicbe Innung bil- 
dete. Am klarsten geht dieses hofrechtliche Verhältniss aus der 
die Bäckerinnung betreffenden Urkunde von 1256 hervor*), in 
welcher die Abgaben und Leistungen namhaft gemacht werden, 
welche die Bäcker ihrem vom Bischof gesetzten Brotmeister und 
dem Über beiden stehenden Vizdum zu zahlen hatten. Und 
dass dieses Verhältniss nicht erst damals 1256 festgesetzt wurde, 
sondern aus alter Zeit herstammte, geht aus dem Zusätze der 
Urkunde hervor: praedieta jura ... ex antiquis sunt temporibus 
iostituta. Ich treffe auch schon wirklich 1226 einen Brotmeister 



*) Ochs. I. S. SM. 
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Rüdiger an. Und lassen Sie mich endlich noch an eine, sehen 
lange vor Errichtung der Handwerkerzünfte bestehende Innung 
erinnern» die zwar nicht zu den Handwerkerinnungen gehört, 
aber doch gleichsam zwischen diesen und den Stuben der cives 
steht, ich meine die Innung der Krämer. Diese hatte an 4er 
nach ihr benannten Gasse (der Krämergasse) eine eigene KapeUe 
ans eigenen Stiftungen dem h. Andreas zu Ehren erbaut und 
eine Kaplanei gestiftet, und halte ein eigenes Gesellschaftshaus 
»zem Ingwer«. Wenn es nun von dieser St. Andreaskapelle 
in einer Urkunde von 1296 heissl, dass schon frühere Bischöfe 
dieselbe fundirt hätten, (capella a bone memorie episcopis Basi- 
liensibus fundata, nostris predecessoribus), so lässt sich doch dar- 
aus der Schluss ziehen, dass die Kapelle und demnach auch die 
Innung der Krämer aus einer bedeutend altem Zeit herstammen 
müssen. Ein nicht weniger hohes Alter vindiciere ich auch der 
Innung der Gerber, und zwar aus folgendem Grunde. In einem 
alten Statutenbuche der Gerber heisst es nämlich : »Item es ist 
»ze wissen, wer das wachs git und folly zunfthal, der soll ge- 
» borsam sjn zu Bischof Adelbergs jorzjtt'a Offenbar hat die- 
ser Bischof Adelberg, wenn er nicht der Gründer der Innung 
(oder sogar der Zunft?) der Gerber war, doch um dieselben 
irgend welche Verdienste gehabt , dass sie bei seiner Jahrzeit 
zu erscheinen halten ; wenigstens ist aus jener Verordnung so 
viel ersichtlich* dass die Gerberinnung zu dieses Bischofs Zeilen 
schon bestanden haben muss. Von den vier Bischöfen, welche 
den Namen Adalbertus oder Adalberus oder Adalbero trugen, 
fällt der jüngste in die Jahre 1134. bis 1137. Also eine Gerber- 
innung schon in der ersten Hälfte des XII. Jahrhunderts. 

Wenn wir auch nicht mehr die Verhältnisse kennen, welphe 
diesen noch in dem Gewände des Hofrecbts bestehenden In- 
nungen einzelner Handwerker zu Grunde lagen, so lehrt doch 
wenigstens der Erfolg, dass die im Laufe des XIII. Jahrhunderts 
errichteten Zünfte es waren, welche die Handwerker allmälig 
zur Selbstständigkeit und zur Regimentsfähigkeit führten. Beden 
wir nun von den Zünften als einer neuen Erscheinung, so müs- 
sen wir uns über die Bedeutung dieses Wortes vorerst ins Klare 



und der Eintritt ihrer Zünfte in den Halb. 17 

setzen. Die älteste Urkunde der Errichtung einer Zunft ist die 
buher noch ungedruckte der Kürsnerzunft, welche in der Bei* 
tage engefügt Ut. Ihr Inhalt ist von doppelter Art , er betrifft 
das Handwerk und die Brüderschaft. Der Bischof bestätigt den 
Kürsnern die polizeilichen Statuten, welche dieselben zur För- 
derung ihres Gewerbes gemacht hatten, und er erkennt andrer« 
seils auch die geistliche Brüderschaft (confraternia) an, zu wel- 
cher die Kürsner damals bereits schon vereinigt waren. Und 
gerade diese Brüderschaft ist es, welche ursprünglich den Namen 
Zunft hatte; denn deutlich sagt die Urkunde, dass derjenige 
Kürsner, welcher als Uebertreter jener gewerbspolizeilichen 
Vorschriften Busse bezahlen müsse, dieselbe bezahlen müsse 
ad usus confralerniorum , quod in vulgari dicitur Zhunft, 
quam in honore b. Marie virginis constituerunt. Im Verlaufe 
der Zeit hat sich aber die Bedeutung des Wortes verändert. 
Während der Begriff der Confraternia in den Hintergrund trat 
oder völlig sich verwischte, trat der der gewerblichen Vereini- 
gung und später die politische Bedeutung solcher Corporatio* 
oen in den Vordergrund. — Unter unsern Zünften nun zeigt sich 
je nach dem Alter ihrer Gründung ein bedeutender Unterschied ; 
die Grenzlinie bildet die Besteigung des bischöflichen Stuhles 
durch Heinrich von Neuenburg, in runder Zahl das Jahr 
i960. Die eine Gruppe bilden demnach die vor 1260, die andre 
die von Bischof Heinrich und seinen Nachfolgern gestifteten 
Zünfte. Wir haben es vorerst mit der Charakteristik der ersten 
Gruppe zu tbun. 

Wenn im Eingange der Stiftungsurkunde der Schneider- 
zunft von 1260 (Ochs. I. S. 350) Bischof Berchtold von Pfirt sagt : 
»Cum fere quodlibet genus hominum nostrae civitatis artes me- 
chanicas exercentium, qui dicuntur vulgariter Antwerklüte, sar- 
teribus exceptis tarn de nostra quam de predecessoi;is uostri 
gratia confratrias habeant, vulgariter dictas Zünfte, nos etc.«, 
so sollten wir aus dieser Angabe schliessen, dass die Zünfte, 
welche vor Heinrieh von Neuenburg errichtet wurden, entweder 
in die Regierung Bertbolds (1249 bis 1260) oder dessen Vorgän- 
gers Lütolds von Aarberg (1288 bis 1249) fallen ; dass die Stif~ 

Hirt. Archiv XI. 2 
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tung der ältesten- also nicht höher hinauf als 1238 reiche« Ift 
diese Periode (1248) fällt wirklich die Gründung der Zunft, 
welche die Maurer, Gypser, Zimmerleute, Kühler, Wagner ver- 
einigte, und in der letzten Hälfte des XV. Jahrhunderts in Spich- 
werters oder Spiwerters oder Spiwetters Haus (es war bisdahin 
ein Weinbaus gewesen) verlegt wurde und von da an d Zunft 
ze Spinwerters hus« (so 1475) oder »zem Spinwetter « (1806} 
oder »zu Spi wettern« genannt wurde; in ebendieselbe Periode 
die Zunft der Metzger (1248) und die der Schneider (1260). Von 
diesen sind die Stiftungsurkunden noch vorhanden. Doch wäre 
die Lesart praedecessoris nostri die richtige, so würde darin 
eine historische Unrichtigkeit liegen ; denn es liegt vor uns die 
bisdahin noch unbekannte Stiftungsurkunde der Zunft der Kurs- 
ner (s. Beilage I.), gegeben im Jahr 1226 von Bischof Heinrich 
von Thun, welcher, Vorgänger von Bischof Lütold, von 1215 
bis 1238 regierte. Die Lesart praedecessoris nostri ist daher 
unbedenklich in praedecessorum nostrorum zu ändern , und das 
um so mehr, da uns Ochs wissen lässt (I. S. 348), dass in einer 
Abschrift (das Original ist nicht mehr vorhanden) wirklich der 
Plural stehe. Vor 1260 fällt auch die Errichtung der Schmie- 
denzunft, da ich 1255 einen Heinricus Faber, Zunftmeister an- 
treffe. 

Halten wir nun die Stiftungsurkunden dieser vor Heinrieb 
von Neuenburg errichteten Zünfte gegen einander, so ergeben 
sich folgende charakteristische Züge für diese Zünfte: 

1) 'sie machen das Handwerk zu einem geschlossenen, 
schützen vor Eingriffen nicht zünftiger Handwerker; 

2) sie regeln die Rechte und Verbindlichkeiten, welche die 
Genossen desselben Handwerks gegen einander haben, und sor- 
gen für die Geselligkeit, dieTrinkgelage derselben auf ihren Stu- 
ben (dies£ beiden letzten Tendenzen machen sie zu einer so- 
cietas) ; 

3) sie erkennen die schon lange bestehende Vereinigung 
der Glieder zu einer Art geistlichen Brüderschaft (confraternia) 
an, welche bei Todesfallen die Pflichten einer solchen über- 
nimmt, arme Genossen unterstützt, arme verstorbene Zunft« 
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genossen auf ihre Kosten bestattet, das Münster an festlichen 
Tagen bezündet. 

Diese Zünfte alle aber sind noch ein Gnadengeschenk des 
Bischofs und können ihren hofrechtlicben Charakter darin nicht 
verläugneu, dass noch der Bischof ihnen einen Meister gibt, 
welcher die Zunftgerichtsbarkeit ausübt und Bussen verhängt, 
das» dem Bischof noch ein Theil der Bussen gebort, und dass 
die Zunft die bischöfliche Kirche an hochzeitlichen Tagen be- 
funden muss. Noch keine Spur von Unabhängigkeit, keine 
Spur von politischer Bedeutung, keine Spur einer Verbindung 
der Zunft mit dem Webrwesen der Stadt. 

Nach dieser Auseinandersetzung lassen Sie mich, bevor wir 
an die folgende mit 1260 beginnende Periode schreiten, wieder 
auf den Rath und dessen Zusammensetzung zurückkommen. 
Wenn wir früher den Rath aus milites und cives zusammenge- 
setzt sein Hessen und die cives in Gegensatz zu den Hand- 
werkern stellen , so nölhigen uns folgende Thatsachen zu 
einer Modification jener Behauptung. 1237 werden unter den 
als Rathszeugen aufgeführten Cives genannt : Ludewicus institor, 
Cunradus et Bertoldus frater suus, cementarius de Löraha; 
1250 Wernberus pistor; 1257 unter den 11 aufgeführten con- 
sules Wernherus, filius molendinarii; 1258 unter den 22 ci- 
ves tunc in consilio existentes Ludewicus institor, Petrus ce- 
mentarius, Cunzo F a b e r. Dieser Petrus cementarius ist aber 
derselbe, welcher das Jahr vorher (1257) mit Chuno Gypsarius, 
dem Gypser, Eigenthümer des Hauses zum Riesen war, das beide, 
der Maurer und der Gypser mit einander gebaut hatten. Beide 
aber werden in der Verkaufsurkunde dieses Hauses 1257 cives 
Basilienses genannt. Diese Beispiele mögen genügen, um zu bewei- 
sen, dass schon vor 1260 im Ralhe einzelne Handwerker, und zwar 
Handwerker höhern Ranges, gesessen haben. Und vergleichen wir 
* die Handwerke, welchen diese als Mitglieder des Ratbes auf- 
geführten Handwerker angehören, mit den weiter oben als alte 
hofrechtliche Innungen namhaft gemachten, so gehören sie 
s&mmtlich jenen alten Innungen an. Zugleich sehen wir, dass 
die scharfe Begrenzung des Begriffes der cives sich verwischt, 
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da auch höhere Handwerker{diesem Stande angehören. So wird 
in derselben Zeit z. B. Wernherus dictus de Blatzheim panifex. als 
civis Basiliensis genannt (Trouillat. II. p. 569); ja es ist selbst 
noch ein altes Statut vorhanden, welches die Art und Weise 
angiebt wie Handwerker zu Bürgern (cives) vom Bischof ange- 
nommen werden können« Es lautet also*): 

»Wie ein Achtburger ze Basel soll gemacht und ufgenom- 
»men werden. — Welche von der gemeinde oder handwerken 
»ze Basel oder anderswan, dar ein Burger ze Basel begert sie 
»und ufgenommen werden, der soll sich vor elwe vil jorenund 
»tagen mit pferden und erlichem schyn und guten getäten ge- 
»gen dem gotzhus ze Basel und mit sinen mannen und dienst- 
»mannen redlich halten, und wenn das von in offenbar wurdt, 
»so mag er einen Bischove bitten, dass er in für einen Burger 
»ufneme. Hat denn der Bischove einen willen dazu und in be- 
I dunkt • dass er sich in den vorgesejten dingen also hab ge- 
» halten, so sol der das bittet mit dryen pherden in gutem we- 
isen ussgericht in sinen bof gen Basel kommen und sollen er 
» und sine knecht ze fuss abston und auf sinen knüwen den Bi- 
»schove bitten, das er in ze burger ufneme. Thut das der Bischove 
»umb sin bitt, so soll er dem Bischov die dryn pferde lassen 
» und uff sinen füssen von im gon. Doch so mag im der Bi- 
»schove von gnoden ein pherd wider geben, umb daz er wer- 
» lieh von im lass und sol zu im sprechen: Ryt hin und bis («sei) 
»Rittern und Knechten, unsern dienstmannen glich und macht 
»den Rot ze Basel besitzen, wurdestu für nütz darin erkosen. 
»Wenn das beschicht, so ist er ein Achtburger und sunst nit, 
»und mag er denn ein gesellschaft usserkiesen uff der obern 
»oder niedern stuben, dahin in der Bischof wiset.« (Baslersches 
Staatsarchiv; bischöfliche Akten). 



*) » Das mir zu Gebote stehende Manuscript ist eine Gopie aus dem 
XVI. Jahrhundert, offenbar durch manche Veränderungen in den Sprach- 
formen gegenüber dem Originale verunstaltet; doch dass dieses Statut 
einer alten Zeit angehört, geht meines Erachtens aas dessen ganzem 
Tenor, and dass es in eine Zeit fällt, wo noch keine Handwerker als 
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Wir haben demnach vor i960 eisen bisehöflichen Rath, be- 
stehend au* milites und cives; jedoch sitzen auch schon Hand« 
werker höhern Ranges in demselben, doch nicht als Repri- 
sentanten ihres Handwerks oder ihrer Zunft. Dieser 
Rath nnn hatte schon 1250 (nicht erst 1263, wie Ochs angiebt) 
sein eigenes Rathhaus (Otto , scultetus etc. notum esse volumus, 
qaod nobis in judicio presentibus in domo judicii etc.); 1937 
wird es domus communitatis genannt. (Acta sunt haeo a 
1257, iiii K£l. Aug. in domo communitatis; vrgl. Sigillum com* 
munitatis Basiliensis 1268*) und 1289**), das sonst sig. universi- 
tatis genannt wird). Das erste Rathhaus war das Haus zum 
Schlauche am Fischmarkt, wahrscheinlich war es schon 1273 
mit dem Hause zum Pfauen auf dem Harkt vertauscht, gewiss 
1290. Endlich treffe ich 1255 zum erstenmal einen notarius ci- 
vium Basiliensium , einen Stadtschreiber an. 



Wir treten in die Periode, welche mit dem Jahre 1260 be- 
ginnt, hinüber, eine Periode, in welcher die Handwerker einen 
grossen Fortschritt zur Unabhängigkeit machen, in welcher die 
Zünfte einen andern, d. h. einen politischen Charakter anneh- 
men, in welcher sie die Repräsentation im Rathe erlangen. — 
Alle diese Aenderungen und Fortschritte knüpfen sich an den 
Namen des Rischofs Heinrich von Neuenburg und an des- 
sen Politik. Heinrich war der Sohn des Grafen Ulrich III. von 
Neuenburg am See. In den letzten Jahren der Regierung Ri- 
schof Rerchtolds von Pfirt war er Propst und Coadjutor des Ri- 
schofs; Propst nennt er sich bis zum Tode Rerchtolds den 10« 
Dec. 1262 in öffentlichen Urkunden, z. R. in den Verträgen und 
Bündnissen, welche er mit den Strassburgern schloss. In Ur- 
kunden , welche baslerische Verhältnisse betreffen, wie in der 



solche im Rathe waren, aas der Restimmung hervor , dass der zum 
Burger (civis) angenommene Handwerker »nun den Rath besitzen * 
d. h. in den Rath gelangen, könne.« 

•) Mone Zeitschrift f. d. Gesch. des Oberrheins. IL p. 197. 

*•) Ochs. 
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Urkunde der Stiftung der Gärtnerzunft nennt er sich 1268, ob- 
gleich Berchthold noch Bischof dem Namen nach war, auffallen- 
der Weise: Heinrich von Gottes Gnaden Bischof zu Basel« 
Später (1263) nennt er sich : Bischof Heinrich von Gottes Gna- 
den, erwählter, obgleich er wie Albertus Argentinensis sagt» 
Bischof geworden war quasi sine electione, sed solo Capituli 
consensu, noo audentis contradicere : ein Mann zwar von kei- 
ner bedeutenden wissenschaftlichen Bildung (quasi illiteratus) f 
aber von ausgezeichneter Thatkraft, mehr ein weltlicher Fürst, 
denn ein kirchliches Oberhaupt, nicht nur darauf bedacht, 
die Macht des Bistums nach aussen hin durch Erwerbung von 
Schlössern wie Pfirt, Saugero, Blochmont, Bidertan , Rhein- 
felden und überhaupt dadurch zu heben, dass er »unbe- 
wachtes Reichsgut und auch Eigengüter benachbarter Grafen 
in den Bereich seiner Eirche zog«, sondern auch nach innen 
hin seine Macht zu stärken. Die sicherste Grundlage und das 
festeste Bollwerk derselben sah er in der Anhänglichkeit und 
Hingabe einer aufstrebenden Bürgerschaft Basels an den. bischöf- 
lieben Stuhl und das passendste Mittel sich dieselbe zu sichern, 
in der Ertheilung von Rechten und Freiheiten an denjenigen 
Stand, welcher derselben, obgleich ansehnlich an Zahl und wichtig 
durch seine Dienste , bis dahin nicht genossen hatte — nämlich 
an den Handwerkerstand. Und in dieser Hinsicht ist seine Poli- 
tik eine ganz verschiedene von derjenigen der Bischöfe andrer 
Städte. Während diese den immer dringender werdenden For- 
derungen der Handwerker und Bürger entgegentraten* und da- 
durch die Emancipation derselben auf mehrere Jahrzehende hin- 
ausschoben und nur unter unheilvollen Kämpfen zu Stande kom- 
men liessen, hat Heinrich sozusagen selbst die Initiative ergriffen 
und durch freiwillige Gestattung von Rechten den Stand der 
Handwerker so an sich gekettet, dass er ihm gerne die Arme zur 
Erreichung seiner Zwecke lieh. Bereitwillig übernahmen 1271 
» der Rath und die Zunftmeister und gemeinlich das gedigen ze 
Basel« Bürgschaft für 104 Mark Silber, welche Waller der Meyer 
dem Bischöfe zum Kaufe der Herrschaft Pfirt vorgestreckt hatte, 
und bereitwillig versprachen sie wöchentlich ein Jahr lang 2 
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Mark dem Walter zu. zahlen, bis sie die auf sieh genommene 
Schuld getilgt hätten. Als Dokument seiner die Freiheit der 
Stadt begünstigenden Politik steht seine sog. Handfeste da, 
das Fundamentalgesetz der Stadtfreiheit. — Die Fehden, durch 
welche Graf Rudolf von Habsburg zwischen 1250 u. 60 Basels 
nächste Umgebung befeindete, und in denen er selbst dessen 
Vorstädte mit Feuer und Schwert heimsuchte; der Kriegszug, 
welchen die Bürger von sich aus gegen das Schloss Landser 
gemacht hatten, der Städtebund, welchem auch Basel in den 
50er Jahren beigetreten war, das Bündniss» welches Ratb und 
Gemeinde von Basel 1261 mit den gegen ihren Bischof sich auf- 
lehnenden Strassburgern machten, und endlich unter Heinrichs 
Regierung selber die vielen und blutigen Fehden und Kriege, 
welche er namentlich gegen Rudolf von Habsburg führte , — 
alles diess musste das Bewusstsein der Kraft unter den Bürgern 
der Stadt wecken und steigern. Und diese Kraft wusste sich Hein- 
rich selber für seine Politik zu gewinnen. Diese Politik war ihm 
aber schon als Coadjutor des Bischofs Berchtold vorgezeichnet. 
Bischof Berchtold war 1260 noch am Leben , und doch verleiht 
Heinrich in ebendemselben Jahre unter dem Titel Bischof Hein- 
rich von Gottes Gnaden den Gärtnern das Recht eine Zunft zu 
bilden, wofür ihm die Gärtner geloben müssen, ihm in seinen 
Nöthen zu helfen. Nehmen wir hinzu, dass nach dem Berichte 
des Albertus Arg. nach Berchtolds Tode Heinrich ohne eigent- 
liche Wahl des Kapitels — denn das habe nicht gewagt ihm 
entgegenzutreten — die Kathedra erhielt, so müssen wir aus 
all.. diesen Umständen vermulben, dass Parteiungen statt gefun- 
den haben , dass an der Spitze der einen Berchtold und das 
Kapitel, an der Spitze der andern Heinrich müsse gestanden 
haben , und dass dieser mit Hülfe der niedern Stände der Hand- 
werker obgesiegt und schon bei Lebzeiten Berchtolds die Rechte 
des Bischofs in Anspruch genommen habe. Bestätigt wird diese 
Annahme durch die auffallende Beschaffenheit des Originals der 
sogenannten Siiftungsurkunde der Gärtnerzunft. Während die 
Urkunde sagt, dass dieselbe mit den Siegeln des Bischofs, des 
Kapitels und der Stadt besiegelt sei, findet an der Urkunde sich 
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nicht nur keine Spur eines Siegels mehr, sondern es sind im 
Ganzen nur zwei Oeffnungen vorhanden, durch welche die 
Binder nur zweier Siegel gezogen werden konnten. Die vor- 
derste Oeffnung zur Linken ist aber so beschaffen, dass nie- 
mals etwas in derselben gehangen haben konnte; in der Mitte 
gar keine; in der hintersten (zur Rechten) hingegen scheint 
offenbar schon ein Siegel gehangen zu haben, und das wird 
wohl das Siegel der Stadt gewesen sein. Der sich Bischof nen- 
nende Heinrich scheint damals eben noch gar kein Siegel ge- 
habt und das Kapitel wenig Lust gezeigt zu haben, das seinige 
ansuhängen. 

Die gleich anfangs eingeschlagene Politik Heinrichs trat nun 
ganz deutlich in den folgenden Jahren zu Tage. Als nämlich 
der Strassburgerbischof Walter von Geroldseck bei Besteigung 
der Kathedra 1260 die Stadtfreiheit der Strassburger beschränken 
wollte und sich Bürger und Handwerker daselbst sogar mit den 
Waffen in der Hand zur Wehre setzten, war unser Dompropst 
Heinrich einer der ersten, der mit den Strassburgern an der 
Seite Rudolfs von Habsburg ein ßündniss schloss, um diese 
Eingriffe des Bischofs in die Stadtfreiheit abzuwehren, und sei- 
nem Beispiele folgte auch Rath und Gemeinde von Basel. Die 
Schaaren der Basler mit ihrem Dompropst oder Bischöfe nah* 
men an diesem Kriege von 1260—1263 mehrfach Theil. Und 
endlich die in diese Zeit fallenden Parteiungen der Psitticher 
und Sternträger, des höhern und niederen Adels. Wir wissen 
zwar dass dieselben auch unter den Bürgern, cives, eine Spal- 
tung hervorriefen ; wie sich aber die grosse Masse der Hand- 
werker dabei verhalten hat, darüber sind keine directen Nach- 
richten vorhanden. Wenn aber die Psitticher an den Gliedern 
des Hauses Neuenburg am See überhaupt, also auch am Bischof 
Heinrich einen Beschützerfanden und es diesem gelang, die 
Sternträger aus der Stadt mit Gewalt zu vertreiben , so sollte 
man wohl glauben, dass die Klasse der Handwerker dem Bi- 
schöfe, in welchem sie den Begründer ihrer bessern politischen 
Stellung begrüssen mussten, zur Seite gestanden hätten. Wenig- 
stens ist so viel gewiss, dass gerade diese unter dem Dienst* 
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adel und den Bürgern (cives) waltenden Streitigkeiten der frei«* 
ern politischen Entwicklung des Handwerksstandes nur günstig 
sein konnten. 

Ton diesem Gesichtspunkte aus lassen Sie mich Ihnen die 
durch Bischof Heinrichs Politik herbeigeführten Veränderungen 
in der politischen Stellung der Handwerker an den von ihm 
errichteten Zünften nachweisen. Von denjenigen Zünften, welche 
Bischof Heinrich von Neuenburg entweder gestiftet, oder wel- 
chen er eine neue Organisation gegeben hat, sind uns noch drei 
Urkunden übrig, die Urkunde von der Stiftung der Gärtner- 
zunft i960, der Weberzunft 1268, und eine Reorganfrationsur- 
kunde der Zunft zu Spiwetter (vielleicht ist auch die zweite 
Urkunde der Weber eher eine solche). Vergleichen wir diese 
Urkunden mit denjenigen der vor Heinrich gestifteten Zünfte, so 
argeben sich zwischen beiden folgende charakteristische Unter- 
schiede : 

1) Heinrich bedient sich gegenüber seinen Handwerkern der 
deutschen Sprache, während die frühem noch vom hofrechtli- 
chen Standpunkte aus gegebenen Stiftungsurkunden lateinisch 
abgefasst sind. Wir glauben schon in dieser äussern Form eine 
Annäherung, ein Entgegenkommen gegenüber den Handwerkern 
zu erblicken. 

2) Während die frühern Zünfte bloss als ein Gnadengeschenk 
des Bischofs dadurch erschienen, dass nur er mit seines Kapi- 
tels und seiner Dienstmannen Einwilligung dieselben gewährte, 
giebt in den von Heinrich gegründeten Zünften auch noch der 
Rath und das Gedigen von Basel d. i. die Gemeinde oder uni- 
versitas civium ihre Einwilligung, und dieser Umstand gewinnt 
um so mehr Bedeutung, wenn es sich herausstellen wird, dass 
hl diesem Rathe schon die Handwerker repräsentiert waren. 

8) Während den frühern Zünften die Bischöfe bloss Pflich- 
ten auferlegten und eine gewisse Gewerbspolizei unter ihrer 
Aufsicht gestatteten, beruhen Heinrichs Zünfte auf einem ge- 
genseitigen Vertrage, welcher beiden Theilen gegenseitige 
Pflichten auferlegt und Rechte verleiht. Denn es heisst jetzt: 
»und soll m^n wissen , dass wir ihnen und sie uns und unserm 
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»Gotteshaus geschworen haben zu helfen zu unsern Nöthen 
» und wir ihnen zu ihren Nöthen gegen männiglich.« 

4) Wenn früher mit keiner Sylbe der Kriegspflichten der 
Zünfte als solcher gedacht worden ist, so erscheinen die Zünfte 
jetzt als ein integrierender Theil des Wehrwesens, und es wird 
ihnen aufgetragen ihres Panners zu warten. 

5) Während früher jeder Zunft vom Bischof ein Dienstmaim 
als Meister gesetzt wurde, um die Gewerbspolizei zu üben, giebt 
Heinrich (mit Ausnahme der Spiwelterzunft) die Wahl eines 
Meisters frei und gestattet den Zunftgenossen noch ein Colle- 
gium von^ Sechsen zur Verwaltung der Zunftangelegenheiten zu 
wählen. 

Wer erkennt nicht daraus, dass durch Bischof Heinrich die 
Zünfte in ein der Selbstständigkeit näher liegendes Stadium ge- 
treten sind? in ein Stadium, das sie nicht mehr weit hinter den 
cives zurück lässt? Aus Gorporationen, die früher gestattet waren 
bloss zur Verfolgung gewerblicher Zwecke und der Zwecke geist- 
licher Brüderschaften, sind sie durch Heinrich zu Gorporationen 
geworden, welche neben jenen Zwecken eine politische Be- 
deutung bekommen haben. Und sollte, nachdem die Zünfte 
in eine solche Stellung getreten waren, der Schritt zu deren 
Repräsentation im Ratbe ein so grosser sein? ja sollte er nicht 
alt folgerichtige Gonsequenz erscheinen? Doch wir wollen nicht 
durch Schlüsse folgern , sondern durch Documente diess als ein. 
wirkliches Factum beweisen ; und hiemit sind wir an der Spitze 
untrer Untersuchung angelangt. Die Urkunde, welche ich Ihnen 
au diesem Beweise vorführe» ist eine bis dahin von allen Ge* 
«ehichtschreibern übersehene. Heinrich stellt sie wenige Wo- 
chen vor seinem Tode» am Samstage nach Bartholomäi 1274. 
aus (er selbst starb den 13« Sept.) und setzt darin den Burgern 
von »euren Basel« das Gewerf bis auf jährliche 40 tt herab als 
Vergünstigung für die Mühen und Kosten» welche sie wegen 
der Uminauerung ihres Fleckens gehabt haben« Die Urkunde 
liegt in unsertn Staatsarchiv (Lade K. litt. L.) und lautet folgen- 
demiaasen ; 
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Wir Heinrich von Gottes gnaden Bischof ze Basiie tun kunt 
alrmengelichem dz wir mit rate und mit willen unsers Capitels 
gemeinlich unsern lieben ) Burgern von enren Basiie die mi- 
chel koste un michel arbeite an übe und an gute hant gehabt daz 
si den selben vlecken und die selbun stat hant gebuwen und 
gevestet und noch fürbaz mit ir kosten mtizen buwen und vesten 
die gnade han getan dur daz si deste baz luste ze buwenne und 
da ze belibenne, daz si uns jergelich | nibt wand vierzec phunt 
phenninge geben sulen ze gewerfe unde die geben sirien ze sant 
Martins mes unde weder wir noch unser nachkomen me von 
inen vordem oder | nemen sulen ze gewerfe wand diu selben 
vierzig phunt. Und daz uns und unsern nachkomen der benü- 
gen sol und sol diz ding uns und unsern nachkomen enhein schade 

I sinan unsern gerihten und andern rehten unde diensten ze enren 
BaaiJe wand al ein an dem gewerfe. Waere aber daz dz si ge- 
gen uns oder unsern nachkomen | niht erkanden die gnade die 
wir inen han getan und bedebtecliche und gemeinlich ungehorsam 
wurden der rehte unde der dienste der si schuldig sint, so sol 
si dirre | brief umbe dz gewerfe nimrae vervan unde sol disiu 
gnade unde disiu gesefzde von dem gewerfe abe sin. dur daz 
diz stete belibe so ist dirre Brief besigelt mit unserm | unsers 
Capitels und unserre stat von Basiie Ingesigeln. Diz geschach 
ze Basiie do von unsers Herren ihü xpT geburte waren zwelf 
hundert subenzig und vier | iar. an dem nehsten samztage nach 
»ante ßartholomei tage dez Zwelfboüen. Wir Cunrat der De- 
chan und dzCapitel gemeinlich von Basiie künden alzmengelichem 

| swaz gnaden unser herre der vorgenante Bischof Heinrich 
unsern lieben den vorgenanten Burgern von enren Basiie hat 
getan umbe daz gewerf alse hie vor geschriben | ist dz daz 
unser gut wille ist und wellen swer iemmer unser herre werde 
und Bischof ze Basiie daz der ez staete habe, ze Urkunde so 
henken wir unser Ingesigel an disen brief. An disem dinge und 
der bestetegunge dirre vorgeschribenun gnade waz mit mir Chun- 
rade dem Dechane von unserm Capitel. Livtolt von Rötenlein. 
Peter. | der Erzepriester. Erkenvrit der senger. Heinrich der 
Schulmeister. Heinrich des kamerers der keiner. Meister Chune» 



28 Die polit. Emancipation der Handwerker Basels 

von Tamphivn. Johans livpriester ze Wolfenhein. Livtolt ] liv- 
priester ze Eggenhein. Wernher der schaler. Dietrich am Orte. 
Rudolf bern Kraftez. Hug in dem Turpe. Diethelme Göli und. der 
kuchimeister. Tumherren von | Basile. Diz dinges so an disem 
brieve geschriben ist und getetet von unsenn herren Bischof 
Heinriche von Basile und sime Capitele. dez sin wir gezuge ich 
Hathis von Ep | tingen, dir Burger meister. Burkart der vitz- 
tum. Heinrich der Munch. Chune \on Ramstein, und Otte der 
schaler, ritter von dem rate, und ich Peter der schaler der | 
schultheise von Basile. Heinrich der rebeman. Heinrich von So- 
lotern. Johans der brolmeister. Hug der pauler. Hug zer san- 
nen. Johans schönkint. Wernher der rote, und | Wezzel der meier 
von Jstein. dez Rates von den Bürgern. Willebelme an der 
vrienstraze. Jacob der stamler. Johans stebeli. Walther winhart. 
Reimunt der Schröter. | Meister Nichlaus der phister. Heinzi 
truteli. Meister peter der Obser. Dietrich von Lutra. Meister 
Heinrich von Bieln. Heinrich binzbein. Hiltewin der scherer. 
Ulrich der | verwer. Walther der metter. Meister salman der 
linweter, dez Rates von den zünften. Dar über wand ez 
die vorgenanten unser herre der Bischof und sin Capitel uns vli 
| seclich gebetten hant in unserm Rate, so henken wir ouch 
vnserre stat gemein Ingesigel an disen gegen wartigen Brief ze ge- 
züge und zeim ewigen vrkunde der dinge | so hie geschri- 
ben sint. 

Sigillum Henrici Sigillum sante Sigillum civium 

Dei gratia Basi- Marie Basilien- Basiliensium. 

liensis Episcopi. sis ecclesie. 

(Oeffnungen für ein viertes Sigel, welches aber fehlt). 

Bis dahin hat es zu den unbestrittenen Sätzen gehört, dass 
der Eintritt der Handwerker in den Rath in die 30er Jahre des 
XIV. Jahrhunderts falle , in eine Zeit, wo eben dasselbe in Zü- 
rich, in Mainz, in Strassburg, in Regensburg und andern Städ- 
ten geschehen sei. Die vorgelegte Urkunde ist geeignet, diese 
Ansicht umzustossen, und die vorangeschickte Schilderung der Po- 
litik Heinrichs mag die ganz verschiedenen Verhältnisse ins Licht 



und der Eintritt ihrer Zünfte in den Rath. 29 

stellen, unter welchen dieser Fortschritt zur Freiheit in Ba- 
sel so frohe möglich war gegenüber den harten Kämpfen , welche 
einige der genannten Städte zu bestehen hatten , bis sie zu die- 
sem Ziele gelangten. Lassen Sie uns die in der aufgeführten Ur- 
kunde angegebene Zusammensetzung ins Auge fassen. Der Rath 
besteht aus drei Ständen: aus 4 Rittern , aus 8 Burgern und endr 
lieh aus 15 Repräsentanten der Zünfte. Vergleichen wir diese 
Zusammensetzung mit derjenigen, welche nach 1336, dem bis 
dahin angenommenen Jahre des Eintritts der Handwerker in 
den Rath, statt fand» so ist sie ganz ebendieselbe. An obige, 
den Schwerpunkt bildende Urkunde, reihe ich einige Angaben 
aus Urkunden an, welche säramUich der Periode vor 1336 an* 
gehören. Mit der ersten greifen wir sogar drei Jahre vor 1274 
zurück. Es ist diess eine Urkunde von 1271 , welche zwar Ochs 
schon abgedruckt hat, aber, wie es ihm leider gar oft begeg- 
net, ungenau oder durch unglückliche Conjecturen verderbt, 
und gerade die für unsern Zweck wichtigste Stelle dieser Ur- 
kunde ist durch einen bedenklichen Fehler entstellt. In dieser 
Urkunde versprechen die Gottesbausdienstmannen und der Rath 
Walther dem Meyer (Ochs macht einen Metzger aus ihm) , wel- 
cher dem Bischof Heinrich 104 Mark für den Kauf der Herr- 
schaft Pfirt gelieben hatte, diese 104 Mark für den Bischof so 
zu zahlen, dass sie ein Jahr lang wöchentlich 2 Mark Silbers 
abzahlen. Die Urkunde beginnt nun also *) : »Wir Hug der mu- 
nich, der vogt, Peter der Schaler der Schultheise, Cunrat der 
Munich, der Burgermeister, die Gothusdienstman, der Rat, die 
Zunftmeister und gemeinlich daz gedigin von Basel tun kunt. . . .« 
Neben dem Siegel des Bischofs, des Gapitels ist das des Raths 
angehängt. -— Die zweite gehört dem Jahr 1305 an; in ihr ver- 
spricht der Rath dem Bischöfe niemand aus den Herrschaften 
Homburg und Liestal ohne dessen Einwilligung ins Burgerrecht 
aufzunehmen; sie beginnt: Nos Conradus de Benkon Scajpius 
miles, magister civium, Consules, Gonradus de Sole magister ar- 
tificum, et magistri artium civitatis Basiliensis, fatemur. . . • Eine 
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dritte enthält die zu langem Streit' mit dem Domkapitel Anlass 
gebende Errichtung des Ungelds von Getreide durch den Rath 
im Jahr 1313, von welcher der Ofticial sagt: magislrum civiüm 
et consules et magistros societatum civitatis Basil. de novo quae- 
dam condidisse statuta ac eadem publice publicasse et notificasse; 
während im Verlauf der Urkunde bloss von dem magister civium 
consules et univefsitas geredet wird. Noch deutlicher 1317 von 
ebendemselben Beschlüsse: discreti et sapientes viri, magister 
civium , consules , generalis magister societatum et singulariter 
singuli magistri earundem societatum. — 1318: Nos magister 
civium , consules, generalis magister societatum et singuli ma- 
gistri earum societatum civitatis Basil. 

Halten wir diese Angaben mit jener Urkunde von 1374 zu- 
sammen, so ergiebt sich daraus, 1) dass die Repräsentanten 
der Zünfte im Rathe die Meister der Zünfte waren ; und 2) dass 
die Repräsentation der Handwerkerzünfte im Rathe auch noch 
nach dem Tode des Bischofs Heinrich fortbestand. — Die 
ZusammensetzungdesRathes besteht demnach aus 
& Rittern, 8 Burgern und 15 Handwerkern (Zunft- 
meistern) und ist eine Schöpfung Heinrichs von 
Neuenburg. 

Nach Feststellung dieser Thatsache bleibt uns noch übrig 
das Verhältniss derselben einerseits zu der von ebendemselben 
Bischöfe den Baslern gegebenen sog. Handfeste, andrerseits zu 
dem ebenderselben Periode angehörenden »Bischofs- und Dienst- 
mannenrecht « zu bestimmen. 

Das älteste Exemplar unsrer Handfeste ist aus dem Jahre 
1337; es ist das die Handfeste, in welcher Bischof Senn von 
Münsingen den Baslern ihre Rechte und Gewohnheiten 
bestätigt, wie eben von Heinrich von Neuenburg an dieses jeder 
Bischof durch ein solches feierliches Gelöbniss bei seinem Amts- 
antritte that. In diesem ältesten vorhandenen Exemplare nun 
wird mit deutlichen Worten gesagt , dass Heinrich von Neuen- 
bürg es war, welcher die erste Handfeste gegeben habe. In 
dem Exemplare von 1337 nun gelobt Bischof Senn den Baslern, 
dass er ' ihnen jährlich geben wolle einen Bürgermeister und 
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eine* Rath und das* die aoht Kieser (wie sie aufzustellen sind* wird 
darin angegeben), einen Rath von Rittern und von Bürgern 
and von den antwerken kiesen sollen. Bis dahin hat sich die 
auf blosse Vermuthungen gestützte Ansicht geltend gemacht 
(S. Ochs I. p. 375% dass erst Bischof Jobann 1337, in Folge einer 
angenommenen Verfassungsänderung die Worte: »und von den 
antwerken» eingeschaltet habe, während die Handfesten der 
frflhern Bischöfe diesen Zusatz nicht enthalten hätten. Wenn wir 
nun damit die oben durch eine Urkunde beglaubigte Thatsache 
der Repräsentation der Handwerker im Rathe unter Bischof 
Heinrich von Neuenburg dagegen halten, so muss diese Ver- 
muthung in Nichts zusammenfallen, und wir müssen zu der 
Ueberzeugung gelangen, dass schon in der ersten Handfeste des 
Bisehof Heinrich jene Worte: »und von den antwerken« gestan- 
den haben. Und wäre diess nicht der Fall gewesen, dürfte 
wohl 1337 Bischof Johann Senn in seiner Handfeste sagen, dass 
er den Bürgern von Basel einen Rath geben wolle nach der 
Handfeste, welche sie von Bischof Heinrich von Neuenburg ge- 
habt hätten, einen Rath von Rittern, Bürgern, und von den 
Antwerken, ohne dass er den Baslern gerade zu eine Unwahr- 
heit gesagt hätte? Und endlich noch, wenn wir diese Handfeste 
mit den Stiftungsurkunden der von Heinrich gestifteten Zünfte 
vergleichen, so werden wir eine auffallende Uebereinstimmung 
in der Bestimmung gegenseitiger Hülfe finden. In jenen Zunft- 
urkunden heisst es: »und soll man das wissen, dass wir ihnen 
»und sie uns und unserm Gotteshause geschworen haben , zu 
»helfen zu unsern Nöthen und wir ihnen zu ihren Nöthen ge- 
» gen meniglich.« In der Handfeste: »Ouch hant wir inen ge- 
»lobt ze ratende und ze helffende wider allermenglichen der 

»sie besweren wölte Ouch hant sie gesworen ze ratende 

»und ze helffende wider allermenglichen und dem Gotshus 
»sine recht zu behaltende.« Die Handfeste von 1337 ist dem- 
nach sicherlich auch diejenige des Bischofs Heinrich, wie auch 
alle andern noch vorhandenen einander gleich sehen; und jene 
erste Handfeste gelobt den Baslern einen Rath nicht nur von 
Rittern und Burgern , sondern auch »von den ant werken. « 
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Es lässt sich die Frage aufstellen, zu welcher Zeit Bischof 
Heinrich diese seine Handfeste gegeben habe. Wenn wir uns 
die Verhältnisse ins Gedächtnis« zurückrufen, unter welcher 
Heinrich die bischöfliche Macht und den Titel sich schon 1360 
angeeignet hat, und dass er wohl seine Erhebung auf die Ca- 
thedra den Bürgern und den Handwerkern verdanken mochte, 
so ist nicht unwahrscheinlich, dass* diese Handfeste entweder 
ein Sporn zur Hülfe, oder eine Belohnung für geleistete Dienste 
war, dass sie demnach in die ersten Jahre seiner Regierung zu 
setzen ist. 

Wir glauben noch einen speciellen Grund zu haben sie vor 
den November 1262 zu setzen. König Richard nämlich kam in die- 
sem Jahre wieder nach Deutsehland und sparte keine Mittel, selbst 
nicht das Geld, die Städte für sich zu gewinnen. Zu ihm kam nach 
Schietstatt Bischof Heinrich , sein eifriger Anbänger, sein »viel- 
geliebter Caplan«, und erhielt von »ihm eine Urkunde (5. Nov. 
1262) in welcher er 1) der Kirche zu Gunsten und zu Liebe sei- 
nem Caplan von seinen Ansprüchen an den Berg Breisach und 
das Münsterthal zurücktritt; 2) verspricht/ alle Rechte und guten 
Gewohnheiten der Stadt B a sei unangetastet zu lassen, mit 
den Worten: Ad haec promisimus et promittimus bona fide, 
quod omnia jura et consuetudines honestas civitatis Basiliensis 
approbatas hactenus et obtentas servabimus inconcussas et 
contra eas nullatenus veniemus. Wir erblicken darin zweierlei 
Rechte und Gewohnheilen : ältere »approbatae hactenus« und dann 
später und zwar durch Heinrich erhaltene »obtentae«; ein Unter- 
schied, der auf ähnliche Weise in der Urkunde der Bäckerzunft von 
1256 gemacht wird in den Worten : jura, quae ex antiquis sunt tem- 
poribus instituta nee non consuetudines hactenus obtentas appro- 
bamus. Und erhält endlich nicht das Versprechen , dass der König 
niemals gegen diese neu erworbenen Rechte auftreten wolle, eine 
besondere prägnante Bedeutung, wenn wir dabei an noch nicht 
festgewurzelte Rechte denken, welche ihr Entstehen einer Neue- 
rung verdanken, wie sie eben Bischof Heinrich gemacht hat? 
Es ist diese Urkunde Richards die erste königliche Bestätigung 
der Stadtrechte Basels. 
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Südlich noch das Verhältnis* der Thaisache, dass die Hand- 
werker schon unter Bischof Heinrieh im Reihe repräsentiert sind, 
oder wm uns jetit auf ebendasselbe hinausläuft , da» Verhält* 
aisa der Handfeste Heinrichs zu dem * Bischofs- und Dtenst- 
mannenrechl von Basels Bekanntlich hat Herr Prof. W. Wa- 
ckernagel im Jahr 1852 sich durch die Heransgabe und Erklä- 
rung desselben um die Geschichte unsrer Vaterstadt ein höchst 
dankenewertkes Verdienst erworben. Es enthält dieses Bischofs» 
und Dienstmannenrecht eine (vielleicht nur privatliche) Zusam- 
menstellung der seit einer Reihe von Jahren von Kaisern und 
Königen dem Bischöfe ertheilten Rechte und Befugnisse ge- 
genüber den Bewohnern der Stadt, Rechte, welche ihn zum 
Herrn derselben stempeln; von den Rechten der Stadt dem Bv- 
achofe gegenüber ist so zu sagen keine Rede, bloss in Bezie- 
hung auf das Münzrecht, dass der Rath befragt werden soll um das 
Ausgeben neuer Münzen. Der zweite Theil enthält die Privile- 
gien der Gotteshausdienstmannen. Durch scharfsinnige Argu- 
mentation und triftige Gründe weist der Herr Herausgeber die 
Redaction dieses Bischofsrecbtes in die engen Schranken von 
1200—1262; er identificiert ferner dasselbe 1) mit denjenigen 
Rechten und Gewohnheiten der Stadt Basel , welche König Ri- 
ehard 1983 auf Ansuchen Heinrichs bestätigt hat; und 2) mit 
der von Heinrich von Neuenburg den Baslern gegebenen Hand- 
feste. So sehr ich völlig mit der Beweisführung einverstanden 
bin» welche die Zeit der Redaction in die angegebenen Jahre 
setzt, so sehr hat mich die gegenwärtige Untersuchung in Be- 
treff der beiden letzten Puncto zu einer abweichenden Ansiebt 
geführt. Die hauptsächlichsten Gründe dieser divergierenden 
Ansicht liegen meines Erachten* schon in der frühern Ausein- 
andersetzung. Ich füge nur noch einige wenige bei. Ich un- 
terscheide nämlich scharf 1) die Rechte des Bischofs gegenüber 
der Stadt , und S) die Rechte und guten Gewohnheiten der Stadt 
(jura et henestas consuetudines civitatis Bas.) gegenüber dem 
Bischöfe ; sie bilden- zu einander einen Gegensatz. Wenn nun 
auch das Bisohofsrecht überschrieben ist : »diz sint div reht ze 
Basil«, so sind das eben nur, wie der Inhalt dieses Rechtes klar 

Hitt. Archiv XI. 3 
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zeigt, die Rechte des Bischofs gegenüber der Stadt» während 
in der Bestätigung Richards vom 5. Nov. 1262 die jura et honestae 
eonsuetudines civitatis Basil«, die »recht» friheit und guote ge- 
wonheitc wie sie die Handfeste von 1337 (und auch die erste) 
nennt. Und so wie dort »die rehte ze Basil« des Bischofs 
Rechte sind» so sind die Rechte und guten Gewohnheiten der 
Stadt in der Bestätigung Richards wie in der Handfeste von 1337 
die Rechte der Bürger dem Bischof gegenüber» welche dieser 
ihnen aufrecht erhalten zu wollen gelobt. Wäre demnach das 
Bischofsrecht dje erste Handfeste » so sollten darin offenbar vor 
Allem Bestimmungen über die den Handwerkern und ihren Zünf- 
ten ertheilten Rechte enthalten sein, wie die Handfeste von 1337 
deren wirklich enthält; davon aber keine Spur. Ja während 
die Handfeste die Bürger alles Gewerfes und aller Steuer, be- 
freit» hält das Bischofsrecht das Gewerfe noch aufrecht und be- 
freit nur Domherren und Gotteshausdienstmannen davon» Bi- 
schofsrecht und Handfeste — sie können dach meiner An- 
sicht nicht identisch sein , sie bilden im Gegentheil zu einander 
einen Gegensatz. Und wenn ich eine Vermuthung aufstellen 
darf, so möchte ich, da die Abfassung des Bischofsrechts und 
der ersten Handfeste in eben dieselbe Zeit fällt, in dem Bi- 
schofsrechte eine Kundgebung des conservativen Sinnes des Bi- 
schofs Berchthold und seines Capitels erblicken, durch welche 
sie die althergebrachten Rechte eines Bischofs fixieren wollten 
gegenüber der Manifestation der neuerungssüchtigen Politik Hein- 
richs von Neuenburg, damals noch Coadjutors , der aber schon 
den Namen Bischof usurpierte. 

Lassen Sie mich zum Schlüsse das Resultat der ganzen Un- 
tersuchung in folgenden wenigen Worten zusammenfassen. — 
Basel besitzt schon im XII. Jahrhundert einen jedoch völlig vom 
Bischof abhängigen Rath, 1212—1218 einen vom Bischof unab- 
hängigen durch das Privilegium Friedrichs IL, von 1218 an wird 
derselbe durch die Cassationsurkunde dieses Fürsten wieder zu 
einem bischöflichen; er besteht aus Rittern und Bürgern. Die 
Handwerker versebaffen sich allmälig in Folge ihres Wohlstan- 
des und der Einigung eine freiere Stellung. Einzelne Handwerker 
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bekleiden Stellen im Rath. Die Zünfte , bis 1960 noch ohne 
politische Bedeutung» erhalten seit diesem Jahre eine solche 
und schicken in Folge der Handfeste Heinrichs von Neuenburg 
von ungefähr 1260 an ihre Repräsentanten in den Rath. Heinrich 
von Neuenburg ist der Gründer unsrer Freiheit. 



Beilage I. 

Stiftungsbrief der Zunft der Kürsner von 1226. 

Heinricus Dei gratia Basiliensis episcopus universis christi 
fidelibus presentem paginam inspecturis in perpetuum. Noverint 
universi, quod de Consilio et consensu Diethelmi prepositi, 
Cunradi decani, tociusque capituli nostri, nee non ministeria- 
lium ecclesie nostre ad petitionem pellificum Basiliensium 
condictum super operibus ipsorum pro honore et utilitate civi- 
tatis nostre per ipsosnoviter factum ad | probavimus > itaquod 
ipsi in saniori forma sive materia, quilibet in suo opificio, no- 
vus in novo, vetus in veteri emet, vendet et laborabit nee ali- 
cui alteri persone quam de ipsorum opere in emendo et | ven- 
dendo ea, que ad eorum opificium pertinere dinoseuntur, con- 
dictum eorum infringere licebit. Item nullus de opere pellifi- 
cum servientem alieuius sue societatis infra tempus sue pactio- 
nis | conducere tenetur, ut ipsorum officium propter hec lau- 
dabilius et utilius apud ipsos reperialur, et super hoc ipsis 
magistrum de ipsorum opere ad presens tradidimus, et ad pe- 
titionem ipsorum pro loco | et tempore eisdem magistrum tra- 
dere tenemur, cuius magisterio et licentia operari et regi tene- 
antur. Quod si aliquis ipsorum in aliquo contra condictum 
ipsorum excesserit, nobis sive sue | cessoribus nostris quinque 
solidos, civitati quinque et quinque ad usus confraternie eorum, 
quod in vulgari dicitur Zhunft, quam in honore beate Marie 
virginis constituerunt, sine con | tradictione et remissione qua- 
libet persolvat. Et quieunque ex ipsorum opere in ipsorum 
societate et confraternitate voluerint interesse, in introitu suo 
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decem solidos persölvant, et eorum successo ) res si in efrdfeift 
eonfraternitate cöftsortes esse voluerint, tantum treu solidos i* 
intröitu eorum persölvant. Qui vero ex ipsorum opere in eottnn 
societate prout superius dictum est noluerint interesse, | ab of- 
ficio operandi pro suo ' arbitrio et a f oro emendi et vendendl et 
a tota communione eorum penitus excludatur. Preterea seien- 
dum est , quod sub boc condicto non solum viri ve | rum etiam 
mulieres, que ejusdem operis sunt, comprehenduntur. Item 
y solidi, qui pro parte eorum solvuntur de emendationibus 
quam 6a, que solvudtur propter introitüm societatis, ex- 
pendi debent | in usus Zünfte, ut semper in omnibus fe- 
stivitatibus Corona pendens in ecclesia Basiliensi cum cande- 
lis habttndantius impleatur, ut in honorem et läudem ömnipd- 
tefitis dei et beate Marie | virginis et omnium sanetorum Iocö> 
et tempore incendäntüf. Ad hec omnia unum ex mitoistöfiäii- 
bus ecclesie nostre concedimuS annuatim , ut omnia , ut pre- 
scripta sunt, per ipsum justo moderamine sta | tuantur et, st öe- 
cesse fuefit, corrigantur. Testes huius rei sunt. Diethebnus 
prepösitus, Cunradus Decanus, Burcardüs archipresbyter, Cttao 
rtiedicus, Heinritus de Vesunecca, Willelmüs Cametarfus, 
fleibricus | Scolasticus, Hugo Cantor, Burcardüs Lallo, Wulti- 
cus de Ratolsdorf, Canonici Basilienses, Otto prepösitus sctL 
Leönardi, Rudeger prepösitus seti. Albani, Sigfridus stibcustoH, 
Johannes scriba. Laici vero | sunt. Cuno de Ramistein, Bur- 
cardüs de Ufhein, Johannes vicedominus, Wernerus Scälariufr, 
Burcardüs vicedominus, Petrus Marcalcus, Heinricus pincerna, 
Wernerus dapifer, Petrus Camerarius, Cunradus ) Monachus 
et Hugo frater ejus, Albertus de Argentina, Heinricus Steinii, 
Heinricus Phapho, Cunradus et Heinricus de Gazun, Cunradus 
et Rudolfus de foro frumenti, Cuno pincerna, Hugo Flecha et | 
bietericus frater ejus, Heinricus camerarius, Hugo Spendere, 
Cunradus Robere, Cuno de Reno, Cuno de Telisberc, Johan- 
nes de Waikon, Cuno Botecho, Vivian romanus, Manegoldu* 
romanus, Rudolfus | Divitis, Heinricus Zerbil, Hugo chegere 
et Renerus frater ejus, Renerus sorgere, Rudeger brotmeister, 
Heinricus vullarius, Heinricus cellarius, Johannes friso, et alii 
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quam plurea. . Acta supt hec | anno dominiee incaroatiom* 
)I. CC. XXVI. decimo Kai. Oqtobris. Ut autem hec tarn a nobis 
quam a suqcessoribus nostria majori« firmitatis in perpetuun* 
roter obtineant | presentem cartam conscribi fecimus, eam 
sigilli pestri et Capituli nottri et sigilli civitatis nostre Basilien* 
sis munimine confirmantes. 

(Das Siegel des Bischofs und des Gapitels sind, obwohl 
zerbrochen, noch vorhanden; das Siegel der Stadt hängt 
nicht mehr an dem noch vorhandenen der Länge nach 
zur Hälfte rothen, zur Hälfte gelben seidenen Band). 



Beilage II. 

Urkunde von 1271. 

Wir Hug der munich der vogit Peter der Schaler der 
Schnltheise Cunrat der Munich der Burgermeister, die | Got- 
husdienistman der Rat, die Zunftmeister, und gemeinlich daz 
gedigen von Basil tun kunt allirmenlich | der disen brief sihit 
odir höret lesin, daz wir gilobethan und giloben mit guten tru- 
wen Walther des megers | unsirme Burger daz wir die zwo 
marc Silbers, die wir bineimet han wuchelich ze gebenne un- 
sirme lieben Herrn | Bisscof Henriche von Basil ze stüre umbe 
den kuf der herscbaft von phirreth ime geben ane alle Wider- 
rede | von dem sunnentage nach sant Johans mez ze sunegicht 
dem nehsten ein ganzes iar, daz er wider in neme | vier und 
hundirt marc Silbers, die er dem selben unsirm herren dem 
Bisscof iezo gigebin und für | richtet bat , da er ir bidorfte ze 
dez Gothuses notdurfte und globen och dem selben Walther 
wand uns | unsir herre der Bisscof dez hat erbetten daz 
wir dez selben silbers ime und sinen erben ob ime icht | 
gischehe schuldic sin ze rechter gulte und sullen ez inen für- 
richten unsir herre si totte odir lebende : Damit (oder vielleicht : 
darum) daz diz stete blibe, so ist dirre brief bisigelt mit unsirs 
herren des Bisscoffes, des Capitels und unsirm | Ingisigil be- 
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sigilt. Diz bischah do man zalte von gottis geburte zwelfhun- 
dirt und eins und sibenz iar in dem | nestem iare da nach anr 
dem samistage vor sant thomaz mez und was dran Her Hen- 
rich der munich Her Cun | rat ze Rine her Hathiet von Ep- 
tingen und andir erbere und biderbe lüte die dis sahen und 
horten. 
Sig. Henrici dei gracia Sigillum S. Marie Sig. Civium 
Episcopi Basil. Basiliensis Ecclesie Basilienshim. 
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SUR LES 

ROLES OU CONSTITÜTIONS PAROISSIALES 
DE L'ANCIEN EVfiCHfi DE BALE. 

PA» 

A, QCIQCEREZ, ä Ddtonont. 



La sociött suisse d'histoire a publiö dans le sixiöme volume 
de ses archives le röle de la Pr6v6t6 de Moutier-Grand-Val, en 
1461, et l'auteur de cette publication, Mr. L« A. Burckardt, Fa 
accompagnö de notes fort interessantes. 

Cet aortes de documens , longtems n6glig6s , servent autant 
ä faire connaltre les institutions , les usages et les moeurs d'une 
6poque et d'un pays que les chartes , les chroniques et d'autres 
sources oü Ton a coutume de puiser pour gcrire l'histoire. 

Nous avons recueilli an bon nombre de ces anciens rdles 
dont quelques*»uns remontent au 13"* siöcle, mais le tems ou 
de nombreuses occupations ne nous ont pas permis de terminer 
un travaü special commencö sur ce sujet. Cependant pour ne 
pas arriver les mains vides ä la rgunion de la soci6t6 d'histoire 
nous avons r6digö une notice sur lesrftles des Eglises de Fanden 
Ev6ch6 de BAle, parce que ces actes forment une ciasse en quel- 
que torte ä part et qu'ils nous fönt connaltre quelle etait l'ac- 
tion du clergö sur les affaires civiles, de police et religieuses 
dn moyen-ftge. 

II taut remooter fort haut dans l'histoire des siöcles passlfc 
pour trouver forigine de ces constitutions paroissiales. 



W Notice historique sur les röles ou constitutum* 

Dans les premiers siöcles aprös l'ötablissement des Germains 
dans l'Empire d'Occident l'Eglise mit sous la sauvegarde de la 
religion un grand nombre de choses qui semblent actuellement 
lui Gtre fort 6trang£res. Les lois que les roi bourgondes et francs 
donnörent ä leurs peuples, ainsi que dos plus anciens röles 
prouvent que le clergö jugeait dans les conseils et les assem- 
bläes un grand nombre de eauses qui sont maintenaü da Res- 
sort civil et criminei. Chaque degrä de la hterarcbie clericale 
eut möme ses attributions distinctes, une juridiction graduge et 
speciale* 

L'gtat des personnes qui comprend en genäral la naissance, 
le mariage, la puissänce paternelle fut alors r6gl6 par l'Eglise. 
Les lois civiles ätaient impuissantes pour rgprimer la polygamie 
des chefs de la nation et des grands. Pour assurer la vie et le 
sort des enfants il fallut faire du mariage un sacrement et punir 
de grosses amendes les infractions ä la fid6lit£ conjngale. On 
fut toute fois plus indulgeot pour les fautes commises par des 
personnes non engagges dans les liens du mariage et elles ne 
furent punies que d'une lög&re amen de« Tous les crime« se 
rachetaient ä prix d'argent, les peines corporelies 6tant<v6gar- 
d£e* comme contraires ä la dignitä de l'bomme libre. 

La propri£t£ aussi fut placke sous ia sauvfegarde de la reli* 
gion. On commenga par rendre sacr£s et inviolables les biens 
du clergä et Ton attribua en suite ä cehii-ci le droit de punir 
ceux qui attenteraient ä la propriötö d'autrui. C'est ainsi que 
dans tous les röles des öglises on voit les bornes limitant les 
posffessioDS territoriales mises sous la protection de la religion, 
et que le prötre punissait d'une forte amende eeux qui les dä- 
pla&aient ou les enlevaient. 

Les animaux domestiques, si souvent un objet de pillage 
dans les guerres individuelles du moyen-äge, ätaient ögalement 
protäges par l'Eglise. Quand les babitans des campagnes n'eureet 
plus le courage d'ölever des animaux de prix , les races seraient 
all6 en dgperissant , si le clergg ne s'etait chargä de les conserver 
en fournissant et entretenant des gtalons propres ä amöliorer 
et perpgtuer les animaux domestiques. Lui seul pouvait le faire 
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paroeque se& bestiaux seuls ätaient sous la protecüoo de 
lEgiise. 

U est vrai qu'il ne le fit pas gratuitement, mais il ne pou- 
vait Bourrir et soigner lea animaux sans eo tirer quelque profit 
et de lä vint qu'on lui paya la dlme de charnage ou des be&tiaux 
provenant de leurs gtalons , en natura pour ceux de peu de va- 
luer comme les brebis et les porcr, et en argent par une rede- 
vance .fixäe dans les röles pour les races bovines et chevalines* 

Ainsi beaucoup de droits exerces par le olergg dorant le 
moyen-äge et m6me jusqu'4 la fin du siöcle dernier, dans la 
contröe dont npus parlons, droits qui nons paraissent maintenant 
ridicoles ou exorbitans, ätaient cependant autrefois des bien* 
faits pour le peupie. Ce n'est que lorsque les lois civiles devinrent 
süffisantes pour la garantie des personnes et des propri6t6s 
que Je clergä aurait du de lui möme röformer ou abandonner 
ses usages devenus onöreux pour le peupie» peu convenablea 
pour les ministres de la religion et sujet ä beaucoup d'abus. 

Dans les assemblges paroissiales, comme dans les grandes 
aaeembläes de la nation et Celles des provinces et des localitös, 
il ttait d'uaage de rapporter chaque fois les us et coutumes, les 
droits des chefs ä l'ggard du peupie et ceux du peupie vis-ä-vis 
de aes maitres , toutes cboses que chacun avait un 6gal intöröt 
& conserver et maintenir. Ces us et coutumes ainsi rapportäes 
annuellement et publiquement formaient la Constitution du peupie 
composant l'assembläe. Dans les anciens tems nul ne songeait 
4 les öcrire ; le peupie n'aurait su les lire et Ton craigqait que 
les scribes ne les altörassent. Aussi dans des tems plus mo- 
dernes tous les chefs de familie d'un canton ou gau, d'une 
seigneurie, d'une paroisse devaient retenir et rapporter de vive 
voix les us et coutumes» les droits et les servitudes propres 
ä l?*ssembl6e dont iis däpendaient. Ce que Tun n 'avait plus dans 
lam&noire depuis Tan präcödent, se retrouvait dans celle de 
Fantre, en sorte que rien n'gchappait ou n'gtait publik et que 
de gänäration en g6n6ration , de siöcle en siöcle, se perpStuaient 
les institutions d'un pays. 

Ce mode de rapporter cbaque annäe les coutumes d'une 
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conträe, d'une commune, d'une paroisse, a fait donner & cette 
institution le nom de rapport et lorsque plus tard on les rädigea 
par 6crit, eile» prirent aussi le nom de röles, parcequ'on las 
inscrivait sur de longues bandes de parchemin, plus ou moros 
larges, cousues ensemble par de minces laniöres et qu'on^es 
roulait pour qu'elles occupassent moins de place et se conser- 
vassent plus longtems 4 ). Toute fois plusieurs siöcles aprfts 
que les constitutions furent äcrites on les rapportait eneore de 
vive voix, selon Taocien usage. L'institution des plaids ou 
assises paroissiales nous parait aussi ancienne que celle des 
plaids politiques ou civils 2). Elles doivent avoir marchä paratte- 
lement, parcequ'elles ötaient dans les meeurs et les usages des 
peuples. 

Ainsi que les assemblöes civiles se subdivisörent par can- 
tons, de m6me les assembläes religieuses se fractionnörent et 
formörent des juridictions plus ou moins gtendues, avec des 
droits divers, selon le degrö de la bterarchie ä laqnelle appar- 
tenait le chef de l'assembUe. 

L'Ev6ch6 de BAle placö aux confins de plusieurs 6tats s'ötait 
composä de divers lambeaux de territoire regus en don des 
rois bourgondes, des rois francs, des empereurs, des comtes, 
des barons, ou bien avaient 6t6 achetäs §ä et \ä et m£me usor- 
p6s. IIs ne pouvaient donc former qu'un £tat peu homogene, 
ayant des institutions aussi diverses que les parcelles de son 
territoire venaient de sources diffgrentes. L'6v6que non obslant 
son titre de Prince, n'6tait souverain temporel que d'une partie 
de son diocöse, sa juridiction spirituelle se trouvait de m£me 



*) II en existe eneore dans cette forme aux archives de Fanden 
Ev6ch6 de Bdle, an ch&teau de Porrentray. 

2 ) Nous n'avons point trouvä de trace de l'institution des plaids 
ecclesiastiques dans les Statuts synodaax des 6v6ques de BAle. L'arlicle II. 
des capitulaires de l'6v£que Hatton, vers l'annle 825, däfend bien anx 
ecclesiastiques d'assister aux plaids säculiers , mais ce documeut ne dit 
rien des autres plaids, ce qui fait penser qu'il 6tait permis an clerge 
d'y assister puisqu'on faisait une distinetion entre les diverses sortes 
de plaids. 
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fractionnäe et subordonnäe aux immunites dont jouissaient quel- 
ques grands monast&res. 

He pouvant exercer personnellement sod minist&re sur l'en- 
semble de «es sujets et de ses ouailles, il confiait l'administra- 
tion des premiers ä de chätelains et celle des secondes ä de* 
vicaires qui l'exergaient chacun dans des arrondissements limi- 
t6s et döterminös, comme l'6tendue m6me de leur juridfction. 

Mr. Rheinwald, professeur ä l'universite de Berne, a publik 
en 1845 ud memoire sur le über marcarum de l'Ev6ch6 de 
BAle, dans lequel od voit qu'elle 6tait l'ancienne division spi- 
rituelle de ce diocöse. Chacune de ces divisions avait uq röle 
ou Constitution qui 6tait plus ou moins diffferente, qu'on rap- 
portait ou qu'on lisait ä des gpoques d6termin6es, lorsque le 
vicaire ou le d£l£gu6 de l'ävöque faisait la visite des paroisses, 
et chaque paroisse avait encore un autre röle ou Constitution 
particuliöre qu'on rapportait annuellement dans l'assembläe tenue 
par le cur6 3 ). 

Dans les prävötgg de Moutier-Grand-Val et de Saint-Ursanne 
c'gtaient les pr£v6ts de ces cbapitres qui präsidaient les assem- 
bl6es et faisaient les visites paroissiales. Dans le chapitre rural 
de Salignön , le däcanat du Salsgau , ce dömembrement de Fan- 
den comt6 ou gau de Sornegau, la prösidence et le droit de 
visite appartenait ä l'archidiacre de Moutier. D'oü lui venait 
ce droit? nous l'ignorons; mais il semble par les termes des 
actes qu'il le tenait plutöt d'une ancienne prärogative de l'abbaye 
de Grand- Val que du bon vouloir de l'ävöque *). Dans les autres 
dtcanats il y avait ögalement des vicaires d616gu6s par l'gvöque 
pour la visite des öglises et la tenue des plaids. 

3 ) A la meine Ipoque on tenait le plaid glnlral on devaient assister 
les babitans d'une province, et les plaids parüculiers propres sealement 
k quelques villages. Le premier Itait le cbamp de Mai, les grandes 
assises, les dlbris da mallus primitif. 

4 ) Dans les Statuts du chapitre de Moutier-Grand-Val coofirmäs 
en 1765, mais rappelant avec soin les plus anciens documens, usages, 
Conventions etc. , il est dit au cbapitre les attributions de l'archidiacre : 
»Cum de tempore immemoriali archidiaconus Eccl. Colleg. Monasterii 
Grandis Vallis visitator fuerit Capituli ruralis Salisgaudiae. 
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11 est probable que dans les ancieos tems ces fonclionss'exer- 
•saient sans ostentation et en toute simplicitö, comme il appar- 
tenait aux successeurs des pauvres disciples de J6sus-Christ. 
Mais- au moyen-Age les dignitäs ecclesiastiques ötant le plus 
souvent le partage de la noblesse, qui en tirait de gros revenus, 
les prälats revätus de bau (es fonctions et jouissant des grandes 
ricbesses, auraient cru däroger s'ils n'eussent pas eu une suite 
proportionnäe ä leur naissance et ä leur fortune. (Test pourquoi 
les ancieos röles nous fönt voir le prövöt et l'arcbidiacre de 
Moutier-Grand-Val faisant leurs visites pastorales accompagnös 
de nombreux chanoines, de chapelains, de valets, de chevaux, 
de chiens et d'oiseaux de chasse et occasionnant dans les pa- 
roisses des frais considgrables et fort onöreux 5 ). 

La tenue des plaids paroissiaux se faisait naturellement avec 
plus de simplicite* Le cur6 annongait trois. dimancbes ä Vir 
vance quel serait le jour de l'assemblge« L'une, qui 6tait 
obligatoire, avait lieu vers les fttes de Noel et les autres quand 
il survenait des cas pressants. Sous peine d'amende cbaque 
paroissien devait assister au plaid. Cette Obligation 6tait la 
möme pour les plaids civils et Ton sait qu'aux tems celtiquei 
le dernier arrivö aux grandes assembläes etait puni de mort. 

A l'ouverture des assises paroissiales on rapportait les us 
et coutumes du lieu, puis le eure interrogeait les paroissiens, 
appelgs quelques fois les fils de l'äglise, sur les infractions com*» 
mises cootre ses droits et les articles du röle durant rannte cou- 
rante ; chaeune de ces infractions etait punie d'une amende fixäe 
ä l'avance , jamais moindre de 60 sols de Bäle ou environ 5 fr. 
57 Centimes de notre monnaie. Les variations sur la valeur rela- 



5 ) Eo 1677, plus d'un siecle apres la räformation qui avait fait 
abandonner le räsidence de Moutier au chapitre de ce nom, le prlvAt 
allait encore tenir le plaid civil de Blpraon, pauvre petit village de la 
prävötä, avec une suite de sept chanoines, tous a cheval et aecom- 
pagnäs de leurs valets. A ce plaid assistaient encore les 7 juris de la 
mairie de Moutier et le maire portant le seeptre de la justice, non 
compris le greffier. Tous dinaient ensemble et occasionnaient de grands 
frais. — Archives de Moutier. 
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live de l'argent n'6taient point admises et pendant des Stades 
les taxes restörent les m6mes. 

Dans le principe i! est probable que les paroissiens faisant 
l'olfice des jurGs däterminatent le montant des amendes, mais 
dans d6s tems plus ricents, et d6jä an 15«« siöcle, ils n'ätaient 
plus appeläs qu'A däcider si le cas 6tait amendable oui ou non. 

On ne voit pas que le cur* ait rendu compte k l'6v6que 
ou ä aucun supgrieur du rösultat de la tenue des assises, par- 
ceque les jugemens qu'on y rendait ne däpassaient pas sa com- 
ptitence. Mais par contre les vicaires d6l6gu£s par l'6v6que, 
l'archidiacre de Montier chaque annäe bisextile, faisaient des rap- 
pörts sur leur visites pastorales et plaids paroissiaux et Ton 
en trouve un bon nombre aux archives qui pourraient donner 
Heu £ d'intäressantes publications 6 ). 

Nous arons recueilli plusieurs röles des 6glises de l'ancien 
Erfahä de B&Ie, dont quelques-uns portent la date du IS 1 ™ siöcle 
et la plupart des autres appartiennent au stecle suivant, quoiqu'on 
en ait fait usage jusqu'en 1792. 

Dir des plus anciens de notre coltection est le röle de Ta- 
Vanne du 2& fövrier 1463. II n'oflre rien de bien saillant; on 
▼oft seulement que les paroissiens de ce lieu 6taient tenus aux 
m6mes cbargeS et obligations que ceux des paroisses des d6- 
cauats de Salfgnon et d'Elsgau. 

Le «ur6 devait recevoir cbez lui le prävöt de Moutier-Grand- 
Val et tonte sa suite d'hommes et de cbevaux. II 6tait tenu 
de lui senrir ä boire et ä manger sur une belle table couverte 
(Pune nappe blanche. Les amendes du plaid servaient k couvrir 
les frais de reception, mais si elles 6taient insuffisantes le prevöt 



6 ) M. Meyer, cur6 de St. Jean a Fribonrg, a publik une notice fort 
c&rieuse sur ce snjet dans les archives de la Sociltä d'histoire da 
Canton de Fribonrg. 2»« cahier. Ge qu'il nous dit de l'tfat des 6guses 
avant le 16»» si&cle se retrouve en grande partie dans les actes des 
Yisites pastorales de l'Evdchä de Bäle. Seulement dans notre conträe 
les 6glises äfaient plus solidement et plus convenablement bäties, comme 
nous le disons dans la notice historique sur les anciennes Iglises de 
FEv6ch6 de Bdle. 
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devait 6tre assez noble pour dotier sa bourse et ne poiot 
laisser le cur6 en perte. 

Le prävöt, dans les ann6es bisextiles, et le coro durant les 
autres ann6es percevaient les amendes pour toutes les infrao- 
4ions au röle, soit les 60 sols pour les cas d'adultöre, les fiaits 
de sorcellerie et d'h£r6sie» les inobsenrances des jours föriös 
etc., ainsi que les 4 pots de vin des jeunes geos accusös de 
foraication. 

Les paroissiens gtaient tenus ä beaucoup de prestations 
envers le cur6, nomm£ par l'abbaye de Bellelai. II paralt qu'i 
l'gpoque de la räformation lui et le prövQt s'ätaient montrö* fort 
exigents et sövöres pour la perception des droits , puis que les 
liabitans de Tavanne s'en plaignirent ä l'Etat de Berne , en 1539» 
lui 6crivant que tous les ans une fois ils les assemblaient ä 1*6* 
#Iise et leur ordonnaient trfcs expressement de döclarer s'üs 
4taient adultöres ou paillards ou s'ils avaient commis quelques 
actes söcröts, et les plaignants priaient Berne de venir & leur 
aide en vertu des traitäs de combourgoisie 7 ). On voit par di- 
verses piöces au döbris des archives de la prövötö de Moutier 
que selon l'esprit du tems le peuple entendait alors secouer le 
joug pesant des charges imposäes parle clergg, sans en distin- 
guer l'origine , la nature et le plus ou moins de justice» et qu'avec 
les amendes des plaids paroissiaux il pretendait se döbarrasser 
des dimes, des censes, des corväes et enfin de toutes les presta- 
tions pour le culte et le clergg. Berne envoya le bouillant Farel 
dans le Val de Tavanne« Son action fut si prompte» sa parole 
&\ gnergique que le cur6 de Tavanne s'enfuit de 1'autel encore 
rev6tu de ses ornements sacerdotaux et que le peuple ayant mis 
aux voix s'il voulait abolir la messe et prendre un prädicant 
se prononga sgance tenante pour le dernier. 

Mais peu d'annäes aprös les archives de Moutier nous ap- 
prennent que le prgdicant exigea de ses paroissiens l'acquit des 
dimes, des cens et des prestations dont avait joui le cur6, se 



7 ) Ruchat hist. de la Information t. II. p. 42. — Archives de la 
prev6t6 de Moulier. 
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dlchargeant par contre des repas et autres petita avantages que 
ce dernier faisait aux paroissiens , en sorte que ceux-ci dans un 
de leurs 6crits disent, qu'ils sont grandement 6bahis que le pr6- 
dicant ait ainsi abandonnö les usages de sea pr6d6cesseurs en 
ce qui concernait sea obligations pour ne ae Souvenir et n'öxiger 
qu'avec duretö les prestations qu'ils avaient cm abolir en em- 
braaaaot la räforme 8 ). 

Les röles de cette paroisae AprAs la Information renferment 
Jes mdmes dispositions que les anciens pour tout ce qui concerne 
les prestations ätrangöres au catbolicisme m6me. Nous pour- 
rions faire des citations absolument aemblablea pour pluaieura 
autres paroiases de cette contrge. 

Le Röle de Roggenbourg *) , petite paroisse k une lieue et 
demie de D6l6mont et döpendante autrefoia du cbapitre de SU 
Leonard de B&le, renferme des dötails assez interessant* pour 
Jes publier en entier. II est ainsi con$u: 

L'an mil cinq-cent et cinq ont ite assembli toute la commu- 
naultS et le curt de Rokemberg et ont choisi de tous iceux ceux 
qui sont ey aprks nommes ä ce qu'il diclarent les articles suivants, 
eomme ils les ont entendus de leurs antecesseurs, tous les ans, 
concernant les choses chrttiennes, avant et tant qu'ils les ont eu en 
usage et eomme en ont jouy leurs peres. Ce fut fait le premier 
mardi apres la conception de Nostre-Dame, anno Domini mil-cinq- 
cent*cinq et dtaient prdsents äces choses: Jean Schuemacher, Mau- 
rice Andri d'Ederschwiler t Thiebaud Halbeisen de Rokemberg, 
Kyry le tourneur de Rokemberg, Jacque Philippe, Jean Andre 
Klein de Rokemberg, Conrad Philippe d'Ederschwiler. 

Sequuntur articuli: 

Item. Nous avons le droits suivant landen usage, qu'en l'ann&e 



8 ) Archives de la pr6völ6 de Montier et de Bellelai , diverses pi&ces 
d'faritures et encore en particulier im memoire de l'aonle 1605. 

9) Roggenbourg, aussi Rokemberg, 6tait compris dans le däcanat 
da Salsgau. Getto paroisse se composait des villages de Roggenbourg 
et d'Ederschwiler, avec quelques mätairies äparses dans cette chalne 
de montagnes. Autrefois le village de Kiffis, bäü de l'autre cdl6 de 
la Lucelle, tärritoire francais, en faisait aussi partie. 
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bisextile Varchiprilte vient lux treisihne, savoir d cheval avec m 
chevaux et un oyseau , lequel on doit mal recevoir et bien traiter, 
et il lui faut danner de volaille ou de poisson le meillem que- ton 
peut 9 et d son eheval de la paille jusqu'au venire ei du foin jus- 
qu'aux ereiltes, et en cos qu'il rencentre un hon amy, ü luy est 
permis de V amtner avec luy aux frais de la fabrique du Sab*. 

Item. Lorsque luy ou le vicaire appele Leutpriester , ciUbre Im 
choses chritiennes les untres trois annies ils apportent leurs articles 
et les lisent et demandent ä chacttn en particulier au dans la com- 
munaut&pour chaque article par serment qu'ils ont presU ä la 
fabrique, ee dont nous avouons qu'ils ont le droit. 

Item , lorsque quelqu'un est accusS ou qu'il est nommt dam k 
deuxüme article qu'il lit, ieeluy donne trois Uwes et un phenin, 
ee que nous permettons. 

Item , lorsqu'on veut ciUbrer les choses ohretiennes *°) le Leut- 
priester doit dire la messe deux dimanches auparavant et au trei- 
sihne dimanche il la doit aussi dire, afin que tfil y avait quel- 
ques-uns qui ne s'y trouvent pas , ils payent tarnende cormne <M$- 
ob&ssants, (fest ce qui est de raison. 

Item. Si rannte ichoit paar Varchiprttre , il luy est permis 
de venir en son annie, sHl luyplait, on luy doit obür alors, toute 
fois ieeluy qui ne s'y trouve pas disant qu'il l'ignorait, ieeluy ne 
peche pas. 

Item. Dans le tems qu'il lit ainsi les artieles, luy ou le Leut- 
priester, on luy donne de chaque famille un boisseau d'avoine, ce 
nous ne porte aueun prtfudice; si quelqu'un travaillait le jour de 
feste , st c'etait de necessite et qu'il n'4tait point de commandemeM 
ou publie, cela nous doit decharger de Vavoine 11 ). 

Item. II faut aller en procession ä St. Leonard ßt fournir au 
Leutpriester qu'il nous cognoist 12 ) de toutes choses requises et nices- 



J0 ) Tenir le plai<J ou assises paroissiales. 

11 ) C'est-ä-dire si un paroissien le jour da plaid restait ä son tra- 
vail, parcequ'il n'avait pas 6(6 commandä d'assister ä l'assembläe on 
que celleci n'avait pas 6t6 publice , il 6tait dispensä de dooner le bois- 
seau d'avoine« 

12 ) Se rendre en procession ä Bäle pour präsenter le car£ choisi 
par la paroisse et capable de remplir ses fonetions. 
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J«tr#4 pöur vn tur6> que luy noue doit dire la messe tous les di- 
toanckes, les jours des apöstres et les festes de Vannte, suivant Im 
nkessitt et les quatre grandes festes , et ce sont les frais et tepen* 
de la cvfamunaute. 

Item. Le Leutpriester peut jouir de la cave dessous le clecher 
dans l'Eglise, et s'ü n'en use point on luy donne einq schellin» 
poür U cierge appele Landkertz. 

Item. ISos JSeigneurs les ehanoines de St. Leonard doiveht 
nveir un maire d Kiffis M), sur le grand bien, lequel doit juger 
le$ gardeurs de troupeaux et tous les droits de village. On luy 
donne un juste au eorps par lequel les oies peuvent manger de 
Vsveme. 

Item. Le du maire doit entretenit pour la communautä de 
Kiffis un verrat, un roussin et un taureau. 

Item. Le dit maire peut prendre le dit roussin ä Kiffis, au 
möis de may, par une eorde de la valeur d'un phenin, et le 
toener tous les jours durant un möü i dspuis le ehemin appele 
Untergalgenweg, dans Us grains ensemences et touts autres bleds 
ensemences, pour y pasturer sans aucun remboiir&ement , et les 
ramener par le ehemin appele Obergalgenweg et le laisser tijurir 
parmi les autres ehevaux. 

Item , le maire de Kiffis a le droit qu'il pfenne Veau deseoui 
les pmts et la laisser sur sei pHs, sans que petsohne luy puisse 
oster, pourquoy il donne ä ckacun, d Kiffis, une hotte de foin. 

Item. Tous ceux qui dSpendent de nostre paroisse donrtent da 
chacun veau un phenin, de chaque poulain k phenini, d'un jeune 
tme kuit phenins* d'une litore de cire 4 phtnzns, de 40 cochoHs de 
lait u», de 1 un; b'il toulait entretonir plus de coehes de cinq 
eu six cochons de lait un demy. 



13 ) Ces sortes de maires 6taient des receveurs et rägisseurs sur* 
veill&nt les fotäfAts 4t les Mens des ftonast&res. Ils joutes&tent de eer- 
laines attributions jodticMtys et de poliee; oelui de Kiffis entretenait les 
&alons an lieu et place des chanoines ou du cur6, jnais il ne parait 
pas avoir 616 un nomine fort ä son aise puisqu^il acceptait la veste 
teHetnent irou6e que les oies pouvaient mangef de l'avoine ä travers 
les treus de te )e*te au .eerps. 

Hirt. Archiv XI. £ 
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Item. Tous ceux qui sont en decä de la rivitore appetee Lutzel 
ne donnent aucune dime de foin, ny de regain, ny 4e fruits et 
e'est ainsi notre droit. 

Item. Tous ceux qui dependent de la paroisse de Rokemberg - 
sont obliges cYentretenir le clocher depuis le fondement jusqu'au point, 
et depuis le point jusqu'au fondement, en toutes choses rien r&servt. 

Item. La fabrique de St. Martin de Rokemberg a son bois 
aboutissant jusqu'au chemin allant au vieux verger au Rünzegrund, 
et se tfre du haut sur le rocher vers le Rünzegrund et s'aboutit par 
en hos tu bois du Prevost, vers le Petit Lucelle; et la forest du 
Prevost se tire en dessous de la forest de la fabrique de St. Martin 
ä tous les vergiers; si ceux dependans de la paroisse qui sont de 
Rokemberg veulent avoir du bois iceux doivent donner de chaque 
arbre deux phenins. 

Item. Ils disent d'une part que le eure ou le Leutpriester doit 
demeurer ä Rokemberg, l'autre partie dit ne savoir si le eur& y 
doit 4tre ou non , mais il doit lui mime faire sa Charge en disani 
lä messe et faire autres choses appartenant ä l'tglise, le tout ainsi 
qu'il est porte ci-dessus. 

Traduit de V allem and en francais par moy soubsigne secretaire 
interpröte au Conseil souverain d'Alsace, fait ä Brisac la neuve le 
23 Septembre 4687. — Signt Scherrer. 

Le röle de la paroisse de St. Ursanne est 6crit sur papier 
est sans date, mais l'gcriture appartient au 17 me siöcle, tandis que 
le style, l'ortographe et les usages qu'il rappeile aecusent le 
siöcle pr6c6dent. 

St. Ursanne 6tait le lieu de räsidence d'un chapltre fort 
riche, compris toutefois dans les limites du däcanat d'Elsgau 
ou d'Ajoie. Les assises paroissiales se tenaient dans le clpttre 
construit enlre l'öglise collägiale et celle de la paroisse. 

Röle de la paroisse de St. Ursanne ou de lAnnon- 

ciation de Nostre-Dame. 
Les droietures de la paroisse. 
1. La collalion de la eure appartient au venerable chapitre 
de St. Ursanne, comme de toute anciennete a esÜ observe. Et 
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estant le eure präsente et approuve par Vordinaire iceluy doibt 
avoir serment aux parrochiens de bien et debhuement administrer 
la eure, en touts temps de peste et aultres, lequel serment sera 
<Mf4r6 au dit eure 1 par ung komme dttglise ayant indulte ä cette 
tfiect speciale de son Exeellence Revtrendissime (l'Evtque de Bäle) 
Ott de son Vicaire gdneral, lequel indulte impürera par les parro- 
chiens d leurs frais, et semblablement doibvent les parrochiens 
avoir serment d leur eure'. 

2. Le eure' aeeepte' et instituS peult et doibt tenir ung chaseun 
au son plaid de No8l, entre la nativite 1 de Nostre Seigneur et le 
car&me prenant, lequel plaid il doibt annoncer par deulx dimanches 
au paruvant et le tenir le troisieme. Et au dict plaid doibvent 
estre tous les parrochiens sans de cetuy faire faulte; et entant que 
les difaillants au dict plaid n'eussent excuse legitime, doibvent 
estre esmendables, la quelle esmende, avec la desobeissance des 
parrochiens, en doibt le curi prendre les ebnendes , le tout selon le 
jugement et cognoissance des barrochiens 14 ). 

Et en cas qu'il plaira doibvent rapporter leur advis; et aussy 
peult le eure' tenir son plaid par chaseun dimanche de l'anne'e pour 
le faict des affaires concernant le proffit de VEglise , pour les festes 
de eommandement que ne seraient observSes, et on doibt prendre 
les esmendes telles quelles seront cognues par les parrochiens. 

5. Le eure' peult au dict plaid ä quant fois qu'il le tiendra 
pour les affaires que dessus , admonester les parrochiens , qu'ils luy 
ayent par leur serment ä dMarer s'ils savait aueun ou plusieurs 
de parrochiens ou des parrochiennes que soient de mauvaise vie, 
contrevenant aux commandemens de nostre mere Sainte Eglise, soit 
tant de non observer les festes que sont de eommandement, ou qui 
feraient contre le sacrement de mariage, qui sont les pre'dicts, 
ou qui par ung an et jour seroient en sentence d'excommu- 



* 4 ) Dans les aalres localitäs les paroissiens comme des jarls 
däcidaient s'il y avait infraction au röle oai ou non , et Tarnende 6lait 
fixeepar le röle ou la coutume ä 60 sols pour tous les cas, un seul 
resenre\ Mais ä St. Ursanne , sans doute par suite d'usage anciens, les 
paroissiens däcidaient encore da montant de ramende. 
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nication, esquels articles le eure doibi user de discrition, savoir b 
ce que hly sera rapporte en setrel, garder le secret, ne manifestum 
la per sonne que luy aurait failt ce rapport; et de ce que luy sera 
rapportt ouvertement en peult demander Vesmende, laquelle dqr 
sera cognues par les parrochiens, selon le mArite du faxet. Le$- 
quelles erntendes sont aultant tenues de payer les femmes que les 
hommes. 

4. Le eure doibt mettre et rddiger par esseript tous les enfanU 
qu'il baptisera, Van, le jour, le mois du baptesme, les noms et 
surnoms des peres et meres, et des enfants baptisis, des parrains 
et marraines, semblablement les noms et prenoms de ceulx qui solemp*- 
nisent leurs mariage, eomme aussi les noms des trepassfo, faa- 
quels en donnera le eure' ä Messieurs de la ville, ehaseun an, copie. 

8. Messieurs du chapitre de Veglise collegiale de St. Ursanne 
fournissent tous les ornemens , vestement et aultres ehoses necessaires 
pour le service divin appartenant d la dicte eure, eomme de toute 
anciennet4 a este* observd, et au reeiproque sont attenus les parro- 
chiens fournir un grand cierge en Veglise collSgiale lequel, par le 
clavier de Veglise parrochiale, ou son commis, doibt estre porti h 
processions des festes et dimanches accwtume's. 

6. Quant aus dismes des portes que se relevaient autrefm 
par ung curi de St. Ursanne , on laisse c'est article d la transactia* 
faicte entre le chapitre et le eure, eonfirmee par son Excellence 
Illustrissime. 

7. Les Seigneurs du chapitre doibvent fournir es proies de la 
Ville de St. Ursanne toutes sortes de masles d ce necessaires, et 
ce pour raison que les bourgeois ont prisentement cette Charge, les 
diets Seigneurs du chapitre leur doibvent chaseun an douze penaulx 
de frament, d reeepvoir sous les eloches de VEglise de St. Ursanne; 
et en vertu de ce qu'ils fournissent les proies, le dict cuti d la 
disme eomme s'en suit: premi&rement d'ung chaseun poullain, au 
jour de feste St. Martin, ung denier^); et de chaseun agneaulx 



u ) Un denier de BAle vaat, eo argent moderne, on fraetion d# 
77V« Centimes, an gol de BÄle on doaze deniers 9*4 Centimes; 20 soh 
de BAle on ane livre f. 1. 85%, selon la loi da 22 Mai 1851, parte qu'oa 
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ung denier, environ la feste St. George, quand au faxet des bour- 
geois et habitans de la Ville. Mais quant aux manans et habitans 
4$ la patroiche hors de la Ville, iceulx doibvent en especes (en 
Hßture) la disme des agneaulx, au jour de feste St., George ou 
environ , et peult prendre le dict eure 1 de dix agneaulx ung , lequel 
it luy plaira, apres en avoir ehoisi trois par les parrochiens ou 
les parrochiennes ; et non obstant que le eure' ne trouverait que sept 
agneaulx, ee ntantmoins et ä la puissance en prendre ung, par- 
my (pourvu) que le recompte se doibt Van suixfant rabatre sans 
übus. , 

Desquels dismes susdicts , selon la teneur de la transaction sus- 
dicte, le sieur Vicaire en a la moitit; et a esU expressement r&- 
serve* que jacais que Von disme de eoutume les agneaulx environ 
la 8t. George, que s'il plaisait ä auleun des parrochiens de re- 
querer le eure 1 de dismer eneore les agneaulx environ la St. Michel, 
ieeluy curt sera tenu de les eneore dismer. 16 ) 

8. Tous les parrochiens ou parrochiennes que feront leurs 
nopees en la paroisse, le eure 1 et le clavier peuvent aller au 6an- 
quet des nopees, et autant que le cur 4 n'y vouldrait aller , les par- 
rochiens ou parrochiennes sont tenus de luy envoyer son diner 
honnorablement et une channe (pot) de vin. Et autant qu'ung par- 
roehien ou parrochienne voudra se retirer en aultre Heu, le cur 4 
sera tenu de faire lettre de deslivrance (certificat de mosurs) parmy 
einq sols balois (hS Centimes). 

9. Quant aux offrandes que se faisaient par les parrochiens 
en pain et chandelles, ou pour iceulx trois deniers d la feste 
St. Pierre en chair, au jour de la de'dicasse de Vtglise Nostre- 
Dame, et au jour de feste de la Toussaints ce conformant aux 



gfalral il faiit entendre par livre de B&le la livre adroise ä Porrentruy. 
La livre de BAle proprement dite de 12 balz vaut moios ; 100 livres 
de Bdle ägalent f. 173. 91 argent föd&al. 

16 ) Od voit par cet arücle que par suile de Convention les paroissiens 
s'ätaieot charg& de l'entretien des animaux mAles ou des Italons, moyeo- 
nänt par le chapitre de leur payer une redevance pour cette Charge, 
mais le droit 6tait reste* an eure* d*en percevoir la dime comme 
antrefois. 
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Statuts synodaux et d la coustume de toute eglise catholique, ce 
feront d'ors en avant les offrandes par ehasque parrochiens tenant 
feu et Heu par eulx mesmes ou par auleune de leur famille aux 
festes soletnpnelles, suivantes, seavoir : d la nativite de Nostre Seig- 
neur deux deniers, ä la feste de Pasque deux deniers, d la feste 
de Pentecoste deux deniers, d la dedicasse de Vtglise Nostre-Dame 
ung denier et d la feste de la Toussaints deux deniers, Et seront 
esmendables touts defaillans d ung eure, s'ils n'ont excuses legi- 
times, par chaseune fois douze sols, six deniers. 

40. Touts droitturiers deeidans de ce mortel monde , sont les 

i 

koirs d'iceluy entenus au eure et Vicaire pour leur droieture et 
ausmones ouffrir ung an durant par ehasque dimanehe pain et 
chandelles. Et en cas qu'il ne plairait aux hMtiers d' ouffrir Van 
durant comme dessus, ils doibvent au eure et Vicaire huict penaulx 
froment, ou pour ehasque penal quattre sols, six deniers; pour le 
pain et chandelles quattre sols quattre deniers; et douze sols pour 
le disner et parmy quoy ne les peuvent les eures et vicaire con- 
traindre plus avant, ny les molester allieurs en Justice, que par 
devant les parrochiens pour en avoir payement de leur susdictes 
droitures, ausmones et offerandes et diner*. 

Et seront tenus les cur4s et vicaire ctlebrer le sacrifice de la 
messe pour ehasque trepasse trois fois, pour les obseques le Pre- 
mier, septieme et trentieme (Jour) % et ne pourront ny ne debvront 
demander les dicts curS et Vicaire pour les susdictes trois messes 
plus de 2 S. 6 den. qu'est de chaseune dix deniers , le tout comme 
il a este aecorde et rtformt. 

14. Touts parrochiens qu'entretiendront etrangers sans licence 
de la Seigneurie, le cas advenant que les dicts etrangers s'en allent 
hors de la paroisse ou decedent de ce monde, et n'ayant pour satis- 
faire aus droietures, soit ausmones, offerandes et aultres choses 
appartenantes ä ung eure et Vicaire, les dicts parrochiens entre- 
tenants tels etrangers seront tenus satis faire pour iceulx. 

42, Seront tenus les parrochiens ung chaseun an d ung eure 
tenant son plaid de NoSl d Vesmende generale de 5 livres de la- 
quelle il sera tenu satisfaire annuellement d ces propres frais et 
missions les bannaux en Vofficialite de Baste, comme aussi les 
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mnctes onctions de sainctes kuiles et Sainct-Cresme , le tout comme 
il a este accordö et riformt par le eure et les parrochiens. 

Et finalement ne peuvent ne debvent les Cure et Fieaire, pour 
U faict de tous les articles ci-devant speeifies, inquieter, ny mo- 
Uster par justice spirituelle ou temporelle , ses parrochiens ou par- 
roekiennes, ains le tout deeider par devant les parrochiens soit au 
plaid de Noel ou ä aultres plaids que le eure peult tenir par tous 
les dimanches de Vannte suivant Vancienne Observation et refor- 
mation des choses sus dictes. 

Oo voil par divers passages de cet acte qu'il y avait eu 
dösaecord entre le cur6 et les paroissiens pour la pereeption 
des droits et snrtout de ceux d'inhumation qui presque partout 
donnaient lieu ä des däbats souvent scandaleux, et que les parois- 
siens gtaient parvenus ä obtenir des conditions plus favorables 
et en particulier le droit de fixer le montantde certaines amendes. 

Le röle de la paroisse de Delemont, inscrit ä la suite de la 
Constitution du decanat de Salignon, (1565) est plus simple que 
eelui deSt. UrsaDne, soit que les babitans de cette. ville eussent 
d6jä modifig cet acte de concert avec le cur£, soit qu'ils n'eus- 
sent jamais 6t£ greväs d'autant de servitudes. 

Toutefois sous peine de 60 sols d'amende ils devaient tous 
assister au plaid de Noel düment public. 

Le cur6 devait fouroir tous les mäles ou 6talons pour les 
troupeaux de la ville*?) et en ächange on lui payait la dime 
en nature pour les porcs et les moutons et en argent pour les 
poulains et les veaux. 

II pouvait aussi tenir le plaid plus souvent pour le cas de 
mariage bris6, fßtes inobservees, bornes arrachäes et autres 
cause» d6pendantes de sa juridiction, comme aussi pour per- 



* 7 ) Le 25 Join 1688 le cur6 de D616mont adressa au magistrat uoe 
supplique poar 6tre pay6 de la dtme des porcs, puisqu'il fournissait le 
verrat, menacant de ne plus remplir cette Charge si peu convenable, 
si Ton diffiärait de payer. 11 percevait aussi la dtme sur les poules, 
ou plutdt sur les oeufs et les poulets ä condition de fournir un coq actif. 
On la refusa uae fois parceque le coq n'&ait plus idoine h faire le 
service. — Archives de la tille de DiMmwA. 
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sonnes qui seraient accus6es de n'6tre point nettes Ott 16- 
preuses. 

Si Tan des paroissiens preoait femme ätrangtae, le cmf6 lui 
prfttait söii .cheval pour l'aller qufrrir et en reconnaissance 1'*- 
pous6e offrait au cur6 un boisseau d'avoine. Lea noufeaux 
mariös devaient l'inviter ä la noce ou lui envoyer un bettelte 
renfefmant trois mets difftirents. 

Le röle d'Undrerelier, aussi de Fannie 1565, oo plutöt 
6crit cette annäe \ä , dit ä ce sujet : Rapportons que se ung des 
barrochiens pregniait une femme feurt de la barroiche, le eure' 
luy doibt prester son eheval pour aller querir la dicte femme; 
Et doibt estre le dict cheval bien ferrdz, bridiz et ensellSz, car 
$'il ne ramenait le diet eheval ferriz, n'en est de rien attenu 
au curi; Et pour ce doibt donner au eure 1 un coupot dfavenne; 
Et en apres se le cur4 est semoux (inviti) au nopees, il y peult 
aller s'il luy plait, et s'il n'est semoux celuy qui faict les 
nopees luy doibt donner une esquelle ä trois coulvers, aussy une 
ehanfie de vin , une miehe de pain , une souppe et ung moreel 
de chaire. 

Ce röle que nous citerons encore quelquefois est öcrit sttr 
parchemin et comme tous les autres il rappeile des usages 
antärieurs. 

Le röle de la paroisse de Bceeourt, de 1541, contient des 
dispo&itions trös eurieuses sur les anciens plaids paroissiau* et 
qui indiquent 6videmment une origiue fort ancieüoe * 8 ). Baeoourt 
6tait une paroisse de la vall£e de Delömoot, mais dont le cur6 
*tait nommö par l'abbaye de Bellelai. 

Le pröambule de eet acte nous apprend oomment on les 
tfriettait par 6erit et les präoautions qu'on prenait pour la gä- 
rantie des droits des int6ress6s, 

Ci aprls s'en suivent les rapports, dMaralions et droiets que 
appartiennent ä ung eure 1 de VEgliSe de St. Pierre de Bceeourt et 
comme il peult annoncer et tenir ung chaseun en son plaid de 



—p 



**) Nous aveos capto ce röle d'trot reconnaissance des terres de 
l'abbaye de Bellelai, äcrile en 1S76. T. III. pag. 478 et strivantes. 
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Nott et eomme ses parroehiens et parrochiennes luy sont amendables, 
' que les prud'hommes et parroehiens au diot Heu de Bcecourt et 
Pdprais et les kabitans maries de Moutavon ont rapporte et reconnu 
par leur serment d'ung chaseun d'eulx qu'ils ont faxet ä la grace 
de tres kault et redoubU Seigneur et Prmce, Monseigneur Philippe 
Evesque de Baue, et aussy par le serment qu'ils ont faict d dis- 
erete personne Messire Servois Fridels, Prieur de Bellelay, au 
prisent curi de la diele eglise de St. Pierre, present et aecepUmt 
la diete reconnue , droiets et rapports de la diete eglise pour luy 
et ses successeurs apres venant cur4s, en la personne de moy *o- 
Utirejuri publique souscrit, faict, passe et reconnu au Heu de Bce- 
court en la diete Eglise de St. Pierre le 44 Decembre 4544. 
Suivent les noms des paroissiens presents au plaid. 

Le style et l'ortbographe de cet acte en rendant l'intelligence 
difficile, dous croyons süffisant de donner le r6sum6 des ar- 
tlcles au Heu du texte qui serait, de plus, fort long. 

1. Les paroissiens ou fils de l'Eglise rapportent que le cur6 
ou son vicaire peut annoncer chaque ann6e son plaid de No81 
trois dimanches Tun aprös l'autre, durant les Avents et tenir 
le plaid le troisi&me. S'il nögligeait de remplir ponctuellement 
ces formalitäs, il ne pouvait ouvrir les assises sans le consen- 
tement des paroissiens et il devait recommencer les trois publi- 
cations dominicales W). 

Ö. Si l'on d&iongait all cur6 des cas d'adultöre, de manage 
rompu, d'apparition de löpre, d'epl&vement de bornes ou autrea 
faits punissables dans les assises paroissiales , alors il pouvait 
cbaque mois faire les annonces et la tenue du plaid; mais il 
fallait que ces dänonciations concernassent des faits connus du 
public et qu'on se racontait ouvertement au four banal et au 
voulin. Les aecusäs pour tous les articles du föle ne pouvaient 
$tre traduits que devant les paroissiens et nullement devant 
,una autre justice 2°). 



• ^ ■ m - 



*9) Cet «sage itait g&räral, afin qu'on le s*expoeAt poiot h payer 
fanaod* d* 90 *•!* si Von rtssistait paa aa plaid. 
*) M6me article dans tous les räles. 
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3. Tout individu qui avait arrache ou deplacä une borne 
ot ne l'avait pas replantee dans I'iDtervalle d'un plaid & l'autre, 
4tait passible d'amende, si od le denongait devant les- assises 
paroissiales 21 ). 

4. S'U parvenait au cur6 une denonciation d'adultere ou 
d'autres faits qu'on lui confiait secretement, il devait alors gar- 
der le secret, et l'on pouvait traiter avec lui de lamende; si 
non, le curö traduisait les accusäs devant les assises« 

Leg garcons et filles accusäs de fornication en etaient qtfittes 
pour k pots de vin ä livrer au cur6. 

5. Mais s'il s'agissait de tel commerce entre gens martes 
et gens non maries, alors chacun devait payer 60 sols b&loif 
d'amende. 

6. Sous peine de la m£me amende toute personne mariäe 
devait assister au plaid. 

7. Les babitans de Moutavon (petit village jadis dependant 
de l'antique paroisse de St. Martin de Repais, pres de la pierre 
druidique de l'autel) gtaient tenus de suivre toutes.les disposi- 
üons du röle de Baecourt. 

8« Le eure ou son vicaire devait dire et cbanter messe 
dans l'Eglise de Baecourt au moins tous les 15 jours, si le temps 
le permettait. 

9. Le jour du plaid il donnait ä diner au maire, ä l'a- 
vocat ou avantparlier, ä deux membres du conseil et au clavier. 

10. S'il b6nissait une femme relev6e de couebes, la torche 
de pain qu'elle apportait ä l'offrande, appartenait au sacristain. 

11. Celui-ci recevait de m6me le pain qu'on donnait ä 



21 ) Non seulemeot les bornes ou les limites des propptätös ätaient 
mises sous la protection de l'Eglise, mais leur plantation se faisait avec 
mystere et secret, des que le point avait 6te* fixe* par les interessls. 
II y avait dans chaque commune une commission speciale chargäe de 
ce soin , ayant des attributions et une certaine competence. Gette justice 
rurale faisait un secret des marques qu'elle pla$ait sous les pierres bornes 
poar servir de t&noins de leur plantation reguliere. Pendant qu'ils 
opäraient la plantation de la borne , personne n'osait les approcher sous 
peine d'amende. 
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l'offrande des morta le jour des obsdques, pour sa peine de 
sonner les clocbes. 

12. Le cur6 l'invitait k dlner aux quatre prineipales fetes 
d§ Taunöe, ou en compensation il lui devait 12 deniers par diner. 

13. Si le cur6 avait chant6 la messe les dimanches duraat 
trois quinzaines et qu'un paroissien eüt n6glig6 d'y assister une 
des trois quinzaines, il 6tait aroendable de 60 sols au jour du 
plaid, sauf k präsenter des excuses legitimes. 

14. Chaque paroissien nouvellement mariö prätait serment 
et obgissance au cur6 et promettait de lui aider k rapporter 
et maiDteoir les droits et la juridiction de l'Eglise et du curö 22 ). 

15. Tous les paroissiens payaient au cur6 une rappe pour 
leur confessioo pascale 23). 

16. Le jour de PAques cbaque commuoianl portait ud denier 
ä l'offrande. 

17. Si un paroissien, homme ou femme, allait se marier 
bors de la paroisse, il pajait au cur6 cinq sols de Bäle pour le 
droit de paroisse et pour la permission que le cur6 lui d6- 
livrait 24). 

18. Le cur6 r£sidait-il k Bsecourt 25) , il avait la facultö de 



n ) Toas les rdles renferment cette clause ; les nouveaux nteriäs 
faisaient le m£me serment dans les plaids civils entre les mains du Seip- 
neor ou du Lieutenant presidant les assises. La jouissance des biens 
communaux 6tait autrefois seulement le partage des chefs de manage, 
comme beaucoup de charges leur ätaient imposles k ce m£me titre. 

2d ) Au Genevez c'ätait la m£me redevance et Tage oü Ton ötait 
astreint k la payer 6tait fixe" k 13 ans pour les garcons et k 12 ans pour 
les filles. Röle de 1565 encore en vigueur en 1769. M&me usage ail- 
leurß lors m&ne qu'il n'&ait pas 6crit dans les rdles- 

**) Aux Genevez le cur6 allait de droit k la noee, Ä et pour ce il 
devait Wnir le Ut des 6poux et feire tput ce qu'en pareil cas appar- 
tiaoL" Etait-ce un panvre hpmme qui prenait une femme Prangere, le 
cur6 devait lui pr&er son palefroi pour l'aller quärir. 

* 3S ). Comme le eure" 6lait un religieux de l'abbaye de Bellelai, distante 
de 1 lieues de B&court, il se contentait souvent d'aller les ffejLes Qt 
dimancbes cll6)>rer la messe dans la. paroisse» quand le tempß le 
mettait. 
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mettre quatre pieces de bltail sur les pAturages communaux. 
Les paroissiens devaient les faire conduire et ramener comme 
läur propres bestiaux et ä leurs d6pen$. Toutefois en r6com- 
pense des soins des bergers et pour stimuler leur zele, le eure 
leur donnaft un gäteau & cbacune des grandes fetes de l'annge ^). 

19. Les terres de la dot curiale 6taient labouröes de droit 
par les paroissiens, mais le curö nourrissait convenablement 
ceux qui faisaient cette corvöe. 

90. Le eur6 fournissait le bälier du troupeau de brebis et 
percevait la dtme des agneaux ^). 

21. Quand il administrait l'extr6me onction & un paroissien, 
on lui devait un chapon ou une geline. 

22. On lui payait 5 sols de Bäle pour les obs&ques en j 
comprenant la messe du premier, du troisieme et du septi&me 
jour. Si le tr6pass6 6tait enterre ä l*6glise, sur la demande 
des parens, ceux-ci payaient 10 sols au cur6 et autant & la 
fabrique. 

23. A la mort d'un paroissien, ses parens ou ses häritiers 
offraient quatre torcbes de pain et quatre bougies les quatre 
dimanches aprös le d6cös. Les bougies devaient 6tre roulees 
et former cinq tours. L'ouverture au miiieu de la torche de 
pain devait 6tre assez grande pour y passer un oeuf. Cette 
offirande revenait au eure 28). 

24. L'abb6 de ßellelai percevait la moittä des dfmes de ia 



M ) Memo droit et iisage ä Undervelier et antres paroisses. 

w ) Le röJe d'Undervelier dit: »Rapportons que le eure* doibt son- 
gnier le molon en la proye des brebis, et pour ce doibt avoir la disme 
des aygneaulx et pealt dismer ä la vapeur (sie) , et en dismant la fernste 
de Thosttl peulx prendre dos chascan bras ang aygneaulx et ung entre 
ses jambes , et en apres des aaltres sept aygneaulx le eure pealt prendre 
lequel il lai plaira. 8 — D'autres roJes permettaient de tenir encore une 
aatre agneau dans chaque main. 

98 ) Get osage existait encore en partie les dernieres annies» La 
bougie devait avoir la longueur du mort« L'ouverture au miiieu de la 
torobe de pain 6tait destinee ä assnrer i celui-ci une plus forte di- 
mension. 
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paroisse ei pour ce motif il 6tait oblig6 de couvrir les dem tiers 
de la nef de l'öglise au raoyen d'une bonne toitnre. 

25. Les donzels ou la famille ooble de Flaxland, possaa* 
seurs de la quatriöme partie de la dlme, maintenaieat l'autre 
tiara du loit de la nef. 

26. L'autre quart de la dlme, tant en graio qu'en chanvre, 
apparteuait au cur6, ainsi que tous les noveaux ou la dime des 
terres mises en culture pour les trois premiöres r4coltes, Al'ex> 
clusion des autres dlcimateurs; mais il devait couvrir solide* 
ment le choeur de l'gglise. 

27. Les paroissiens ayaient ä leur Charge l'entretien da la 
tour ou du clocher et celui du petit toit en avant du portail 
de l'Eglise. Us devaient, da plus, transporter sur place les ma- 
t&riaux pour la construction de la sacristie. 

28. lls entretenaient de m£me la clöture du cimetiöre. 
39. Selon 1'ancien usage ils procuraient ä leura däpens les 

banalia et les saintes huiles. 

30. Tout ressortissant de la paroisse» qu'il l'babität ou 
non, devait offrir ou faire offrir un bon denier ä chacuae des 
quatre grandes f&tes de l'ann£e sous peine d'amende au profit 
du cur6. (60 sola.) 

31« Si Ton d&iongait ä celui-ci un paroissien qui eüt tra- 
vailte pendant une des quatre grandes fttes de Notre-Dame» )e 
coupable payait 60 sols d'amende. 

. 32. On ötait passible de la m£me somme si Ton faisait des 
ceuvres serviles un des 12 jours des fttes des apötres. Cepen* 
dant si les paroissiens avaient des räcoltes en danger de p6rir, 
ils peuvaient les röcolter, mais ils ötaient alora tenus de payer 
4 deniers au cur6 et de les dlposer sur les 4 coins de l'autel 
le dimanche suivant lls pouvaient remplacer ce droit en offrant 
un poulet de la valeur de 4 deniers qu'ils plagaient alors der- 
riöre l'autel 29); le tout sotis peine de 60 sols d'amende, et eneora 
cette facultä n'6tait-elle accordäe qu'une ou deux fois par an* 



29 ) II y a encere des auleis derrftre lesqaels on voit l'ouvertnre oü 
Ton dlposait ces sorte» d'ofltandes. A Porreatruy le jour de St. An« 



■ • 
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33. II y avait dans la paroi 
appelöe le clos au prGtre dont 1 
vin qu'on mettait sur l'autel le s> 

34. Une chönevi&re appartena 
ngcessaire ä l'achat du vin que 
en administrant la communion so 

35. Une fauchte de pro prö> 
ä Bellelai, payait les frais de ein 
les paroissiens complötaient les d 

36. La fabrique de l'äglise a 
le vin et les hosties pour la c£l6b) 
munion des paroissiens. 

37. Si quelqu'un voulait d6no 
tissant de sa juridiction , ils ne p< 
des quatre coins de l'Eglise. 3°) 

38. Nulle amende payable au 
röle ne pouvait Gtre moindre ou pl 
exceptö pour le cas de fornication o 
de vin. 

Ge document se termine par 
notaire annonce que tels sont les ra 
de l'gglise paroissiale de Baecourt , r 
et fils de l'Eglise et dont ils ont dei 
notaire leur a donnä. 

Le röle des 6g)ises du dicanat d 
tel qu'il a öt6 revis6 en 1565, offre e 
connaitre les usages et les moBurs de m I 

L'archidiacre de Moutier-Grand-V; 
rales, avait souvent döpassö les limite 
tamment en ce qui concernait l'entre w ^. 

toiqe Thermite le chapelain desservant la f 

Fautel se charger de pieces de porc, jambe 
tivateurs apportaient ä l'ofTrande durant la 
preservAt leur bätail de maladie. 

30 ) C'est-ä-dire entre les 4 murailles de 
lä seulement 6tait le stege de la juridiction i 




•4 
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33. II y avait dans la paroisse une petite piöce- de tem 
appelee Je clos au pr6tre dont le fermage servait ä acheter te 
vin qu'on mettait sur l'autel le soir du Jeudi-Saibt. 

34. Une chfcneviere appartenant au cur6 fournissait la somme 
näcessaire ä l'achat du vin que le cur£ donnait le Jeudi-Saint 
eo administrant la communion sous les deux especes. 

35. Une fauchte de pro pres du cimetiere et appartenant 
ä Bellelai, payait les frais de claverie. En cas d'insufüsance 
les paroissiens completaient les dgpenses. 

36. La fabrique de l'gglise acquittait les frais du luminaire, 
le vin et les hosties pour la celebration de la messe et la com- 
munion des paroissiens. 

37. Si quelqu'un voulait d&toncer au eure un cas ressor- 
tissant de sa juridiction , ils ne pouvait le faire que . dans un 
des quatre coins de l'Eglise. 30) 

38. Nulle amende payable au cur6 pour les infractions au 
röle ne pouvait ötre moindre ou plus forte que 60 sols de B&le, 
excepte pour le cas de fornication oü l'on n'exigeait que 4 pots 
de vin. 

Ce document se termine par une longue formule oü le 
notaire annonce que tels sont les rapports, droits et juridiction 
de l'6glise. paroissiäle de Baecourt, rapportes par les paroissiens 
et fils de l'Eglise et dont ils ont demandö acte public que le 
notaire leur a donne. 

Le röle des 6g)ises du dicanat de Salignon ou du Salzgau, 
tel qu'il a etö revise en 1565, offre encore divers faits qui fönt 
connaitre les usages et les moBurs des temps pr6c6dents. 

L'archidiacre de Moutier-Grand-Val, dans ses visites pasto- 
rales, avait souvent d6pass6 les limites de ses attributions, no- 
tamment en ce qui concernait l'entretien des Eglises dont la 



tojne Thermite le chapelain desservant la chapelle de ce saint voyait 
l'autel se charger de pieces de porc , jambons , saucissoas, que les cul- 
tivateurs apportaient ä Toffraade durant la messe, pour que le saint 
präservät leur bätail de maladie. 

30 ) C'est-ä-dire entre les 4 murailles de l'Eglise pour t&noigner qae 
\k seulement ätait le, siäge de la juridiction paroissiäle. 
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Charge incombait & diverses personnes, en sorte que les inter£ts 
froissös des d£cimateurs et d'autres interessös obligörent l'Ev6que 
ä regier les attributions de l'archidiacre, principalement ä ce 
sujet, tandis que les autres clauses de cet acte resterent ä peu 
pres les meines, comme on peat le reconnaitre dans les röles 
des äglises de ce döcanat qui portent une date anterieure ä ceüe 
r6 Vision. 

Ghaque paroisse de cet arrondissement ecclösiastique avait 
une copfe anlhentique de cet acte ä la suite duqael 6tait tran- 
scrit le röle particulier de la localis. Le prgambule de ce docu- 
ment indique comment on 6tait scrupuleux ä cette gpoque pour 
conserver les droits de chaque int6ress6» 11 est ainsi congu. 3 *) 

Nous Melchior (de Liechtenfels) par la grace de Dieu, Evesque 
de Basle , faisons savoir et cognoissons que suivant que selon les 
aneiennes' et affirmtes cou&tumes de notre Eveschder, un archidiacre 
du chapitre de Moustier-Grand-Faulx estait attenu Van du bissexte 
tfavoir et d'entreprendre une feale et diligente Visitation au Do- 
yenne et chapitre de Salignont, et que jusqu'au präsent en estoint 
en usage et coustumes 32 ). Dont touchant les dictes visitations et 



31 ) L'acte original dlpose* aux archives de FEväche" de BaJe, an 
Chdteau de Porreotruy, est en allemand. II forme an cahier et il est 
encore muni des Sceaux. Noas avons fait usage de plusieors copies 
dont une de memo date est aussi äcrite sur parchemin avec traduction 
en francais faite ä la m£me äpoque. 

Le preambule que nous rapporlons est copie" "de celui des Genevez 
lerit aassi sur parchemin en 1622. Elle est d'une rldaction ou traduc- 
tion pr£fe>able , pour l'intelligence , ä celle des röles plus anciens, dont 
eile ne dlvie d'ailleurs en aucun poiot. 

Les motifs de la rlvision de ce rAIe que nous inroquons ci-dessus 
sont ceux mentionnes dans un grand nombre de documens subslquents. 

32 ) D'apres les Statuts du chapitre de Moutier-Grand-Val, revis6s 
en 1765 , mais renfermant toutes les dispositions principales des anciens 
Statuts, l'archidiacre recevait chaque fois un ordre ou instruction de 
l'Ev6que avant d'entreprendre la visile pastorale, et selon les decrets 
du concile de Trente, session 24, chap. 8, il devait dreaser acte ou 
rapport de son Operation et le däposer dans le delai d'unmois ä l'offi- 
eialitä. 
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sptciahmtnt eaueant les rapporte de Sainete Eglise, certmhts diffe* 
rents et mtsentendus feetoimU tttvis entre devot nostre aymi et 
ffal messire Jean Jaiquat, moderne archidiacre du devant nimmt 
chapitre de Moustier-Grund-Faulx f tfune part, et h* honnorabkt 
nos aymes feaulx maistres bourgeois, Conseil et Communaulx en- 
türement de nostre Ville de DtUmont, ensemble aussi de* Commu- 
naulx, manants et residants de nostre Vaux de Delemont, appar* 
tenants au dit chapitre de Salignont, d'autre part. Et est, que 
les dietes parties par nostre vouhir ou consentetnent , touehant leurs 
diets de'bats et differants sont eondescendus sur le rapport de&'ay* 
mables eompositeurs cy apres nomtne's, lesquels arbitres par leurs 
aymables deposüions ont accordees les dites parties, toutefois avex 
pleiniere riservation et humble prüre ä nous de vouloir visiter 
icelui concord et ä nostre volonte amoindrir, augmenter ou du taut 
abolir, selon ce que nous trouverions estre de droit et raison et 
contient la devant aymable composition comme s'en suit» 

Suivant les noras de« arbitres et des paroisses faisant partie 
du Doyenog de Sah'gnon qui se trouvaieot en räclamation contra 
l'archidiacre. » 

Par le pröambule de cet acte et contrairement aux termes 
des röles anterieurs on voit que l'Evöque s'arroge le droit de 
modifier selon son bon plaisir ces sortes de Constitution. Nous 
De rapporterons pas textuellement celle-ci , mais seulement le 
r6sum6 des articles. 

1. Vers le temps des Avents ou de Noöl l'archidiacre de 
Moutier-Grand-Val, devait visiter, cbaque ann6e bissextile, töutes 
les ggiises du Däcanat de Salignon. 

Les cur6s annongaient sa venue deux dimancbes aupara- 
vant et le troisieme on tenait le plaid dans lequel tous les 
paroissiens rapportaient les droits de l'äglise, selon Tancien 
usage. 



Ces Statuts rappellent avec soin l'execution de tous ces articles da 
röle des Eglises, revise* en 1565, le meme que nous rapportons et qui 
Itait ainsi de deux siecles ant&ieur. Ge fait prouve encore combien 
les usages se maintenaient et devaient remonier ä une haute antiquit& 
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; 2. L'archidiacre logeait a la eure avec sa suite d'hommes 
et de cbevaux, mais il payait sa nourriture 33). 

8. II visitait d'abord le cimeti&re , puis leg diverses parties 
exterieures de l'6glise, en suite la tour, les cloches, le choBur, 
ia sacristie, et donnait des ordres pour röparer ce qui 6tait d6- 
fectueux. Pour certains cas, il en rgferait ä l'officialitg. 

4. Cet article dösigne les diverses parties des gglises de 
cbaque paroisse qui gtaient a la cbarge des dlcimateurs ou 
d'autres personnes 34 ). En g6n6ral le choBur de l'gglise devait 6tre 
entretenu par le cur6. Le vaisseau de l'ädifice 6tait & la cbarge 
des possesseurs de dimes dans la proportion de ce qu'ils tiraient 
de eelles-ci. 

Toutefois, lorsqu'il ne s'agissait que de quelques tuiles ou 
bardeaux manquant au toit, ou autres menues rgparations n'excä- 
dant pas la valeur de 2 sols de Bäle, les paroissiens devaient 
faire ce travail, mais au-delä de cette somme la döpense incom- 
bait aux döcimateurs. 

6. Apr&s Tinspection des balimens l'archidiacre visitait l'in- 
t6rie\ir de l'gglise; il veillait ä ce que l'autel, le tabernacle et 
les ornements fussent en bon 6tat. 

6. S'il manquait quelque chose ä l'autel , aux vases saeräs 
ou ailleurs, il ordonnait aux paroissiens d'y pourvoir. 

7. 11 leur demandait alors, si le cur6 leur lisait souvent 
la messe , leur annongait diligemment la parole de Dieu 35), s »ji 



33 ) Dans divers röles autlrieurs ä 1565 l'arcbidiacre et sa suite 
Itaient re$us et h6berg6s aux frais du cur6 et de la paroisse. 

34) Beaucoup de dlmes avaient 6(6 inföodäes a des laiques, ce qui 
les obligeait de remplir les charges originairemeot imposäes ä ces dlmes. 
L'origine de ces sortes d'inföodations ri'est pas toujours la mäme ; souvent 
l'intlrät avait seul servi de guide; d'autres fois on avait cherchä ä 
acqu&ir des protecteurs pour les Mens des öglises en iuföodant leurs 
revenos ä des bommes puissauts et capables de les garantir de l'usur- 
pation. 

35 ) Les actes de visite des Eglises et des documens nombreux 
räv&lent l'extr&ne nägugence des curäs pour l'instruction du peuple: 
en 1686 l'abbä de Bellelai trouvait fort insolent que les babitans de 

Hut. Archiv XI. 5 



ieur admi«irtr*it dtiwent les aacrefMuta,, at, $ü y avaft des 
plaiates foadees, tl m rä&Tftit * i'effieia&. 

8 t Alera l'arctiidiacre eetebrait Ja aaesae «et rqflice tetfaiaä, 
H ogvrait 1« {d*id, <te«andaat au* paroissjeas s'jts voul»*eat qtfil 
Jeur dt ani-t ua evwat pwyr faire vabnr leurs droits an premdi* 
leur d$fen&t *). 

• * Jl poavait ausai ae fair? accompagaer dun aide ou ajgoiat 
auquel il devait la dioer, aiasi qua» cur6, ä J'avooat et m 
el^vier remplissaat l'^ffice d'bqiasier. 

9. Les paroissieas prtiaieat sermeat & fa* cbidiacre* \w pr^ 
maUaOt de rapporter fidölemeot laa droits de l'^güsa, de 46* 
noncer tous les cas amendables, ouvertement, s'ils etaieal publica ; 
aecrÄteneat, a'ils ß'^taieat pas conaus. 

IQ. Quaad un paroissien avait tr*vaill£ saa? perroiasten 
H»e des 4 priacipales &tes, Noel, Pftques, Peateoöte et Tpt*s~ 
saiat, oii <uae des 4 f&es de Nolre-Dame f ou wie des IS dea 
apötres, ou ä l'Ascensioa, Fgte-Dieu et patrou de l'dglise, durtat 
l'aripee bissejUile c*iaofcea3aal au jour de St. MpUrias, il gtait 
amendaWe de (SO sola ou 3 livres de B&Le, payables k l'ajrcb^ 
diacre. Les 3 autres auaöes .l'a&eade reveaait au curd. 

11. Si chaque. pajrodssiea aom legituaemeiit eaapdcfrö ne don- 
aait pas un bea denier ä t'o&a&de aux quatre priaqipales fttes 
de l'aaaee, il eaeeurait une aaieade de 3 livres auprofit du.curö. 

12. Le/s cas d'aduitere rapportäs au plaid de rardbidiacre 
lui procuraient une ameade de 60 sols. Les filles et les gar- 
Qons ne devaient que k pots de via pour les trois premieres 
fois, mais la quatrieme accusation entraiaait 3 livres d'ameade. 



Bassecoort «aasest ese* se plaindre que le eure" qu'il ltar eavojradt se 
dispens&t de les instraire , troavaat que paisqü'il lear disait la Jtuesse, 
oe devait £tre assez. €es plaiotes soat fort graves ä l'epoquc de la 
Reformatio» et ooDtribaereat k favoriser les prddicants. Ob les trouve 
reproduites daas an graod nombre de lettres pastorales des Evßqnes et 
de Statuts synodaux. 

&) Le meine asage se retrouve dans les piaids gäneraux. Oa 
nommait au avocat oa lavaatpariier rempfissant les doobles ifonetioos 
d'acousateur et de däfeaseur public. 



; . farfehatalee d* Paneien Bvfcd|« dfcltf* ' CT 

Taatefois, pemr ttifoa lea cailoiläee et les mbniti**, La* d6- 
nonciattföre poimrient dtamanadter tv secret el k pumtioo reeter 
ansai «Beritei iiaie si 1« jostiee de TEvöqtle avait 616 iantie 
de feit eaa* avatet fctfla »e fassent rapp o rte a out assiefes, äiove 
la prsauäre**? ait drdit dd farioritö el fc'a*cbkliacreperd4it Famndeu 

i& Lei denongeiUe» Me pereoin» affectte de löjtre, 9 lui 
donail dn Mai d'ailnoia potar ec sdparer de la eeviiiraaiaif 
ou da contact des paroissiens et pour se faire jiaiter» sova 
peine da 8 tivree d'ainende. 

Si eile 6tait röellentant Upreuae, lea paroissiens devaieat 
alore lai proctnrer oft manteaa, des genta et inle traTelle 3 ?). 

Si l'accusation n'ätait pas confirmäe par la visite, la paroigie 
•tait eondalfen6e ä payer tat» les domtaages et les freie* 

14» Lea paroissiens acensta (Faroir däplantö des bomes 
ebtenaient un dälai da 3 qainzaroea pour lea faire rept anter; 
passe ce temps ila ätaient ameodablet de 3 Ihrrea, dod comprh 
lea droits de la Seigneurie qui pouvait les poursuivre s'il j avait 
eu »auVaise intention. 

15* Etaient pareilleinent ameadables envers l'arcbidiaere 
des 60 sola ceux qu'on lai denoäfait comme ätant excommunlea 
depnia an ao et ud jour, saos aroir cherebe a se faire absoudre} 
ii en 6tait de rn^rne de ceux qui ne s'etaient pas coafeasäs au 
moina une fois durant l'annäe, qui n'araient pas re$u la 
commonion pascale, qui ne savaient pas prier 38 ), et enfin les 
herätiques, saus präjudice des droits de la Seigneurie. 



-3 *) Le rdle d'UodreTelier 1565, porte t »Se treuye que icelle persona« 
seit ladre defcrront les barrechiens östre atteoos de Iny paurcbasser 
me maisooneUe., eng maotel, des gaos et uoe travelle, aiasi comme 
s'appartient.« 11 perait que les cas de lepre ou de maladies cataaees 
rfpatdes lepre ent 6(6 observ6es jusque fort tard. Dans taste» les 
Tilles et presque tous les villages od avait des maisoas Isoldes desünäes 
aux, töpreax. Parfois ou les logeait dans des caveraes et aprfcs leur 
mort oo les enterrait däosle Voisinage de leur demeare sous quelques 
poucee de terra. 

*) Beaucoap de persounes ne. savaient pas prier dans leur langue 
maternelle, mais seulement räciter le pater, i'ave el tout aa plus le 
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16. La m6me amende ötait infligöe ä ceux qui , gang exeuses 
lägititnes, manquaient la messe trois dimanches de suite» 

17. Du reste l'archidiacre De pouvait exiger de plus grosse* 
.ou de plaa faibleg amendes qoe 3 livres, exceptö toujours pour 

Ie4 cas de fornication seulement passibles de h pots de via* 

18. L'archidiacre, en l'annäe bissextile, percevait des pa- 
roisgeg une amende, ou une taxe de 3 livres pour leur pro- 
corer les banalia. 

19. Selon Tancien usage et de memoire d'homme tous le* 
cas amendables d'une paroisse devaient se juger entre les k 
murailles de l'äglise, et non ailleurs, devant les paroissiens aaser- 
mentäs par l'archidiacre. 

Lorsque des circonstances de parente* ou d'int6r6t pouvaient 
faire suspecter la sentence des paroissiens , l'archidiacre pouvait 
appeler des juges depuis les paroisses voisines et leurs dgcisions 
avaient la m6me force et valeur que Celles des gens du Hein 

Quinze jours apres la visite de l'archidiacre il y avait la 
journee de recours du plaid. Les paroissiens pouvaient r6cla~ 
mer contre ses döcisiens et lui contre les leurs; celui qui avait 
tort payait k pots de vin pour cbaque sentence. Ceux qui refu- 
saient d'acquitter ce droit efaient traduits devant le chapitre de 
Moutier-Grand-Vai dont la sentence etait sans appel. 

20. Quand l'archidiacre ouvrait les assises, il ordonnait aux 
paroissiens d'aller en avis avec leur avocat 39 ) et s'ils trouvaient 



credo en laiin. On en (rouve la preuve dans plusieurs actes; par 
exemple dans un proces de sorcellerie de la fm da 16 me siede on voit 
la servante d'an eure" de Cornol, accusäe de sorcellerie, qui ne savait 
qoe les priores latines ci-dessus et n'avait nulle connaissance des com- 
mandements de Dien et de l'Eglise. — Archives de 1'EvecheV Hasse 
criminalia. Les capitulaires de l'Eveque de Bäle, Haüon, vers l'annle 820, 
exigiaient que tous les fideles apprissent le pater et le credo en latin 
et en langue vulgaire. 

39 ) Le röle d'Undrevelier dit: »II doibt Commander es barrochiens 
d'avoir conseil avec leur advocat parlier et s'ils trouvent aalcunes causes 
deans lesquelles l'archidiacre pouhist (put) avoir chastoy et amende,. 
ils les doibvent rapporter, sans mallengin, ne demendient espace, ainsy 
que jusque ä präsent est adveou«. 
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quelquea caa puniaaablea oa amendables, iU devaient le dö- 
aoncer eine dölai , et aana plus attendre , comme cela se faiaait 
antrefois par abua. 

Si nne peraonne ayant une fois pr6t6 aerment au plaid man- 
qaait de a'y trouver* aana motifa ltgitimes» eile payait 3 livrea 
d'ainende k l'archidiacre. 

21. Celui-ci ne pouvait ni ne devait prötendre ou exiger 
d'autrea amendes dea paroiaaea que cellea spöciftees dana le 
präsent röle oa rapport el poor lea caa que lea paroissiens lui 
d£non$aient ou qui ötaient de notori6t6 publique. II n'avait 
droit qu'ä une seule amende pour une faute commise et encore 
aeulement ä l'ggard dea habitana assermentes d'une paroisse 
et non paa pour lea ätrangers reaaortissants de la juridiction 
du Prince Evöque. 

22. Si lea condamnäs ne payaient pas Tarnende dana le 
dölai d'un moia, l'archidiacre pouvait envoyer le clavier pour 
prendre dea gages dans la maison du däbiteur et les vendre 
publiquement dans la paroisse 9 jusqu'A la concurrence de la 
dette *<>). Quelques caa amendables avaient-ils 6t6 oubltes le 
jour des assises, on devait les dänoncer au recours du plaid 
tenu dans la quinzaine suivante. 

Ce röle ainsi revisä abrogeait les variantes qui existaient dana 
les anciens usages, et l'Eväque le confirma, ratifia et te munit 
de aon grand scel au chäteau de Porrentruy le 26 Juillet 1565* 

De cea divers röles et de plusieura autres il ressort que lea 
assises paroissiales se tenaient dans les mämes form es que les 
plaid s ggnäraux et les plaids des divers gau, cantons ou Seig- 
neuries ; que les hommes mari'gs, cbefs de famille, y remplissaient 
lea fonctions de jur6s ou d'assesseurs; que l'archidiacre, lepr£- 
vöt, le visiteur quelconque, le cur6 y faisait l'office de Presi- 
dent, comme dans les autres plaids on voyait präsider le comte, 
le seigneur ou leur d£l£gu6. 

Les droits de cbacun ätaient r£gl£s & Tavance par l'usage 



*°) Dans certaines localitäs on döpendait la porte de la maison qui 
restait onverte jusqu'au payement de l'ameflde. 



f$ Noti«# Mii»Hfi# m m tut** ou< u*üU a» Mn » 

et le» otttftefitfoittf« All tttWMftit 4*a Ofttitpftdott*, Ali aoifllit* 
Atari* oft atttit rtMtftt * de* tobtttage«, & Am ttkasattto» daas 
lesquels le pouvoir de l'Eväque pesait de plo# tfte plup^ ^Üi 
» *f*ii *#Ätf* dktfs trtte* Mg ftütft* lfttidbM *e Padinia&tra- 
H%tk t*m Bfef* du il ttttttt sttttesaitiftflttettt ehetfchl & betita» 
liser tous les droits, toutes les juridicttoOf > Wtw le* pou?oiflä> 
Mate datttt *e* rttitfioft* des f öl«s ob awdtftait peü ies liteges 
pirfeöqüife ätaieftt dato le» ttaaira« G'dst peurquoi on tvit lät 
iftlei dtt lö** fciftele rappttter d'aattiemtes aouttrae** et aetut de« 
17 6t 18M« sMtflps &>fls#tvev *es öoutemei sauf rien fcbasger cfd 
itittwttr. 

Litt dföita et le* auteiadetf <{m f>erce-vawnnt les ctorö* dans 
te* ailfefti (tar&iesfäte* ftmaeient wie Partie de fear reremU 
Celui-ci aurait 6t6 fort precaire s'il n'avait con4ist6 que dan* 
<tes ätiftöndea« Das le tetops de la primltiT* Bglise las ec4fcsia- 
s^wföe* avaient väött de leur tratait et des dobs volootaires faitt 
pa# le< dwetiedö* Pias tard ees dons se tofcvertirent ea obM- 
gätiofos** I* tevde dea ditnes s'etablit sur les fruits de la terfre, 
rtdö setllemetit pounr l'eotretien des mtmstres du culte , ntait 
4tt*6L paar celui de* poavres et des hospicea » pour les dgpenaes 
de bätisse et de räparation des eglises, leur ornementatioa et 
eaAÄ pow le service du culte. 

La dlrtie, cömme on l'a tu par les röles, s'&endit jnsqu'aai 
afifihatix domestiquas* A tontet ees solirces de revenus, aux 
<kms, aüx achats de terra dout od constitaa les dots curiales, 
öö ajüutä sueeessivement diverses redevances non toutes sp^ci- 
fities datis les röles , mais dont les 6v£ques ne dösapprouvöredt 
pas la perceptioo. 

Lee paroissiens rgtribuaietit aiosi leurs pasteurs de leurs 
ptepres mains et saas le eoncours de la caisse de l'Etat. Quabd 
plus tard las öglises paroisaiales se furent plus ou moins enri- 
chies par des dooations, ou par des acquisitioos, la percep* 
tiotf des dtmes et des droits n'eu subsista pas moins; ces 
deniers changerent quelquefois de nom 0*1 de forme, mais 
ä mesure que les revenus priacipaux deviurent plus assuräs, le 
casuel se perdit insensiblemeftt« Toutefois il ne disparut d'uae 
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mani&re on peu complöte que depuis l'6poque toute moderne 
oü lei gouvernements se sont chargäs de rätribuer Jes fonctions 
pastoralea en allouant ä chaque titulaire un traitement annuel 
süffisant et fix6 par la loi. Ha ont par lä d6charg6 le clergg 
de la perception quelquefois fort penible du casuel et les 
paroisses de bien des petites vexations tournant toujours au 
d&riment des principes räligieux. 

L'abolition des assises paroissiales ne prit fin, dans l'EvÄchä 
de BAle, qu'en 1793, lorsque le petit Etat fut räuni ä la France. 
Nous avons tu des procös-verbaux de la tenue de ces plaids 
k la fin du 18 rae siöcle dans lesquels on retrouve toutes les for- 
malites et les usages des assises du 15 me siöcle et probablement 
des siöcles anterieurs. 
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Vorwort. 



Unter den Quellen der schweizerischen Geschichte de* aus- 
gebenden dreizehnten und des vierzehnten Jahrhunderts nimmt 
die Chronik des Minoriten Johannes von Winterthur (Vitoduranus) 
eine vorzügliche Stelle ein. 

Drei Werke jener Zeit sind es hauptsächlich , .die uns un- 
mittelbare Kunde von den damaligen Begebenheiten in unserm 
«tatsch -schweizerischen Vaterlande Oberliefern : Die Gesta no* 
feiateiii sancti Gaüi von Christian Küchemeister (die Jahre 12917 
bis 1329 umfassend), Vitodurans Chronik (von Kaiser Friedrich II, 
big zu Ludwigs des Baiern Zeit sich erstreckend, Jahr 1212 bis 
1348) und das inhaltreiche Zeitbuch, das unter dem Namen 
de» Albertus Argentinensis (Jahr 1873-1378) bekannt ist. Kür- 
zere Aufzeichnungen schliessen sich an dieselben an im Jähr- 
liche des zürcherischen Schultheissen und Ritter Eberhard 
ftf&lner (Jahr 1336—1383), im Chronicon de Berao (Jahr 1191 
bis 1340) und in einzelnen Notizen mancher Pfarr- und Stifs- 
kirchen. 

Auf diesen Schriften und dem Schatze vaterländischer Ur- 
kunden beruht was wir Zuverlässiges über jene Epoche der 
Landesgeschichte wissen, und weniger rein, weniger unvermischt 
t&it Gebilden der Sage, fliesst bereits in Justinger (Jahr 1152 — 1421) 
•— viel weniger noch in den spätem Erzeugnissen des 15ten Jahr- 
hunderts — der Strom geschichtlicher Ueberlieferung. 

Allein so werthvoll jene Geschichtsbücher für uns sind, so 
ausschliesslich aus ihnen seit dem ersten Erwachen wissenschaft- 
licher Geschichtsforschung im sechszehnten Jahrhundert und seit- 
her ununterbrochen geschöpft worden ist, und obwohl dieselben 
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schon lange gedruckt sind , so fehlt es dennoch bis zur Stunde 
an Ausgaben , die mit Bezug auf Treue des Textes und Annehm- 
lichkeit des Gebrauches für den Forscher oder Freund der Ge- 
schichte den Anforderungen der Gegenwart entsprächen. 

Kaum wird also das Unternehmen einer Entschuldigung 
bedürfen, in den nachfolgenden Blättern eine solche Ausgabe 
von Vitoduran zu versuchen. Vielmehr darf ich mich hiebei 
auf die Wünsche berufen, die mit Bezug auf alle jene Quellen- 
schriften im Schoosse der allgemeinen geschichtforscbenden Ge- 
sellschaft der Schweiz im Jahre 1852 von Kopp, und mit Bezug 
auf Vitoduran insbesondere schon im Jahre 1839 von Böhmer 
(Regesten Kaiser Ludwigs des Baiern. Ao. 1839. Vorrede S. IX.) 
ausgesprochen worden sind. 

Möge es mir nur gelungen sein, etwas zu geben, das sich 
den so dankeswerthen Fontes des letztgenannten Gelehrten an» 
zureihen würdig sei. Vielleicht wäre damit zugleich ein besehet- 
jener Baustein zu dem grossen Werke der Monumenta Germaniae 
herbeigetragen , die auch für uns deutsche Schweizer Monumenta 
patriae im edelsten Sinne des Wortes sind! 

Die nachfolgende Einleitung soll von der Grundlage und 
Anordnung dieser Ausgabe, von dem Verfasser der Chronik und 
von dieser selbst kurze Rechenschaft geben. 

Zürich. Im April 1856. 

Der Heraasgeber. 



Einleitung. 



I. Handschriften und Drucke der Chronik. 

Einen getreuen Text der Chronik von Vitoduran zu liefern, 
ist, vergleichungsweise zur Herausgabe anderer mittelalterlicher 
Schriftsteller» eine sehr einfache Aufgabe* Es gibt nur eine 
alte Handschrift des Werkes, auf welche die wenigen übrigen 
Handschriften, sowie die bisherigen Abdrücke, sämmtlich zurück- 
fahren. Und nicht nur ist jene Handschrift die einzige, von wel- 
cher schon seit dreihundert Jahren Kunde vorhanden ist, sondern 
et lässt sich auch nachweisen , dass sie die Urschrift, das eigen- 
händige Concept des Verfassers der Chronik ist* Sie muss so- 
nst als Grundlage jeder Ausgabe dienen und liegt auch der 
gegenwärtigen zu Grunde. Es ist dieses Autographon Eigen- 
tum der Stadtbibliothek Zürich und daselbst mit Mscr. A. 131« 
bezeichnet. 

Eine kurze Uebersicht seiner Schicksale, der übrigen be- 
kannten Handschriften und Drucke und die nähere Prüfung des 
alten Mannscriptes selbst werden das Ebengesagte begründen. 

1} Die erste Kunde von dem Namen und Werke des Vito- 
deran, die es überhaupt gibt, findet sich bei zwei schweizeri- 
schen Geschichtsforschern des XVI. Jahrhunderts : Bullinger und 
Stumpf. Antistea BulKnger in seinem Werbe: Von dem Tigmrt* 
nein 2 ), das er nach vieljährigen Forschungen im Jabr 1974 
vollendete, erwähnt darin an mehrere Orten unseres alten 
Schriftstellers und nennt ausdrücklich : » die vom Hand ge$ekrie~ 
bene Chronica Johann BatfoUrt tan Winterthur«, (Von den Tign» 

^m^mm ^ .^ — ■ ^ ^ ^m^^^^^^^^i^^^i^—»— ^ ^— m~m*m^^^+m^^mimm^mmm ^^ 

^IftHr handsefcriflfieh verbanden. flauer, Bftfrrthefc d. Mwet- 
!▼. fh» JH. nr. 4#0# 
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rinern. B. VI. cap. 15. Buch VII. cap. 4). Stumpf führt eben 
dieses Werk in seiner grossen Schweizerchronik (Ao. 15&6 zum 
ersten Male gedruckt) mehrmals an (z. B. Buch VII. cap. 17). 
Auch Tschudi, beider Männer Zeitgenosse, hat in seiner Chro- 
nik Vieles aus Vitoduran, ohne doch denselben zu nennen. 
Diese Geschichtschreiber kannten also Vitodurans Werk und in 
der That war Bullinger, mit welchem Stumpf und Tschudi viel- 
fach im Verkehre standen, EigenthOmer des Autographon, das 
gegenwärtig der Stadtbibliothek Zürich gehört. 

Wie sich nämlich aus dem Briefwechsel von Goldast er- 
gibt war es zuerst dieser Gelehrte — nachdem Vitoduran seit 
Bullinger (f 15. Septbr. 1575) unbeachtet geblieben — der sich 
näher um den alten Schriftsteller bemühte und im Jahr« IM 
ernstliche Nachforschung nach dessen Chronik begann. GoM* 
aal hatte Auszüge aus derselben erhalten und spürte nun der 
Urschrift nach. Zu diesem Ende schrieb er an seines Fremri 
und Verwandten» Professor Caspar Waser in Zürich, and die- 
aer whiess am 23. Juli 1603 mündliche Auskunft durch eines 
Kollegen'}. Indessen führte die Nachfrage nicht gleich zu» 
Ziel. Nachdem Goldast im Jahr 1605 mit Markus Widler, Pfar- 
rer in Küchberg, der Stumpfe Chronik fortsetzen wollte 4 ), in 
Verbindung gekommen, setzte er auch Widlern für seinesi Zweck 
in Bewegung» Dieser aber konnte noch 1608 nicht angebe*, 
wo das Mannscfftpt hingekommen, das man, wie et scheint» 
absichdick seinen Aagen entzog. Auch er besass bloss abschrift- 
lich* Fragmente desselben, die er im August jenes Jahres an 
Qoliast sandte*. Nene Angaben too Letztem führte» emilich 
auf die Spar« Im Min 1609 konnte Widler berichten, die ge- 
steht« Handschrift sei im Besitze ron (Heinrich) Bnliiager (Dia- 



* Yirerom Cum. et Dertm. ad Hekhierem GeMaitnm 
FrenLmrC tGfe. Efk LXWIL r*i 10k 

s Im Pfc em l» iCOS trat WiJfcr «es* Aefcaft* as Freiesser Wa- 
»r ah: «* n**e vJrUt*^ Anscafce **a Stampfe l>ci trsdrien nnler 
mwr fetter Mfr«irU»c A*. m& Ad G*U*$t«m F*. CL CTL CYII. 
p* t*t 1X1 

* e*l *>. eeexiv cocxxl cccxm f*t £* «a 
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kon bei Set Peter in Zürich) , einem Enkel des Antistes , der 
dieselbe nals einstiges Eigenthum seines Aknen* nnlängst Ton 
Ulrich Wolf, gewesenem Landrogte von Kyburg, erkauft habe 6 ). 
Bald ergab «ich au» des Besitzers eigner Aussage, dass dem 
wirklich so sei. Nach des Antistes Bullinger Tode sei der Co- 
dex unredlicher Weise an Dr. Benzel von Hanau verkauft wor- 
den, dann durch verschiedene Bände gegangen und endlich 
an Wolf gekommen, von dem nun Bullinger dieses einstige Be- 
sitzthum seines Grossvaters zurückgekauft habe 7). 

Nun Hess Goldast den Eigenthfimer durch Widier, vorzüg- 
lich aber durch Was er, Bullingers Verwandten, beharrlich um 
Abtretung der Handschrift angehen und Stets von neuem ein- 
dringlich bearbeiten. Allein vergebens. Bullinger war dazu nicht 
zu bewegen, hatte Bedenken gegen die Veröffentlichung der 
Chronik und selbst der Umstand, dass Goldast im Besitze eines 
Tbeiles des Textes war und diesen zu veröffentlichen drohte, 
krachte ihn nicht von seiner Weigerung ab. Unter fruchtlosen 
Bemühungen zog sich die Sache mehr als ein Jahr lang hin« 
Endlich gab Waser alle Hoffnung auf, je zum Ziele zu ge- 
langen 8 ). 

Die Handschrift blieb somit in Bullingers Händen und dass 
dieselbe keine andere war, als der gegenwärtige Codex A. 131. 
der Stadtbibliothek Zürich zeigt die Vergleichung dieses letztern 
mit Antistes Bullingers Werke und mit jenen Briefen an Gold- 
äst recht deutlich. Antistes Bullinger gibt in seinen Büchern 
von den Tigurinern manche Randglossen des zürcherischen Codex 
wieder, selbst fast ganz erloschene ?), und Wasers Briefe citi- 
rea die Stellen, welche Bullinger der Enkel bei allfälligem Drucke 
des ihm angehörenden Manuscriptes gestrichen wissen wollte, 



6 ) Eod. Ep. CCCXXIII. pag. 384. 

7\ Fnrl F.n C.CC.X YIV nn« SRJS 



7) Eod. Ep. CCCXXIV. pag. 385. 

8) Eod. Ep. CCLXXV. pag. 329. Ep. GGXC. pag. 348. Ep. GGCIII. 
pag. 364. Ep. GGCXIV.pag. 374. Ep. GGL1X. pag. 309. Ep. CCCXXXIV, 
pag. 306. Ep. GGCLVI. pag. 413. Ep. CCCLV1II. pag. 425. 

<D Siehe «. B. unten S. 18. 
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unter Beifügung von Seitenzahlen, die genau diejenigen des 
Codex A. 131. sind «>). 

Wirklich kam die Handschrift bald nach jenen Verhandlun- 
gen in den Besitz der Stadtbibliothek Zürich. Diakon Bullinger 
starb 1611 ; seine Wittwe heirathete 1616 in zweiter Ehe Dlrich 
Oeri von Zürich und dieser, seit 1628 Amtmann zu den Augu- 
stinern, schenkte 1629 den Codex an die eben erst gestiftete 
Öffentliche Büchersammlung der Vaterstadt »in das hochiobiich 
Werch disser Bibliotheka « , wie seine eigenhändige, auf der 
Innenseite des Deckels eingeschriebene UebergabserkUrung vom 
16. December 1629 besagt. — Seit diesem Augenblicke ist die 
Stadtbibliothek Zürich in ununterbrochnem Besitze des Mann* 
scriptes geblieben 11 ). 

2) Neben dem zürcherischen Codex A. 131. ist nur von we- 
nigen andern Handschriften der Chronik des Vitoduran die Rede. 

Eine theilweise besass nach dem Obigen Goldast; sie moehff 
grösstenteils von Widler herrühren und stammt, wie sich ans 
dem Gesagten ergibt, aus dem zürcherischen Manuscripte her. 



*°) Eod. Ep. CCXC. pag. 348. 

J1 ) Nach dem Erscheinen der Chronik Vilodarans im Thesaurus 
Hist. Hehr. 1735 wurde man auf den Schriftsteller aufmerksamer und 
es entstand die Meinung, sein Manuscript würde billigermassen seiner 
Vaterstadt angehören. Daher schrieb J. J. Breitinger 1749 einen im 
Museum Helv. Tom. XII. pg. 615 sqq. veröffentlichten Brief an J. Han- 
hard, Rathsherrn und Bibliothekar zu Winlerthur, um die Rechtmäs- 
sigkeit des Besitzes des Stadtbibliothek Zürich zu erweisen. Er gibt 
darin Auszüge der meisten 'Briefe von Widler und Waser an Goldast. 
Breitinger hätte übrigens noch beifügen können, dass Vitoduran, in den 
Jahren als er schrieb, sich nicht in seiner .Vaterstadt aufgehalten hat 
Er würde sonst nicht so regelmässig bei jeder Erwähnung von Win- 
terthur hinzusetzen: »de quo oriundus sum. a Und dass der Codex 
auf rechtmässige Weise in Antistes Bullingers Hände gekommen, ver- 
bürgt schon des Letztern Name. 

Einen Abriss der Verhandlungen zwischen Goldast und Diakon 
Bullinger (nicht eben zu des Letztern Vortheil) geben Dümge und Mona 
im Archiv für ältere deutsche Geschichtkunde Bd. III. 265. Die Frage, 
womit dort geschlossen wird, ist durch Obstehendes entschieden. 
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Wie sie beschaffen war, zeigt der Abdruck» den Leibnitz dar 
tob veranstaltete. Von dem Theologen Gerhard Meier in Bre- 
men erhielt er dieselbe aus Goldasts Nachlasse und veröffentlichte 
fie im Drucke im Jahr 1698 in seinen Accemones historicae. Es 
geht daraus hervor, dass sie nur einen kleinen Theil des Wer- 
kes von Vitoduran enthielt; von 93 Blättern des zürcherischen 
Manuscriptes umfasst sie nur die 11 ersten. Die Recension 
if t im Allgemeinen ziemlich ordentlich ; doch sind einzelne Worte, 
besonders Namen, hie und da verunstaltet oder ausgefallen 12 ). 

Von einer zweiten Handschrift berichtet im Jahre 1627 Ger- 
hard Voss in seinem Werke De Historien latinis. Dieselbe soll 
von Kaiser Friedrichs II. Zeit bis zum Jahr 1348 gereicht (wie 
der Codex A. 131.) und der Klosterbibliothek zu Set. Gallen 
angehört haben. Allein diese Nachricht beruht wohl auf einem 
Irrthume (es sei denn, dass der Ztirchercodex A. 131. in den 
Jahren 1575—1607 vorübergehend auch in Sanct Gallen gelegen 
hätte und Vossens Nachricht aus diesem Zeitpunkte stammte). 
Einmal wäre eine solche Handschrift dem forschenden und ge- 
rade auf Vitoduran gerichteten Auge Goldasts kaum entgangen ; 
sodann erhielt schon Leibnitz auf seine Anfrage in Sanct Gallen, 
ob eine solche dort vorhanden, verneinende Antwort; auch 1735 
fand sich dort keine Handschrift vor; und ebenso wenig ist diess 
gegenwärtig, neu angestellter Untersuchung gemäss, der Fall. 
Vermiithlich hat Voss irrthümlich Set. Gallen, statt Zürich, ge- 
schrieben 13 ). 

Eine andere Handschrift bildet die Copie, welche Jobann 
Heinrich Hottinger im Jahr 166b von dem Zürchercodex A. 131. 
nehmen Hess, um das Werk des Vitoduran auch in seiner eig- 
nen Bibliothek zu haben. (Es mag diejenige Abschrift sein, welche 
die Stadtbliothek Zürich jetzt unter Bfscr. A. 47. besitzt). Sein 

") Godefr. Guil. Leibnilii Accessiones historicae. Lipsiae 1698. 4*. 
oder Hannoverae 1700. 4°. Praefatio und Text. — Acta Erudit. Ao. 1698« 
S. 150. — Vrgl. unten S. 30. Anm. 76. 

") J. Ger. Vossins. De Historie« latinis. Libr. III. (Edit. altera 
Ingd. Bat. 1651. pg. 799). — Acta Erudit. Ao. 1698. pg. 150. Helvet. 
Bibliothek. Zürich 1735. I. 118. 
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Sohn , Johann Jakob Hottinger, (heilte eine weitere Gopie des 
zürcherischen Codex A. 131* an Leibnitz, auf dessen Verlangen 
hin, mit und diese legte Eccard im Jahr 1723 (nach Leibnitiens 
Tode) dem ersten ▼ollständigen Abdrucke von Vitoduran in sei- 
nem Corpus historicutn medii aevi zum Grunde 14 ). 

Zwei andere Handschriften endlich — ausser obigen die 
einzigen genannten , — liegen in der Bibliothek von Heidelberg 
und in der Vaticana. Erstere ist neuern Datums , soll aus dem 
XVI. Jahrhundert stammen und aus Frankreich nach Heidelberg 
gekommen sein; ist also jedenfalls bedeutend jünger als der 
Zürchercodex 15 ). Letztere gehörte der Bibliothek der Königin 
Christine von Schweden an 16 ). 

Ebenso wie Eccards Ausgabe ist auch der zweite vollstän-» 
dige Abdruck der Chronik, der 1735 im Thesaurus Hi&toriae Hei— 
veticae von Breitinger erschien» nach dem Zörchermanuscripte ge- 
macht worden. Nur wurde er unmittelbar mit demselben collatio— 
nirt und ist daher auch richtiger als Eccards Text. Doch sind 
auch hier manche Namen und Worte irrig, und die ganze Recht- 
schreibung nach moderner Weise umgestaltet 17 ). 

Endlich hat Schneller im Jahr 1846 einige ausgewählte Stöcker 
aus dem Zörchermanuscripte im Geschichtsfreunde wiederge- 
geben t*). 

I 

") J. H. Hottinger Biblioth. Tigarina. Tiguri 1664. pag. 150. HelveU 
Biblioth. I. 119. J. G. Eccard. Corpus histor. medii aevi. Lipsiae 1723» 
Tom. I. 

") Archiv f. ä. d. Geschichtkunde. I. 437. III. 220. IX. 584. Böhmer 
Reg. R. Ludwigs d. Baiern. 1839. Vorr. S. IX. 

16 ) Montfaucon Biblioth. bibliothec. manuscript. nova. Parisiis 1739* 
I« 21. (Es steht zwar hier: Johaoois Vicodorani, aod köaate somit viel- 
leicht ein anderes Werk sein. Indessen ist doch im gleichen Bande 
eine vita S. Udalrici , was auf einen deutschen Ursprung — Dillingen« 
Kiburg-Winterthur — des betr. Codex hinweisen mag). 

17 ) Thesaurus Historiae Helveticae. Tiguri. 1735. fol. Vrgl. Helvet 
Bibh I. 118 und Nova acta Eruditorum Ao. S. 378. 

") Geschichtsfreund der V Orte. Einsiedeln. Bd. III. Ao. 1846. 
S. 54. 
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3) Was nun den Zürchercodex A. 131. selbst anbetrifft, so 
ist derselbe Iheils vom Herausgeber der Chronik im Thesaurus 
Hist. Helv. theils von Schneller a. a. O. so einlässlich beschrie- 
ben worden, dass eine Wiederholung ihrer Angaben überflüs- 
sig erscheinen müsste. Wenigstens genflgt es, auf dieselben 
zu verweisen, um dargethan zu haben, dass das Manuscript der 
Zeit des Vitoduran d. h. der Mitte des XIV. Jahrhunderts an- 
gehört"). 

Dagegen wird eine genauere Untersuchung erforderlich sein, 
um zu entscheiden, wie weit die Annahme jener Herausgeber, 
Hottingers, Breitingers u. A. m. gegründet ist, es sei das Ma- 
nuscript auch von der Hand des Vitoduran. 

In dieser Hinsicht ist vor Allem zu bemerken, dass der 
Codex A. 131., wie die erste Betrachtung zeigt, aus Blättern 
besteht, die — mit Ausnahme der allerletzten — erst zusam- 
mengebunden worden sind, nachdem sie bereits beschrieben 
waren. Unmöglich wäre es gewesen, sie im Bande selbst so 
nahe bis an den innersten Rand zu beschreiben; manche Blät- 
ter sind sichtlich erst nachträglich zwischen die andern einge- 
heftet worden; es gibt Lücken in ihrer Folge, die sonst uner- 
klärlich blieben. Immerhin aber ist der Einband sehr alt und 
reicht mindestens ins XV. Jahrhundert hinauf. Er besteht aus 
Brettern, die aussen mit Leder, innen mit Papier überkleidet 
sind, und wurde einst vorn mit einem Lederriemen geschlossen, 
der nun abgerissen ist. Der Metallknopf, der das eine feste 
Ende des Riemens bedeckte, der Metallstift in welchen das 
andere bewegliche mit einer Oeffnung eingriff, wenn geschlos- 
sen werden sollte, sind noch auf den Deckeln angebracht ge- 
blieben. 

Sodann ist zu bemerken, dass sich in dem Codex drei be- 



,9 ) Irrigerweise steht im Archiv f. ä. d. Geschichtkunde. F/J. 181; 
» Universitätsbibliothek Zürich. A. 131. Chron. Johannis Vitodurani See. 
XV ine. chart.« — Sämmtliche dort aufgezählte Schriften gehören der 
dfodtbibliothek Zürich an and A. 131. ist unser, dem XIV. Jahrhun- 
derte angehörende Codex. 



KU Einleitung 

sondere Abtheilungeo unterscheiden lassen, die, nach ihrer Rei- 
henfolge im Bande betrachtet, folgende besondere Beschaffen- 
heiten teigen. 



Die 88 ersten Blätter (176 Seiten) des Codex enthalten de« 
Text der Chronik vom Beginne an bis zum Jahre 1347. Mitten 
auf der iweiten Seite des 88sten Blattes bricht die Erzählung 
im Jahre 13(7 ab, noch vor dem Tode Kaiser Ludwigs des 
Baiern. S. unten S. 213. 

Von diesem Theile des Codex ist die Annahme der frühern 
Herausgeber, er enthalte das eigenhändige Concept des Ver- 
fassers, völlig begründet. Es stütite sich diese Vermuthung auf 
die äussere Beschaffenheit des Manuscripts, das theils im Con- 
texte theils am Bande vielerlei Correkturen , Abänderungen und 
Zusätze enthält, von denen wenigstens ein Theil der nämlichen 
Hand angehört, die den Text geschrieben, die also wohl die- 
jenige des Verfassers gewesen sei , der selbst sein Werk fleissig 
durchgesehn und verbessert habe. Weit bestimmter geht aber das 
Nämliche aus der Vergleichung des Inhalts der Handschrift mit 
ihrem Aeussera hervor. 

Wie der Inhalt der Chronik zeigt (S. unten Abschnitt 
HI« b. dieser Einleitung und Chronik S. 15. 16 und 153), veriasste 
Yitoduran sein Werk in den Jahren 1310—1318 und zwar so, 
dass er in den Jahren 1310 bis Anfang 1313 alles dasjenige nie- 
derschrieb was die Vergangenheit bis 1339 begriff; im Laufe 
ins Jahns 1313 (bis zum Oktober) die Erzählung bis auf 1313 
fortführte; dann aber 13tt— 1318 alhnilig und vorweg Zeitereig- 
nisse aufzeichnete, die ihm bekannt wurden. 

In geum entsprechender Weise wie das Werk der Chronik, 
laut seinem Inhalte, sind nun auch die erst« « Butler des 
Ctdex JL 131. entstanden, laut dem Zeugnisse, das ihre äus- 
sere Beschaffenheit ahl«**. Bis dahin, w»t*ui Jahre 1313 
dfe Bede ist £L 1— «1 der Handschrift: siehe »V« & 1—175) 
skh last giMtkfc gleich blähende Haltung der Schiit 
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geholfen ist. Von jenem Punkte an hingegen ist zwar die Hand des 
Sehreibers noch immer die nämliche ; aber die Zöge werden un- 
gleicher, grösser , v gröber, wie es von successiven, oft unter- 
brochenen und zufällig wieder aufgenommenen Einträgen und 
einer vielleicht alternden Hand sich natörlich erwarten lässf. 

Aber auch eine sehr auffallende Abweichung von dieser 
Entstehungsweise findet sich gleichmässig wie im Inhalte der 
Chronik so im Aeussern dieses Manuscriptes wieder. Kaum 
hat nämlich der Verfasser bei einer zum Jahre 1255 gehören- 
den Erzählung bemerkt, es werde davon »noch heute im 
Jahre 1340a (S. 13 der Handschrift; S. 15 unten) gespro- 
chen, und ist nun im Begriffe seinen Weg von 1255 an bis zu 
diesem letztern Zeitpunkte fortzusetzen, so tritt plötzlich eine 
Bemerkung dazwischen ober die vielen Häresien, die »tm Jahr 
1547« in Schwaben aufgetaucht seien (5. 32 der Handschrift; 
S. 4fr unten), was also unmöglich in dem Zeiträume von 1340 
bis 1343 hat aufgezeichnet werden können. Die Beschaffenheit 
der Handschrift gibt uns Ober die Entstehung dieser Bemer- 
kung aus einem späteren Jahre bemerkenswerthen Ausschluss. 
Mitten in ihrem gleichförmig fortlaufenden Theile, welcher 
die Erzählung bis 1343 enthält, sind die Blätter 15 bis 17 
und 19. (S. 29-34, 37 und 38 der Handschrift; S. 39—45, 60 
bis 62 unten) von abweichender Art in Farbe des Papiers und 
der Tinte, in Gestalt und Grösse der Züge, den spätesten Blät- 
tern der Handschrift gleich, und sie sind auch wirklich — wie 
die Art ihrer Befestigung im Bande zeigt — erst später an die 
Stelle vier ausgefallener Blätter zwischen die übrigen eingebracht 
worden. Auf einem diese/ Blätter spätem Ursprungs steht 
jene Bemerkung aus dem Jahre 1347. 

Einen vollständigem Beweis, dass die Abfassung der 
Chronik des Vitoduran und die Entstehung unserer Hand- 
schrift gleichzeitig stattgefunden hat, d. h. dass die 88 ersten 
Blätter des Codex A. 131. Urschrift der Chronik, eigenhän- 
diges Concept des Verfassers sind, kann es wohl nicht geben. 

Ebenso stimmen alle kleinere Kennzeichen hiemit überein. 
Vitoduran bemerkt z. B. am Eingange seines Werkes tvarieta- 
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Um insuper historiarum scribendarum ab inieio usque ad finem 
in margine hujus libri per paragrafum designabo.a Wirklieb ist 
auch durchweg an den Eingängen aller neuen Abschnitte, gross 
oder klein, (sie sind sonst nicht durch das Blindeste ausgezeich- 
net) von der nämlichen Hand, die den Text geschrieben, ein 
Capitelzeichen angebracht (C) und diess mit einer Regelmäs- 
«igkeit durchgeführt, wie ein blosser Abschreiber kaum gethaa 
haben würde. U, s. f. 

h. 

Auf die ersten 88 Blätter des Codex (die Urschrift) folgen 
im Bande 7 Blätter eines Papiers vrfn kleinerm Formate, von 
denen nur die fünf ersten beschrieben sind (S. unten S. 343)» 
Sie enthalten den Rest des bekannten Textes der Chronik. Dass 
der Inhalt dieser Blätter Vitoduran angehört, ihn zum Verfas- 
ser hat, lässt sich nicht bezweifeln; Gehalt und Ton stimme» 
ganz mit seinem voranstehenden Werke überein und öfter wird 
darin auf dieses verwiesen. 

Dagegen sind die Blätter, wenn auch die Hand noch die- 
jenige des Vitoduran selbst sein sollte (was nicht unmöglich 
ist), doch spätem und verschiedenen Ursprungs von dem 
Vorhergehenden. Das erste Blatt beginnt oben vorn an der Seitt 
mitten in einem Worte, und die vollen ersten 9 Zeilen entbal* 
fen nur Wiederholung (mit kleinen Abänderungen) der letzten 
Absätze der Urschrift. Diese Zeilen aind indess (von wem?) 
durchstrichen. Dann folgt das Uebrige bis zum Schlüsse, wo 
4er Text mitten auf der Vorderseite des fünften Blattes (S* 185 
der Handschrift; S. 252 unten) abbricht. Die Schritt ist hier 
durchweg etwas grösser und regelmässiger, als in der Urschrift; 
die Anfangsbuchstaben aller Abschnitte sind weggelassen, ohne 
Zweifel um sie später mit rother Farbe nachzutragen, (in der Ur- 
schrift fehlt nur der allererste Buchstabe gleich zu Eingang 
des Manuscripts ; alle andern Anfangsbuchstaben sind gleichzeitig 
mit dem Uebrigen und ohne alle Auszeichnung geschrieben); 
die Capitelzeichen am Rande fehlen. 

Offenbar gehören diese fünf Blätter einer A b s c h r i f t (zweiten 
Redaktion?) des Werkes an, von welcher der Anfang nicht vor- 
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banden, ist , der aber am Schlüsse die in der vorhergehenden 
Urschrift mangelnde Fortsetzung angehängt wurde; sei es nun 
das* Vitoduran diese Blätter mit eigener Hand» sei es dass ein 
Anderer sie geschrieben habe 20 ). 

Und obwohl diese Fortsetzung nur bis ins Jahr 1348 9 also 
nur um ein Jahr weiter reicht, als die voranstellende Urschrift, 
so ist es doch nicht unmöglich , dass zwischen ihrem Entstehen 
und der Beendigung der Urschrift, mit welcher sie zusammen- 
gebunden worden, ein grösserer Zeitraum verflossen wäre. 

Denn auffallender Weise sagt Vitoduran in dieser Fort- 
setzung (S. 183 der Handschrift; S. 249 unten): der »zweitea 
Theil seines Werkes beginne mit Kaiser Friedrich II; während 
die Urschrift hievon nicht die mindeste Andeutung, ja am 
Eingange (S. 1«) gerade das Gegentheil angibt. Vitoduran 
konnte solches aber nur sagen, nachdem er zu seiner Chro- 
nik , wie sie in der Urschrift enthalten ist und mit Friedrich II. 
beginnt, nachträglich einen ersten, die Geschichte vor 
Kaiser Friedrich umfassenden Theil geschrieben oder doch 
wenigstens den Plan dazu entworfen hatte. Es kann diess 
Tor 1347, es kann aber auch später geschehen sein und ist 
mithin nicht unmöglich, dass die Blätter, von welchen wir 
hier sprechen, ziemlich später, als die 88 ersten Blätter 
des Codex, entstanden wären. 

C. 

Den dritten und letzten Theil des Bandes nehmen 28 Blät- 



20 ) Auf das Entstehen dieser Abschrift oder zweiten Redaktion kann 
die Randbemerkung vacat Bezug haben, die an mehrern Stellen der 
fJrschrift angebracht ist. Die Hand, von der dieselbe herröhrt, ist 
aller Wahrscheinlichkeit nach nicht diejenige Vitodurans , sondern eine 
spätere. Doch schreibt Jener selbst einmal, nach nnbewusst geschehe- 
ner Wiederholung einer schon vorgebrachten Erzählung (S. 23 b. der 
Urschrift) am Rande bin: »vacat quia superius dictum est.* Schon 
der Herausgeber im Thes. Hist. Helv. vermuthele eine solche Bedeu- 
tung dieses vacat (S. Prolegom.). — Doch sind die Stellen, an welchen 
dasselbe angebracht ist, ohne sichtlichen Zusammenhang oder gemein- 
samen Charakter. 
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ter ein, deren Papier von demselben grössern Formale wie das- 
jenige der Urschrift ist. Von denselben sind die 8 ersten un- 
beschrieben. Das 9te u. lOte Blatt enthalten den Anfang einar 
Weltchronik, der von Adam bis auf Darius geht ond mitten h 
einem Satze aufhört ; die Hand ist diejenige des Vitoduran, völ- 
lig mit den spätem Blättern seiner Urschrift übereinstimmend. 
Offenbar ist diess (wie schon die frühern Herausgeber bemerk 
ken) ein Bruchstück jenes ersten Theile?, den er seiner mit 
Friedrich IL anhebenden Chronik später vorgesetzt hat oder 
vorzusetzen beabsichtigte. Das Ute, ISte und 13te Blatt 
sind von einer Hand des ausgehenden XV. Jahrhunderts mit 
einem kurzen Inhaltsverzeichnisse und Angabe der Seitenzahlea 
der Urschrift des Vitoduran beschrieben; es lässt also dieses 
Verzeichniss die Zeit erkennen , vor oder in welcher der Baal 
gebunden und paginirt worden ist. Die 15 letzten Blätter sind 
leer (S. unten S. 252). 

IL Die ^gegenwärtige Ausgabe. 

Da zur richtigen Würdigung eines Schriftstellers, dessen 
Werk als historische Quelle dienen soll, es nicht genügend ist, 
nur einzelne ausgewählte Sätze aus demselben mitzutheilen, so 
ist auch in gegenwärtiger Ausgabe der Text des Vitoduran uar 
verkürzt aufgenommen worden, ungeachtet darunter so man- 
ches unbedeutende Geschichtchen oder auch Mährchen vor- 
kömmt. 

Dagegen ist zu besserer Uebersicht und zu grösserer Be- 
quemlichkeit für den Geschichtsforscher oder Leser eine Unter- 
scheidung zwischen den einzelnen Bestandteilen des Werkes 
mit Hinsicht auf Grösse der angewandten Schriftzeichen gemacht 
worden. Was Vitoduran aus seinen nächsten Umgehungen, aus 
den deutschen und angränzenden Landen oder aus den Jahren» 
in welchen er schrieb, sei es aus eigner Anschauung oder 
unmittelbarer Ueberlieferung von Zeitgenossen erzählt, — wo 
er als Quelle im eigentlichen Sinne des Wortes dienen kann — 
ist gross gedruckt ; kleiner was er aus entlegenen Ländern und 



Einleitung. xvn 

Zeilen mittheilt, sowie auch die Geister- und Wunderge- 
schichten, die an sich selbst keine Bedeutung haben, aber den 
Erzähler und seine Zeit in ihrem eigentümlichen Gepräge zei- 
gen* Durch diese Einrichtung wird es erleichtert» das Ganze 
*u übersehen. Die Unterscheidung der Stellen nach diesem 
Gesichtspunkte hat übrigens natürlich stets etwas Willkür- 
liches. 

Am Wortlaute des Textes ist nichts verändert worden ; er 
stimmt buchstäblich, auch in der (nicht immer gleichförmigen) 
Rechtschreibung, mit der Urschrift überein. Ausgefallene Buch- 
staben oder Worte sind in [ ] beigefügt; wegzulassende, die der 
Schreiber aus Versehen aogebracht, mit ( ) umschlossen wor- 
den 21 ). Nur die Unterscheidungszeichen, die in der Handschrift sehr 
unregelmässig, bald in grosser Fülle , bald sparsam, sich ange- 
bracht finden, sind im Abdrucke nach neuerem Gebrauche ange- 
setzt worden, was zu richtigem und schnellem Verständniss unum- 
gänglich erforderlich war. Schwierig ist es indessen, bei dem 
eigentümlichen Style dieser, wie anderer ähnlicher Chroniken, 
hierin immer das Richtige zu treffen. 

Wie sich von selbst versteht sind alle Randbemerkungen im 
Codex, soweit sie nicht der eigenen Hand des Vitoduran selbst 
angehören, weggelassen worden. Solche Bemerkungen fremden 
Ursprungs sind sehr zahlreich. Hände des XV. und XVI. Jahr- 
hunderts haben fast durchgehend den Inhalt des Geschriebenen 
mit ein paar Worten auf dem Rande angesetzt; hie und da kurze 
Notizen beigefügt ; Jahrzahlen, Blatt- und Seitenzahlen sind von 
Verschiedenen eingetragen worden. Diess Alles ist in gegen- 
wärtiger Ausgabe weggelassen; nur ein paar merkwürdige Zu- 
sätze sind in Anmerkungen unter dem Texte aufgenommen. 

Dagegen sind zum historischen Gebrauche des Werkes, des- 
sen Zeitangaben (wie der Verfasser selbst bemerkt) nicht immer 
genau, zuweilen sogar unrichtig sind, die richtigen Jahres- und 

21 ) In dieser Beziehung ist beim Abdrucke das Versehen vorge- 
fallen, dass auf S. 2. und 3. [ ] statt ( ), und auf S. 5. 10. 11 u. 12. 
( ) statt [ ] gebraucht worden , was also zu berichtigen ist. 

-Vitoduran. ]| 
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Tageszahlen nach den zu Gebote stehenden besten Quellen be- 
stimmt und fortlaufend zur Seite des Textes angebracht wor- 
den 22 ). Ebenso einige geographische oder historische ErlBufo- 
rungen in Anmerkungen, wobei man sich aber auf das Not- 
wendigste beschränkt hat, um nicht einen förmlichen Commeto- 
tar zu schreiben. Zur Vergleichung mit der Urschrift sind end- 
lich die Seitenzahlen derselben am Rande beigesetzt worden 
Stellen , welche auf die Person des Verfassers irgend eine Be- 
ziehung haben, sind gesperrt gedruckt worden. 

III. Vitoduran und sein Werk. 

Vorstehenden Bemerkungen sei es erlaubt, Einiges über 
den Schriftsteller selbst und den Inhalt seines Werkes heizu* 
fügen. 

*• lieben des VerflMsem. 

Was vorerst Vitoduran selbst anbetrifft, so gibt uns seine 
Chronik die einzige, aber auch ziemlich vollständige Kunde 
über seine Person und seine Schicksale. 

Gleich zu Eingange seines Werkes, wo er sein Vorhaben 
eröffnet , die Geschichten seiner und der nächstvergangnen Zei- 
ten aufzuzeichnen, nennt er sich selbst, den: »Minderbru- 
der Johannes gebürtig von Winterthura (S. 1. unten). 
Diese Angabe seines Geburtsortes wiederholt er öfter (S. 16. 
33. 34. 66. 73. 105 u. s. f.) 

Ebenso gibt er gleich im Anfange seines Werkes die Zeit 
zu erkennen, in welcher er lebt; er will seine Erzählung an- 
heben von Kaiser Friedrieb II. »dessen Regierung nicht 
lange vor meiner und meiner Eltern Tagen hergegan- 
gen ista (S. 1. unten). 

Allein noch viele genauere Angaben über seine Lebenszeit 



22 ) Bei Schilderungen allgemeiner Natur oder wo ein genaues 
Datum nicht auszumitteln ist , wurde an einigen Stellen lediglich Vito- 
durans eigene Angabe — zu schnellerer Orientirung beim Lesen — am 
Rande wiederholt. 
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bringt er im Verlaufe seiner Schrift vor. Im Jahre 1292 streik 
tat sein Vater unter den Bürgern von Winterthur wider die 
Zircher bei Set Georg und bringt einen Reisigen als Gefange- 
nen heim. Vitoduran selbst — damals noch nicht gebaren «* 
sieht in spätem Jahren Männer , die unter den Zuzögern von 
Sebaffhausen und anderer östreichisch gesinnter Städte und 
Herrn seiner bedrängten Vaterstadt bei jenem Anlasse zu Hülfe 
gekommen waren (S. 33. 84 unten). Als Knabe erblickt er im 
Jahr 1309 von seiner Heimat aus den Brand des Schlosses Wart, 
das die östreichischen Herzoge in der Blutrache um König Ab- 
brecht zerstören (S. 47 unten)» und den thörichten Kreuzzug, 
der in Frankreich ein klägliches Ende nahm ; eben hatte er da«- 
mals begonnen, die Schule zu besuchen (S. 53 unten). Mithin ist 
er wohl in den ersten Jahren des XIV. Jahrhunderts geboren. 

Im Jahr 1313 vernimmt er, wie das Gerücht den Orden der 
Minderbrüder (fälschlich) bezöchtigt, am Tode Kaiser Heinrichs 
Schuld zu sein (S. 60 unten). 1315 geht er mit seinen Mitschü- 
lern dem Zuge entgegen, an dessen Spitze Herzog Leopold, er- 
schöpft von Schrecken und fiekümmerniss, von der Niederlage 
am Morgarten zurückkömmt, in seinem Gefolge Vüodurans un- 
versehrt heimkehrender Vater (S. 78. unten). In diesen Jahren 
hat er auch noch Herrn Rudolf Mülner von Zürich gesehen 
{8. 40. unten) , der 1267 in der Regensberger Fehde dem Grat- 
fan Rudolf von Habsburg das Leben gerettet hatte und dieser 
Erinnerung und des königlichen Dankes sich bis an sein Le- 
bensende (f 6. Febr. 1317) erfreute. 

Im Anfange des dritten Jahrzehends mag Vitoduran in den 
Orden getreten sein, in dem wir ihn später erblicken. Ao. 1328 
zur Zeit einer grossen Pest ist er in Basel ; wohl bereits im Klo- 
ster; er gedenkt der geistlichen Verrichtungen, welche jene 
Tage erforderten (S. 105. unten) 23). 

Um die Mitte des vierten Jahrzehends finden wir ihn in 



M ) Ueber den Aufenthalt des Vitoduran in Basel vrgl. Dr. R. Meyer 
in den Beiträgen z. vaterl. Geschichte h. von der bist. Gesellschaft zu 
Basel. Bd. IV. S. 151. (1850). 
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Schafihausen. Nachdem er ein Ereigniss erzählt hat, das im 
Jahr 1339 dort geschehen, schildert er ausführlich die Empfin- 
dungen, die ihn »wenige Jahre früher* hei einer Begebenheit 
h» derselben Stadt ergriffen haben (S. 139. unten). Hier oder 
in einem nahegelegenen Kloster mag er längere Zeit verweilt . 
haben. Daher wohl die vielen grössern und kleinern Vor- 
fälle, die er, mit vielen Einzelnheiten, aus den umliegen- 
den schwäbischen und schweizerischen Gegenden zu erzäh- 
len weiss. So werden schon aus den Jahren 1308—1330 ein- 
zelne, aus den Jahren 1331— -1339 aber eine ganze Menge von 
Begebenheiten von ihm aufgeführt, die alle auf die obengenann- 
ten Landestheile Bezug haben. Aus dem frühern Zeiträume wird 
erzählt von Rottwil am Neckar (S. 46.), Diessenhofen (S. 43«), 
Schaffhausen, dem Randenberg und Villingen (S. 63.64.), Balb 
(S. 106.), Ehingen (S. 98.); aus dem zweiten von Konstanz, Hers- 
burg, Hüningen, Villingen (S.98. 99. 118.), Ueberlingen (106. 107.), 
Küssenberg, Thiengen (S. 109.), Schlierigen, Bödmen (S. 113. 113.), 
'jllumenberg, Hohenberg, Höwen (S. 118. 119.), Schaffhausen 
<S. 137—139.), Thüngen, Kaiserstuhl, Klingnau, Waldburg, 
«irchberg, Leutkirch, Rottwil (S. 109. 119. 151. 152. 156. 169.); 
öfter von Zürich, Bern, Luzern und Winterthur, bei welch 
letzterm Namen der Verfasser nie vergisst anzumerken , dass er 
» daher gebürtig* sei. Schwaben, Elsass, BurgunA; der.Rreif- 
gau, Sundgau, Albgau, Kleggau, Hegau, Thurgau, Aargau sind 
-die Landestheile, deren Benennungen erscheinen (S. Register). 

Nach 1340 wechselt der Schauplatz der Erzählungen , soweit 
diese bloss lokaler Natur sind und nicht allgemeine Ereignisse 
oder Städte von grösserer Bedeutung betreffen ; die Chronik be- 
wegt sich nun im Gebiete des obern Bodensees. 

Kempten (S. 191.), Bregenz, Rorschach, Rosenberg (S. 111» 
217. 236.), Bludenz (S. 125.), die Städte »um den Bodensee* 
(S. 223.), das Dorf Höchst am Rheine oberhalb des Sees (S. 207.), 
das nahegelegene Dorf Dornbirn (S. 181. 241.), die Lüblach, di? 
oberhalb Lindau in den See fällt (S. 236.), werden genannt. 
Ganz besonders oft ist von Lindau die Rede und diess mit Ein- 
zelnheiten, die beinahe nicht zweifeln lassen, dass Vitoduran 
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damals hier oder in nächster Nähe der Stadt seinen Wohnsitz 
gehabt habe. 

So wird z. B. ganz ausführlich von dem Zolle zu Lindau 
erzählt» den König Rudolf dem Ritter von Ramswag, seinem 
Lebensretter in der Schlacht im Marchfelde, geschenkt habe 
und fiber welchen dessen Erben »noch gegenwärtig a (d. h. um 
1340) den Verleihungstitel besitzen und auf Verlangen vorwei- 
sen (S. 96.)* Eine Geschichte aus dem Minoritenkloster zu Lin- 
dau erscheint mit allen Einzelnheiten (S. 63); eine Feuerbrunst 
in der nämlichen Stadt im Jahr 1339 hat t>in der Webergasse« 
ihren Ursprung genommen, durch Unvorsichtigkeit beim »Speck- 
sfafen a, und ist vom Winde fürchterlich angefacht worden (S. 153). 
Die Verwüstungen, welche der hochangeschwollne See in Kirche» 
Kreuzgang , Garten und Küche des Minoritenklosters im Juni 
1343 angerichtet hat, werden aufs Einlässlichste beschrieben 
(S. 181.); ein Gewitter am 6. September desselben Jahres, das 
*bi$ nach Mitternacht« gedauert hat und seine Wirkung auf den 
See wird nachdrücklich geschildert (S. 185.)* Von Wucherern 
In Lindau und dem Benehmen ihrer Beichtväter, der Minoriten, 
ist Ao. 134fr die Rede (S. 213.). Die Ereignisse bei Einführung 
einer Zunftverfassung in der Stadt und die Versuche Verbann- 
ter, sich wieder in die Stadt einzudrängen, in den Jahren 1345 
und 1346 bilden den Gegenstand der umständlichsten und offen- 
bar aus naher Kenntniss bervorgegangnen , wenn auch vorsich- 
tiger, alle Namen vermeidender Darstellung (S. 226. 232. 234.). 
Im Jahr 1347 wüthet eine zweite Feuerbrunst in der Stadt 
* Nachmittags bei Westwind« (S. 240. 241.). Sorgfältig wird end- 
lich 1346 und 1347 die Zeit der Traubenblüthe in Lindau und 
der Umgegend angemerkt (S. 238. 244.). Auch ist auffallend, 
wie oft durch das ganze Werk hindurch einfach gesagt wird: 
Lindaudiae, Lindaudiam, Lindaudia; während bei andern Städte- 
nahmen der Zusatz: oppidum, civitas, castrum, niemals oder 
doch höchst selten fehlt. 

Diesem zufolge kann es wohl keinem Zweifel [unterliegen, 
dass Vitoduran die Jahre 1340—1347 in Lindau oder dessen 
nächster Umgebung zugebracht hat Nur einmal finden wir ihn 
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während dieses Zeitraumes anderswo. Vom Jahre 1343 erzählt 
er als Augenzeuge aus dem » Albgau a (S. 193.), und aus den 
gleichen Jahre Ereignisse aus Engen und dem nahegelegnen 
Dorfe Zimherholz (S. 175.). Uebrigens wären auch häufigere 
Wanderungen bei. seinem Stande nicht auffallend. 

Ob . Vitoduran später seinen Stab nochmals weiter gesetzt» 
bleibt ganz ungewiss. Fast möchte die letzte Erzählung, in 
welcher seine Chronik abbricht, vermulhen lassen, er sei in ein 
Zürich näher gelegenes Kloster, als dasjenige von Lindau, ge- 
kommen. Er spricht dort von einem wundertätigen Mädchen 
in Mellingen an der Reuss, das »mehrere meiner Mitbrüder* be- 
sucht haben (S. 251. 352.]. Diess möchte auf eine solche Ver- 
änderung seines Wohnsitzes, Ende 1347 oder 1348, hinweissa« 
Nehmen wir an, er habe sich von dieser Zeit an im MinorUtn» 
ktoster in Zürich befunden, so würde diess am natürlichste* 
erklären, dass sein Manuscript hier im Kloster zttrückblieb und 
nach Aufhebung des letztern zur Zeit der Reformation an Bai* 
linger gelangte. 

Indess muss diess blosse Vermuthung bleiben. Denn toa 
1348 an, wo seine Chronik schliefst, verschwindet jede Kunde 
von ihm und wir wissen nicht, ob er damals (um das fünfzig»**» 
Jahr seines Lebens) gestorben ist, oder vielleicht noch länger 
gelebt und erst in spätem Jahren die Abschrift oder neue Be- 
arbeitung seines Werkes unternommen hat, von welcher def 
zweite Theil unseres Codex (Blatt 89—93) einen UeberreJt 
bildet. 

h. Werl* des Verf««»er». 

Gehen wir von dem Leben unseres Schriftstellers zu sei- 
nem Werke über, so wird in Kurzem anzugeben bleiben, 10 
welchen Lebensjahren Vitoduran sein Buch geschrieben, auf 
welchen Quellen - es hervorgegangen und welches sein eigen* 
thümliches Gepräge sei. 

Ueber den ersten Punkt, die Jahre, in welchen die 
Chronik geschrieben worden, geben mehrere Stellen 
der Chronik, wie wir zum Theil schon berührt haben, Auf* 
schlu 89. Bald nach dem Eingange des Werkes erzählt Vüodo- 
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ran von dem berühmten Prediger, dem Minderbruder Bertold, 
(der um 1255 blühte) und fügt bei, dass über denselben noch 
^gegenwärtig d. h. im Jahre 1340« Lebende Zeugnis» geben 
(S. 15 unten). Nachdem die Erzählung dann bis zum Jahre 1339 
fortgeführt ist, wird hier beiläufig bemerkt f der Erfolg einer da- 
mals von Papst Benedikt XII. zu den Tartaren gesandten Mis- 
sion von Franziskanern »ist noch in der Fasten 1345 in Schwa- 
ben unbekannt gewesen « (S. 152. 153.). Hierauf fährt die Erzäh- 
lung, von 1339 weiter bis 1343 fort und hier treffen wir auf die 
Bemerkung, dass die von Papst Clemens VI, gegen den Kaiser 
erlassene Sentenz zum Vollzuge gekommen sei »habe ich bis 
(jetzt) auf Sanct Lucas Tag 1343 noch nicht gehört«. (S, 191.)* 
Endlich folgen die übrigen Erzählungen, die Jahre 1343-1347 
betreffend, im Allgemeinen in richtiger Zeitfolge, doch mit 
manchen Abweichungen, von denen der Chronist niemals er- 
uangelt, die Ursache anzugeben: seine Unkenntniss der Bege- 
benheit zur Zeit als er sie hätte aufzeichnen sollen (z. B. S. 190. 
192. 196. 206. u. s. f.). 

Unwidersprechlich geht aus diesen Stellen hervor, dass Vi- 
toduran seine Chronik im Jahr 1340 begann, dass er bis nach 
der Fasten 1343 die Erzählung von Kaiser Friedrich II. an bis 
•uf das Jahr 1339 verfasst, bis zum Herbste 1343 sie durch die 
Jahre 1340 bis 1343 fortgeführt und dann in den Jahren 1344 
bis 1347 das Uebrige allmälig aufgezeichnet hat, in der Reihen- 
folge wie sich die Begebenheiten ereigneten oder ihm zur Rennt- 
niss kamen. 

Aus dieser Entstehungsweise (die einzige Abweichung ha- 
ben wir oben Einleitung S. XIII. berührt) erklären sich auch theils 
die ganze Anlage des Werkes , theils manche lrrthümer in den 
Zeitangaben für die erzählten Ereignisse, selbst der spätem 
Jahren Die in den Jahren 1340—1343 niedergeschriebene Erzäh- 
lung von Kaiser Friedrichs II. Zeit an bis 1343 nimmt ungefähr 
die ersten fünf Siebentheile des Werkes ein; fast einen Dritt- 
theil aber der ganzen Chronik füllen die wenigen Jahre 1344 
bis; 1347, die mit unverhältnissmässiger Weitläufigkeit behandelt 
sind» weil hier die Aufzeichnung vorweg geschah,, sowie nur 
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der Verfasser Kunde von etwas erhielt, das ihm merkwürdig 

schien. 

Vitoduran hat somit sein Werk während seines Aufenthal- 
tes in Lindau und nicht in seiner Vaterstadt geschrieben; da- 
her auch sein so oft wiederholter Zusatz zu dem eignen Namen: 
»oriundw de Wintertur.Q 

Eine besondere Bewandtniss hat es indessen, wie oben schon 
erwähnt worden, mit dem letzten Stöcke der Chronik, das den 
Zeitraum von Mitte 1347—1348 umfasst (Blatt 89—93 des Codex. 
S. 243—252 unten). Wie sich die entsprechenden Blätter dar 
Handschrift sowohl äusserlich, als dem Inhalte nach, als etwas 
spätem Ursprungs denn die übrigen darstellen, haben wir be- 
reits gesagt. Ob Vitoduran dieses Ende (?) seines Werkes und 
dessen ersten Theil, die Beschreibung der Zeiten vor Kaiser 
Friedrieb II, welche er vor völligem Abschlüsse des Ganzes 
wenigstens entwarf, noch 1348 oder erst später, in Lindau oder 
anderswo, verfasst hat, muss dahin gestellt bleiben. 

Fragen wir zweitens nach den Quellen, aus denen der Ver- 
fasser geschöpft hat, so nennt er diese theils am Allgemeines 
im Eingange seiner Chronik, theils in bestimmten Anführungen 
im Verlaufe des Werkes. Für die Zeit, die seinem Leben vor- 
angegangen, hat er Chroniken benutzt, die ihm zu Gesiebte ka- 
men, und die Zeugnisse solcher Personen eingeholt, die das Er- 
zählte selbst noch mit erlebt haben (S. 1.). Jene Chroniken 
nennt er nicht mit bestimmten Namen, ungeachtet er sich wie- 
derholt auf sie beruft (cronica, libri annales etc. S. 79 u. s. f.). 
Da er übrigens seinen Stoff nicht bloss auszog, sondern nach 
eigener Weise zusammenstellen wollte (S. 1.), und da seine 
kurzen Mittheilungen für diese ältere Zeit weniger Bedeutung 
haben, so würde sich eine Untersuchung, welche Chroniken er 
benutzt babe , der Mühe nicht verlohnen. Dagegen darf um so 
mehr Gewicht auf dasjenige gelegt werden, was er aus dem 
Munde noch lebender Zeugen, auf die er sich oft mit Nachdruck 
beruft, aufgezeichnet hat (S. 15. 16. 33. u. s. f.). 

Ueber seine eigene Zeit spricht er theils aus persönlicher 
Erfahrung (S. 1.) als Augen- oder Ohrenzeuge; theils nach 
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öffentlicher Kunde, wie sie allgemein bekannt war; theils aber 
auch Dach dem mündlichen oder schriftlichen Berichte bestimm* 
ter Zeitgenossen* Oft hat er von Kriegszügen aus dem Hunde 
Betheiligter, von fremden Ländern aus dem Hunde oder aus 
Briefen von Wanderern, namentlich von Ordensmitbrüdern, er- 
zählen hören (S. 9*. 109. 133. 196. 197. 206. 211. 212. 252. u. a. m.). 

Allein nicht bloss einige Chroniken und mündliche Erzäh- 
lungen kannte Vitoduran. Er ist auch in der gesammten Litte- 
ratur seiner Zeit, heiliger und profaner, nicht unbewandert* 
Die beilige Schrift kennt er gründlich. Aus den Büchern Hosis, 
den Propheten, vorzüglich Jesajas, den Psalmen, den Evange- 
lien und Episteln nimmt er die Sprüche, in die er seine mora- 
lischen Betrachtungen einkleidet. Geistliche Schriften wie die 
flomilien Gregors (S. 60.), die Bauernpredigten des Hinderbru- 
der Bertold (S. 15.) , das Hexa&meron des Ambrosius (S. 195.), 
die Werke berühmter Heister seiner Ordens , des Nicolaus de 
Lira, des Wilhelm von Occam, sind ihm wohlbekannt (S. 88. 
89. 239.). Im Jus canonicum, in den Dekretalen der Päpste ist 
er wohl bewandert; er gibt an, welche Päpste Bücher dersel- 
ben erlassen, und citirt sehr oft Stellen daraus (S. 2. 3. 60. u. s. f.). 
Von der weltlichen Litteratur sind ihm bekannt des Aristoteles 
über de animalibus (S. 195.) und Hetaphysica (S. 93.), des Aeso- 
pus Fabeln (S. 221.), die Ars poetica des Horaz (S. 221.), des 
Isidorus Liber Etymologiarum (S. 195.) , das Reisebuch, das der 
Hinderbruder Odoricius von Padua nach der Rückkehr aus dem 
Oriente auf Bitte seiner Ordensbrüder verfasst hat (» opusculum 
valde solaciosum et delectabüea. S. 206. 207.) u. a. m. 

So ist es sich denn nicht zu verwundern , wenn Vitoduran 
den Versuch macht, selbst den Griffel des Dichters zu ergrei- 
fen, und über das Zerwürfhiss zwischen Kaiser und Papst 
(S. 902 u. ff.), über den Tod Kaiser Ludwigs (S. 2M.) sich in 
eigenen, freilich mehr gutgemeinten als guten Versen ergiesst. 

Sollen wir endlich noch sagen , w i e er schreibt ? Gewiss, 
es ist nicht ein Geschichtswerk, wie das edle Buch seines hö- 
herstehenden Zeitgenossen , des gelehrten und . welterfahrnen 
Abtes von Victring, was Vitoduran Ulis bietet. Weder in Ab- 
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sieht auf Inhalt noch Form lässt sich sein Erzeugnis» auch nur 
von ferne mit jenem goldenen Werke vergleichen. Es fehlt an 
scharfer Bestimmung der Zeitfolge der Begebenheiten 2 *), an 
genauer Kenntniss ihrer nähern Umstände , fehlt noch viel mehr 
an Auffassung und Darstellung ihres innern Zusammenhangest 
es sind vereinzelte, anekdotenhafte Notizen und Bilder» die 
meist ohne jedes innerliche Band an einander gereiht werden. 
Aber der arme Franziskaner, der nur seinem Orden lebt» 
der fern vom Hofe und von Fürsten, ferne vom Mittelpunkt 
und Schauplatz der grossen Begebenheiten, mitten unter dem 
Volke der niedern Stände sich bewegt, gibt uns getreulich 
wieder was hier die Gedanken beschäftigt, hier als allgemeine 
Anschauung, als Tageskunde oder Ueberlieferung, als Eindruck, 
Empfindung oder Begierde lebt und webt und sich von Hunde 
zu Munde fortpflanzt. Aus den Gesinnungen dieser Kreise ist 
sein Werk geschrieben. Freimüthig wird von Hohen und Nie* 
dern, von Kaiser und Fürsten, Bischöfen und Geistlichen, selbst 
vom Papste berichtet was die allgemeine Stimme weiss; Fabeln 
und Wundersagen werden mitgetheilt, weil auch der Erzähler 
zu den arglos Glaubenden gehört; ist er für irgend etwas mit 
Vorliebe behaftet, so ist diess einzig und allein sein Orden. 
Mit sichtbarem Eifer wird Alles hervorgehoben was zu dessen 
Ruhme dienen kann ; oft hingegen fällt ein Schatten auf die 
gegnerischen Dominikaner. Der Papst und seine Streiter, die 
Bettelorden, — das ist der Hauptgesichtskreis, in dem der Er- 

24 ) Am meisten hat man hierin dem Vitoduran vorwerfen wollen, 
dass er (S. 31.) sagt: »Temporibus mortis inelyti regis Rudotfi quae 
fitit circiter annos domini MCCLXXXVII in Alamania etc.« Allein es 
ist diess nur Schreibfehler für MCCLXXXXII. Denn Vitoduran 
kennt die Zeit der Wahl König Rudolfs (S. 17.), die Dauer seiner Re- 
gierung und Jahr und Tag seines Todes (S. 30.) sehr gut, und jene 
Stelle bildet die Einleitung zur Darstellung des Sieges der Winterthu- 
rer bei Set. Georg am 13. März 1292, dessen Jahresdatum Vitoduran 
ja ganz wohl kennen musste und gewiss auch mit MCCLXXXXII be- 
zeichnen wollte. Mit dieser Berichtigung seines Sehr ei befehlers tot 
die Stelle buchstäblich genau und wahr. 
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Zähler lebt; der andern Orden, der nahen Abtei Set. Gallen 
z. B., wird nie gedacht; der Bischöfe und der Wellgeistlichkeit 
nur zuweilen. Sonst aber ist kaum Spur vorhanden , dass Hass 
oder Liebe den Schreibenden bewegen. Lob und Tadel trifft 
aus demselben Munde dieselben Personen, je wie ihre Thaten 
zu verdienen scheinen. 

Darum mag billig diese Stimme eines meist ganz unbefan- 
genen Zeitgenossen, so wenig Ausgezeichnetes sein Standpunkt 
hat, den Nachkommen ein willkommenes Denkmal ferner Ver- 
gangenheit bleiben! 



Chronolofflftclie Cebersleht 

der in Vitodurans Chronik berührten 
wichtigsten Thatsachen zur deutschen Geschichte seit 1246* 



1246. König Heinrich (Raspe) erwählt. S. 7. 

1247. König Wilhelm erwählt. S. 7. 

1247— 1248. Die Predigermöuche ans Zürich vertrieben. S. 9. 
1250. Kaiser Friedrich IL stirbt. S. 10. 

1252 — 1256. Graf Rudolf von Habsburg mit Zürich wider die Burg 
am Alois. S. 20 u. 21. 

1254. Papst Innocenz IV. stirbt. Papst Alexander IV. erwählt. S. 13. 

1255. Der Minderbruder Bertold predigt in Alemannien. S. 15. 
1261. Papst Urban IV. erwählt. S. 13. 

1263. Schlacht bei Wettin zwischen Herzog Albrecht von Braun- 
schweig und den Markgrafen von Meissen. S. 12. 
1265. Papst Clemens IV. erwählt. S. 14. 

1267. Herzog Konradin von Schwaben am Bodensee. S. 10. 

Graf Rudolf von Habsburg mit Zürich wider Regensberg. S. 20. 23. 

1268. Tod Herzogs Konradin von Schwaben. S. 10. 11. 
1268—1269. Ein unächter Konradin in Zürich. S. 12. 
1271. Papst Gregor X. erwählt. S. 17. 

Die Grafen von Habsburg wider Bern. S. 27. 
1273. Graf Rudolf von Habsburg wird König. S. 17. 

1276. Papst Innocenz V. erwählt. S. 30. 
Papst Adrian V. erwählt. S. 30. 
Papst Johannes XXI. erwählt. S. 30. 

1277. Papst Nicolaus III. erwählt. S. 30. 

1278. König Rudolf wider König Ottokar von Böhmen. S. 24—26. 
1281. Papst Martin 111. erwählt. S. 31. 

1285. Der falsche Kaiser Friedrich II. S. 19. 

Papst Honorius IV. erwählt. S. 31. 
1288. König Rudolf vor der Raubveste Wissenburg. S. 29. 

Papst Nicolaus IV. erwählt. S. 35. 
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1291. König Rudolf stirbt. S. 30. 

Buchhorn von den benachbarten Städten erstürmt. S. 30. 
1291 — 1297. König Andreas von Ungarn belagert Wien and erhält 
König Albrechts Tochter Agnes zur Gemahlin. S. 41. 

1292. Graf Adolf von Nassau wird König. S. 38. 
Niederlage der Zürcher vor Winterthor. S. 32 n. ff. 
Herzog Albrecht von Oestreich belagert Zürich. S. 39 u. ff. 

1294. Papst Cöteit» V. erwählt S. 38. 

Papst Bonifaz VIII. erwählt. S. 48. 
1298. Schlacht am Hasenbühel. König Adolf erschlagen, S. 38. 

Herzog Albrecht von Oestreich wird König. S. 39. 
1300—1302. Verhandlangen zwischen Papst Bonifaz VIII. and Könige 

Albrecht. S. 44 a. ff. 
1303. Papst Benedict XL erwählt. S. 52. 
1305. Papst Clemens V. erwählt. S. 52. 

1307. König Albrecht nimmt Böhmen ein für seinen Sohn Rudolf. S. 45 — 

1308. König Albrecht erschlagen. S. 42. 
Vorbedeutung seines Todes. S. 62. 

Graf Heinrich von Lützelburg wird König. S. 48. 

1309. Blutrache wider König Albrechts Mörder. S. 46 u. ff. 

1311. König Heinrich VII. belagert Brescia. S. 54. 55« 

1312. Kaiser Heinrich VII. gekrönt. S. 53. 56. 

1312—1313. Kaiser Heinrichs VII. Streit mit König Robert von Apa— 
lien. S. 53 a. ff. 

1313. Kaiser Heinrichs VII. Tod. S. 56 — 61. 

1314. Papst Clemens V. stirbt. Sedisvacanz. S. 66. 
Zwiespältige Königswahl von Herzog Friedrich von Oestreichx 
and Herzog Ladwig von Baiern. S. 70. 

1315. Schlacht am Morgarten. S. 71 u. ff. 

1316. Papst Johannes XXII. erwählt. S. 66. 

1322. Schlacht bei Mühldorf. König Friedrich gefangen. S. 74. 76. 77. 

1323. Herzog Leopold von Oestreich verwüstet Baiern. S. 74. 
Fehde zwischen dem Freiherrn von Vatz nebst den Schwyzern. 
einer- und den Grafen von Montfort anderseits. S. 10$. 

1324. Papst Johann XXII. spricht die Absetzung gegen König Lud« 
wig aus. S. 74. 

Herzog Leopold von Oestreich kömmt mit dem König (Karl IV.) 
von Frankreich zusammen. S. 50. 
1324 — 1325. Herzog Leopold von Oestreich entsetzt das von König 
Ludwig belagerte Burgau. S. 74. 

1325. Friedensvertrag zwischen König Friedrich und König Ladwig. 
S. 75. 
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Herzog Leopold tob Oestreich stirbt 6. 71« 76. 
• A 337. Herzog Heinrich too Oestreich stirbt S. 76. 

Diözesansynode io Konstanz anter Bischof Rudolf von Mont- 
fort. S. 109. 

1327—1328. Köoig Ludwigs Römerzag. S. 78. 

*328. Pest In Deutschland. S. 104 o. 105. 

:£328 — 1336. Verhalten des Erzbischof (Baldaio) von Trier. 8. 89. 90. 

1329—1330. Kaiser Ludwig appellirt gegen Papst Johann XXII. an ein 
Concil. S. 88. 

*330. König Friedrich stirbt S. 80. 

Die Bischöfe von Konstanz, Etchslitt, Bamberg fallen dem Kai- 
ser Ludwig zu ; der Bischof von Strassburg bleibt pipstlich ge- 
sinnt S. 83. 84. 
1339—1331. Fehde und Friedeoscbliiss zwischen Kaiser Ludwig und 
Herzog Otto von Oestreich S. 80 — 83. 
Judenverfolgung in Ueberiingen. S. 106. 

1332. Fehde der Grafen von Kiborg wider Bern. S. 102. 
Bondniss zwischen Luzern und Schwyz. S. 114. 

1333. Barg Schwann im Elsas* zerstört S. 100. 

1334. Papel Joham XXII. stirbt S. 97. 
Papst Benedict XII. erwihlL S. 113. 
Kaiser Ludwig belagert Meersbärg. S. 09. 

1334—1336. Fehde und Friede zwischen Oestreich und Luzern. 
S. 114—116. 

Ml— 1338. Verhandlungen zwischen Papst Benedict XIL und Kaiser 
Ludwig. S. 149—144. 

1336. Kaiser Ludwig und Herzog Otto von Oestreich gegen die Kö- 
nige von Ungarn und Böhmen. &. 119—119. 
Die Brunische Umwälzung in Zürich. S. 129 u. ff. 
Judenverfolgung in Franken. S. 12S iL ST. 

im. Uns Treff» bei Grimm zwischen Zürich und Graf Jehann von 
Habsborg-Uufenburg. S. 18. 124, 

Bischof 5icelaus von Kanal im von den Hern von Tangen ge- 
fangen. S. 151. 

Judenverfolgung im Elsas«. S. «6-1*9, 
Fehde zwischen den £dfea von Boseuherg und Bsldegg, den 
Gräfin von Bregens und Kenn von Ead anderseits, 0, iii, 

1338. Die BeidhMiidie am B*dea*ee U&kdm dm Meier von AlUtO- 
tan. S. 1*7. 

Heaschiedkeaädkwirme m htmUMm*. f>. \V*. 
Kuh er Ladwig wider IirenjUrifr %, 196, 
Kaiser Lmtvii wider den L* ztm*U * 4 um lMhhm%. 9, \%\. 
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1339. Kaiser Ludwig schickt seinen Sohn Ludwig zu König Edu- 
ard III. ins Feldlager wider Frankreich. S. 159. 

Schlacht bei Laopen. S. 147. » 

1340. Kaiser Ludwig durch Erbschaften bereichert. S. 160. 
Kaiser Ludwig wider die Stadt Werd. S. 156. 

Fehde zwischen Bern und Freiburg im Uechtlande. S. 153. 
Fehde der Stadt Augsburg wider den Raubadel. S. 154. 
Fehde zwischen den Städten und dem Adel in Schwaben. 
S. 156. 

Fehde des Edlen von Geroldsegg mit elsassischem Adel. S. 162. 
Friede zwischen Bern, Oestreich und dem Adel, durch Kö- 
nigin Agnes von Ungarn vermittelt. S. 154. 

1341. Böndniss Kaiser Ludwigs mit Frankreich. S. 166. 

Die Herzoge von Oestreich belagern Neuenburg im Breisgaa. 
S. 167. 

1342. Papst Benedict XII. stirbt. Papst Clemens VI. erwählt. S. 170. 
Papst Clemens VI. vermittelt Frieden zwischen England und 
Frankreich. S. 175. 

Ludwig, Markgraf von Brandenburg heirathet die Gräfin Mar* 

garetha von Tirol, nachdem diese ihren Gemahl, Johann von 

Lützelburg, Verstössen. S. 167. 

Fehde zwischen Zürich und Schaffhausen. S. 170. 

Streitigkeiten unter der Bürgerschaft in Winterthur. S. 170, und 

in Konstanz. S. 170. 

Fehde der Waldstätte am Rheine wider die bischoflich-koMtafr 

zische Feste Klingnau. S. 184. Fehde zwischen Montfort ttd 

Ems. S. 172. 

1343. Fruchtlose Gesandtschaft Kaisers Ludwig an Papst Clemens Tl. 
S. 171. 

Papst Clemens VI. gegen Kaiser Ludwig. S. 101. 

Vertreibung der päpstlich gesinnten Geistlichkeit aus vielen 

süddeutschen Städten. S. 175*177. 

Kaiser Ludwig bekriegt Regensburg. S. 100. 108. 

Graf Wilhelm von Holland in München. S. 170, dann auf einem 

Kreuzzuge. S. 180. 196. 

Aufstand in Luzern wider Anhänger von Oestreich. S. 185. 

Die aus Konstanz vertriebenen Bürger kehren heim. S. 186. 

Aufstand in Kempten. S. 191. 

Fehde zwischen Ravensburg und dem Freien von Eilerbach. 

S. 171. 

Graf Ulrich von Feldkirch (Montfort) von seinen Verwandten 

gefangen gesetzt S. 104. 
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Graf* Rudolf vod Mentfert f>tüüd#rt 8öMnef, die ans Italien 
heimkehreo. S. 174. 

1844. Frachllose Verhandlungen Kaiser Ludwigs mit Papst Clemens VI. 
S. 199—205. 

Kaiser Ludwigs Verhandlangen mit den Fürsten and Stldten des 

Reiches betreffend sein Verhältnis* zun Papste. 8. 218—220. 

Kaiser Ludwig wider die Knrförsten. 8. 221. 

Herzog Friedrich yon Oestreieh stirbt. 8. 224« 

Bischof Nicolaus yon Konstanz stirbt. S. 215. Sedisyakanz bis 

1346. S. 227. 

Fehde zwischen Oestreieh und Wirtemberg. 8. 199. 

Fehde der Reichstädte am Bodensee wider die Grafen yon 

Montfort. S. 223. 

Fehde zwischen Kempten und dem Herrn yon Rötenstein. 

S. 205. 

Aufstand in Biberach. 8. 210. 

Die Edlen Giel im Schloss Rosenburg erschlagen. 8. 217. 

1845. Fruchtlose Verhandlungen zwischen Kaiser Ludwig und Papst 
Clemens VI. S. 226. 

Fruchtlose Verwendung der Herzoge yon Oestreieh bei Papst 
Clemens VI. für Kaiser Ludwig. S. 228. 
Kaiser Ludwig sendet seinen Sohn Romulus zur Vermählung 
nach Krakau. S. 228. 

Markgraf Karl yon Mähren verwüstet die Mark Brandenburg 
und König Johann yon Böhmen bekriegt den König yon Kra- 
kau. S. 229. 

Herzog Leopold yon Oestreieh stirbt. S. 224. 
Graf Wilhelm yon Holland fällt im Kampfe gegen die Friesen. 
S. 230. 231. 
Aufstand in Lindau. S. 226. 

346. König Ludwig begünstigt die Juden in Mönchen. S. 232. 
Papst Clemens VI. ernennt Karl, den Markgrafen yon Mähren, 
zum römischen Könige. S. 234. 

Die Predigermönche aus Cöln vertrieben. S. 239. 
Unruhen in Lindau. S. 232—234. 

347. Kaiser Ludwig weicht vor König Karl IV. aus Tirol. 8. 242. 
Markgraf Ludwig yon Brandenburg kehrt siegreich aus einem 
Feldzuge in Litthauen heim. S. 240. 

Markgraf Ludwig yon Brandenburg schlägt König Karl IV. im 
Tirol und nimmt den Bischof (Ulrich) yon Cur gefangen. 
8. 242. 

Vitodara. H« 
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1347. Herzog, Stephan yoo Baiero unterwirft die schwäbischen Grafen 
dem Kaiser. S. 243. 

Kaiser Ludwig stirbt. S. 243—244. 

1348. König Karl IV. erscheint in Deutschland und wird vom Papste 
den Städten u. s. f. empfohlen. S. 246 u. ff. 

Siegreicher Feldzag der Deutschherren nach Litthaoen. S. 249. 
Nürnberg nimmt den Markgrafen Ladwig voa Brandenbarg auf 
und verjagt die Anhänger König Karls IV. aus der Stadt. 
S. 249. 

Prophezeihang von der Wiederkunft Kaiser Friedrichs II. 
S. 24» u. ff. 



JOHANNIS V1TODURANI 

CHRONICON 

A FRIDERJCO IL IMPERATORE AD ANNUM MCCCXLVIII. 

PROGEDENS. 



[Cjam rerum gestarum in preteritis teinporibus et retroactis 
certa cognicio et fidelis conscripcio posteris per continaas suc- 
cessiones sibi succedentibus non paucam immo multam conferat 
QtQitatem 9 Idcirco ego frater Johannes ortus de oppido 
dicto Wintertur fratrum minorum minimus decrevi 
non immerito, rudi tarnen et incocto sermone, cum faleratis et 
pempalicis yerbis loquendi peiiciam et eloquenciam non habeam, 
acta et gesta meorüm temporum et panlo ante habita , non sem- 
per secundum debitum ordinem sed secundam quod mihi oc- 
cnrrerunt, summatim interdum et curtatim, quandoque singu- 
larius et diffasius annotare. Que aatem jn principio operis pre- 
Malis scripturus sum ad majorem perfectionem ejus faciendam 
partim ex qnibusdam cronicis a me perlectis partim ex relacio- 
ne hominam ipsa coram me attestancium et affirmancium hec 
compaginavi» Qne vero post hec per totum opns ponenda cen- 
sui pront visu proprio vel auditu didici Tel communis vox et 
fama celebris me edocuit diligenter conscribam. No vitalem et 
varielatem iosaper historiarum seribendarum ab inicio nsque ad 
finem in margine libri hujus per paragrafum designabo. Et si 
qaandoque me contingat in prosecucione ipsarum aliqualiler 
exorbitare ac metas plene mereqne veritatis excedere vel in- 
caute vel diminute vel superflue seu prepostero procedere or- 
dine vel ab aliis qui forte eorumdem eciam temporum moni- 
menta reliquerunt discrepare : discretus lector si placet corrigat 

Vitofarna. J 
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et mere Gctioni vel temerilati non imponat, sed pocius mee 
ignorancie, cum melius non intellexerim aut in memoria reti- 
nuerim, condescendat. Summos vero pontifices et inperatores 
conteroperaneos non alternatim more quorundam hystoricorum 
sed mixtim, prout mihi expedire in processu videbitur, collo- 
cabo; exordium autem narracionis mee assumere cogitavi ab 
Innocentio lercio illios nomiais papa et a Friderico inperatore 
secundo hujus nominis, qui non longe mea meorumque proge- 
(pag. 9.) nitörum antecesserunt tempora. Quamris anteih de phnriam 
parcium gestis scripturus sim, preaertim tarnen, cum Alemannia 
sim, de Alemanie partibus. 

Ao. ti9e. Ionocencius tercius fuit vir eruditus valde et plurimam eloqaeos 
sedit annos XXII 1 ). Hie mnlla opera famosa fecit et libros eompesuil. 
Natus fuit de nobilibus Romanis. Sub eo cepit ordo Teutonice dotaws 
oriri in Achoron. Hujus tempore cap(a est a Francis Constantinopolis 
et a Venetis; Amiraniolinus quoque Sarracenoram cum innumerabiü 
multitudine contra Hispanos venieos confusus ad partes suas reversos 
est. Hie Ionocencius papa in Lateranensi basilica generale concilioro 
celebravit pro subsidio terre sanete et pro statu terre ntili , in quo pro* 
latorum summa fuit MCCXV in quo multas constituciones edidtt. Aale 
agnus Dei oraciones in missa fieri instituit pro terra saneta, videlM 
psalmos*): Dens vtnerunt gentes, cum coUecta: Dens qui amtrabili pro- 
vidtKcia etc. Hie abbatis Joachimi libellum, contra quem magister Pe- 
trus Lonbardus librum composuit, [et] dampnavit et Almarici doctrinaBi 
akut habetur in decretali: Dampnamus. Hujus tempore ceperunt dao 
ordines scilicet Predicatorum et Minorum. Predkatorom ineepit beattf 
Domioicus in Tholosanis, Minorum inkiavit sanetus Fraariscus prope 
cWitatem Asinatem. Predicatorum ordo inchoatus fuit anno Dom. M GGXV1 
pontificatus pape anno VI; sed fratrum Minorum anno Domini MCCVI 
pontificatus pape anno XIV. Iste papa sicut Alexander tercius senteo- 
tiam interdkti in personas et loca constituit. Hie eciam canonuatit 
beatum Thomam episcopum Cantuariensem et martyrem et sancUoa 
Kunnegundim virginem scitket Heinritt inperatoris sponsam. Hie 
papa declara\it, quod prineipes Theotonie jus habeant in ehgendo re- 

*) Im Mannscripte folgt hinter der Zahl noch einmal: »duos.* 
Cebiigens ist die Zahl unrichtig ^wie manche andere in diesem Anfange 
der Chronik) und sollte heissen: XV11I. 

\ Psalm Ä 
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gern et promovendo, ut habetur extra: de electione vener abilis [et pro~ 
movendo extra]. In Perusio obiit, sepaltus ibidem. Iste papa Ollooem ^j 1 ^ 6 - 
de Brumswich corooavit in inperatorem et, post, eundera exconmuni- 
cavit suscitavitqae illi adversariom Fridericam fitium Heinrici inpera* 
toris. Racio aatem movens papam ad boc faciendam fait hec , videlicet 
qaod Heinricus noviter per venenam extinctus contra ecclesiam Ronia- 
nam in vita sua tyrannidem exercait et ideo , eo mortao , papa iste ne 
frater ejus Philippas factas rex Alemanie in regni scismate promovere- 
tar se opposait et Ottoni adhesit et eum Aquisgraoi in regem Alema- 
nie fecit coronari ; deinde eum in inperatorem coronavit et ut jura ec- 
clesie servaret ab eo juramentum exegit. Qui statim ipsa die contra 
juramentum venit et fecit, nee non Romipetas fecit spoliari, unde papa 
eum exeonmunieavit et ab inperio deposuit et Fridericam predietam, 
Heinrici inperatoris filium, contra eam erexit et ipsum ad seeptram 
regni sublimavit. Sed Otto filius Heinrici ducis ßawarie et Saxonum 
inperinm adeptus regnavit annis XI; usque ad mortem suam fait ex- 
cpnmanicatus , tarnen in mortis articulo a prelatis absoluta» obiit, se- 
pultus in Broms wich. Fridericas vero seeundus hujns nominis aepedic- 
tos de propagacione dueum Swevie inperium assecotus est et regnavit 
annis XXX. Hie Fridericas et sai predecessores progenitores oriandi (pa r 3.) 
de Swevia per mulla annorura curricula sine interrupeione imperii gu- 
beroacula tenuerunt. 

Honorius III defaneto Innoceneio III, natione Romanas, sedit an- ^Jj.'JJ 6 - 
nes X. Hie conflrmavit ordinem fratrum Predicatoram anno Domini 
MGGXVI et sequenti anno ordinem fratrum Minorum. Hie papa Fri- 
dericam regem Sicilie coronavit et consecravil Rome in imperatorem, 
sed (andern ipsam sibi rebellem et Romane ecclesie adversarium con- 
periens anathematizavit atque barones ab ejus fidelitate absolvit. Ha- 
jos tempore Damietam Ghristiani cepernnt; sed Sarraceni fortuito casu 
eontingente eam postea recaperaverunt. Hie papa maltas constitutiones 
edidit et deeretales compilavit. Ejus tempore Engelbertus Goloniensis A ^' ^f' 
arebiepiscopos occisas a comile Friderico de Ysenburg , qui in ulcionem 
sanguinis in Golonia per judicialem sentenciam ernrifragio misere inte- 
riiU Iste papa sanetitate et virtutibas plenus feliciter obiit sepaltus amt»^'. 
Herne ad sanetam Mariam. 

Anno Domini MCCXXX beatas Franciscus contuens in aere Sera- 
phim in cruce , ex tunc in palmis , latere , et pedibus efßgiem plagarum 
Christi tulit usque ad felicem exitum suum , multis utriusque sexus vi- 
dentibus illa in eo Ghrisli Stigmata. 

Defuncto Honorio sedit Gregorius IX annis XVI, natione Ganpanus. m*« 19.' 
Hie eanonizavit Bononie beatam Dominicam , item beatnm Franciscam 
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qui ordinem suum incepit sab Innocencio cnrsumqae sab Honorio per- 

Ao. 1227. focH gloriosam. Succedens hiis Gregorius magnificavit aoplius miracu- 
lis famoäum. Hie papa canonizavit de ordine fratrum Minoram beatam 
Antoniam Padae patronum, item beatam Elisabeth relictam domini Lud- 
Vf'ici lantgravii Thuriogie. Item exeonmanieavit Fridericom imperatorem, 
sentenciam quam saus predecessor Honorius contra eum fulminaverat 
roborando, objlciens sibi multa mala, etconstituit seotenciam interdieti; 
nam tertias hanc penam ecclesie introduxit. Hie papa secum habuit 
Predicatores pro seeretarüs suis et per fratrem Raymundum ex pluri- 
bos voluminibus decretaliam unam volumen conpilavit, divideos id in 
V libros. Haie pape beatas Franciscus prophetico spirita predixit futn- 
rara papam eum fieri. Item daos novos ordiaes cooOrmavit quos bea- 
tas Franciscus ordinaverat, unum dominaram sanctimonialium sanete 
Cläre, anum Penitentium, sexam atramqae seilket virorum et rauherem 
capientem. Item conflrmavit ordinem de Peniteotia nuneupatum *i?e 
Marie Magdalena. Hie papa , cum ab imperatore Friderieo qui tone ex 
magna parte Patrimonium ecclesie oecupaverat inurbe obsideretur, vi- 
dens pene omnes Romanos per pecaniam corraptos esse , aeeipiens ea- 
pita Apostoloram et processionem a Laterano usque ad sänetum Petram 
faciens animos Romanoram sie revoeavit , ut fere omnes eontra impera- 
torem crace signarentar : qaod Imperator, qui jam se credebat intralu* 
ram urbem, aadiens, timens longe retrocessit ab urbe. 

A: 1341. Item anno Domini MGGXLI peregrina milicia barbarorum , gens 
ferocissima eultibus ydoloram dedita, Tartari, Ungariam et Poloniam 
invaserunt et multa miliahominam occiderunl: contra quos crucem fecit 

(p*f. 4.) papa prediearL Simulier contra Sarracenos, de quibus V milia et 
XXX a crace signatis in ore gladü occisi sunt. Item ut jam dictum est 
quando Tartari stragem memoratam conmiserant in Ungaria et Polonia, 
ulrobiqoe dominos interfecerunt, quo facto tanta penuria sabsecota est 
in Ungaria, qaod matres saos paeros mandacarent et pro farina quo- 
dam pulvere uterentur homioes. Ytem in Bargandia mons magnas ad 
alios montes longe translatus est 2 ). Hiis etiam temporibas qaidam Ja* 
deus in Hispania volens anpliare vineam quoddam saxam amovit, in 
cujus spelunca cavata reperit tabalam continentem ab Adam duplicem 
mundam et in ultimo Christum nascitaram et hamanam genus redemp- 
turam et se inveniendam tempore jadicis tanc regnatori in Hispania. 
Propter qaod Jadeas ad fidem katholieam est conversus. Gregorius IX 

Ao is4i demam, maltis pressas tribulacionibus, feliciter obiit, sepaltus Rome 

Auf. 2L' 

2 ) Hiezu vergl. Chron. Erphordiense bei Böhmer Fontes IL 408. 
tum Jahre IM. 
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in Vatieano. Hio papa Gelestino saccessori soo, com adhuc foret kardi- 
nalis, predixit, qaod posl obitum säum sessarus esset in sede Apo- 
stolica. 

Anco Domioi MGCXLIII Celestinas (IV) papa sedit dies XVI. Hie, Ao. im. 
dam esset cardinalis et episcopas , negocia panperam clericoram Are- ££'. j 7 
qaenter promovil apot papam Gregorinm IX. Gelestino hoc IV papa 
defaneto feliciter, ce^savit episcopatas fere daobns annis et, com non 
essent Disi IX cardinales in electione pape, concordare non poterant 
et hoc in pericnlom tocins ecclesie. 

Gelestino IV snecessit Innocentios IV, nacione Jannensis« Sedit jfc^ 
annis XII. Hie canonizavit beatum Petram martyrem de ordine fratrom 
Predicatornm, occisam ab hereticis apud Mediolannm. Inquisitor enim 
erat lieretice pravitatis , et cum ona dierum de Gamis Mediolannm per- 
geret pro inqoirendis hereticis, satelles dyaboli, nuncius hereticornm 
loricatns , sibi obvians venerandnm caput ejus impressis Ynlneribns sau- 
ciavit et Christi martyrem fecit Iste papa dedit prineipibus Theatonie 
polestatem libere eligendi regem Romanoram. Iste papa contra fratres 
Minores e( Predicatores iniqnas consütaüones edidit qaas postea sacces- 
sores soi retraetaverunt. Hie in Lngduno celebrana conciliam Frideri- 
cam imperatorem propter crimina sna omni honore destitait ipsnmque 
condempnavit et imperio privavit, procuravüque lantgraviam Thuringie 
iu regem Alemanie eligi et, mortno eo, comitem Hollandie. Hajos 
Frideriei condempnacio et ejos a regno deposicio patet in VI deereta- 
b'vm capitolo ineipienie: Ad apostoUce dignüatU et infra. Saue cum 
dura (fwerrarum conmocio , tituio : De sententia et re judicata. Hie 
Fridericos primo optimas legea pro libertate ecclesie et contra bereu- 
cos dedit- Supra multos predecessores suos divieiis et gloria habanda- ( m $.) 
vit, sed eis in saperbia abusas fait. Nam tyrannidem contra ecclesiam 
exerenit. Quamvis enim ab infantia per ecclesiam tanqaam per ma- 
trem fuisset edacatas, non tarnen ipsam ut matrem fovit, aed tanqaam 
novercam qaantnm potait laniavit et ideo in concilio Lugdunensi convo- 
cato ab Innocencio IV, ut dictum est, imperial! nomine ac dignitate spo- 
liatns est. Gänse aatem principales hujas deposicionis in pjedicto con- 
cilio exprimantnr, scilicet perjarium, pacis Yiolacio reformate freqaens, 
daoram cardinalinm Romane ecclesie captivacio, mnltoram prelatoram 
sabmersio Yenienciam ad concilium, qood papa Gregorias IX Rome du- 
xerat convocandum, quod et ipse imperator pecierat coovocari. Prela- 
tos ab ecclesiaram regimine destitait; sacrilegiam commisit, nam cru- 
ces anreas thoribola preciosa calices pannos sericos et ecclesiaram the- 
saaros diripait; clericos angariis et perapgariis afflixit. Qui non solam 
trahebantar ad jodicia secnlaria, sed eciam cogebantar sabire daella, 
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iocarcerabantor, decollabantur, suspendebantur io patibulis, in opprobriom 
ordinis clericalis. De heresi quoque suspectus habebatar. Nam prius- 

Vept*» <I uam Gregorius papa IX ipsura anathematis vincolo innodavil et posl 
capcionem cardinalium prelatorum et clericorum ad sedem Apostolicam 
yenientiam , claves ecclesie contempsit , sibi faciens celebrari vel potios 
quantum in eo fuit propbanari divina, et sententias Gregorii pape IX 
scripsit vel allegavit non vereri, et eas coegit non servari» Preterea 
conjunctus amicicia detestabili Sarracenorum nuncios et munera eorom 
hilaritate ac bonoriOcencia recepit et munera eis plaries de&tinavit; ri- 
tus eorom amplectens illos cottidie obsequiis secum tenait; existens 

Ao. tfi8 quoqoe ipse in partibas transmarinis , facta compositione quadam cum 

~~ ' Soldano , Machmeti nomen in templo Jerosolimis diebus et uocfibus pro- 
clamari permisit. Bachario regi scismatico, inimico Dei et ecclesie so- 
lempniter excommunicato , filiam soam tradidit in uxorem ; docem Ba- 
warie fecit occidi per assassinos; nulla hospitalia nee claustra nee ec- 
clesias construxit» sed destruxit; religiosas personas jugiter attrivit; 
manam sicat decet prineipem ad pauperes non exlendit; possessiooes 
Romane ecclesie sibi subjugavit, scilicet marchiam Anchonetanam, do- 
catom Spoletanom. Beneventnm, civitatem nobilem in Appulia, cujus 
archiepiscopns habet sab se XXIV suffraganeos, dirait et preoecupavit, 

Vii 1 » 5 ' P reler a ^ as c >vita(es Tuscie. Hec de eo promulgavit Innocencius papa 
in decreto concilii Lngdanensis. 

Hie Fridericns ut quidam ajunt cum suis exereitibus et eciam pape 
copiosis, id instanter ab eo fieri postulantis, ad debellandum Solda- 
num, regem Egipti, qui Jerosolimam cum Christi sepulcro dudum Christi- 
colis per vim abstulerat, dum semel transfretasset et in proximo die 
prelii certamen cum ipso committere decrevisset, ab eo taliter revoca- 
tus est a suo proposito : nam sibi signifieavil quod frustra bellum secum 
inire disponeret, cum papam, suspicatum cooperatorem suum, baberet 
adversarium. Dicebat enim: »ego aeeepi epistolas summt pontificis 
certtssimas, suis exereitibus proprüs direetas et eciam sibi äelatas, con- 
(p*g 6) tinentes hoc mandatum, videUcet quod quam cito nos aggredi ad preU- 
andum contingeret , quod juneti meo populo pro me et ipso contra te et 
tuum populum ad prosternendum te viriliter dimicarent; tibi ergo nullo 
modo expedit, ut nobis bellum inferas, ne in manus n ostras corrne* 
miserabiliter cruciandus.« Hiis auditis cesar territus cum Soldano pa- 
cem conposuit et mox, furore magno succensus, ad persequendum pa- 
pam Her rediturus arripuit; quod papa audiens Romam reliquit et in 
Avionem secessit , ut sub protectione illic regis Fraocie tute posset iram 
ejus effugere pertimescendam. Et sie seeundum relatores memoratos 
sedes papalis in Avionem translata est, et illic sub multis Aposlolicis 
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per mullorum carricula aDnorom perduravit Hie inperator iniquitatem 
io Excelso est locutus ponens in celo os snam ; nam dixit andiente Hein- 
rico lantgravio : » tres seduxerunt totum mundum videlicet Moyses Judeos, 
Cfrristvs Christianos , Machmet us barbaros; quamobrem si prineipes tm- 
perü instihtcio*i mee assentirent , ego utique mnlto meliorem modttm 
vivendi et credendi eunetis nationibus ordinäre veUemr* Heinricas lant- — ' 1247. 
gravius, electas in regem Alemanie in odiam Friderici, Gonradinum 3 ) 
filiom ejus apat Franckenfart cum exercita sno in die saneti Oswaldi A ^ v ts ^ 8 * 
vicit confodit et ignominiose fagavit , et ipse Heinricas eodem anno rex 
exfsteos in proflavio ventris interiit et sepaltas est in Ysnaco et sine 
berede defanetas est, quanivis feliciter plurima belle soperaverat 
Wilnbelmas comes Hollandie similiter contra Fridericam electas est et ao is47 
regnans annis tribus a Frisonibas occisns est« • 

Hie 4 ) imperator, quemadmodum fertar a qaibasdam, cum magno 
exercita et copioso tarn Swevomm quam aliaram nationam ad partes 
iafidelium transfretavit, obi Soldanum per bellum atroctesimum, qaod 
tibi intalerat, debellavit. Garn aatem pro triampho aeeepto tarn gloriose 
ab infidelibus Domino celi, a qao habait, gratiaram actiones relaturas 
monasteriam intraret Domini Jerosolimitanum et victimas ac paeifica A m^ 9 ' 
■ostiarum muoera ana com optimatibas et primatibas suis et universa 
katbolieoram tarroa in templo Christi obtulisset, Tidens Templarioram 
et Hospitalarioram caneos non ad dandom Deo gloriam et laadum pro« 
oraia pro vicCoria tarn solempni et lande digna et mirifica ab omniam 
Dominatore data paratos et intentos, sed esta avaricie soccensos, non 
possfe concordare in paeifica divisione ac eqaali pessessione vel pereep- 
tione libaminam et oblacionam preciosaram iaesümabilium in basilica 
pretaxata cui prefoerant ot asseritar ad honorem et Dei revereotiam 
oblalarom, sed magis injuriose diseeptare nee non ad vendicandas et 
asurpandas sibi oblaciones certatim ruere ac bostiliter invadere esse 
stadiosos, scandalizatus et offensas nimis in fide ortodoxa fuit, in tan- 
to* qood yerba perfidie blasphemie et erroris multa protulit, quibus 
fidei detraxit et ejus salatarem et firmam veritatem penitas annulla- 
vit Et sie id factum a jostitie tramite penitas alienum, cum alias in 
fide claodkaverit. sibi non modicam fomentam heretice pravitatis mi- 
nist ra vi L Unde agensin partibos forte at suspieor transmarinis , triam- 
pho jam potito, seeundum oppinionem istoram ac relacionem astruitar, 
quadam dienim ipsam in pompa precellenli , stipatam uadiqae Corona 
proceram, missaram solempniis interfaisse et ibidem a Soldano vel 
principe quodam alio infideli inqoisitum ab eo faisse, quid in manibas 

3 ) Sollte heissen: Cunradum OV). 
*) Nämlich: FridericMS, 
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A MiS 29, 8acer ^°^ s elevaretur et cum adoratione (am revereoda ab eo et cunetis 
Gbrislicolis tarn diligenter conspiceretor — tale dicitur ei dedisse respon- 
sum: Sacerdotet nostri fabulantur, id quod turtum erigUur fort Dem 

(pm- 7.) nostrum. Ad quod ille: Si fuisset Deut ille tante fnag*üuäi*i* ut mm 
maximus, dudum a prespiteris vestris iptum cottidie im mist* mmi*- 
cantibus consumptut fore patuittet. Quod dixi jam ultimo de ingresii 
cesaris Friderici ad terram sanctam per conflictum habitam com Soldtno 
secundum assercionem quorundam, quia minus verisimile factum prios 
enarratum est, ideo minus comprobandum ; sed tenendam est, quod per 
pacta quedam compositionis vel treagarnm intraverit Quidam tarnen 
de eo refernnt, qnod ad tante dementie foveam deciderit, quod ad hoc 
totis vellet niti viribus, ut ritus salutaris hostie seu eokaristie de gnedio 
tolleretur. Et buic cogitatui malignissimo jadicio meo incitementaB 
presütit predicti principis pagani venenosum verbum et plenum veaania, 
dicenüs ad eum, nisi hanc snperstitionem pessimam abdicaret totaa 
gloriam soam deturparet. Fertur tarnen de ipso , dorn transiret qnadm 
die cum exercitu suo campum prope fluvium Renum plenum aegetibis 
oberibus speltarum, quod dixerit, impie et penrerse senden* de aMfe* 
simo sacramento corporis Christi : » O quot du ex hoc frumento m 
tempore conficientur! (( Quidam quoque ajunt eum per amti circuhin 
cottidie jejunasse, nisi semel in die comedendo, non intuitu divine re» 
tributionis sed corporalis conseryande causa sanitetis. Fertur insoper 
quod frequenter balneis usus fuerit diebus dominicis* Per hoc palst 
quod precepta Dei et feste et sacramente ecclesie irrita censuit et iaa- 
nia. Nichilominus aliqui testantur et affirmaut de Friderico imperatore, 
quod, dum aliquo tempore in partibus remotis ageret, [quod] miserit 
pro consorte sua imperatrice. Que dum Mediolanam urbem transiret, 
a civibus ibidem, putantibus ipsum forte mortuum yel alias in sUtn 
quodam impossibilitetis redeundi positum esse , in odium et contemptaa 
ipsius turpiter traclaverunt ; nam ipsam vestibus detractis nudam ut in 
die nativitatis sue statuentes posterioribus asine imposuerunt et publice 
coram uniyerso populo ludibrio et ignotninie et extreme conflisioni eam 
tradentes quasi perypsima immo quasi scortum yel centonem abjece- 
runt. Quod imperator intelligens et ob hoc ad furorem inestimabilem 
accensus in reversione sua postea acerbissime vindicavit; nam civil*- 

Ao. 1237. tem cum grandi exercitu obsedit et eam graviter ac multipliciter afflixit; 
tandem, cum eam cepisset et multum sanguinem effudisset hostinm et 
in ulcionem injurie uxori sue irrogate omnes cives dirissimis supplküs 
absumere disponeret, difflcillime placatus factus est; nam ceteri cive» 
perterriti res et corpora sibi supplicissime subjecerunt et emendam dig- 
nam cum humilitate profundissima subdiderunt. Fertur preterea de ipso 
quod, dum eum quidam comes Swevie quadam vice offendisse debuis- 
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set et quam ob hoc sibi accusatum persequi et infestare graviler cepisset 
et hoc eomea ultra ferro pertimuisset, amicos et consanguineos suos 
congregayit et com illis cesarem adiens et sufficienter so a sibi falso 
knpositis exporgans ipsum placayil et ad soi amiciciam gratam flexit. 
Cur dam postea in qaodam pomerio reverenciam decentem exhibuisset 
et imperator, com omnibus sibi cooperaoübos et cohabitantibos illic, 
delkiis solaciis et gaudiis operam daret, cifum preciosam optimo vioo 
repletom com salvia, ex incoria et negligentia ooo coopertam, locatam 
m gramioe bufo grandis subintravit. Quem dam predictus comes nescius 
de hoc imperatori porrexisset et cifum ori applicuisset , bafo ore dislorto ( W g.) 
et aperto contra ipsum caput erexit. De quo nimis perterritus de in* 
toxicacione comitem suspectum habait; qaod cernens comes, totas slupe- 
factas, in argamentam sae innocencie baffonem illico discerpebat et 
coxam nnam ejus mitteds in os suum comedit. Quem dam imperator 
illeamn in hoc pertransire conspiceret , eum incalpabilem et alienum a 
crimine recognoscens sibi pro suis meriüs mox comitatam donavit. In- 
saper fertur de eo, qaod, dam esset a sede Apostolica roacrone ana- 
thematia percassos propter saam contumaciam et rebellionem et conctos 
deroa tarn secalaris quam religiosas artatas per sammam pontificem ad 
pronnnciandam hoc districte teneretar et medio tempore contingeret 
eam com magno comilata qaandam at pato Swevie ciyitatem ingredi et 
ab oniTerao popnlo ibidem sibi obviam procedente solempniter esse 
susceptam, qnidam de fratribas Affinoribus, zelo fldei animatas et an- 
beüms martyrii palmam attingere , sibi eciam jaxta portam introeondam 
oecnrsnm dedit et, spiritq Dei fortiler saper eam irraente, coram tota 
maltitndine habenas equi imperatoris apprehendens ipsum figere gres- 
ftom coegit et aperta voce erecto vullu ipsum hereticam proclamavit. 
Qaod dum sui satellites eum occidendo vel ad minus fustigando Yindi- 
care vellent, ab ipso cesare cohibiti sunt et refrenaü; dicebat enim: 
» Iste per tne vellet martyrizari , sed certe per me smtm propositvm 

ferventissimum nullaienus atsequetur « / et sie permissus est illesus abire 

• 

Tempore illo, quo fuit anatematizatus , clerus et omnes re- A _l ^ 
ligiosi de civitate Tburicensi expulsi sunt preter fratres Minores, 
qui in mann forti retenti sunt et protecti. Nara propter dissen- 
sionem pape et imperatoris scisma grande fuit in clero; quidam 
enim pape quidam vero imperatori adberentes astabant. Tem- 
pestas itaque ferpeissime perseeucionis in clero seviebat illis in 
temporibus. Tunc fratres Predicatores de conventu Thuricensi 
se reeeperunt in monte saneto ad tempus extra muros oppidi 
Wintertur sito. 
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Fridericus, iraperator quondam, sed anatematisafus et imperial« 
honoris apice privatus, com Parmam in obsidione cingeret, victus n 

Deell?' Appuliam rediit et anno Domini MGGL1I veneno extinctus e*t et in die 
sancte Lade virginis et martyris sepultus apud Fodiann tarn oecuite, 
quod mohi per annos XL vadiabant eum vivere, venturum in proxime 
in manu robusta. Alii famant , quod ad exortacionem snonun aetrono- 
moram Earopam reliquerit et ad partes terre longinquissimas per mare 
et per terram com suis familiaribus servicialibus dadom ante mortem 
suam diyerterit, ne mala sevissima incarreret sibi immine&cia joita 
astrologoram snoram in astris certam precognicionem si remaneret 
Qai recedens ultra non apparait in terra. 

Post mortem patris Alias suas 5 ) rex Cuonradinus, cujus mentio sed 
sinistra habetur in VI. decretalium capitulo incipiente: fundamenU, 
titulo : de elecUone , post breve tempus misere aput patrem mortuus aet 
quemadmodum infra dicetur. Iste rex per Breganciam Ytaliam detail 

a». tM7. et in Bavenspurg, antequam iter arriperet, longam cootraxit moram 
nee se ad prelia disposuit; quietera enim quesivit, et de hoc ä Talg» 
ignominiam multam suseepit; nam de eo carmina prava decantayemL 
Fertur quoque de eo , quod ante introitum suum in Ytaliam nna dia 
matri assurrexit et eam debito alias honore , sicut deeuit suam roagnüV 

(?h<9) centiam, prosecutus fuit; in crastino vero dum comperisset, quoddetv- 
num de Tirol in maritum traduxissel , commotus uimis et ultra quam 
dici possi consternatos , honorem debitum et ante exhibitum . subtraxtt 
et nulla reverencie indieia demonstravit. Quod admirans mater et bm- 
legte ferens et causam scissitans ab eo, responsum ejus habuit täte: 
* Tibi heri adhuc asntrrexi tanquam imperatrici Romanorum , sed Mk 
tibi degeneranti tuam illustrem et precellentem stirpem et regiam *> 
norificenciam , contrahendo matrimoniurn cum viro lotige te minore tesMS 
tninime decente, ego rex et fUius imperatorU (assurgere) nego et m perpt* 
tuum recusabo.* Hie rex, dum vellet inirare Ytaliam, congregavit exeret- 
tum copiosum et fortem pugnatorum et expeditorum ad prelium, ut fertur, 
de regno Alemanie et profectus est in Ytaliam , ubi, dum esset Roma 
et alibi honorifice suseeptus et more regio pertraetatus, in Apuliam pro- 
peravit et citara sua versa est in luclum et Organum suum in vocen 
flentium *). Nam dolo ipse suique circumventi et irreliti capti sunt et 

*** ■?.' capitum abscisione deleti sunt. Secundum quosdam vero propter avari- 
ciam suam nimiam interierunt, qui dieunt ipsos quandam civitatem 
obtedisse, quam cum jam fere cepisseut et de inimicis triumphare de- 



') Vitoduran nennt hier Konradin irrig den Sohn, statt Enkel, Kai- 
ser Friedrichs IL Unten (s. 13) sagt er richtig: nepos. 
V Hiob 30, 81. 
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bnissent, ipsos concladendo occidendo vel capüvando , nimis presomen- ^' 18 §J- 
(es de se, adversarios conglobatos ad (uendum se et sua in civitate 
parvi pendebant , predara catervatim insequendo ; quod hoste* intranei, 
jam desperati nimio pre pavore, videntes, confortati in ipsos minus 
circnmspectos impetum facientes eos crudeliter percasserant et spoliis 
mtendeates tantum ceperant. Qaibas rex ille dictas Karolas Galliens, 
a summo pontifice illic rex constitutus, non pepercit; nam eos variis 
peois puniri ac Irucidari preeepit. Nam prineipes regis Cuonradini cum 
de nocte , seeundqm anam saus famosam assercionem , fuissent repen- 
tino accessu convicti, quibusdam virilia fuernnt amputata, qaidam de- 
collati, quid am alias male tractali sunt. Ibi mulü nobiles insignes, 
proceres robusti et bellicosi viri de Alemania oriundi hen truncatis ca- 
pilibus lamentabiliter perierunt. Cujus pectus nisi saxenm non con- 
tremiscit et stupescit, attendens et animadvertens inclitam regem ex- 
•pectabiletn tarn genere quam corpore tarn crudeH ter , omni ablata mi- 
tericordia, capite jugulari cum tarn egregia acie militum ex milibus 
eJeetorum. Qai si ciroumspecti et magis caati fuissent nee ipsos adver- 
sarios (contempnentes) ad depredandum tantum accelerassent, cum rege 
reo ut ita dicam sine resistentia, devorassent hostium euneos. Sermo 
Jamosos longe lateque divulgatus et in scripturam ut dicitur redactus 
testatur, bunc Cuonradinum filium Friderici a conilictu inter ipsum et 
Sieilie regem Karolum iaito mortis timore perculsum ad oppidum cujus« 
dam domini creati quondam a patre suo in militem confugisse, ut ibi 
latere poaset sob umbra alarum sue protectionis a fade inimici , animara 
ipsius perdere cupientis. Qui immemor beneficiorum eunetorum sibi (ph 10.) 
collaioram contra suam firmam confidenciam enm regi Siculorum pro- 
didii et tradidit puniendum. Qui gavisus Guonradinum una cum suo 
prodilore sceleratissimo et XXXVi comitibus Alemanis victis et captis 
in hello prefato, genere et corpore ut snpra dixi exspeetabilibus , ad 
vortem senlentialiter et ordine judiciario coram maxima multitudine 
populi condempnavit. Qui omnes mox capitum obtruncacione plexi sunt, "o^. 1 ^* 
ceteris variis cruciatibus et tormenüs consumptis. Fertur quoque quod, 
dorn rex Guonradino opeionem dedisset primo an in medio vel in ultimo 
iater ceteros mortis supplicium subeundi, primus in ordine acephalan- 
dorum mori elegit, ne funestam necem gloriose sue milicie gemitibus 
tneoarrabilibus perspiceret. Adjicitur quoque premissis, quod est stu- 
pendum nimis et ammirabile in oculis meis , scilicet quod una aquila, 
Cuonradini regis passionis irapaciens , de alto in imum citissimo volatu 
descenderit et dexteram alam suam coram omni populo circumstante 
et ad speetaculum terribilissimum congregato per cruorem suum traxe« 
rit et taliter cruentatus effectus in aera unde se preeipitaverat revo- 
laverit. 
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-lief Preterea fertur quod post decollatioBem Cuonradini regit 
prcdicti miles quidam oriundus de Franconia yeniens de Longo* 
bardia, ubi militaverat, ad patriam suam reverti voluit.' Quem 
videntes cives Thurjcenses, quos in repatriaodo pertransmt, fore 
similem per omnia .lioeamenta corporis regi Cuonradioo lunc 
noviter perempto, suspicantes ipsura esse, in custodiam detrur 
serunt forte per spacium unius mensis, donec de eo, an esset 
vel non, certiores redderentur. Comperto autem, qaod non erst, 
veniam ab eo postulantes pro offensa com magna reverencia et 
sumptuum in itinere necessariorum exhibicione ipsum libertali 
sue restituerunt. 

Girciter isla tempora Tartari partes orieotales Soldano sabaefai 
expugnaverunt fugatis habitatoribas illaram regfonum tarn Ghrisüanii 
qaam aliis nacionibus, scilicet Sarracenis et Judeis, ultra mare. De quo 
dolens Pharao rex Egipti, Soldanus, resumptis viribus cum exerrit« 
clam irruit super castra Tartarorum (el) multa milia ex eis ialerfaü 

-im quod fac(um fuit anD0 D omini MGGLVI. Anno Domini MCCLXIL res 
Tartarorum misit sollempnes nuncios cilra XXX. nobiles Tartaros ans 
duobus fratribus de ordine Predicatoruro , qui essent interpretes lingot- 
rum, ad regem Francie Ludwicum, ut se et totum regnum FriDcfe 
dicioni subjiceret Tartarorum , alioquin Franciam impugnaret tempore 
procedente. Qui Ludwicus Rex habito consilio cum primoribus suis io 
regno constanter restitit. 
Ar 1 ?? 4 - Item anno Domini MGGLXIV universitas Anglie bellum inferenlei 

Alu 14. ° 

regi ipsorum propter graves exactiones suas et violentias populo Usus 
ipsum cum fralre suo ceperunt et multis aliis nobilibus multaque mute 
hominum in ore gladii perierunt; a populo itaque rex cum fratre ne 
et duobus flliis regis et nobilibus plurimis caplivi ducti sunt. 

äo. 1203. Hoc eciam tempore fere inter mullos dominos Teutonie bellus 

acerrimum commissura est in vigilia Simonis et Jude, in quo dox Al- 
bertus de Brumswich strenuus in armis vulneratus est et captus et cua 
eo multi maognates et electa milicia usque ad DL. cum amissione equo- 
rura et armorum et in vinculis sunt detenti. Girciter tria milia homi- 
num memorata die in eodem bello prope Halle ceciderunt. Sed Dax 

(ph- 11.) Albertus redemit se a captivitate cum VIII milibus marcarum argenti 
et VIII castellis in Brumswich. 

Ao. las«. Stella cometes apparuit in illo anno in Oriente ante ortuna 

Juli 99 «_ 

Aug. 28. diei post stellam matutinam, cum radiis multis; veloci cursu 
transiyit usque ad meridiem, precessit stellam Luciferum; a 
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festo Marie Magdalena apparuit usque ad festum sancti Augu- 
stini 6 ). 

Ionoceocio IV snccessit Alexander IV, nacione Canpanns, sedens Ao. ism. 
annis VII. Hie papa bealam Ciaram canonizavit et Ezelinum, torto- 
rem Cfcristianorum et interfectorem LX. fratrom de ordine Minorom 
et eciara alioram hominom sancte fidei professorum , tanquam hereticum 
et persecutorem sancte fidei kalholice condempoavit et exconmunicavit, 
in litera Apostolica que sie ineipit: Scan&alum fidei, maltetn Ytalie et 
matula populi, Iste Ezelinns heretiens , pablicus bostis Christiani no- 
minis, captiyatus, com crux Christi contra eam predicaretar, traditas 
In reprobom sensam neqnaqaam eibum volens capere se ipsom fame 
interfecit. Hie eciam papa reprobavit duos pestiferos libellos, qnornm 
onus dieebat, quod omnes religiös], eciam verbnm Dei predicantes, de 
elemosynis vivendo salvari non possent; alter, qood ewangeUum Gbristi 
et doctrina novi testamenti neminem ad perfectionem perdnxit et , eva- 
enato eo anno Domini MCCLX, deberet inchoari doctrina Joachim, quam 
conditor b'bri ewangelium eternum nominavit, et landein perfectionem 
Dominum salvandorum in illo ponendo. Nam qnidam theologi Parisien- 
ses dnpüci corde composoerant libram infamie contra venerabiles fratres 
Predicatores et Minores , qoi tale habuit initinm : Ecce videntes clama- 
bimt fori**). Hone libram papa Alexander IV. condempnans sentencia- 
liter conbnssil in audiencia domini Alberti ordinis fratrom Predicatorum 
eosdem errores principaliter expnrganlis; destituit eosdem magistros 
ab ofGciis et benefieiis, restituens fratres snpradictos fame sancte et 
honeste , scribens universis regionibns de statu et numero salvandorum. 

Hnjus tempore scilicet Alexandri pape Manfredns, filius naturalis 
quondAm Friderici imperatoris, gerens se pro pedagogo Cuonradini 
nepotis Friderici, ipso Cnonradino mendaciter pnblicato mortuo, sibi 
ipsi coronam assumpsit. Qood quia factum in prejudicium domini pape Ao - 1258. 

mm *"^UK« \%0 

fnit , protenus exeommumeatus erat ; post contra ipsum mangnus exer- 

citus , sed in nullo proficiens, miüitur. Hujus eciam tempore prineipes Ao - 1256. 

Alamanie in duo se dividentes quidam regem Castelle et quidam Ri- Ao. iss7. 

chardam comitem Gornubie ad Imperium elegerunt quod scisma multis 

annis dura vi t. Hie papa Alexander in die sancti Urbani pape defunetus A £j9f' 

est in Bitervio et ibidem sepultus est, et cessavit episcopatus usque 

ad decollacionem beati Johannis Babliste, discordanübus cardinatibus in 

electione. 

Anno Domini MCCLX1II elegerunt cardinales patriarcham Jeroso- am 1 » 1 ' 
lomkanum nomine Jacobum in papam et vocatus est Urbanus IV. Hie 

*) Vrgl. Martin. Polo*, bei Böhmer Fontes II. 459. 
*) Jesaj. tt, 7. 
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NoV 1 » 1 ' con 8 re g a * a mulliludine tarn cleri quampopali cara cardiaalibas etponli- 
ficibas XIV kaleodas Decembris incepit sollempniter predicare craeeon 
iQ subsidium terre saacle et fratribus Predicatoribus per litteras Apo- 
slolicas, datas Vilerbii, stricte dedit in mandatis eandem crucem con- 
to««, 12 ) slanter et diligenter predicando per Dei ecclesiam cum larga indulgen* 
tia in subsidium terre sancte. loter hunc papam et Manfredum princj- 
pem Appulie, filium Friderici quoDdam imperatoris, orta est contenciD 
pro regno Appulie : et cum dominus papa cottidie stipendiariis suis do- 
naret salarium mille marcas, defendere se non potuit. Hiis eciam tem- 
poribus venit quidam cum magno exercitu dicens se esse Frideriouo 
inperatorem, qui ante X. annos mortuus fuerat. Hie inpungnavii Man? 
fredum prineipem Appulie et strenue ipsum persequebatur, asseress 
se velle rehabere regnum Appulie et Sicilie. 

Temporibus eciam istis Soldanus, rex Egypti, inpngnans Christia- 
nos in terra saneta cepit Azotum castrum firmissimum Kabul domo* 
Hospitalis quod alio nomine vocabatur Assur , in quo habitabant duo 
milia hominum qiios omnes oeeidit. Sed ei fratres milites doraus Ho- 
spitalis et domus Tempil centum LXXX. captivos stricte vineulalos de- 
duxit in Egiptum. Gepit Gesaream et civitatem Raphas quas nunc te- 
net violenter. Hie papa Urbanus IV, devocione speciali corporis Christi 

Ao. 1964. affectus , pie staluit annuatim feria V. proxima post festum Pentecostes 
memoriam integro officio Dominici corporis ßeri per universam Dei et- 
clesiam , tribuens largas indulgentias agentibus recolentibus et frequen* 
tantibus officium missarum et Septem horarum per totam oetavam sol- 

^ct 1 ^ 4 lempnitatis corporis Dominici. Sedit II annos tantum et defunetus est. 

Ao. 1265. Post hunc ordinatur Clemens IV qui ante fuerat archiepiscopus 
Narbonensis et sedit annos III. Hie uxorem et liberos habuit, consi- 
liarius Regis Francie fuit ; post vero uxoris obitum in papam electus 
est propter vitam et scienciam suam laudabilem. Hie Cuonradinum de- 
bellaturum regem Sicilie, cui papa regnum contulerat, superandum pre- 
dixit et tanquam fumum transiturum et ipsum tanquam ad victimam 
Apuliam intraturum ; quod factum fuit, quia captus, deinde decollatus 
fuit. Hie papa bellum habuit cum Manfredo principe Appulie pro pa- 
trimonio beati Petri. Hie eciam sub preeepto districte festum corporis 
Ghristi fecit per ecclesiam sollempniter celebrari. Post hec anno Do- 
mini MCCLXV Ludwicus rex Francie cum Ghristiano exercitu, contra 
consilium pape tunc sedentis , transfretavit et fugientibus barbaris a fa- 

A j™u?' cie ejus ce P'* Damialam et eam paeificam habuit. Postea vero in brevi 
hello ipse a Soldano Babilonie, id est a Pharaone rege Egipti, captus 

Aprii^ ' est et SQUS Ghristianns exercilus dissipatus est et oecisus totus. Dedit 
autem Soldano pro redemptione sua centum mille marcas argenti et 
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ctvitaiem Damiatam. Anna vero el tentoria, vasa preciosa, equos electos *•• Jj 1 *?- 

April 8. 

aJimenta Christianorum Sarraceni in illo prelio obünaeranl. Cum autem 
Lndwicus rex captus esset ultra mare , convenerant multa milia paslo- 
nun diceoles, qnod .venire vellent in adjatorium regi Ludwico, et ha- 
bebant unnm capitanenm nomine Jacobom peritam in plaribas lingwis 
Hie fail aposlala Cisterciensium, sceleratissimas homo, violentas injeeit 
■anns in deram, et hone seqaebantar meretrices latrones magi male- 
ftei. Apud Bitoris civitatem occisos est sentencialiter et plures occisi 
rant, alii dissipati sunt. Dixit autem bie seduetor adhnc viveus, se vi- 
disse in cursu astronnn regem Ludwicum redimendum fore per pasto- 
res, et sie sub tali pretextu pastores allexit et congregavit 

Circiler ista tempora 7 ) floruit frater Bertoldus ordinis fra- ao. isk. 

tram Hinorum in Alamania, egregius predicator, qui circumeundo irH , tt j 

et perambulando freqaenter Alamaniam ipsam mirabiliter illu- 

stravit et peccatores innameros verbo et exemplo pariter ad 

Dominum convertebat. Cujus memoria in benedietione est et 

tdhuc recenlissima meo tempore perseverat in hominibus. 

In canpis sepius solebat predicare et tunc populus ex omnibus 

partibus finiümis et locis circumadjacentibus in maxima multi- 

lndine confluebaL. Qui solitus erat, cum anbonem in canporum 

planicie sibi conslructum ibidem sermoeinaturus ascenderat, 

qaod per pennam filo appensam et in aerem protensam Saturn 

• 

venu, a qua parte veniret, perpendebat et versus illam partem 
populum perswadebat consedere. Ipse fuit lingue diserte, vile 
sanete, magne liüeralure, sicut adhuc evidenter apparet et palet 
in diversis voluminibus ab eo conpilalis sermonum quos rtrsfi- 
canos appellari voluit. In suis predicationibus peccatores inve- 
(erati obslinati ac sceleratissimi surrexerunt, aperte peccata sua 
coaGtentes et vitam turpem preleritam abdicantes veniamque 
postulantes et salisfactionem ac emendam dignam promitlentes. 
Bic ab bominibus adbuc presenti tempore, scilicet 
anno Domini MCCCXL, superextantibus qui sepe 



*) AmmmUs Colmar. bei Böhmer Fo*te$ IE, %: Ao. MCCLV. Freier 
Bertoldmt de vrdime Minuntm tiMcmfmiUr predicat. Ebenda //, 507. 
Berwumm AUmkauU ad ann* MCCL. - Die Ohrenzeugen, die Vito- 
duraai Am. UM davon sprechen kört , mvssesj achtzig oder atwmgj&h- 
rige 
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A». 12». suis sermonibus interfuerant, mihi et aliis hoc Hai* 
rantibus, asseritur habuisse spiritum prophetie ; nam multa 
et diversa predixerat, secundum relata eorum , que nostris sunt 
temporibus adinpleta. Hie nunquam in oppido de quo ori- 
undus sum, dicto Wintertur, sito in pago nuneupato Tur- 
gow, Seminare verbum Dei voluit propter quoddam theloneum 
pessimum , immo exaetionem nefandissimari , que illic in pau- 
peribus huc usque acta est, et quia burgenses illius oppidi iliud 
theloneum noluerunt intuitu diuine pietatis et ob precum suarum 
instanciam deserere. Ideo ad eos declinare sprevit, dissimulans 
immo repellens precamina eorum assidua et obnixa, ut ad eos 
divertere dignaretur, licet loca cireunposita causa predicationis 
ibidem faciende, sicut oppidum vocatum Wil et oppidum no- 
minatum Klingnow et civitatem Tburegüm nomine, sepius yisi- 
taret. Inter cetera autem facta miranda sua unum ponam, in 
quo patebit ipsum tarn peccatores convertisse quam eciam spiri- 
tum prophecie habuisse. In quodam enim sermone suo mere- 
trix publica conpuneta surrexit et suam vitam fedam et turpem 
abnegavit. Cum autem frater Bertoldus in turba copiosa sedente 
coram eo de eminenti loco suo in quostabat proclamaret: ii ibl 
vir aliquis esset qui filiam suam peccatricem, per eura conyeiv 
sam et renatam, in uxorem traducere vellet ob respectum amo- 
ris divini? nam ipsam sibi daret et insuper do taret; quod dum 
surgens quidam de multitudine faceret , sibi pro dote X libras 
se donaturum repromisit. Quas utpromtas de (urba, cum alias 
non haberet, colligeret, viros aliquot turmas populi conpressi 
pre multitudine peranbulare mendicando ortatur et singillatim 
ab hominibus poscendo elemosinam , quousque summa X libra- 
rum denariorum conpleatur. Qui cum partem hominum petendo 
suffragium dotis percurissent et pars mangna hominum adhuc 
restaret petenda, clamavit alta voce pater sanetus in anbone: 

(ph. 14) »Sufficit; nos habemus peceuniam quam optamüs.« Uli, sicut 
prius moriitft suis obtemperantes , ab ineepto destiterunt et re- 
vertentes ad eum elemosynam petendo quesitam dinuraeraverunt 
et inventa est precise summa pretaxata, nee plus nee minus, 
nee pauciores nee plures denarii quam X libre sunt reperti, 
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qnos incontinenti dari jussit illi viro, qui desponsaverat prefa- 
Um peccatricera , sibi eam fideliter reconmendans. Quis sibi 
revelavit et suggessit hanc occultam et inscrutabilem veritatem? 
nemo alius nisi Spiritus Sanctus qui cor ipsius habundanter in- 
habitando illuslraverat. Humana enim racio hoc archanum et 
ab humanis sensibus semotum et alienum capere non sufücit. 
Post mortem suam in civitate Bawarie dicta Ratispona, in qua 
ut fertur natus et alitus erat, mullis multo tempore coruscavit 
miracnlis in Ioco fratrum Minorum, ubi sepullus est. 

Poatquam vacavit sedes Apostolica tribus annis, defuncto demente 
IV, cardinales in Bilerbio concorditer elegerant in papam quendam 
taaonfcam ecclesie Leodicensis, nomine Thobaldum , ultra mare existen- 
tem , dp Placencia orinndum ; cnm in ipsa peregrinatione esset, electus 
est et missnm pro eo ultra mare. Hunc Gregorium X. voeaverunt. 4£j*P' 
Hic papa cum solempni comitatu intravit urbem Romain. Karolum Galli- 
eun institutum regem Sicilie fovit. Ante hunc papam per annos XI 
mdlns intravil urbem propter discordiam Romanorum. Dum iste papa 
proeessionaliter transivit per Romam, eum deduxerunt reverenter Bald- - 
vinns inperator Grede et rex Karolas Sicilie tanqoam famuli super ter- 
ram sibi ministrantes. Hic papa ordinavit, quod prineipes Teutonie 
regem eligerent et consecrarent; quod factum est; nam elegerant eomi- 
lem de Habapurg. Hic in Lugduno concilium celebravit, ubi vir sanc- 
tus multaa edidit eonstiturfones. Hoc autem concilium tertio pontiflea- 
tas sui anno pro utilitale terre sanete, quam personaliter visitare in- 
teadebat, celebravit, in quo et Grecorum et Tartarorum solempnes 
loocii interfuerunt. Greci ad unitatem ecclesie redire promittentes , in 
lignam cqjus Spiritum Sanctum eonfeasi sunt a Patre et Filio procedere, 
lymbolum in concilio solempoiter decantando. Tone Tartari fere om- 
iss in concilio babtixati ad propria redierunt, Numeros autem prelato- 
rua qü fuerant in concilio sunt quingenli episcopi LX, abbates et alii 
pctUti oraler mille. 

Hajos tempore, ad ordinacionem suam ul prius dixi, anno **. rrn 
Domini MCCLXXHII messe Octobri prineipes eonrenernnt in 
Frankesfart et elegerant eomitem prefatum Raodolfum de Habs- 
purg in regem Alamanie, quam eleetionem Gregorius X. aput 
Losannam confirmavit; sed postea consecratus est Aquisgrani 
in regem Alamanie et Romanoram; et concorditer fait electus 
ab univema prucipibiu. FerUnr de eo dum adbuc comea tan* 
tun extiterat, q—i, emm q*a4dam vice per terra« suam equl- 

2 
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taret cum suis satellitibus, obviaiu habuit clericum corpus Do- 
mini portantem et in terra pedibus ambulantem , quod cordi 
(w 15.) apponens iilico de equo prosiiiit et clerico in reverenciam cor- 
poris Christi dedit. Qui statim post sublimatus fuit in regen 
Romanorum. Noluit tarnen se transferre ad partes Ytalie ad 
captivanda et occupanda ibidem bona inperii, quocunque no- 
mine censerentur, territus exemplo Cuonradini regis, in Appulia 
ut supra dixi cum sua militia decollati, ne more ipsius contin,- 
geret eum perire et periclitari; volens pocius regno Alamanie 
in tranquilla posseasione potiri et contentari quam alias se eis- 
ponere discrimini et perdilioni. 

Cum principes in Frankenfurt elegerunt comitem Ruodolfain 
de Habspurg, ipse Interim potenter obsedft civitatem BaaileaiD*) 
et licet comes adhuc et tenuis rebus fuerit, (amen' adeo atroci- 
ter et hostiliter ipsam oppungnavit circunquaque , quod nullus 
per multos dies ipsis civibus introitus vel exilus evasionisque 
oportunitas patebat. Nam cives utriusque sexus de spe salulif 
diffidentes stupore ac tremore in eo quod Ulis conügerat jnedol- 
litus sunt perculsi. Dum aulem medio tempore, post longtä 
et discriminosam conflictationem et perniciosum scisma habilua 
ul supra dixi inier regem Castelle comitemque Cornubie in 
discordia eleclos, principibus iterum Alamanie congregalis « 
unum ad regem Alamanie eligendum, postea, secuudum teno- 

8 ) Nach »Basileam* fügen die bisherigen Ausgaben ein : 9 cnmaij9r 
torio suorum civium Tkuricensium« Es sind diess aber nicht Worte ne 
der Hand Vitodurans , sondern einer Hand des XV. Jahrhunderts , wekhe 
diesen Zusatz am Rande seiner Schrift mit Verweisung&zeichen ange- 
bracht hat. Dieselbe oder eine mit ihr gleichzeitige Hand fügt an eit« 
andern Stelle auf dem Rande derselben Seite hinzu : » Et Thuricennbm 
(Rndolfus Rex) vexillum coronavit cum magna gratiarum actione.* — 
Diese beiden Zusätze haben Bullinger und Stumpf wohl beachtet, aber 
Vitoduran zugeschrieben. Bullinger fuhrt den zweiten Zusatz wörtlich 
an {Von den Tigur. B. VI. am Schlüsse) als Erzählung des » Johanne* 
Barfater v. W.«; Stumpf (Chron. B. VI. cap. 17 am Eingange) gibt das 
Nämliche ohne Bezeichnung der Quelle deutsch. Beide verstehen anter 
jenem » coronavit a die Anfügung des purpurnen Schwenkeis, der du 
weiss und blaue Zürcherbanner seit alten Zeiten ziert. 
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rem decretalis incipieolis : Fenerabilem, in inperatorem coronan- 
dum et confirraandum et intelligentibus faraa celebri gesta et 
acta terribilia et nimis mirifica magnanimi comitis invictissimi 
et strenuissimi militis Ruodolfi coram prefata civitate?), ipsum 
concordiler et ut dixi canonice elegerunt, sibi incontinenti le- 
gatog hec nunciantes destinando in obsidione. Quibus perspec- 
Im a comite Ruodolfo, amirabatur pre gaudio de gratia minus 
precogitata et sperata , sibi tarn dignative in sui absencia collala, 
st exultans in spiritu jocunditatis obsidione postposita.abiit cum 
festinacione ad ipsos principes , ipsisque graliarum actiones re- 
ferens postulavit mediante eorum auxilio et consilio in regno 
Alamanie intronizari et bona snperii possessione pacifica obli- 
nere. Quod et factum est secundum ejus votum et omnimodam 
Toluntatem. 

Fertur quod tempore Ruodolfi quidam faber per omnia si- Ao J ^ 85 
milis Friderico inperatori apparuit, qui a multis baronibus et 
magnatibus dicti regig necnon a plebeja lurma inperator Fride- 
ricas estimabatur et valde bonorifice et gloriose tractabatur. 
Qui cum bujusmodi honorem non recusaret immo libenti animo 
aceeptaret, gerendo se in persona ipsius, et hoc in prejudicium 
regis R. vergeret, commotus rex dixit: »Tociens et tarn frequen- 
kr vidi faeiem Friderici inperatori* , quia sepe sibi conversatus 
sunt et quasi in aula Sita enutritus , quod nolo dimittere quin istum 
de quo est oppinio ista frivola videam, an ipse sitvel non.« Quem 
cum ipsum non esse comperisset, jussus est ab eo occidi et de 
aemojia bominum tolli nimium credula falsitati. Quidam vero 
ajunt, quod judicio meo credibilius et verisimilius est, fabrum 
jap dictum sjmilem inperatori Friderico diu ante defuncto et 
aepulto totis viribus suis renitentem prenominatis honoribus ap- 
pücatum ; maluisset eniro operi officio et artificio suo cum uxore 
et liberis suis in domo et comodo suo vacasse et invigilasse, 



9) Slatt des Ablativus absolnlas : »principibus . . . congregatis . . . 
rt Intelligentibus « der den Vordersalz bildet , hätte das » Dum « zo 
Biogange desselben eigentlich erfordert : ^principe* . . . congregati essent . • . 
ttintelligercnt** Aber Vitoduran hat auch andere solche Anacolatha. 
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quam falso et contra jusliciam honoris apicem et culmen digoi- 
tatis, de quo non erat dignus, taliter usurpare. Cum autem 
diu reluctabatur sue glorie indebile et ad domum suam redire 
anhelaret, exaudiri roeruit et ad propria rediit. 
(w i«) ^ lem frrtur de R., dum adhuc comes eral, quod uno tempore 
Ao. 1287. cum adjutorio civium Thuricensium bellum conmiaerit cum do- 
minis nuncupalis de Regensperg, tunc quidem in rebus et per- 
sonis florentibus, nunc autem quanlum ad utrumqüe in nidrilum 
redactis. In quo quamvis victoria potitus fuerit de equo tamea 
miserabiliter cecidit; nam tarn acriter percussus et ad terram 
prostratus fuit, quod ab hostibus mortuus putabatur; unde gar- 
cones, more suo predam insequentes, arma sua com vestimen- 
tis detrahentes ipsum in conflictu nudum reliquerunt; mortuum 
enim se simulabat, ut tempore oportuno de ficta morte resur* 
geret et de mortis faucibus erui videretur. Quod videns qai- 
dam burgensis de Thurego appellatus Mulier, quem ego vidi, 
vir corpulentus et procerus fortisque viribus ipsum defensavit, 
pro eo so ut clippeum opponendo, potenter eum erexit et in 
equum suum reposuiL Qui postea acies inimicorum secans et 
dirunpens ipsos crudeli plaga percussit. Hoc beneficium, rei 
factus, in almario cordis protenus sui reponens, dum post hec 
una dierum in civitate Moguntina demoraretur et inter miliciaifi 
sederet suam et Molitori prefato civr ad se iliuc venienti sereno 
vultu et alacri assurgeret et eum dignis honoribus et amicide 
indiciis precipue pertractaret et ab eo scissitaretur, cur lam 
simplici viro nullo dignitatis apice sublimato tarn reverenter et 
devote assurrexisset, respondit: *Quia mein uno conflictu, dm» 
adhuc comes extiteram, cum in manus hominum incidissem Jko- 
stium , de eis eripuit et in equum suum collocavit. Per eum tnor m 
tem evasi et hostes meos fortiter stravi. Nunquam non illum xt* 
vereri debeo qui vi tarn meam, Domino adjuvante, conservavit.* 

Preterea fertur quod tempore suo, eo adhuc comile exi- 
stente , unum castrum excelsum et firmum in monte dicto Albis 
prope Thuregum situm erat, quod Thuricensibus onerosum et 
infestum valde fuit; nam ipsos odio habuit incessanter. Quod 
tanto perniciosius fuerat, quanto patencius introitum et exitua 
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eorum de vertice montis, in quo castrum localum erat, inhabita- 
(ores castri conspicere potuerunt. Cum hoc diu tolerassent et 
se minima defendere valuissent, suscitavit eis Dominus libera- 
lerem eomitem R. qui tunc (emporis ciribus Thuricensibus glu- 
tino amoris et vinculo amieicie colligatus et conjunctus erat. 
Naja illo tempore domicilium seu mansionem in oppido suo ^_ rc * "j 5 * 
diclo Bremgarten teneus, sito in Ergow, ad quod eciam patulus 
erat aspectus de Castro prenominato, mira astucia et callida 
adinventione castelianum cum snis auxiliatoribus taliter circum- 
tenit et decepit : nam circiter XXX equos preparari jubebat et 
linguiis binoa armatos viros insidere , qui una cum comite, pre- 
cepto hujuscemodi obtemperantes et ad nutum obaudientes, in 
fortiludine et audacia mangna monlem contra castrum hostiliter 
aseendentes habitatoribus castri speciem tantum unius viri pre- 
tendebant, propter quod eos ad exitum contra se provocabant. 
Nani de sua muititudine confidebant, paucitatem adversariorum 
•sspicantes. Qui dum fere congressi fuissent ad dimicandum, 
parati posteriores de equis deciderunt et simul cum in equis 
remanentibus in bostes innere cooati sunt. Sed alii, videntes 
sos muttiplicatos contra suam confidenciam et in visu se delusos 
esse, eertatim cum festinatione fugierunt; sed isti, ipsos cele- 
rius peraequentea et tandem superantes, castrum ceperunt et 
ipsum demolientes solo coequaverunt, et sie Thuricensibus pax (th n.) 
per eomitem B. aqnisita et reddita est. Quod factum tantum 
Mticiciam quam babebant Thuricenses adversus R. eomitem de 
Babspurg augmentavit et roboravit, quod postea secum ad con- 
ffigendum pro eo contra dominos memoratos processerunt ; ubi 
prosperati sunt 

Hie comes R., rex f actus, extitit maximus desolator et de* 
slructor castrorum ex quibus homines spoliebantur; nam ipsa 
oxpungnavit et expungnata confregit solo ceequando. Bening- 
ms fuit erga amicos et doroesticos, sed sevissimus contra hoste». 
Liberalis fait, sed preeipoe suis militibos sibi fideiiter milttanti- 
bus. üsurpavit sibi res doroinorum qui sprererunt eum, nee 
toendit Bonifecium papam. Vir erat strenuus et sapiens , de 
eonfessione fraUum minorem. 
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Hie cum quadam vice in civitale Thuricensi quandam civem 
excellenter speciosam , uxorem cujusdam fabri , ard enter amare 
cepisset, quadam die depositis regalibus indumentis in similita- 
dine mercatoris domum ipsius intravit, marito stante super in- 
cude suo ipsum paeifice salutante et minime congnoscente« Cum 
autem rex cum uxore fabri per modicam horam sedisset et sibi, 
sicut coneupiverat et intendebat, solaciose dulciterque confabu- 
latus fuisset, conjunx fabri ivil ad eum dicens et ortans: bospi- 
tem illum ut majori reverencia reeiperet. et honorificencius eum 
quam fecerit pertraetaret , quia esset rex R. qui in specie mer- 
caloris ipso vidente intrasset. Quo audito cum aramiraeipne et 
stupore regem accessit et ipsum bonore debito et congruo prose- 
cutus fuit, rogans et invitans eum periter 1 ^ ut quando-aibi pU- 
ceret domum suam frequentaret. De hoc vero rex gralus exi- 
stens eis yicissitudinem rependebat similem, anbos diligeoter 
conmeodando et mulieri inmediate per unüm famuium aoum pan- 
num preciosum et decentem pro novo vestimento emendo 1 *). 

Preterea cum quadam die vicum unum civitatis Basilieniis 
pertransiret et quendam cerdonem ttlic videret, cuti rudi et 
felide super lignum extense assfctentem, ei dixit: »0 .quam 
dulce et swave esset habere centum marcarum redditus et in$uper 
formosam uxorem .'« Respondit cerdo : » anbo in plena posse&siwu 
Jiabeo.fi i>Ad quam responsionem rex cum vefaementt anmira- 
tione subjunxit: »Et ego, quam cito in hospitio meo de equo 
descendero f rediturus ad te kec videbo.a Medio autem tempore 
cerdo abjeetis et exutis vestimentis suis sordrdis induit vestes 
decentes et splendidas et decoras, quibus amiciri diebus feslir 
vis solitus erat, neenon consortem suam idem facere jubebat, 
mensam quoque poni preeipit solempniter et desuper in eifis et 
aliis vasis aureis et argenteis vinum nobilissimum copiose in« 
fundi et de eibis delicatis et exquisitis apparatum magnum super 
mensam fecit presentari et matronam suam pulcherrimam, in- 
dutam purpura et bisso, immo eultu muliebri aecuratissime oroa- 

J0 ) Sic: 

ll ) »Den Hammer an Kopf geben were meist er gsin.« (Bemerkung 
einer Hand des XVI. Jahrhunderts am Rande). 



lam, in capito menae locari, Hia factia rex expeditua, sicut 
promiserai» adrenit et ?idena aingnla amirans ntniis credidit el 
nonparum roagnißcavit. Cum vero rex omnia perspexisset el 
tibi ptacuiaaent et edificia aua cerdo el divitiaa non viaas regi 
Aeelaraaaet, rex aobintulit: » Cum his omnibus habundes, cur 
tarn feculentum exercicium non relinquist* Qui ail: »Quamvis 
kiis affluam, tarnen, sicut quando Ute preteristis vobis dixi, non 
minus artis mte officium ftdum et contempUbile exereeo, ne divi- 
0$ mee decrescaitt , sed poeius augeantur; quid per otium et vaca- 
Hmom notabile statim paterentur decrementum vel paulatim peni- < P . g . is. 
hca absumerentur. « Quod audiena rex approbavit el consorti 
sueexeoDia preciosa tribuena receaait. 

Item quOdam tempore , dum adhuc comea exiateret in caatro $££_£ 
diclo Kiburg reaidena, quidam domini vocati de Regenaperg 
emoli aöi ab aotiquo una die in unum congregati dixerunt: 
»/af* vi lis eomes non effugiet manus nostras, nam hae vice tibi, 
qnumdiu sumus eoadunati T insidias tendemus et süum nasum Ion- 
$nn discerpemus c Quod audiena quidam (atuua eorum, Conti- 
nus vecördre, iter aoum incontinenti de Regenaperg in Kiburg 
dhnexit. Qui dum inportune in porta caatri pulsarel et primo 
moongnitoa laodem angnilua fieret, intromUaua fuit. lotuena 
aotem vultum comitia ait : » Certe tu non Hubes tarn longwn na- 
sum sicut audivi kodie a dominis meii in Regensperg.* Qui au- 
diena hec vcrba coram familia aua aibi aatanti dixit: *Nolate 
verbu, signute misteria, aliquid enim innuunt.* Volena autem 
aeaaum verborum clariua inveatigare dixit: »Quid dixistifa Ule 
ait :' 9 Domini mei, multiplieati plus solito, ad invieem dixerunt hec: 
Comitis nasum longum conteremus.fi Longum enim ul dicitur 
nasum habuit* Cornea autem, animadveriena verba ab illopro- 
lala et in corde auo ponena* inatruxit mox aciem virorum arma» 
torum robuatam el cum ea contra Regenaperg in furore ten» 
dena domiooa iiloa conglobatoa et contra eura conspiratoa ob- 
vioa babuit el in eoa beatiali more et indomito cum auia clien- 
tulis irruens plurea ex eis occidit, reliqui vero per fugam quam 
ioierunt aalvati 4unt; et sie maliciam eorum fundilus extinxit 
inolitam. 
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Mugue inaiiswetudiais et humiülatis fuil rex Ruodol/bi, quod 
pur talo exempli argumentum luculentissime demonslratur. Nam 
fuiü quudaiu tempore in civitate Thoricensi moram ad aliquot 
die* loutrahtirol, cum staret cum maligna ex omni vallatus parte 
'uiliim* acie . quidam de plebeja turba pertransire cupieni irrt- 
et ouw, alta *oc* dicens: • '**« ra* c* m longo naso «w (quem 
Uabuimw iu $upra di\i asseritur) me ifiptdit, guod stratam rede 
ihhuCv i>*ituHöuiui* wtfittfu.« Quod audiens Rex retroceaait [oa** 
**«»* um di^ito iu partum alteram detorquendo] *2) e t aibi locun 
'-uuUi >uilu UvUrt eiverbi* pacificis benignisque dedit. Fertur 
*|tH>qu4> dum quadaui die Liudaudiam venisset, quidam borgen- 
*j\ itUilctu vib* wuuimuui pi$eem, lucium nominatum, erogavit. 
<*>u«uu vUuu coquu* a.\enterare vellet et ad deeoquendum prepa- 
mu\ iu>%uui iu taueibus suis grandem bufonem. Ob hoc co- 
H«u* tit*v*?i* .abjei'it et eum coquere tanquam cibum abhomina- 
tm<Hi* x^»4%»4t. Quem dum rex diu in mensa exspectaret, quem- 
4*Ut4t>.auuA uu»u* >i" erat, ut «um militibus suis distribueret, el 
vi tu .tt»|iv>umvim miuiuie. coquum aspectui suo presentari jubeL 
V ^uv» vlum ciumui dtdieisset, quare sibi piscis non esset all* 
tM^ . wN^ftoudu » t**(o $u*$ cibws erat, ipse auteni mens et flieo- 
***** . . .; u<fp»*i .W* tffjtctcndus non est nee minus edendtts.vadi 
?*%*%*. . . .*.;•• .-<.<« c*(*m affer.* Quod factum est. 

*4i< »w Ku^JuUu* quaequam forte multa bellica facta stre 

%*i*^* ^«s»w4*i. mtw oeteta tarnen unum laude dignum in acrip 

i^«^uu \s>%h^o*o xummaiiui curavi«. quod celebri et recenti bomi 

h%44u dt«M «h ^|muk^ *ulgatur. Fertur quod rex Boemi« 

v^ % v *** * vNiuKc* . *t> (Hn**4uiiou*itt conjugis sue nimis elate et d 

t*%^tt£4\t itv«lut bs>twm *ui supra modum inflate, contempsit re| 

^<v^^M,***^iUM KiuHk>lU> purere regnumque Boemie in feodum i 

v v- vi wi unmiw slpbucrut. populäre, Quod cum tandem sanio 

*****, *»** **m»*iIu» i:kwv, t*luctaute sua uxore, disponeret et i 

% %* » %%* nun *u* iuiIicki prepararet et hoc regi R. veraciter i 

^ % ,^,'.^w^. *«mi ^intvmaüt* pariter convocatis scissitabatur i 



' » i»«i in i | ^uiKeiichK>^ueu Worte sind späterer Zusatz von 1 
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eis» qaali veste se ostendere deberet regi Boemorum venienti 
ad se et petituro ab eo regnum Boemie in feodum sibi concedi« (p* is.) 
Quibus sibi reapondentibua , quod regio cultu el indumento 
glorie ac exceltancie aue deberet coram eo apparere, reepondit 
«t, quod nequaquam; aed in veate raaticali el rudi, ecilicet 
tsaiea griaei coloria, Teilet ae auia obtutifoua demonstrare, nt 
per boc sibi pateaceret, quod tumorem aue arrogancie panri- 
peaderet immo qnaai pro minimo reputaret. Quod dum iotum 
seondttm quod decreverat eveniaaet el res Boemie remeaaaet 
et eonsorü hee omnia aecundum ordinem enarrasset, plua quam 
die? poaail igoe furoria acceüaa regem conviciia affecit et inpro- 
periis aeerbiaaime laceravit, diceua : » Quare a tali tibi dieeimiU 
#t mliori et tali vettimento simplici et agresti in tui contemptum 
etetmfkeionem induto, cum ata lange prestaittior eo dMciis gloria 
ctkonore, regnum tuum titulo feodi petere ae reeipere in tuatn 
fraudem ignominiam presumpeietif* Hiia et aliia verbis multia 
ipium toto conatu auo proyocarit, ut regnum Boemie rejecto 
titalo infeodationts per ae proprietalia titulo poaaiderel el inau- 
per ducatum Auatrie, quem sibi contra juaticiam diu uaurpave- 
rat, fortiter teneret et regi R., eundem petenti aibi resignari, 
eam ad inperium pertineret, nullatenua reatitueret; aed pociua 
ad defendeodum eum et aibi conaervandum ae regi R. Oppone- 
nt, priori patum ejus nullatenua formidando; aed ad reaiateo- 
dum aibi et ad rebellandum contra eum quanto citiua poaaet ae 
totis viribus prepararet Quod intelligena rex R. instruxit ti- 
rarem alectorum de Swevia et aliia partibu* exercitum roboatum 
et directus est contra eum in fortitudine et audjicia magna et ' 
eoarenientes in canpo quodam mangno acriter pungnaverunt. 
8ed preyalente rege R. cum fuo exercitu, aine multa aangwinia 
effüsfone suorum» rex Boemie occisus est et exercitus suus con- 
tritus. Et sie rex R« gloriose triunphana regnum memoralum a ^! 9 ». 
sibi aubjeeit et ducatum Austrie suis liberis et eorum Posteri- 
tät!, jure feodi possidendum a se et a suis successoribns , in- 
perpetuum deretiquit, filium suum Alberto m illic collocavit et 
multoa A lernst« os ibi prefecit et sie terre prevaluit. 

De ordine fratrum Minortim tunc dno episcopi creati filc- 
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runt: Ttillensis et archiepiscopus Moguntinus, frater Henricus; 
anbo de Ysnina oriundi oppido in Albgowia aito. > 

Ao. law. Fertur quod in boc bello res R., corruena de eqoo mo, 
miserabiliter in terrara prostralus pedibus caballorum et manl- 
bua hostium expositus erat. Quod cernens qaidara ibiles sunt 
vocalus de Ramswag ipsum non solum a concüleatione eqao- 
rum et insultu inimicorum eripuit , verum eeiam super equma 
alium gloriose locavit, in quo devicta morte hosten» fortiter 
cedens solempniter triumphavit. Cujus benefioii rex meinor exit- 
tens adjutori suo in tribulacione, domino de Rains wag, et suis 
posteris theloneum Lindaugense XX ut dicitur libraturo conte- 
nt inperpetuum possidendum , et super hiis patentes sibi litteru 
assignavit. Cujus heredes usque in bodiernum diem bec poasi« 
dent et in usus suos convertunt, inpetentibusea instrumentmacen* 
fectum super hoc demonstranles et ab inpeticione conpeiceates. 

Ante congressum pungne prelibate per totam expeditionein, 
ut multi famant, quidam lactor de ordine fratrum Minorma 

(*•«. so.) mangne seiende et optimi consilii regem Ruodolfam comitaba- 
tur; nam sibi speciali prerogativa et preeipuo amoris privilegie 
diiectus erat. Hie exortationis verbum feett ad exercitum regis 
R., jam bostium euneis se inmiscere volentem, per quod taa- 
tum proficiebant , quod victoriam celeriter obtinuerunt. Per ho- 
jus lectoris prudenciam consilia et salubria monila, non solum 
iila vice verum etiam multis viribus, in periculosis causis et 
arduis et plenis vigiliarum negoeiis rex R. seeundum omnem. 
voluntatem suam prosperatus est. Propter quod, volens eum 

A< oti ä75 * P ro meritis premiari, brevi postea inteijecto temporia apacio 

l&il! 8 * sibi episcopatum Basiliensem tandem Moguntinum obtinuit, qui- 
bus per eum adeptis sibi fecerat, sicut et poterat, efficaciua auxi- 
liari. Fratres eciam sui ordinis confessores sibi et suis liberis 
propter eum adoptavit et pre eunetis religiosis elegit; quod et per 
multa annorum curricula inviolabiliter perduravit. Hie suum or- 
dinem intimo et precordiali prosequebatur aflectu, quamobrem ip- 
sum ab injuriis defensabat et in suis honoribus fovit ex totis uis- 
ceribus et protexit. Sed sacerdotibus et clericis secularibus mious 
deferens et favoris sui graeiam subtrahens infestns nimis fuil. 



Johannis Vitodarani Chronicon. 27 

Hie 13 ) in Basilea apnd Minores fratres adhuc in minoribas agens, 
toctor existens, quandam domioam ibidem ßliam confessionis habait 
qae spiritus maligni per multa lempora illasiooes freqaentes sab specie 
uigeli lacis habait. Qae putans (aliler a Domino consolari diu com gau- 
dio, sed falso, sustinait et anplexabatar affectuose illam uisionem. 
Tandem in hesitationem et in aneipitem dnbii agonem dicte visionis, 
Domino instigante , perdaeta qoerolosis aoeibas caasa informacionis lec- 
tori memorato exposait. Qui visionem ejos, per propriam sapientiam 
tibi a Domino datam profondam , recongnoscens dyabolicam , sibi con- 
sttiomsalnbre tribuit; fait autem, at contra enm proferret verhorn Petri*) 
scilicet: Per aspersionem sangwinis Jesu Christi. Quo ipsa proxima 
nocte seqoenti atens demonem abegit et enm penitas eflugavif. Qui 
dolens de hoc dominam at fertar taliter allocotas est: »Ille quem wort, 
qui tibi suggessU suis monitis, ut sie me repelleres, taUonem a me reci- 
piet; iaqueum enim sibi extmdam, in quem ineidet non posi multos hos 
MeSy et ew quo mihi deeidisti per eum, ipse ioco tui cedet mihi.« Cum 
vero lector post istad factum slatim fastigiam episcopalis dingnitatis 
tscenderit, conjicitor demonis taliter respondentis ex verbis, laqaeum 
esse prelataram pontificatas , quam procarare sibi dyabolus animo male- 
toIo voluit caasa capiende olcionis , at sie tanto profandias et gravias 
in precipiclum mortis eterne caderet, quando alcias per saam insünc- 
tvm et saggestionem in grada dignitatis tamore excessivo saperbie 
eemitante seanderet in altam. Qaod a malus evenisse minime dubita- 
ünr, qoia in dignitatis sae calmipe positas plas quam dici yel seribi 
possit cordis et operis elacione intamescens omnis hamilitatis modom 
tt metas penitas abjeeit. 

Tempore illo, quo rex R. adhuc comes ut dicitur extiterat, ^o. lart. 
quoddam prelium ortum fuerat inier inyictissimos dominos co- 
mites de Habspurg consanguineos regis et civitatem dietam Bern 
sitam in metis Galiie et Alamanie. Quod quantum ad Bernen- 
ges flebilem sorciebatur exitum. Nam cum utraque pars in 
campo ante civitatem sito conuenisset, pars Bernensium stetit (j» f 21.) 
contra hoste« conglobata in modum corone et conpressa , cuspiti- 



13 ) Diese Stelle, die sich noch auf den Minderbrader Heinrich von 
Uni , nachmals Bischof von Basel und Erzbischof von Mainz , bezieht, 
ist in Geschichtsfrd. 111. bi irriger Weise auf Viloduran selbst bezogen 
forden. 

•) Petri l I, 2. 



SB Johannis Vitodurani Chronicon. 

bus suis pratensis. Quam dum de adversa parte nemo aggredi 
presumeret, comes querolosis voclbus valenter et miaerabfltter 
clamare cepit: 9 Heu mihi, quod neminem habeo quicuneum ad- 
versariorum penetrare possit vel eeiam invadere presumatf* Quod 
audiens quidam cordatus miles fldelissimus respondit: *Ego 
solus tneo inpetu ipsos attemptabo invadere, vestris desideriis $ati$- 
facere cupiens.* Qui cum dicto modo in eos efferatui fuissel 
et in eorum lanceas reeeptus, in frasta discerptus et coocism 
laraentabiliter periil. Cujus occisione türme comitum nimio 
furore succense unanimiter in turmam fcostium more belwe 
inpegeruni et ipsam ab invicem disjunxerunt. Quo facto in 
ipsos Bernenses tanta furia et crudeliiate debachati sunt, quod 
mulü ex eis ceciderunt, muito vero piures pedibus mutilati sunt, 
ad quod faciendum maxime conati sunt. Pauci illesi de Bernensi- 
bus transierunt. Extranei ergo triunpho secnndum vota ipsoram 
potilo concinebant et alternantibus modulis miscebant dulcisona 
carmina ; intranei vero e contrario cum luctu et merore corport 
peremptorum sepelicrunt, sed mutilatis ex intimo cordis coo- 
dolebant. Statuerunt quoque suffragia pro peccatis mortuorup 
debita inpendi, precipue autem anniversarium diem missanui 
solempniis et oblacionibns oracionibus et elemosinis devotitsime 
in perpetoum celebrari ; quod fideliter servatur usque in hodier- 
num diem 1 *). 

Post istad bellum aliqaanto tempore decurso bellum atrodasimini 
exerevit inter regem Francorum et comitem Flandrie , quod sepe, Flaad- 
rensibus prosperantibus et triumphantibus, Francigenis yero auccunbenlt- 
bus viribusque resomptis ileram rebellaotibus nee prevalere Yalenübo«, 
pernkiosissime replicatum est. Cna autem rice Flandrenses lauter 
Franeos soperaverunt. Cum enim essent proxima die una in quadam 
▼alle ad preKandum congressuri, Flandrenses dolum hujuscemodi quo 
animas adrersariorum minus cautas et inscias involrerent machioati 
sunt: foreas subterraneas in nocte precedente conflictum oeculte parando, 
subtiliter sollerlerque desaper obducendo. Quod Franci nescientes et 
in craslino, eonmissuri prelium , contra hostes insultum et inpetum faci- 
entes in foreas plenas aqua ineiderunt : nam quendam drum predietam 
▼allem preterfluentem in ipsas fluere fecerunt. Qui sive in foveis ob* 
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rati et conclasi site in aqaa absorpti sen in ore gladii hosüom ipsos 
inieqnentinm consampli in maximo nnmero periernnt; viginli enim quin- 
qae milia virorom forciam et armatoram ibi perieranl ut a plnribos in 
Ulis partibas tone temporis conmorantibas enarratar. Septaaginta quo- 
fue famosi et potentes domini terraram, ut didici relacionefide- 
dingna eorum qoi in bello eodem fuerant, ilüc interierant, qui 
omnes sua vexilla distincla ab aliis nota et nominata babaernnt. Qoi- 
dam ajunt, Flandrenses eallida intencione solas eqnas ascendisse et Ulis, 
nbi castra metati fuerant, ad resistendam parati insedisse, ut per eas 
sqnos Francoram faleratos et eggregios ex adverao conatitatoram ad 
eoitue appetitnm aecenderent vehementem, ut sie, deaiderio nimio com- 
mixtionis habende cum eqaabaa tanqnam fnriosi et ameotes effecti, 
rapido cursu certaüm per prefatam yallem contra ipsos roerent et in (p*g. «.) 
fbssas preeipitea ae darent com suis aeasoribna effrenatis. Qood et 
factum est. Quam cito enim equi equas senserunt, contra eas omni 
diaeiplina obliti cuenrrernnt et in foasas sibi atadiose paratas deeiderant. 
Tandem tarnen rex, reaumpto et recuperalo quasi post infinitam stra- 
gem snoram robore renovatoque exercitu, de Flandrensibus triunpha- 
Tit et, eos deaolando prosternens et humiliando sabiciens, post jactu- 
ram mangnam et ingnominiam fractum copiosnm et saperefflaentem 
gloriam reportavit. 

Ad prosequendum adhuc factum laudabile unum de rege 
Raodolfo manum apponam, Nam licet ad inperium non ascen- 
derit, ]tamen fortunatus existena in regno Alamanie mirifica 
opera et insignia multa patrabat. Paalo enim ante finem vite 
tue quoddam cästrum spolii dictum Wiaenburg situm infra 
Schafusam obsidebat. Quod quamvis modice firmitatis et muni- A J JJ 88, 
tionis fuerit, tarnen ejus obsidio ad sex septimanas continuas 
•e protraxit , quia remisse obsidentes agebant non irruendo in 
murof ipsos ad dirunpendos. Cum autem quidam de familia 
regia hoc tacitus animadverteret et regi diceret, quod castrum 
itndiosius et expeditius oppungnari juberet et, ut muri frange- 
rentur, operam diligentiorem adhiberi preeiperet, quia cum 
mangno dispendio et gravi bus sumptibus ibi moraretur, ad hoc 
rex tale fertur dedisse responsum: »Ego malo castrum tardius 
capi et demoliri et prolixiori tempore , cum alibi constitutm sutnp- 
tus me habere oporteat, cum salule corporum pungnatorum meo- 
rum, in quibus dependet virtus et gloria mea, quam eicius et bre- 
viori spacio cum eorum discrimine ac ingenti pttieulo.fi Et sie 
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noluit, quod se morti, muros incaule et inportune more insi- 
pientium et freneticorum invadendo irrumpendoque , exponereut; 
et sie castrum sine aliqua suorura cede per suflbssiones et cod- 
cavationem montis captum et dirutum est. Hie cum regnasset 
XVIIII annis in die beale Margarete virginis defunetut est, se- 
pultus regia sepultura in Spira. 

A j°uu?5.' Mortuus est anno milleno c. triplicato 

Sex minus atque tribus Julii rex mense Ruodolfus * 5 ). 

ao. i29i. Circiter ista tempora oppidum nomine Buochorn situm in 

Nov. 11. «-*-■- 

ripa lacus Botannici captum et desolatum [est] ab aliis chritatibol 
in odium domini sui, cui obligatum erat. 

Defuncto Gregorio X, qui ut supra dictum est electionem regtf 
Raodolfi conGrmavit, sedit Innocencius V, naciooe Burgundos, de or- 

A jM 1 fi ea < ** ne P rc dicatorom , menses V. dies II. Electus est in die Agnelis, pbiit 
vero in vigilia Johannis Babtiste. Magister in theoldgia erat et plura 
opera fecit saper bibliam et sentencias. Faerant aatem usque ad hoc 
tempos a beato Pelro apostolici CXCVI1, Lino et Cleto exceptis et fe- 

Ao - 1S76. mina que non conputalur Inoocencio V successit Adrianas V, naciooe 
Januensis, et sedit meosem I dies IX anno Domini MCGLXXVI. 

smt 1 » 6 ' Adriano V successit Johannes XXI, naciooe Hyspanus» qui sedit 

paueo tempore. Nam cum kamera nova , quam pro se in Uiterbio circa 
palacium construxerat, solus corruit et inter ligna et lapides collisns 
die VI post casum sacramentis omnibus pereeptis exspiravif. Sedit ao- 

(p»f «.) (em anno Domini MCGLXXVII t6 ). Hie seiende florem et ponfiflcalem 
dignitatem morum stoliditate quadam deformavil, adeo ut indostria w- 
turali pro parle carere videretur. Prius Tusculanus episcopus erat b 
hoc laudabilis erat, quod tarn pauperibus se quam divilibus coomooem 
exhibens multos egenos studia literarum anplectentes fovit et in bene- 
fieiis ecclesiasticis promovit. Et cum vite spacium in annos plurimos 
extendi crederet et hoc eciam coram aliis assereret, subito com kamen 
nova ut dictum est cadens extinetus est. 

Ao. tan. Post eum sedit Nicolaus HI nacione Romanus. Hie regulam frt* 

Nov. 85. 

trum Minorum per totum mundum preeepit cum suis declaracionibus 
legi publice in omnibus scolis juris, exeonmunicans de cetero omoes 



<5 ) Die Verse sind von Vitodurans Hand am untern Rande der 
Handschrift beigefügt. 

l6 ) Bis hieher geht der Abdruck von Vitodurans Werk in Leibnite 
Accessiones Historien Tom. I. aus den hinterlassnen Papieren von Goldast. 
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«üclan regilam inpagnaotes. Hie sedit anno Domini MCCLXXV1I, aale 
^rocatas Johannes Gajetanus. Sedit aalem annos IV et feliciter, ut pie 
weditur, defaoetas est, Domino conjunetus. Hujus tempore Tiberis ex- 
crevit in tantam, qaod super altare beate Virginis Rotunde per IV pe- 
«les et anplias ascendit. Hie ordinavit daos episcopos Predicatoram et 
vnom Miaorum. Post ejas decessam yacabat sedes V mensibus dies 
XXXII, mnlta qnoqoe dissensio est secuta inter Ursinos et Hanibalden- 
ses et mnlta homieidia. 

Nicoiao III defnneto snecessit Martinas HI 17 ). Hie fratres Predica- Ao. um. 

_ _ W6BT. XX. 

tores et Minores super confessionibos andiendis decoravit privilegio 
speciali, nt possent hominibus ministrare eedesiastica sacramenta, si 
plebani contra confitentes diclis fratribus voluerint malingnari. Hie fuit 
nacione Galliens et anno Domini MCCLXXXI in papam eligitur. Hojus 
tempore primo pontificatus sui anno piscis marinus captos est monstruo- 
sus; peius ejus pilosa, pedes ejus breves, canda leonina, caput leoni- 
num, anres os et infra deutes et lingwam habebat quasi leo. In ejus 
capeione planelum horribilem emisit, pronosticum fotororum; quia pa- 
ram post in regno Sicilie Panormitani Gallicos qui morabantur ibidem ^Jj??- 
omnes, tarn mares quam feminas senes et juvenes, in ipsorum regis 
Raroli contemptum oeeiderunt ac eciam [per] latus mulierum pregnan- 
cium Latinaram Gallicos partus, antequam nascerentur, necabant. Deinde 
tota Sicilia rebellans regem Arrogonie in suum defensorem et dominum 
invocabanf. 

Honorius IV nacione Romanus hunc sequitur, anno Domini ^jf^' 
MCCLXXXI V, et annos V [sedit]; mente expeditus, sed toto corpore 
contractu*. Misit in Tbeutoniam legatum episcopum cardinalem qui 
rege presente in Herbipoli solempne concilium convoeavit et quartam 
partem omnium proventuum a prelatis omnibus posiulavit per annos 
quatuor. Multis ergo episcopis et aliis prelatis trementibus et contra- 
dicere formidantibus, surrexit dominus probus, Tullensis episcopos, 
freier Minor, qnondam lector Constanciensis , de Tuwingen orinndus, a^** 87 - 
«t stans super bablysterium nobilissimum pro omnibus appellayit. Et 
leconfudit; quia de episcopatn contemptibiliter dejeclus in pristinum 
sacenm est reversus. 

Temporibus mortis incliti regis Ruodolfi que fuit circitei (p«. 94.) 
annos Domitai MCCLXXXXin*) in Alamania plura terribilia pre- A: um. 

' * ■ Juu H. 



17 ) Riebtiger: Martin IV. 

*«) Die Handschrift hat irrig: MGCLXXXVH. Viloduran wollte 
wohl schreiben: MCCLXXXXII. 
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lia pullulabant; immo more torrentis inundantis iopetaose fu- 
pervenienles inundabant in tantum, cum 19 ) adhuc bodierna die 
illa tempora ab anliquis rememoranlur [et] mangni prelii nomine 
vocitantur. Sed inter cetera unum durum prelium inter civei 
Aprif^. Thuricenses et Winlerturenses. Nam Thuricenses emuli ab anti- 
quo dominii de Habspurg existentes , sublalo de medio rege 
serenissimo Ruodolfo qui sicut supra dixi de Habspurg oriaa- 
dus fuit , machinationes pessimas diu ante latenter in cordibus 
suis yersatas in lucem produxerunt, operibus in quantum poU- 
rant exequentes» Constituerunt enim bellum adversus Winler- 
turenses qui dominio de Habspurg jure proprietatis pertinent, 
congregantes virtutem et exercitum fortem. Et exaltatum et ele- 
vatum est cor eorum et venerunt in multiludine gravi et turba 
bellalorum copiosa, etnimisde sua virtute presumentes etmali* 
cia propria excecati supra modum et infecti enorm ia et exse- 
crabilia, que pudor est dicere, cogitarunt de Wintertur facere 
ab eorum offensa seu turbacione penitus aliena. Nam habita- 
lores ejus, viros et mulieres juvenes etsenes, in ore gladüper- 
dere decreverunt, menia quoque succendere igui, muros subver* 
tere, mulierum pregnanlium uteros et latera aperire fetusqoe 
extingwere et omnia adeo funditus • delere moliti sunt, ut nee 
vestigium aliquod civitatis deineeps appareret. Que omnia ci- 
ves in Wintertur audientes veriti sunt a facie eorum et eoro» 
corda nimia pre angustia et timore ipsis superveniente labuerunt, 
aures tinnferunt, mentes tremuerunt, uullus emarcuerunt, ares- 
cenles nimio pre pavore et exspeetatione eorum que ineunbe- 
bant universitati burgensium, oculi ex nimio profluvio lacrima* 
rum intumuerunt, viscera et omnia interiora ipsorum quodam- 
modo coneussa sunt, facies coneideruot, speciositas quoque 
mulierum inmutata est. Hec omnia eis e venerunt, quia spem 
evadendi manus hostium non habebant, sed se magis morti sub- 
jacere estimabant, attendentes suam paucitatem et auxiliatorum 
raritatem et adversariorum respectu ipsorum infinitam multitudi- 
nem. Que tarnen aliquantulum in eis mitigata sunt in nocle 

19 ) Sollte heissen: quod. 
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irecurrente pungnam et adventum hostium , qua receperunt de 
ivitate Sehafusensi , semper adherente fideliter dominis de 
labspurg et nunc de Austria , et de aliis oppidis et locis pre- 
lieti dominii circumpositis et dominis circumsedentibus adjulores 
doneos el bellicosos quorum multos oculis meis vidi 20 ). 
ted in crastino , omni consolacione mittigante ac leniente dolo- 
rem eorum ad nichilum pro modo loquendi redacla, desola- 
rio acerbissima cum quadam horripflacione corda civium de 
Wintertur medullitus penetravit, quia tunc acies Thuricensium 
in apparata ineredibili aspeclu terribiies more locastarum occu- 
pancium canpum attingentem oppidum Wintertur apparuerunt. 
Que tantom borrorem et stuporem eorum mentibus incusserunt, 
quod mulieres precipue muros tecta propungnacula turres et 
aHa loca eminenciora ascendentes aEra repleverunt clamoribus ( P »g. 25.) 
et resolutis crinibus , scissis vestibus , expansis manibus et con- 
plosis, oculis lamentantibus , rauco sonitu pre nimio fletu et 
dolore voeiferantes in celum, gemitibus inenarrabilibus a Do- 

• 

mind postularunt, ut de manibus inimicorum veniencium ad 
devorandum eos, mediante suo auxilio qui salvos facit sperantes 
i» se, eriperentur; alias libencius mortem subire vellent, quam 
fidere mala gentis sue ac excidium civitatis. Cum ergo Deus 
tota hmnilium respiciat solita miseracione et tumorem super- 
borum a longe congnoscendo conterat, congregatis Thuricensi- 
bus in canpo propinquo muris Wintertur et ibi exspectantibus 
exercitum episcopi Constanciensis sibi confederati, secundum 
qnod condixerant pro auxilio eis destinandum iila die, sed pre- 
paditum per inundationem fluvii dicti Tur inter Constanciam et 
Wintertur fluentis, quem pertransire propter hoc minima pote- 
rwt, suscitavit Dominus illico liberatorem illis de Wintertur, 
fortissimum comitem Hugonem de Werdenberg. Qui ex inpro- 
Tiso, multum desideralus, jam instante turbine certaminis formi- 
dolosissimi et conflictacionis acerrime, quasi leo inperterritus 
advenit et ascendens montem modicum , dictum Linperg, in cu- 

3°) Nämlich in einem spätem Zeitpunkte; denn im Jahr 1292 war 
Vitodnran noch nicht geboren. S. Einleitung. 
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jus pede versus occideflteiu Thuricensium agmina eraftt coadu- 
nata» erexit vexillutn in altüm habeos speciem ve*llli djüce- 
sani. Quod prospicientes Thuricensee ei sdspicantes esse epii- 
copi* animati et exhylerati contra cives et civitatäm hostüitor 
processerunt. Congnoscentes autem Winterturenftfea ipsum wrtm 
propuognatoreni et hostes eorum fortiter cedentem et rotteten» 
tetn, reviflcati qui semimprtui fuerant et aupra media» conse- 
la(i| molieribus super tectis suis precibua et otaeereeioDibtK 
salutem eis poscentibus eonstitutis , de civüate cd« sujs auxili* 
toribus eruperuat cum mangna audacia et confideociaet in- 
eurrentes adversarios preüum coamiserunt* Videntes vero. Thari- 
eenses se fore defraudatos et aggravatum esse bellum contra 
eos, conclnsi ex omni parte ab bostium cuneis, qui poterul 
te^ga verterunt et fugam cursu leporino inierunt; reliqui vero 
vel occisi sunt vel vulnerati ; maxima autem pars > quia fcumaie 
eos tractaverunt, captivä ducta est. 8i enim inpie contra ew 
egissent, maximam siragem commisisseot; nam isto modo taa- 
tum cruorem prosternendo hostes et equos eorum effudera&l» 
quod multi hostium volutabant se in eo sicut porcus in Yoii- 
tabro, ut sie occisorum simiiitudinem habentes mortem effuge- 
rent; multi spiramen retraxerunt et in antra cordis rBtruaeruat» 
ut mortui apparerenl. Dulcissimum fuit eis capi> immo vMe- 
batur ipsis ut quasi transitum habentes per ignem et aquaa 
edueti essent in refrigerium. In argumentum huju6 verbi et 
attestacionem est, quod certatim instabant obnixis preeibvs» 
quod ad captivitatem reeipi dingnerentur. Quod et factum est; 
nam quantumeunque vilis vel levis persona fuerat quotquot vale- 
bat captos ad civitatem , quasi pastor oves ad caulas , ducebavt. 
Unde iocum habet hie verbum Ysaie prophete dicentis : Et puer 
parvttlus minabit eos*); et verbum Moysi dicentis: Units exno- 
f P»g. 26. bis decem persequetnr**}. Pater m eus interfuit hello qui 
contentabatur in uno sedente super equo falerato et armato ar* 
rais rutilantibus ad instar quodammodo Solarium radiorum* 
Fuerunt autem capti, qui pro majori parte fuerant nobiles et 
cives reputati, in multis locis tarn in Wintertur quam in alüs 

*) Jesaj. XI. 6. ") Jomu XXIII. 10. 
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eitctttnfcdjacentfbu* per mtiltos die» custodie mancipafli. Fuit 
tarnen eis indultum, ut änbulare illic potent in coDpedibus et 
inanicis ferreig. Est autem cenobium mönialium extra muros 
noa longe oppidi Winlertur situm, ubi ut fertur LXXX occiso- 
rum Thuricensiiiiu in una fossa eis ad hoc preparata fuerant 
UittiaiaU. Ceteri vero Thuricenses occisi deducti sunt Thure- 
gflm et cum fletu mangno et planctu sepulti sunt. Hec dies 
trhinphi gloriosi civium de Wintertur videbatur in diluculo in 
se gerere lypum et pronosticum quasi extremi judiöii, calami- 
taüs et miserio, ire et caliginis et horroris, quantum ad eos; 
jsed post vesperara fuit eis conversa in diem gaudii et letitie 
et visum est eis quasi novam iucem oriri. 

Honorio IV deftineto snccessit Nicolaus IV, de ordine fratrum Mino- ^JjJ^g- 
min , qef tedit anno Domini MCGLXXXV1II. Hie erat doctor theolo- 
gie et bis eleetus feit et tociens cuin lacrimts res ignavit, Tercio , con- 
pfclsus ab omnibus cardiaalibus, difOcolter aequievit« Sedit autem an- 
06s VI et teliciter ab hoc seculo transimgravit. 

Anno Domini MCCLXXX in Succental") fragore nubium treeenti 
hetaines perierant. Anno Domini MGCLXXXI Sarraceni Tripolim de- 
struxenmt. 

Item sab Nioolao IV Sarraceni eeperunt Acheron. Qnaliler autem ao. 129t 
eeperiot, prent fama frequenti et adhuc recenti mihi innotuit, quanto suis 
«Inetius et realtes petero declarabo. Cum in illo tempore in partibus 
Iriuismarfeiis Asie eivitates a flde orledoxa primo illic pullalante et flo- 
reete joxla Ulod Ysaie prophele : De Syon exibit lest et verbum Do- 
mini Se Jerusalem*)) apostaverunt et Machmeti secte et ditioni Soldani 
se sebriiderant, einlas Acheron grandig et populosa sita in portu maris 
ta a ob ilis in fide katholica, preter quam et eitra quam non est salus 
licet Petrus dicit in actibus Apostolorum , persereravil Quam guber- 
nabant ut dfcitur erneiferi; «am eis snbjeeta fuit. Que chritatibus aliis 
cincuuposiüs et Tiltis inildelium in Iota illa contrata nimis infesU feit; 
eam ex ea Christiani freqoenter egrediebantar per tarmas et paganis 
indigenis et iacotis illius terre, depopulando «gros et vineta eoram et 
aaferendo eis res suas per rapioas et ad civifatem soam Acberoa de- 
fereodo, nmogaa et inportabilia dampea intolerant. Que cum die amaro 
anime eertulisaent , tandem unaufmiler surrexerunt et Soldanum adie- 
rwrt et hec omnia sibi queralosis voeibee exponebant, potentes ah eo, 
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al dictam civitatem eonpescerel et lemeritali habitatorum in et eos 
spoliancium resisteret et aasibus eorum frivolis aliqaaliter contrairet, 
ut pace solita et quietis dulcedine consueta frui possepL Qao aadito 
Soldanas conmotas jaravit per (ronam regni soi , qaod nanqaam desi- 
stere vellet qooosque civitatem illam humiliaret. Contradixit ergo ei. 
Tarnen per anni spaciom indacias habitatoribus ejus indulsit, infra qaod 
si vellent ad resistendam sibi se prepararent. Hoc facto exiit edictom 
districtom a Soldano , ut naciones omnium provinciarum sibi mondi sub- 
jectarum ad obsidendam et demum demoliendam civitatem Acharoa 
contra enm rebellantem convenirent. Insuper fuit ibidem a sacerdoubos 
Sarracenorum et cuncti generis illorum paganorum solempniter predi- 
catum: quicanque in expedicione sibi conpetenti ad illam obsidionem 
veniret et eum ibi occunbere contingeret , celica regfta iomediate at- 
tingeret. Fuit etiam ex parte civitatis Acheron , crnciferis qui sibi pre- 
ruerant id agentibus, procuratum, quod in cunctis. generibus Ratholieo- 
rum et finibos yalenter et efficaciter predicatum erat: qaicnnqne jmI 
civitatem Acheron, termino ad id faciendum prefixo, contra paganos id 
tuendam eam intuitu eterne retribucionis et divini amorig properareai, 
veniam omnium peccatorum suorum perciperent et, si eos illic decedere 
(p»i . 27.) contingeret , sine purgatorio immo sine medio ad celestem patriam e?o- 
larent. Propter hoc de diversis partibus christianilatis et regionilMM 
multi exercitati in preliis viri ad urbem confluxerunt prenomiaatam. 
Ex parte antem Soldani, quia preceptum jegis urgebat, convenit ma- 
xima multitudo populi sicut harena maris, que pre multitudine < dioa- 
merari non potest, et illius mullitudinis hominibus erat cor unum et 
anima una ad devaslandam urbem ipsis tarn contrariam et molestaok 
Et mutuo se inpellentes 22 ) in Tossata mangne altitndinis et latitodius 
corraentes ipsa repleverunt; qui enim erant inutiles et minus expediti 
ad belländum ad fossata urbis replenda trudebantur. Multi ecUun,tafi- 
tum accensi amore celestis mansionis , quam adipisci per hoc voranlarte 
sine aliorum inpulsu oppinabantur , certatim ad fossata se precipitare- 
runt, et fossatis usque ad summum per tales repletis ceteri super eis 
anbulantes in muros inpegerunt et continue sine intermissione vicibtf 
sibi succedentibus ad minus per sex menses cum arietibus et aliis ifl- 
strumenüs bellicis urbem oppugnantes persistebant , Christianis viri* 
bellicosis et animosis super muris et turribus constitutis cum machiois 
et sagiüis ac lapidibus loto conatu lotisque viribus rebeHantibus et re- 
pungnantibus , nee per hoc proficientibus , sed in cassum laboraoübBfl, 
quia paucitas eorum in conparacione ad extraneos, quorum inGnita meJ- 
titudo et inestimabilis erat, non quibat inpetum tantum restringere vel 

22 ) Die Handschrift hat: inpeUentibus. 
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eohibere. Ferlur unum quod mirari non cesso, quod^sacerdotes paga- 
norom , quamquam in prima cohorte se ipsos locaverinl yolantarie con- 
fisi de suis maleficfis ad oppungnandam Acheron , quantumcunque fe- 
lis christi anoram inpetebantur minime ledebanlur. Ferlur tarnen quod 
qoidam dominus christiarius de raaro forliler ageos et hostes virililer 
propalsans et repriraens, Videos quendam dominum Sarracenum pre 
omnibus acriter et incessanter murum infringere et ad desolationem 
urbis infatigabiliter nisura prebere, interrogavit eum, quis esset, quia 
eis pre ceteris hororrem et molestiam inferret. Respondit: quod Sol- 
daoi congnatus vel aflinis propinquus esset et propter hoc (antum esset 
sibi cordi; insuper adjecit: quod in crastino ascensurus et capturus 
emet locum suum. Quod effectum perfecte sorciebatur. Pluries etiam 
audivi, quod illa die qua civitas capta fuit, antequam caperetur et jam 
eapta esset in januis, Soidanum iu hoc verbum blasphemie prorupisse: 
Ä Ät Dens crucifixus jurasset super caput suum, oportet , quod die hoc 
reU*quat mihi hanc cwitatem.« Quod plenissime evenit sicut adhuc 
exitus rei conprobat, nulla Dei plaga comitante. Quod dum factum 
esset, Katholici cuncti qui poterant fugam arreperunt et se in naves, sibi 
ad hoc in littore maris cui urbs ex una parte inminebat paratas, rece- 
perunt et salvi in suas patrias redierunt. Qui cum navigare cepissent, 
multi timore mortis attoniti eos, jam quasi premortui, insequebantur, 
eonantes naves ingredi et cum eis mortis supplicium evadere ; cujus 
cum facultalem non habuissent , in mari submersi sunt. Cum vero bar- 
bari urbem ceperunt, paucis pepercerunl; nam fere omnes deprehen- 
sos in ore gladii peremerunt, multos etiam in captivitatem redegerunt 
qui adhuc hodierna die cum suis posteris eorum serviciis sunt astricti ; 
in mangna tarnen ut ferlur ab eis reverencia retinentur. Numerus au- 
lent Christicolaram in civitate deprehensorum et occisorum famatur 
•xtitisse LXX milüa ; paganorum vero multo plures propter pestilenciam 
iater eos exortam propter causam predictam perierunt Preterea in 
capcione civitatis, quod est raiserabile dictu, pagani mulieres fideles 
fonnosas sibi placentes temeraverunt , et cum ad monasterium sancte 
Cläre venissent et moniales ibidem Domino servientes violare vellent, 
abbatissa cum mangna precum instancia ab ipsis vix inpetravit, ut di- 
missa eis castitatis sanctimonia post ympnum et .canticum Domino per- ( P « g . 28.) 
söTutum ab eis capita earum reciperent. Cum ergo antiphonam: Salve 
regina devote percantassent, flexis pobliübus, porrectis cervicibus mar- 
tyrum palmam capitis obtruncacione meruerunt. Vastata itaque est civi- 
tas et heu penitus desolata ! In mercatibus et mercimoniis ut audio ad 
di veraas terras deducendis primatum inter alias civitates tenuit et ideb, 
utdicitur, pagani penitentia ducti amara , quod ipsam desertam fecerunt* 
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Ulilis euim loü orbi fuit et fructuosa. si Deus ad verba plaspheode 
Soldani supradicta quemadmodum quondam Bapsacis exerctlwn percus« 
sisset! quanlum hoc fidei profuisset Christiane, immo eam non rao- 
dicum confortassel ! Et hoc dico judicio meo el humano, quia jodkia 
Dei multa occalta et iuscrutabilia sunt; qui novit, quare fieri permisl 
Dicitur quod habitatores urbis illius, precipue capita, Deum ia stuft 
iniquitatibus provocaveruul; uoo ergo mittam manum meam io Christum 
Domini*) oec os meum ponatn io celuui, ul aliquid de hoc lernen 
difßniam; sed Deo totum qui oiuuia novit et potest et raciones tonun 
seit conmitto. 
a«. im. Nicolaum IV sequilur Celestiuys V, natus de Terra Laboris. Vh 

Juli 5 — 

Deo. ia. tarn heremiticaw prius duxit et inde in papam eligitur el anno ßqatfi 

MCCLXXXXIV papatum resignavit. 
Ao. im. Sub quo rex Adolfus de Nasowia in regem eligitur anno 

Mai 5. 

Domini MCGLXXXXH. liio enim tempore prioeipes eam ele* 

gerunt, vocatum comitem Adolfum de Haidelberg. Qni reg- 

navit annis VI. Hie erat vehemens et audax in faclis 6t 

prineipes qui ipsum elegerunt postea insurrexerunt contra 

eum et duci Auslrie Alberto adheserunt. Qui evocatug de 

Austria ab eis iniit pungnam cum eo juxta Spirant io laco 

Au. t«K. qui dicitur Hasenbühel. Sed Albertus dux cum suis venu 
Julia. n 

contra eum ex parte orientis, orto sole, et ille exadverso. 
Et erat indutus thorace aurea rex Adolfus nee voluit exspeclare 
suos pedissequos et in prima acie irruit super ducem insignem, 
qui defensionem suseeperat a comite quodam qui dicebaturtty 
rieht Grave. Qui misit manum suam in Christum Domini , occi- 
dendo regem , qui statim denudatus fuit, et tborax data est duci 
Heinrico et fratribus Karinthie, qui illa die primam aciem dir»* 
xerunt ad conflictum, quorum sororem, Elizabeth nomine, dux 
Albertus in matrimonio duxerat. Comes der Riche postea a suis 
interemptus est. Comites de Muntfort de Monteforti divisi eraot 
pro tunc contra se; quidam cum rege, quidam cum duce fueraoL 
Comes de Veltkilch, dictus Ruodolfus, vir strenuus el valens 
pungnavit usque ad noctem in strage met seeundus, ipse et 
anniger suus dominus Ruodolfus Willer. De hello jam tacto 
sie rumor vulgaris in auribus meis ab eis qui ei in- 

') Samuel I. 86, 9. 23. 
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terfuerant de mea palria personuit: quod dux Albertus, 
cum evocalus fuisset sicut jom dixi de terra Austrie et con- 
ciiatoa contra regem Adolf uro, de partibus Swevie electoruro 
riroram populum fortem et robustum, exceptis secum duclis 
de Antlria , et exercitum paralum ad prelium congregavit [et] 
ad partes inferiores pungnaturus cum Adolfo properavit. Rex 
anlera Adolfas hoc audiens de Alsacia et Renensibus exercitu 
copioso congregalo , preter mangoam multiludinem pungnatorum 
reaturorum de Bawaria» fugiendo tarnen adversarium suum, ad 
partes inferiores regni juxta Renuni sitas festinus secessit* Dux 
intern Albertus cum suis tanta celeritate et serio ipsum inse- 
ealQS' fuit, ut ubicunque in nocte precedepte fugiendo eastra 
sua ppsuerat, illie in nocte sequenti dux Albertus poneret, eum 
persequendo. Qui landem velociori cursu regem Adolfum pre- 
correntem precucurrit et locum in quem causa tuieionis se con- 
laierat circumdans et infestans ipsum ad confligendum secum. 
coegit. Nam rex Adolfup, videns se bellum declinare non posse, 
de cetero confidens de sua justicia et de exeroitqs sui nullitu* ( P « K 29. 
diae 9 non exspectans turbam bellatorura copiosam adbuc iq 
adjutorinm sibi adveniencium , quia nimis audax et presuropluo« 
sua erat, conflicturus cum duce Alberto contra eum processil. 
Qui concurrentes in loco memorato prelium comiserunt el, ag- 
gravato hello el invalescenle contra regem, occisus est et sie 
Albertus triunphans rengnum sibi usurpavit. Ferlur autem in- 
ter ceteros pungnatores unum valde strenuum babuisse qui ad- 
veraarios fortiler eedens et multos prosternens in galea demuni 
suffocatus fuil propler nimium laborem quo desudavit in belli 
eeiiamine. Ifirabile dictum ; quia postquam mortuus foerat, ta- 
rnen adhuc equo insidens et ab eo hinc inde in belli turbipe 
pofltalus, veritus fuit, quia vivus estimatus fuit. Hunc Albertus, 
rex de facto factus, post belli fipem yidens morluum amare 
deploravjt et non inmerilo, quia per ipsura in mangoa parte 
vicloriA potftw* fuit. Prefalus dux, re* effeclus non de jure Ao. im. 
sed per vim, regio honore a prineipibus et roilicia Aleroanie 
traetatus est. 

Uic Albertus, post egressum suum de Auslria ad colliffendam Ao Mi l 29i 
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Ao^i292. expedicionem prefatam 23 ), cum jam colleclt Wintertur veniecr»fl 
Tburicenses cives ibidem et aliM in locis sibi subjeclis ipv«i^-ii 
captivos a tempore confliclus quem ante dudum cum civibiu mn 
Winterlur conmiserant. Pro quorum manumissione et liber<a- 
iione dominorum et civitalum dum preces recepisset supplic-e* 
et ut animos eorum sibi conciiiaret et ut ad juvandura se incfti- 
oatos redderet, ipsos captivos ibi vel aiibi detentos salvisreb 
et corporibus libertati sue fecit restitui. Post bec ut fertur du 
de Austria egressus fuisset propter causam jam inmediate ta 
tarn et maliciam Thuricensium partim occisorum et io gramdi 
numero captorum perspexisset, civilatem eorum potenter obsedit 
et per aliquot dies ipsam graviter coangustavit et afflix.it. Propter 
quod cives in terrorem inmanem versi, immo quasi desperati» 
callidam adinvencionem seu astuciam qua bostes terrerent 30 
deluderent inveneruot, videlicet: quod mulieres cunctas, itlic 
pre aiiis locis copiosas numero, arma portare valenles, arm 10 
induereut et eas cum cuspitibus super locum unum eminentes) 
iotra muros ejus situm, arboribus multis consilum, locarenl, •** 

(pig. 30.) pavorem hostibus per boc incuterent. Nam patulus erat aspeCr 
tus adversariis coristitulis in monte Vinetorum 2 *) ad illum locum» 
Que in oculis ipsorum mulla milia armatorum apparueruiit*' 
Cum autem illas in tanta multitudine considerassent et prob* 4 ! 
biliter estimassent, suspicantes eas esse viros, supra modu* 
attoniti duci Alberto dixerunt: »Si ille tarn ingens exercitns dt 
civitate contra nos erunpet, in momento peribimus; immo, qvoi 
majus et gravius est, si eliam contingeret nos Deo dante civitate** 
oppungnando capere, similiter filii mortis erimus.n Dux ergo h&* 
animadvertens firmiter eis pacem donare, si pelerent, alta \o& 
repromisit; quod Tburicenses percipientes exierunt et pacis €& 
dera bumiliter postulabant. Quibus dux annuens recessit. Q1* 1 * 



23 ) Vitoduran scheint hier das erste Erscheinen Herzog Albrecl'"^ 8 
in den schweizerischen Gegenden (Ao. 1292) mit seinem zweiten Au^ *' 
zuge aus Oestreich zum Kampfe gegen König Adolf (Ao. 1298) irrig * 
ein Ereigniss zusammenzufassen» Bloss auf jenen, nicht aber auf d^-^ 
sen Zeitpunkt kann sich das nachfolgende beziehn. S. Ann, 
Ao. 1292 bei Böhmer Fontes II. 30. 

24 ) Noch jetzt: „im Weinberg" genannt. 
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dam vero ajunt, qood propter cedem et captivitalem virorum 
Thuricenaium sola quasi mulieres in civitate reraanserint ei 
lpaam costodierint, que, attendentes se circumdatas et conclu- 
aai y obsidione ducis acerba tremefacle, quid facerent penitua 
ignorabant. Tandem a vetulo propter Senium et inbecillitatem 
snam in civitate reliclo informacionem acceperunt , ut ad dictum 
locum armate confluerent et corizando illic hostium obtulrbus 
letitkm et pungnatorum multiludinem demonstrarent, ut sie se- 
dacti pacem civitati relinquerent et abirent. Quod et factum 
«»t. Dicitur tarnen ducem ooo latuisse illam induslriam ante 
discessum suum; sed quia contentari voluil in captivis, nolens 
ulira civitalem. molestare, et eciara quia tantum causa osten ta- 
lionis potentatus sui coram civitate conparere voluil in robore 
et virtute, voluntarie a turbacione destitit civitatis, Huic diclo 
argumentum prostat veritatis, quod poslea captivos omnes diu 
tone cruciatii vereeundia miserabiliter afflictos salvis rebus et 
corporibus, ut dictum est, abire permisit. - 

Rex Albertus dum regnum Alemanie adeptus fuisset posses- 
fione paeifica, aeeidit rengnum Ungarie defuneto rege suo 
absque liberis vacare et carere successore , quod tandem beres 
reras de stirpe regia rengni Sicilie, dux et dominus ut ferlur 
Venetorum, Andreas nomine, oblinuil et possedit. Qui licet 
potens opulentus generosus satis esset, tarnen, quia illic male i ^ 
parentatus fuerat, filiam regis Alberli unam sibi in conjugem 
darf poposcit; qui dum sibi negasset, civitalem Wiennam me- 
tropplim Austrie cum exercitu grandi circumdedit et civitalem 
tarn atrociter coangustavil, quod rex Albertus necessitate con- ( fHt 31#) 
pulsus filiarum suarum sibi unam tradidit in uxorem. Qui post 
aliquot annos consorli cohabitatos viam universe carnis est in- 
gressus, relinquens eam pingwibus redditibus predotatam, quos 
muitis annis sibi devectos in Alemaniam integre pereepit 25 ). 

7S ) Viloduran bezieht hier irriger Weise auf den König Albrecht 
Ereignisse, die vor dessen Thronbesteigung, zur Zeil der herzog- 
lieben Regierung Albrechts in Oestreich, statt fanden: Den Tod 
des Königs Ladislaus und die Erhebung Andreas des Venetianers 
zum Könige von Ungarn Ao. 1290, die Belagerung Wiens durch letz- 
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Ao. 1295. Kern de rege Alberto narratur, quod qutdara vice intoiica 
tus fttit , propter quod graviter egrotare cepit Cüi mediota 
poscenti ab eo suffragia in bec verba respondit: »Kefttntt»!, qum 
hauMstis, a vobis expelli non poterit nisi per alterum oculorwa 
vt»tr or um , cujus visum incontinenti amittetis.* Ad hoc rex ait 
*MaU> öculum unum quam vitatn per der ea. Quod ita factum fall 
quia eo usque ad mortem caruit. 

Hudc regem Alberlum fama vicio avaricie nimis exeessiv« 
irretitum testatur. Nara tantum lucris et rebus temporalibus fn 
hyavit, quod castra civitafes et oppida suorum consangwinee 
rum slbi indebile usurpavit; quod causam ante terapos morfl 
sue dedit. Unde factum est, cum rengni gubernacufa XI auni 
teriuisset, profectus est in oppldum dictum Brugg in Argcftri 
situm et dura ante oppidum, sive extra muros ejus non loage 
patruelis dux Johannes bona sibi ab eo ablata restitui amioaM 
liter postulasset et boc duris verbis sibi facere denegasset e 
sua fore assereret, dux Johannes ob boc nimis iratua effeetti 
cum quibusdam familie regis pocioribus, scilieet domino d 
Wart domino de Eschibach domino de Balm et quibusdam aHI 
partem suam foventibus, in necem regis conspiravit et eum fi 

^ai 1 ? 8, ' oco meraoral ° raox occidit. Quo facto ipsi fugara arripiente 
festinanter in diversis locis, limore filiorum suorum relictonm 
perculsi, delituerunl. In loco autem, ubi interfectus est, moM 
sterium solempne in brevi constructum est, cum cenobio duppKo 
sibi annexo, in remedium anime ejus. In cujus una parte 1© 
cati sunt fratres minores, dominio ilti dilecti, in allero sanet< 
Cläre ordinis moniales, Domino in ymnis et canticis jejunii 
oracionibus et leclionibus jugiter famulantes. 

Rex Adoifus electus fuit sub Celestino V anno Dornin 
MCCLXXXXÜ et sub Bonifacio VIII ab Alberto duce Austri 
occiditur anno Domini MCCLXXXXVIII. Unde versus: 

MUUnis ac trecentis binis minus annis 



^ ^»m*^ ■ 
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tarn Ao. 1291 und seine Vermählung mit Agnes, Herzog Albreehi 
Tochter, von Ostreich Ao. 1896 u. s. f. VrgL übrigens auoh Jvhantm 
Vi&arieaai* bei Böhwur FohUm f. 3*8. 
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i» Julio mense rex Adolf** caäit euse 

Per manu* Austratis ; Processi MarttNiani 26 ). 

Rex vero Albertus sub demente V a Johapne tilio fralris 
sui qccidilur anno Domini CCCVUl, seeunduin hos versus: 
Annis conpletis octo cum miUe trecentis 
Rex est Albertus gladiorum tnorte peremptus; 
Conti yit hoc Jacobi festo sanctique Philippi. 

Et hoc factum in suo palrio solo. Hie, rex effectus, jura- 
meolum feceral Bonifacio VIII fidelüalis el obediencie; propler 
hoc eum in specialem filium aeeeptavit. Sepullus est autem in jj^ff' 
Spjra, sicut el pater suus, regia sepullura. 

Hiis temporibus scilicet anno Doinini CCLXXXX in medio Ao. im 
fere estalig sevissima grando inporlunissinie veniens cum lapidi- (ms »•) 
bos in magnitudine pungni arbores mullas radicitus evulsit, me- 
aia discerpsit , peecora neeavit, volucres prostravit, omnia terre 
nascencia sibi oecurrencia vastavit et in canpis fetorem Pessi- 
mum post se reliquit. Fertur autem banc graodinem non solum 
in Alemania verum eciam de mari ad mare percussisse, unde 
illa dies quasi typum extreme diei gessisse dinoscitur. 

Paulo ut fertur ante ista tempora rex Francie de rengno 
suo eunetos simul exterrainavit Judeos ut eorum euneta sibi 
bona usurparet. 

Circiter etiam ista tempora apostolicus ob peticionem regis A j-Ji 12 - 
FraDcie Templarios, propungnatores ecclesie nobiles contra fern 
tatem pagaoorum, aboJevit, bona eorum pingwissima regi con- 
ferendo ut dicitur, roinula vero Hospitalariis. 

Circiter annos Domini MCCXX^j dum quidam polictor in 
cemiterio oppidi Diesenhoven sepulcrum fodcrel pro mortuo 
homine in eo tpmulando, sepultus in eo ante decem annos fos- 
sorera alloquebatur et, inter cetera verba que sibi dixit, mortem 
sibi in proximo inminentem veraciter ac determinate prenun- 
ciavit. 

In hiis temporibus ceperunt pullulare multe beretice pravi- 
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*) Die sanetorum Processi el Martioiani i. e. die 2 JuUi. 
*) Softe wohl heisuo : MCCCXJL 



hk Johann» Vitodurani Cbronicen. 

tates, in Alemaiiie partibus precipue; immo aliqae tarn enor- 
miler excreverunt, quod cum dolore cordis raei refero, quod 
octo articuli sunt ex eis districte a sede apostolica inperpetuum 
condempnati, sicut patet in septimo decretalium titulo : De here- 
ticift, capitulo incipiente: Ad noBtrmn qui desiderantur in votis 
clc. Sed heu tempore posteriori memorato , circiter annos Do- 
Ao. 1347. mini MCCCXLVII, in aliquibus locis Swevie tarn valenter, in 
scandalum hominum gravissimum et fidei perniciosissimum detri- 
mentum, tantura multiplicate ac longa lateque disseminate sunt 
ac radicate, quod evelli et aboleri non possunt. Proch dolor! 
ad hoc, quod lamentabilius est, devenit, quod nemo eos visi* 
tare corrigere examinare vel corripere attemptat vel presnmit, 
et idcirco, more lolii seu zisanie triticum suffdcare solentis, fidenr 
inficiunt ortodoxam plusquam Judei vel gentes. Nee inmerito, 
cum liberiorem accessum habeant ad fideles quam extere nario- 
nes ; unde fundamentum ecclesie militantis sobverterent penitus, 
si doclores eis non obsisterent. 

Ao. 1300. Fertur quod Bonifacius^papa regi Alberto tunc demoranti 

in Kolmur, civitate una Alsacie, per duos fratres Minores ver- 

(w 33) botenus et in scriptis inslantissime supplieaverit, quod diffna- 
retur terram Komodiolam uberem et sibi valde acceptabilem 
ob amorem sui sedi aposlolice erogare. Quibus consrlio habilo 
bene cocto cum appoerisariis suis respondil: sibi non licere 
possessiones inperii sibi vel aliis distrahere vel alienare, nisi 
vellet terram meliorem vel equivalentem inperio vice versa con- 
ferre. Ulis ilaque reversis cum tali responso ad papara, requi- 
sili fuerant ab eo, qualiter eis successisset. Qui dicebant : »0p- 
lime quantum ad personas nostras , sed quantum ad intentum ve- 
strum minime prosperali sumus«; ei seriem rei et eventus, sicut 

A °mn 2 ' su P ra expressi, disserentes. Quo audito papa indignatus supra 
modum post paueos dies memoratos fratres, cum eorum non 
parva desolacione, seeundario ad regem reraisil cum epistola 
bunc verborum tenorem tenenle, videlicet: quod si prenomina- 
tam terram sedi apostolice finaliter negaturus esset, ipsum in 
üliuuTadoptivurn susceplum abnegaret et ipsi regnum ultra non 
cuperetjnec ad inperii coronam ultatenus aeeeptaret, quia in 
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efarii tum Domini manum misisset occidendo regem Adolfum fi- 
Kam 8uum predilectum. Qua coram rege et satrapis suis secre- 
Uriis recitata et diligenti consideracione babita, siroiliter respon- 
sili littera pape destinanda remandavit: quod eum in patrem 
habere conteropnat et regnum et coronam ioperii mioime ab 
eo capere anbiat, cum dare sibi nequeat, contradieeote malicia 
sua, quia non per hostium sed aliunde tanquara für et latro 
papfctum perceperit et intraverit, Celestinum papam suum pre- 
decessorem in similitodine celesüs oraculi, quod pontificatnm 
resignaret et ad soiitudinem remearet, sicut et fecerat, sedu- 
lendo. Quo responso dum fratres prelibati de Kolmur civitate 
in qua eum Herum repererant ad apostolicum reversi fuissent, 
ipsi de suo itinere sciscitanti responderunt: quod rex iterum 
sicut ante eos beningne recepisset reyerenterque pertractasset 
•t amieabiiiter reliquisset, sed sibi heu nulla prospera vel pla- 
ceacia nunciarent. Que dum pape clare [tarn] mediante anba- 
siatorum suorum riva relatione, fratrum predictorum, quam 
etiam epistole regie tristi tenore patuissent, frontem sui capitis, 
repletus stupore, cum una manu percussit, dicens: nBene mihi 
T&pondit, verba enim pro verbig mihi reddidit.a Timeos autem 
propter boc sibi dissensionem et persecucionem regis inminere 
et satagens futuro periculo saluhriter occürrere, reddendo sibi 
tegem propicium et pacatum, ad quendam mox locum Tuscie 
•• contulit, ut inde legacionem pacis et reconciliacionis regi 
Qiüeret, eum ad se vocare gesliens, quatenus sibi cuncta pla- 
cita liberaliter inpenderet et donaret. Cum ergo ad locum illum A i;ffi; 
pervenisset, ut pretaxata illic disponeret, a legatis dominorum 
Komanorum nominatorum de Columpna ad peticionem regis 
Francie, quem anathematizayerat, preventus et retractus est et Ro- ( P »g. 34.) 
mam deductus est et arcte custodie carceris intrusus injectusque. 

Hie rex Albertus, postquam Boemos perdomaverat, Hein- Y«» 1 '!? 7 * 
ricura ducem Karinthie, qui tunc rengnum Boemie oecupaverat, 
de rengno iilo fugavit et Buodolfum filium suum seniorem inter 
ceteros terre prefecit et in Karintbiam ducem redire conpulit. 
Veruqtamen usque ad mortem suam se regem Boemie intitulavit. 
. -Paolo post predida qaedam mulier io Walasfat, devota fratribus 
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Miuortba« , defuncla sed nondum sepnlla retfxit et arlgeis m super 
feretro , in quo adhuc jacuit vestimentis funeratibtls iasola sepullutt 
jam tradenda, coram multis homioibus preseotibua in slnporem vereis 
ingentem narravit : se fere fuisse dampnatam propter qaoddam delktum 
säum, in confessione non detectum quia ipsam conOteri ernbuit; sed 
per intervencionem sancli Francisci, cujus fralribus multutn beneftca 
nierat, liberatam resuscitatamque et vite reslitutam, quonsque peccatmn 
abseonditum io confessione terminario fratri fcfinori faciendam, tobe 
noo longo a lpco illo conatituto, [detegisset]. Quo faeto, sicat predixmi, 
spirilum ilerum exalavib Hec ut fertur antetraam secnndario mortis 
debitum persolveret , plura secreta , absencia et longe existencia cum 
quibusdam in futuro tempore eventuris disseruit; que omnia evidenter 
homioibus (andern patuerunt. Post eciam suum secundum obitam, 
muH* tetribilia in domo illa diu noctuque Spiritus quidam mafingnw, 
dolens de subtractione anime molieris memorate, patente* exeicaM, 
que hominibos inhabilaotibus dömum illam ptvorem grandem et tremo- 
rem inonsserunt Hec domus fratribus Minoribus pro hospitio fuerat 
coUata, per quorum inhabitacionem demoniaca sevicia repre&sa foerat et 
sopita. Affirmavit insuper hec mulier in sua revificacione coram mol- 
tis personis circumstantibus eam , quam gloriose fratres Minores coram 
Domino apparerent; quöd luce elarius in sua defunctione se asseral 
conspexisse. Dnde factum est , quod propter hec et alia fratres ptes^ 
tninati ibidem deinceps per multorum currfcula annorum äcceptioro 
fterent. 

Pluribus annis revolutis post predicta extra moros civitatis Rotwü 
una uocte in quodam molendino Nekaro fluvio annexo Spiritus unus, vel 
forsan pluros, quinque homines strangulayil , uno vel tantam daobas 
hominibus mole iHesis remanentibus , qui istos ante diluculum suffo* 
catos repertos aliis enarraverunt. Qui cum stupore et planctu tocios 
civitatis tumulati sunt. 

Ciroiter ista tempora qoedam fllia mee confessionis pulcra 0t 
decora satis in villula quadam conmorans , quia villana vel ruslica feW» 
dum cujusdam diei dilucalo ad calefaciendüm se aput ignem sederet fc 
domo sua, in qua sola vel metseounda vi tarn miseram actitabat, viro 
honesto, quem eciam novi, ultra stratam in casa eregione posiU 
degente jam in strata regia ligna secante, jam lucis Oriente sydere, 
cjuidam vir niger de stabulo jacente egrediens visibiliter et contra eam 
progrediens unum pedem ipsius violenter, ipsa renitente, in ignem 
ponendo vel tradendo absumpsit. 

Fr°oh-2h?' ^ 0St nec surrexit filius regis Alberti , aller Jehu, dictus Lfl- 
poldtis, in farore maftgno et severus ultor factus est sangwinte 
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pfeift* sftt* Nam dominum de Wart post fugfem redeuatem et 
ti via slbi prbditum deprebendit et arte cuslodie mancipayit» 
Cai mm objfceretnr, quod latrocioium et crimen lese majesla- 
ti$ totomisttrit, verum dominum suum occidendo» respondits 
quod noh dominum sed maiefaclorem occiderit qui madus suas 
craeatts miserit in dominum suum verum et proprium, regem 
Adolfum Interimendo innocentem. Tandem tarnen post istam 
Itmeiitalem in ferventissimam penitencfam suorum scelerum de» 
ductus est; sed in ulcionem flagicii sui absque judicio ac sine 
Mteoria crurifiragio et rotacione consumptus est. Rotatus vitam 
fiaWÜ qui domini sui et benefactoris precipui turpiter yitam 
ftdemit, Unde verbum propbete in eo verificatum est .dieentis: 
Qui tdebat panes tneos matignificavit super me subplantoeionem*)* 
Tribus diebus vixit super roU, uxore sua ipso igtoorante Um 
*u r He ipaum in anime sue salute ibi agitanda inpediret* sab- 
Iwr ^ola demorante. Non est dubium quin acerbissime dolorls 
gkdiüs iptfrm pertr&nsieril. Castnim stium qüod babuit juxta 
Wintertur fifcnditus desfructilm est; tota sua subatanoia ibi et 
alibi direpta est. lasuper castrum fratris süi cutn suis perti- 
Qeilciia amenissimis per incendium quod oculis meis vidi 
vastatum est. Qui post, multis annis, quasi in tugurio in do- 
M> rufcticana degüitlet, quia inmünis erat a soelere fratris sui, 
bec indebile meo judicio passus est, juxta ilkid juris : Pmu svos 
debet tmere auttores , nee- est ulterius extendenda> quam delirium 
Sit in extedente repertutn. Item juxta verbum Evecbielis pro- 
pbete : Anima que pectiaverit ipsa morietur**); suppie : Et «mm alia. 
Bt sie patöt ulcio quam aeeepit duk Lupoides de ufco. Qwo- 
modo autem uttus sie patreitt in cdttpticibus suis cöntapfteAter 
idttrt et quäotum mihi innoluit perlräctabo. Castrum excehum 
domini de Eschibach dictum Snabelburg ptope Thuregum silum 
obsideas paucis diebus cepit et solo coequavit. Castellum quo- 
que a quo denominatus est, vocatum Eschibach, radicitus sub- 
yertit et alia bona ipsius diripuit; ipse vero profugus factus est 
et in terra longinqua defunetus. Dux vero Johannes palruelis 
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regig, aucfor sceleris , fugitivus effectus penitus de terra et de 
congnacione sua exterrainatus est et in partibus alienis de 
medio sublatus ; bona vero sua ctincta dux LOpoldus aibi et suis 
inperpetuum vendicavit et postea per sentenciam Heinrici in- 
peratoris , successoris patris sui, ducibus Austrie sunt jure pro- 
prietatis et hereditario adjecta in perpetuum duraturo. Insuper 
dominus de Palm effugiens eciam manus ducis LQpoldi et fra- 
trum suorum in terra ultra non apparuit. Cujus castrum dictum 
Albörren silum in Ergow dominus Ltipoldus obsidens pluribos 
diebüs cepit et deprebensos in eo auctores et fautores homiei« 
dii patris sui XLV decoilari secundum ordinem super upo suko 
precepit. Preterea cum dominus de Vinstingen, patronos et 
protector prediclorum sceleratorum virorum factus, quadaa die 
duci Lfipoldo insidias aput Argentinam posuisset et boe dad 
significatum fuisset, congregavit exercitum et ad terram doani 
de Vinstingen properans ipsam per incendium devastavit. Eece 
quam gloriose yindicavit mortem patris sui dux Ltipoldus, laudt- 
bilissime autem in illis decapitatis! Unde adinpletum est iß 
eis rerbum Christi in evangelio dicentis : Qui acceperit glaüm 
in gladio peribit*) et verbum Sapientis dicentis: In quo quis ddi- 
quit in hoc et punietur**). 
nov 1 ^' ^ 0st bec dominus Heinricus de Lüzlenburg anno Doniii 
MCCCIX. in regem Alamanie, postea in inperatorem eonfinnin- 
dum et coronandum, eligitur. Anno autem Domini MCCCX. iden 
a demente V. papa ad titulum imperialem vocatur 28 ). 
(?h- 96.) Celestino pape V hoc nomine successit Bonifacins VIU , Meiose 

ao. im Tuscas, et anno Domini MCCLXXXX 2 *) in papam eligitar. Hielt 

Mac 24 

fama testatur säum predecessorem Celestinam V, at papatam resignuelf 
taliter fefellit. Nam cum esset clericus mangous, aspirans medollilis 
ascendere dingnitatem papalem , Celestino , humili et deyoto viro , fo 
similitudine quadam vocis angelice cum esset orationi deditns elapse de 
celo suggessit, ut papatni renunciaret et alteri relinqueret. Qui voei 

28 ) König Heinrichs Römerzug begann Ao. 1310 (Oct.) , seine Kai- 
serkrönung fand statt am 29. Juni 1312. 
w ) Richtiger: MCCLXXXXIV. 
') Matth. XXI. 52. ") Lib. Sap. XI. 17. 
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Iwjaseemodi satisfocere volens, putans eam advenisse divinitus, papa- 
tan postposuit. Postea vero Bonifacius crealas sextum decretalium con- 
pilavit et anDmn jubileam sollempniler celebravit. Idem aooo Domini 
MCCC regem Francie exconmunicavit. Rex vero Fraocie eam hereti- 
cum appellavil et eodem anno Bonifacias obiit. Quem plures asserant *<>• taos. 
a dominis nancupatis de Columpna Romauis ob aliquam injuriam quam 
eis intutit torris artissime custodie mancipalum et in ea manus suas pre 
nmia fame, quod est bonibile dictu; devorasse. 

Paolo ante isla tempora qaidam naata tempore hyemali navem 
mercimoniis valde honustam de Gonstancia Lindandiam dacens, com 
tttigisset castram dictum Wasserburg et dies declinata esset ad vespe- 
rap, propter algorem insolitum et intemperiem aeris intolerabilem ibi- 
dem applicuit, et dum neminem haberet cui rerum navis custodiam 
vigüem committeret, et ipse in propria persona frigus horribile perma- 
nendo in navi sustinere non valeret, navem cum rebus beato Georgio, 
pitrono in ecclesia parochiali sita intra muros castri predicti , fideliter 
tonmendavit. Cum autem nauta a navi discessisset et ad domum unam 
ad calefaciendum et ad recreandum illic sitam se contulisset , quidam 
rusticus videns naute absenciam et rerum navis copiam navem intravit 
et saccum unum, frumento referlum, ut eum tollere! et domum portaret, 
super suos humeros posuit. Et cum unum pedem extra navim locasset, 
dtero adhuc intus remanente, immobilis sie contra omnem voluntatem 
suam usque ad diluculum permansit. Quem nauta sie inveniens irato 
airima arguit et furtum sibi obiciendo ad Judicium trahere conabatur, 
Ut illic apud judicem aecusatus penas furti attemptati exsolveret : prop- 
ter quod rar terrore coneussus naute voce lacrimabili suppMcavit, ut 
sibi ignosceret , quia nunquam plus tempore vite sue furandi animum 
DisLilla hora habuisset, sed hac vice insünetu quodam dyabolico vali- 
dissime ad furandum altemptalum et propter hoc sicut cerneret confu- 
sibiliter divina virtute percussum. Cui nauta hoc audiens , misericor- 
dia conmotus , simpliciter condonans ipsum illesum abire permisit. Ipse 
TOro eeptum iter conplens navigando salvis rebus suis Lindaudiam per- 
taoif, quia eustos suos beatus Georgias mirificus, sicut ab eo poposce- 
raty ipsas integras conservavit. 

Circiter idem tempus tempore estivali quedam nubes grandis 
et aqoosa nimis, ultra Wintertur apparens, resoluta fuit et allu- 
viam rapidissimum et valde ingens proereavit. Et contra Win- 
tertur inpetuose fluens eunetos terre fruetus sibi oecurrentes et 
inventos devastavit, homines de planiciebus fugavit et ad mon- 
tes ascendere coegit, arbores radicitus evulsit et subvertit, et 

Vitoduran. 4 
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io una arbeje mulierem deprebensaai quandam, qae ipsfun 
scaodendo ascenderat, ut aquo impetum furiose effugeret, iafra 
Wintertur ad villara unara vocatam Wülflingen devexit. FossaU 
vero oppidi Wintertur, vicos et plateas replevit. Et tandem 
evanuit. 

(p«r 37 > Diu Lüpoldus propler varia maqgqaüa supr£ reoÜata et 
propter alia plura hüs ipfra qarranda plwribus prinpipibu» ecr 
clesie e( regioiubus gtupore plenus et ammiratjone deatdarabi- 
lis factus est. Und« sibinon inpropri? adaptari quodafltmwio 
potuit verbum psaimiste dieentis : In omnem terram exivit sonut 
eorum*). 1« tantura enim invicte virlutis sue nomen in fioitunis 
et ctrcutnpositis regionibus personuit, quod rex Prancie rengnans 
tunc temporjs pre ceteris principibus terrarum circunadjapen- 
cium desiderio videndi eqm speciali accensus in tan tum fuit, 
quod sibi sjognificare per epistolas et legatos omni rqwiwcU 
difpos seriosius curavit, quod ad eum ad locum aliquem sibi 
piacibilem declinare dignaretur: nam beatum fore se estimarat; 
si ejus in brevi jocunda presencia perfrui mereretur. Hüs an- 
ditis dux Lüpoldus voto regis exhyleratus salisfacere cupieni, 
eoilecta milicia electa et copiosa, ad regem profectus est., ppiji 
autem usqus in Burgundiam pervenisspt, regem, precoguoscopteip 
a4¥*ntum säum , in apparatu ipcredibili recipientem fum in w» 

*?•*%*• sceribua karitatis cum reverencia indieibiii obvium babuit Sed 

Juli 27. 

dual rex Francie ducem Ltipoldum progredientem ad se, ante 
non sibi congnitum , pre ceteris comitive sue gracilem et panre 
stature, vestitum tunica grisea coopertumque capite virgato. seu 
acyto pileo aspiceret, mirari ultra modum, tacitus iotra se ac 
verbgtepus coram £aa*ilja sua se deducente et familiariter **& 
stellte, eujus informacioae et reveUcione eum ducem Lüpoldu» 
congnoverat, cepit, dicendo: »Divini muneris est non hnfnani, 
quod tßm exiguus homo in corpore, tarn tnangno robore vigeret et 
Uwte eooeellencie gloria atque taute potestatis mmgnanimitatiß tt 
fame viagnificencia per plura orbis climata prepolleret.« C^m w 
tem ftobo cum suis exercititms dqlci salutacionis alioqiiio, ia- 

*) Pub» XIX. S. 
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•Mwis natui, benevolencie amplexibus, beaingnitatis et 
ameicte affato meilifluo, osculoque pacis et societatis sincere, 
honoris et reverencie qaoque mnltimodis argumentis — dum con- 
fenissent — se recepissent et prosecuti se io alterutrum fuissent, 
ad coQvivia et ad solacia inmensa et innumerabilia et ad ludos 
düierst generis et ad spectacula se contulerunt. Cum vero plu- 
res diea in deliciia et voluptatibus aeculi peregissent et rex sin- 
galos mangnates et nabiles ducis inaignibus exeoiis et precio- 
m mmieribus honorasset et tractatibus confabulactonibus con- 
fiKis in causis arduis dalcorosisqae consorciis et graciosis mu- 
taia aspectibus, diu desideratis, se recreassent, cum conjura- 
cioae ad invicem indissolnbilis karitatis deinceps babende ab 
iameni cum valedictione amicabili discesserunt, ad propria 

drrffer isfa tempern, seiKeet circa annos Domini MCCXX 30 ) , rex (p«g. 38.) 
Persaram volens scire, que sectarum cercior esset orbis inter omnes 
aHas, misit pro oaiversis sapienfabos et prudentibos magistris deetori- 
bbs, iam de pagaofs quam Chrietianis et Jadeis» sae ditioni subactis, 
fntenus ad dien statuta« et prefixam eis sab obtenta sue gracie, omni« 
btts negocns postpositi», se suis aspectibus preseotarent. Qnibas con- 
gregatfc et coram eo conparentibos nniversis scissitabatar ab eis: qne 
anmdi verlor et cercier esset fides. Cai qoestioni singole secte re- 
spondeotes seipsas pre ceteris io certitndine et veritate poliere assere- 
bant. Hiis aiditis rex iteram. a singuMs ioquisivit sectis: quam post se 
verlor am et stowriorem ad credendnm affirmarent. Ad quam interro- 
fKiooom singote setoodario respondeales fidem kathoticam, post se, 
sectis 'OBmüms tasquam a^prohatam et aateoticam pretuleruat. Qaibus 
ras «reapenionibas candodendo snbintuKt dicens: »Ergo secu*4utndicta 
—etr* stet* Ckrirttemmm teriwma est et verissima, potens salvare 
humanem ejus professorem.« Feeit ergo frakem so*** cernalam Gbristia- 
mUB fieri» sacrum bahtisma suscipiendo; ipse autem in pagajoismi ritu 
remans.it nolens amittere sqam regiam dingnitatem, quam ulique inme- 
diale perdidisset si fidem cum fratre kalbelicam assumpsisset. Frater 
vtero, proficiens panlatim et succrescens in fide, perd&ravit in ea usqoe 
ad obitum regis. Quo defuncto a fide Christi apostatavit, ut imperiu« 
tafens oarperet hereditaodo , postposita et abjecta fide. Nam si in ea 
ptvsevorasset, ad rengaum relictum a fratre mortuo possidendum inep- 
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tas fuisset. Anlequam igitur regno Persidis privari ac carere teilet, 
pocius fidem ortodoxam , extra quam oon est salus , resingnare volait 
Uode patet in hoc, quod radicem fidei non habuit, qaia ad tempui 
credidit et in tempore temptatioois , scilicet prosperitatis, recessit, a 
Ode desistendo appicemque regalem amplecteodo. 

Circiter illa lerapora quidam vir, ex instinctu forte dyabolieo cod- 
cipiens tedium et displicenciam vile mortalium, ascendit pontem Rem 
apud oppidum Stein, ut fertur, et dicendo : »Quid est vitä ista mundsni 
nisi manducare et bibere, dormire, concunbere, in sero cubatum vmdm, 
t* crastino surgere, frequenter pedere et egerere, tningere, laborert^ 
in profundum fluvii se de ponle precipitem dedit, ut a fluctibus ejus 
absorplus et submersos a vita toUeretur presenti. 

Hiis etiam fere (emporibus dam malti Christicole in Baldach , ci?i- 
tate maritima dedila cullui Machmeli , applicaissent et unus ex eis naeta 
opportanitate fenestram unam, per quam Sarraceni Machmeti aanctu* 
rium quoddam tangendo adorabant, stercore suo in eius contempie« 
fedasset et hoc ydolatre conperissent, eossevientfo peremissent, sinon 
ad asilum confugissent. 
<p»t • 39.) Bonifacio VIII successit Benedictus XI, nacione Lonbardus, de 
o«.' a°^ ordine predicatorum et sedit menses X dies quataor. Qai constitucio- 
A JuH 3< 7 nem predecessoris sui, scilicet: Super fcathedram, beningnissime deck- 
ravit. Qui, ut ab aliquibus fertur, haustu veneni sibi fraudulenter per- 
recto extinctus est. Incipit autem declaracio sua memorata : Cum i*tor 
cunctas. Que si adhuc in suo robore inviolaia persisteret, fralres 
Predicatores et Minores in ecclesia gloriosiores essent. 

Ao. 1305. Cm successit Clemens V, nacione Vasco, qui declarationem sui 
predecessoris retractavil. Nam aput Viennam concilium celebravit, ohi 
Vllm. decretalium statuit, sed tandem penltencia ductus sab precepto 
publicari prohibuit. Qui tarnen per suum successorem publicatus est. 
Ubi Super kathedram constitutio Bonifacii VIII per unam Clementioia, 
que incipit: Dudum a predecessore edlta, renovata est; in prejndkian 
et gravamen mangnum ordinum mendicancium. 

Ao. 1309. Circiter ista tempora ingens multiludo fidelium mota cujas- 
dara predicacione ad eripiendum sepulcrum Christi et terram 
sanctam de manibus paganorum surrexit. Qui preparantes se 
ad iter perGciendum incedebant bini et bini, secundum ordinem, 
armati et valde disciplinati , petentes in singulis locis que pro- 
teribant elemosynam seu sufTragium ab hominibus pro passagio 
et pro tarn salubri itinere voluntarie assumpto consumando. 
Qui mangnara quantitatem peccunie taliter colligebant. Nam io 
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singulis oppidis villis vel civitatibus , quas cum vexüiis cruce Ao. tao» 
Christi splendide depictis peranbulabant, bomines ad visitandos 
eos turmatim confluxerunt et eis certatim manus adjulricäs porre- 
xerunL Qui ceptum opus dod conpleverunt, sed mari apud 
Marsiliam et aliis locis appropiantes et ipsum procellosum forte 
videntes, territi, cum peccuoia sie turpiter acquisita, redierunt. 
Unde verificatum fuit in , eis verbum psalmiste dicentis: Mare 
vidü et fugit*). Et hoc dico mari passive sumpto. Nam seeun- 
dum aliquos quando mare viderunt, illico fugierunt. Quidam 
vero ajunt eos ab inicio deeeptores fuisse et callide res homi- 
num tali modo surripuisse et sie malo titulo possedisse; igno- 
rancia enim et aliqualis coactio exeludunt voluniarium simpli- 
citer. Hü radieem non habebant, eciam primo modo, quia tem- 
pore temptacionis recesserunt. Hos ego vidi et tunc fue- 
ram scolis nuperrime applicatus. 

De inperatore Heinrico VII. de quo narrare exorsus sum 
sciendum est, quod, postquam a prineipibus legitime et con- 
corditer electus fuit et hoc constaret pape Clement! V per de- 
cretuin ipsorum et legatos Heinrici inperatoris, et ab eo et suis 
cardinalibus de persona Heinrici et de fide ac probitale mori- 
bus statu et condicionibus ejus facta discussio et examinacio 
esset et ipsis conplacuisset, incontinenti rex Romanorum nomi- 
natus denunciatus et declaralus fuit. Et post hec, quemadmodum 
Beinricus pecierat, de Avione, ubi tunc papa cum euria residen* 
ciam habuit, in urbem Romanam per cardinales papa conse- 
eracionis et coronacionis iusingnia sibi transmisit. Quo facto A j° uni l3 j a 
Heinricus ipsis, loco pape, juramentum quod debuit fidelHatis et 
obediencie exhibuit. Heinricus autem aliqualiter postea, ut 
pape videbatur, in juramento claudieavit, ipsum partim dene- 
gando. Quod patet in VII decretalium, in una que incipil: 
Principes Romanorum oriodoxe fidei. 

Inter Heinricum inperatorem et regem Appulie Ropertum ( P » f . 40.) 
materia grandis turbacionis et discordie orta est. Nam Inpera- 

*) Psalm. V CX1V. 8. 
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tor asseruit , quod rex Appulie Roperlus contra eum cum qui- 
busdam conspiraverit et quod ioperii civitates sibi rebetlare fe- 
cerit et bona ab eo inperii occupata restituere recugaret et in- 
super officiales suos a locis suis amoverit, suis loco eorum is- 
stitutis 9 et propter hoc crimen lese majestatis eum incurrisae. 

A - ^ü Quem cum citasset et non conparuisset , contumacem eim 
appellans et lese majestatis crimine reum , Processus feeit 

A°'riM6 conlra eum > privando eum omni titulo dignttatis quoeonqv« 
nomine censeretur, et cum hoc sentenciam mutilacionis et- 
pitis ipsius publice promulgavit, sicut eciam in VII decie» 
talium innuitur, in uno capitulo quod ineipit: Posfonräs 
cura sollicitudinis. Narratur de boc inperatore quod cottMie 
volebat missam habere in nota, immo in propria persoat 
devote et reverenter ; audire voluit quoqtie , ut t)oidam at 
firmant , omnes horas canonicas in curia sua solempniter de* 
cantari. Ante introitum 6uum per montana in Ytaliam totan 
Alemaniam paeißeavit et sibi subjugavit. 

A mJ 311 Hie dum intrasset terram Ytalie , quandam emtatem nuaca- 

patam Priss sibi rebeilantem invenit, in quam tanta multitudo 
bellatorum ad defendendam urbem et ad resistendum sibi coa- 
venerat, quod pre nimia pressura se mutuo conprimentes vii 
actus poterant bellicos exercere. Ipse vero inperator, obiideado 
eam, tanta multitudine et tarn copioso exercitu ipsam cireaav 
dedit, quod dinumerari non poterat mg estimari. Proot eanl 
audivi a quodam milite qui eidem obsidioni ioterfuerat 
plura illic fuerunt quam centum centena milia. Nam eanpai 
cirenmjacens civitati ex omni parle oecupatua erat in tantara, 
quod nemo populum eunetum plene conspicere valebat. Fiaei 
cnim ipsius nullus oeuflus quantumeunque acutus vel altus altia- 
gere poterat; quocuroque enim oculus vagando vertebatur, ibi 
populus diffusus latus cernebatur. Item alius miles de Ali* 
luania qui etiam sub inperatore in obsidione illa 
m i 1 i t a b a l mihi recilavil : quod inperator jubebat recenseri ve- 
xilla exercitus ; quod nullo modo pre nimia multitudine fieri 
potuil. Durabat autem obsidio illa XXII hebdomadibus. Iafra 
illud lempus tarn in civitate quam extra propter pestiferum et 
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iofectum Verena ortum propter eorum nimiatn! rouUUudmtfiu et 
iatoltarabilem et propter nimis arte cottpresseque comdadsronis 
diuturaitatem iuter eos innumerabilis nsuHitude- fuit taorlad; 
Ha quod vix decimus de tanto populo intiotofbis ad patriae re- 
diif et adhuc cum reversi ftierant plurinii propter corroptunt 
aerem ibidem haustum deftincti sunt« (juid&tn tjünl, qt»oä om- 
nes aqae circa civitatem fluentes veoeno corrupte futirini ä terri- 
geois illius regionis et hac de causa viri io obsidvotie positi po- 
tentes eas obierunt et mortalitas illa fcierat subseetlta. Krater 
queque inperatoris, vir utique mangnafeimus et robtrötus, de civi- 
tale telo emisso percussus est ad mortem. Sed iftperatri* «*or- 
talitate prefata seviente in populd de medio sublata est. Ecce 
qdatita; peslilencia hominum lato inoppiftate subs6eu(a fuit! fta 
quod Stupor est dicere vel redigere io seriptnram. Mtilta Ütf- 
que mala inperatdrem in itla obsidronti lotiprfehenderunt. Tan- 
dem burgenses civitatis illius cum suis stipendiariis et auiüia- 
toribus multipliciter afflicli, quod ultra nofc quibant coaservare 
ac defensare ab hoslibus civitatem, desperantes, ipsam io nta- (PM . 41.) 
Ulis inperatoris resignaverunt pacis federa bumHiter pftsftulafttes. 
Qftibus facilem prebebat assensüm, tali tarne» cottdicioM ad- ao. lau 
jtfcfa, ut io pluiibus partibus, ad spaciutn GLX cubiforum, rtiu- 
iHm civitatis dirunperent et quatuor stratas regias facärenl per 
medintn civitatis. Prelerea cives talliavit in multis tailibus, pulo 
XX, auri et argenti; quibus adeptis a loco ilk> drscessit. 

Predictorum miiitum mihi unus narravit, quod Imperator in 
eadenl obsidione consfitutus de alia civrtate dtcta Pisa Low- 
bardie sibi semper fideliter assistente tedforium habuit sibi inde 
mtssum cum micantibus excellentissime et Idcutentissime nodis, 
dtduper tiobilissimo panno eonteitum, desubter vero iineo 
pänno vel eanapino bene repecidto, quod tante latitudinis vel 
attfplitudinis fuit, quod duo mtlia virorum eomode sub eo dis- 
eumbere valebant , excepta fadfili* inperatrtcis cotistdnte ex XL 
pedisseqdfc seu ancillis ipsam tadtuin tespicientibus et daode- 
ciih aervis. Coritinebat eciam sub ae divetsas offlernas ad di- 
vtrios udus deputatas nefetion cifrä ttfecentos equrö. Quod tefi* 
torium XII servi vii sex diebus erigere et locare valebant 
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Ajunt eciam dum ad urbem Romanam venisset, abi per 
duos menses moram contraxit et per duos cardinales, aicut sa- 
pra dictum est, missos sibi a papa coronacionis et consecracio« 
Juni».' nis josingoia reciperet, interiro, sicut moris ab anliquo fuiue 
aslruitur, Teutonici cum Romanis super ponte Tyberis eonflictua 
acerrimum conmiserunt. Ubi dum fortiter agerent et usque «d 
internecionero et sangwinis multam effusionem Ylalos seu Roma- 
nos absque trepidacione , omni misericordia oblita , percntereil, 
quod Tiberis multo cruore permixtus et aspersus fuit (oam ia 
magna parle rubens apparuit), Romani hoc videntes valido da* 
more inperatorem invocabant , ut Alemannos conpesceret, -qood 
a suo furore desisterent, quo inebriali multoa Romanos occh 
dissent et, nisi eos refrenaret, innumeros Romanos prosterae- 
rent« Quo audito inperator inperterritus in mangna presunp- 
tuositate ac elacione mentis sue fertur dedisse responsum: *Q*4 
secundum querimoniam vestram Germani Romanos tarn crudeUier 
usque ad inlernecionem ceciderunt, argumentum mihi est 9 quod 
eos pro stipendiariis minime condueere et premiari curareni.fi 

Cum igitur Heinricus inperator Romam in manu forti et 
bracbio extento sibi ad ungwem subjecissei et ibi omnia secaa- 
dum omne votum suum ordinassel Germaniamque, Longobardian, 
Galliam et Italiam sue dicioni subdidisset, triumpbo potito de 
civilale dicla Priss, pauco tempore evoluto in Appuliam sibi 
rebellantem in aliquot civitatibus inperialibus, quemadmodap 
supra breviter perstrinxi, profectus est, ut et illam cum rege 
suo confra eum quasi contra stimulum calcilrantem perdomaret 
et suo jugo sicut merito debuit applicaret. Cum vero adbue 
in procinetu ilineris esset conslüutus et igne divini amoris me- 
dullitus fervesceret in tantum, quod desideranti animo corpus 
Dominicum toto mentis affectu pereipere gestiret, ut suo volo 
mox divinitus inmisso satisfaceret, in quodam loco ad id faden* 
dum se multo devocionis studio contulit. Quod intelligentes 
quedam civitates sibi adversantes cappellanum inperatoris, ap- 
probati ordinis ut fama publica protestalur, quem tarnen ad de- 
ferendum ei reticeo3i), a quo more solito sacramentum id per- 

31 ) Anspielung auf den Orden der Dominikaner. 
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cepturus erat, episcopatus in proximo sibi conferendi et alio- a»t. *) 
rum muoerum promissione , agilate instinclu dyabolico, corru- 
perunt, ut latenter in conmunionis administracione veneDum 
inperatori inmitleret et sie oeeideret. Quibus ille malingnissi- 
mus traditor et more Jude mercator pessimus , excecatus mali- 
eia sua, acquiescens, post sacrosanete bostie inperatori porrec- 
tam refectionem et ab eo reverenter sumptam, in conmunione cali- 
cia venenam in juneturarum digitorum manus sue conplica- 
cione oeculte et dolose cooditum et reservatum potoi vini in- 
visibiliter inmtacebat et inperatori epotandom prebebat. Quo 
exbausto senciens se inperator intoxicatum dixit conmunicatori : 
•Video quod intoxicastis me et ideo quanto cicius poteritis fugam 
inite, ne in ulcionem mortis mee mihi illate a nobis in fru&ta 
coneidamini.« Qui aufugiens episcopatum sibi promissum pro 
mercede adeptus est. Medici autem bec notantes perswaserunt 
iüperatori, ut pocionem ab eis, quo venenum evacuaretur et 
extraheretur, aeeiperet, si sanitati reslitui vellel. Quibus ipse 
taliler respondil: nDeum meum sumpsi; cum illo eciam moriar 
onimo libenti. Nam si sibi plus vita mea super terra placeret, me 
utique eustodisset vel me adhuc incolumem faeeret et virtuosius et 
efficaeius posset, quam vos, cum omnia possibilia sint apud eum.a 
Dum ergo medficinam recusaret, infra triduum a carnis ergastulo k 
feliciter migravit, ut pie credendum est, et deduetus inde in civi- 
tatem dietam Pis bonorifice ac solempniter conditus est regia 
ut ipsum deeuit sepullura. [Obiit anno Domini MCCCXIH anno *»• i|t3- 
regni sui quinto-X. Kalend. Septembris. De cujus jussu gravi- 
ter dominus de Wirtenberg dampnificatus fuit per devastacionem 
terre sue] 32 ). 

Hie (Heinricus inp.) adhuc vivus et sanus existens firmiter 
decreverat, si Domino sibi favente Appuliam contra eum rebel- 
lantem suo dominio subjugaret, mox robusto et copioso exer- 
citu congregato mare transfretare vellet ad subjiciendas sibi 
barbaras naciones. [Quidam ajunt, quod postquam Hediolanum 

32 ) Die eingeklammerten Worte sind auf dem Bande der Hand- 
schrift von Vitoduran selber später nachgetragen. 
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cum labore ei alias civitatis sibi rebelies expungnasaet , landen 

civitatem Ptiss obsedit, in cujus obsidione propler ntmium It- 

boren» suum apostema incurrit, quod primo sensit in asstimp- 

cione berate Virginis, corpus Cbristi reeipiens, et dö hoc exie» 

rit sernto, quod in calicis parlicipacione iotoxicatoa fuisset 

^or^Sf: Electus fuii iu Franckenfurt circiter festum saneti Martini et ii 

A j« B 1 6 )9 ' regem Romanorum consecratus est Aquisgrani in epiphftBtaP), 

ao. Isis. j m orle inperatoris verificatum fuit verbum evatigelii dieeotii: 

Im'mici hominis domestici ejus*); et Jeremie propkele dicentis: In 

omni fratre tuo non kabeto fiduciam, omni$ tnim fraUr incdU 

frauduleuUr**}. 

Hie erat regula justicie, summa legis, lux ecclesie, fidei in? 
mobilis columpna, insolencium silencium, lima correctionis, seit 4 
tor preeipuus veritatis, fidelis in conmissis, oonstans jo proffetau* 
amator sedulus lalrie, norma temperancie, castitatitf speculaa, 
liberalftatis exemplum, forn^a justicie» defensor et patrono» paa* 
perum f Imitator egregius ewangeiiee doctrine. Hie talis et Ui- 
lus, quod cum maxima cordis mei amaritodine loquor , veeeao 
necatur, quod heu Christiane diseipline ruiua et ptaga peroi- 
cioaissima fuit! Nam maxime ei derogavit, quod in altissimo 
sacramento religionis katholice homo tanle supereminencie ia* 
teremptus est« Nam ubi in . nostris temporibus affluentissMft 
vernal fides credencium et in sacramento in quo maxime de 4 
pendeft devocio modernorum , ibi nefandissimum scelus perpe- 
tratum est, scandalum ecclesie perpetuo duraturum, quod infr- 
detibus nauseam et displicenciam generavit oostre professiooii« 
Immo insultant nobis per boc dicentes : Si illa species quam w- 
munt et reverentur Christiani Deus esset, tarn execrabile ethorw 
bile facinus sua in specie et parlicipacione fieri nullatenus permi- 
sisset. Et quia nobis taliter insullant, judicio bumano et seo- 
suum meorum conpellor dicere et exclamare dicens: Domine 
quare sinioisti? vel si ob all quam causam tibi soll notam sinere 
voluisti quod est in tarn grande prejudicium et detrimentum fidei, 
quare ergo seeundum verbum Sapientis non innovasti Uta sivgtia 

3J ) Nämliche Bemerkung *ie in Antn. 33, 
•) Matth. X. 36. ") Jefem. IX. ♦, *. 
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et tnmUkuU tudL mirabilia ad demonstrandum prteneiam dextere 
ine et ad firmandam ptebis fidem, sieuti cmm a nativitote illumi- 
nare voluisti ad manife$tandam (ßoriam tuam et Lazatum qumtri- (mi. 43.) 
duanum in monumen(o jam fetentem resuecitaref! Sed quando 
ista revolvo in mente mea et Domino obicio per modum argu* 
mentaeionis et allercacionis , quemadmodum fecit Domino Jfcre- 
Alias propheta dicens quasi disputando et cftnt6Ad6ndo: Quare 
Domine inpitis prosperatur in viasua*)! rursus confligendö in me 
ipso in memoriam reduco, qood consilia Domini et eogitaoiotifes 
nemo novit et judicia Domini abseondita et inscfatabiliti sunt et 
siout in Ezechiele propheta dicitur: Quoniam sicut ctli exaltati 
gnnt a terra , sie vie mee a viis vesiris **); et quod in Ysaja dicitur t 
Perecrutator majestatis opprimetur a gloria***), et David dicit id 
psalmis: Defeeetunt scrutantes scrutinio ****). Et sie, cogitatodo 
ista* Domini potenciam et majestatem sapienctequt iftfitritateo) 
et meam fragilitatem ignoranciamque perpendo 6t deeiden* in 
me ipsum obstupestio meamque cufiosi(atett) et presümptuosi» 
tatem reprebendo et agens peoitenefam taies frivolos cogitalus 
postpono et Deo sicut debeo lotum cotimitto. Tanten conciü- 
dendo sermonem jam habitum dico, quod religiosus illö qui 
ialoxicavit invictissimum {Operatoren* Cbristianitatem prophana- 
yit, cönfddit ordtaem, lenieravit inperiutft, corfupit quidqdid 
erat religlonis, quod legis quod vife quod lüGniW qdod fidei 
quod diseipline quod sacerdotalis diogoitalfs quod moftachtttis 
reveröftrie [erat] perdidit et confudit. Quod HeirtHcös iftpera* 
tor saftetus et fncontaminatus fuerit et a ptecfttoribtls gratibus 
segregatus, in multis virtutum sutfrirm insigniis qufc causa bre~ 
vitätis dinumerare omitto lucüienfer apparet. Speciäliter lücet 
hice clarius in boc, qüod senciens se in conmuniofte ab 1Ho 
malefico monacbo — ßlio dyaboli, cujus opera fecit occiddddö ca- 
put ecclesie nobilissimum , immo fere locius mundi, si vita si b) 
coroes affuisset — inloxicatum ipsum karitative anmonuit, ut fu- 
geret, si mortis supplicium evadere vellet. Dico aulem expla- 
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*) Jerem. XII- i. ") Jesajas. LV. 9. ♦*♦) Proverb, XXV. 27. 
• w ) Psalm LXIII. 7, 
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oaodo dicta mea, hunc monachum filium sathane exütisse, fa- 
ciendo opera ejus, occidendo cesarem , quia secimdum ewange* 
lium Johannis demon ab inicio homicida fuit et in veritate doi 
stetit*). Ergo bene dico quod bic Glios ejus erat; non fuit filius 
Abrahe, quia opera ejus non palrabat**)« Unde dicitur: Patrm 
sequitur sua proles. 

Ao 1313. Tunc temporis puer ego existens audivi, quod 

fratribus Minoribus in terminis annonam pelentibus multa coa* 
tumelia irrogata fuerat et multi terrores multusque conteroptas, 
quia primo rumor et sermo vulgaris exiit de iis , quamvis inmu- 
nes ab illo inmani crimine per Dei graciam ipsos preservantea 
peniius fuerint, quod regem Romamim veneno peremissent. Non 
tarnen dico quod ordini, quicunque est, sit tnponendum inter- 
ficientis unica et singularis malicia, cum ceteri illius ordiois 
malefactori assensum non prebuissent nee conscii sibi criminü 
illius extitissent. Unde reatus illius extendendus non fuit in 
ceteros vel singulos sui ordinis, sed solum in delinquenlem« 
Unde jus dicil : Delictum persone non debet redundare in dampntm 
eeclesie; ergo a simiii: Nee in dampnum tocius ordinis. Item jus: 
Pena suos debet tenere auetores nee est ulterius protrahenda, qmm 

(ph 44.) delictum sit in excedente repertum. Item jus dicit quod vicia per- 
sonalia non transeunt ad successores. Item Moyses in saert 
pagina dicit : Filius non portabit iniquitatem patris nee e cor» 
verso***). Item Ezechiel : Animo, que peceaverit ipsa morietur****). 
Item Gregorius in omelia super ewangelium Matbei dicit: No* 
fuit societas tarn saneta ab inicio mundi in qua reprobi non es- 
sen*, ineipiens boc disserere in creacione et socielate angeformt) 
in celis, quorum multi mali fuerant inventi et ideo de celis eü- 
minati et in aerem caliginosum detrusi et in demones conversi, 
unde Job in angelis suis reperit pravitatem. Item Christus XII 
elegit viros ex toto mundo, quorum unus Judas Schariotb pessi- 
mus fuit, tradendo Christum ex avaricia nimia pro XXX dena- 



•) Joh. VIII. 44. ") Joh. VIII. 39. 
w ) Deuteron. XXIV. 26. 
• w ) Hesek. XVIII. 20. 
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riis in mortem; sicut et iste sceleralissimus hominum fecit. 
Item post aseensionem Domioi apostoK elegerunt ex omnibus 
discipulis, immo ex cunclis fidelibus, VII dyaconos qooram unus 
Nicolaos Antiocenus sicut habetur in actibus apostolorum ma- 
lus excessive fuit. Quare ergo , u( isla verba introdncta sacre 
scripture applicem et coaptem proposito meo, Miohahel ange- 
lus deterior dici deberet propter culpam Luciferi et aliorum 
malorum angelorum secum corruencium? Vel cur malicia sua 
in bonos extendi deberet, cum non esset cönsonum racioni? 
Quid demeruit Petrus in nequicia Jude? Quid sanctus Stepha- 
nus in Nicolai Antioceni perversitate? Sic dico in proposito: 
Quid peccavit ordo in scelere istius maiingni tradiloris? Niebit 
ergo ceteris sui ordiois fratribus nunc est inputandum. Hiis asto 
qoamquam multi ex eis 34 ), presertim in civitate Thuricensi, le- 
tati fuerunt, invidie stimulo agitali, quando primo divulgatum 
erat de fratribus Minoribus ; et postea, conperta rei veritate, fra- 
ttes Minores, pereipientes hoc, e contrario de interilu eorum 
non tarn affectuose sicut debuissent fuerant conturbali, quia 
unus ex eis auetor fuit sceleris non eorum. 

Patet etiam sanetitas inperatoris in alio, quia post sumpeio- 
nem eukaristie, cum qua venenum hauserat, repudiavit omnem 
medicinam per quam evacuaretur venenum, ne Deo et suo 
sacramento contumeliam et irreverenciam inferret. Hec duo 
allegata et in medium producta pro inperatore extollunt eum et 
reddunt ipsum laudabilem et gloriosum in secula tarn in eccle- 
sia militante quam triunpbante. Quis unquam audivit talia, quod 
inferenti sibi mortem non solum indulgebat, verum etiam kari- 
tative anmonuit, ut fuga aeeepta vitam salvaret, ne penas mor- 
tis ejus exsolveret et crudeliter maetatus et discerptud lueret? 
Hoc raro vel nunquam nisi in primiliva ecclesia visum est« A 
secuta autem non est audita tanta reverencia quantam ipse cor- 
pori Christi exhibuit, quod pocionem expulsivam veneni a me- 
dicis et sanativam aeeipere recusavit, ne sacramento injuriam 
irrogaret, malens vitam eunetis desiderabilem perdere quam cum 

**) Auch hier sind die Dominikaner gemeint. Vrgl« Anmerk, 31« 
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Dei et aui sacrameati contemptu ultra vivere. De ipao andivi, 
Ao j H u 12 quod, ao Borne ut aupra dixi moram contraheute, taut«» crnor 
per Romaaoa et Germaqos mutuo quasi cottidie accerrime con- 
fligeutea effuaua est, quod usque ad talos bominibua tranaeuih 
tibus vieoa altingebat, Germanis tarnen frequencius prevalenti* 
bua. Propter predicta et alia virtutum auarum inaiognia mor- 
tarn ejus preoiosam pou cesao dolere ecclesie inmaturam et 
(*i «.) Docivam, Per predicta palet quod a rege Rudolfo oipuea Wf« 
Aiamaoie aeu iaperatoces in occisiope gladii vel teoeai martai 
iprii% sunt. [[Preaagium autem mortis regia Albartt mirabile audivi, quo4 
recitavit quidam mjlea Swevie pluribus frequenter peraoni*, ad« 
buc hodierna die vivens, et dicit se iili faoto iaterfiuM* 
et oculis ptopriia conspexisae, vidalieet: Quod dm» proiiau 
die precurrapte aecem regia Alberli in balneis aaluralibu* exfr 
tiaaet ia preseatia regia memorati et familie sue ibidem tm 
coamoraAtium , quidam vir vagua et ia terra famoaqs da pirti* 
bua reuiotia adveoieoa eoaparuit. A quo dum» aciaoitarauMuv f» 
aliqua nova aibi couetartnt , respoadit quod sie, Quibua iaslfin* 
ter exponi sibi posiconübua aarravit: quod in via aibi aedanti 
auper equo suo wcurrerit maxima »ultitudo veaparum et atta- 
corum, qiu ipsum circumdaotes molestiaro majtiroam iatulantaM 
quos dum abigere cum gladio et fuatibua conaretur ne ipso« 
auffooarent minime profecit, uam taato inportuuiqs et feroeioi 
ia ipsum, ut vitaro ei adimerent, inpegerunt. Quod aaimai* 
vartena sagaciter sibi remedium adinvenit, quo mortem sibi io- 
teutatam et quasi proximam salubriter evaderet. Nam da «quo 
celeriter deeidit et sellam ab equo soivendo capiti suo iapofuit 
et illam moraibus et aculeia eorum sie oppouens vitam am« 
cum muitis iaboribus eonservavit. Videntes autem meaaoraU 
volatilia, quod facultas ultra eum ledendi ablata foisset, io 
equum irruerunt ipsum peoitus perimenles. Cum aulem rex hec 
audieos et admirando ab eo quereret, quid bec iunuere vel 
sigpificare posseut, subiatulit ejus vite periculum, nisi cautean- 
bularet. Quod dum rex distraeta et suspensa meute cum vullus 
inmutacione cordi apponeret conlerrilus, recitator iumediate 
gravitar ab auetoribus uacis regia futuris percuasus est , mtao 
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fix de manibus eoram ereptus est. Quod pronosticum Tel pre- 
sagium in crastino rei exitus conprobavit, quia occisos tunc ab eis 
fuit extra moros oppidi dicti Brug, utsuperius est expressuga]]* 5 ). 

* 

Cirtiter isla tempora qnidam fraler Minor Lindaudie coQvenlualis 
10 visioqe mm divinitus ut creditor ostensa presagiom hoc acce pit, Tide* 
licet qvod dod posset evadere sabmersioois mortem in lacu Botanfco» 
Qsi expergefactos de visionis oracolo stupefactus perümpit et, humane 
sQQciens, lacum abhorruit et accessum et ascensvm diu soUicile vita* 
vit ejus. Dom anlem qnodam die post hec tempora cqjosdam uecessi«» 
tajis artienlos ex insperato occorrens conventui suo Liodaugensi iogrQe~ 
rat et sibi per obedienciam a soo prelato iqjnogeretur, tanquam ipagis 
ad hoc ydoneo, ut in na vi citissime Constanciam pergeret expedilnrus 
eanaam sea negociam predicti articali , et miliare navigaodo de Mndau- 
$a Constanciam perfecisset , torbinem ventorum et tempestatis jam an* 
pervenientis seviciam ventnram previdens et per conjeeturam sagaeem 
OOtans, nautis supplicavit, nt festinanter applkarent, ne eos periditari 
a voragine tempeslaüs prope existentis sive inminentis coptingeret. 
Qui mjpime dicta sua advertentes per directum versus Constanciam remi- 
gando properabant. Superveniens antem procellaram inmeosa more 
mdomito atrocitas, adeo qnod ad litns eam fagiendo venire non pote- 
rant — repentinus enim supra modum erat ejus incursus — navem vali- 
dissimis inpulsionibns concuciens et collidens subverti( et fratrem ab- 
sorbtrit et in fundum projecit. Ibi per anni circulum integrum ingnotus 
a cunctis inmobilher jacendo permansit, sed tunc visum est quibusdam 
piscatoribas in sompnis, quod ad lacum illum cum navibus et retibus 
fostinare deberent, nam laxatis illic retibus piscando moltum prospero 
traetu gavisi sunt valde, et predictum locum attingentes navigändo reda 
laxabant et fratrem extrahentes prendiderunt et , quod est mirabile (p*r 46.) 
diclo, corpus ejus integrum illesum et breviarium suum illibatum re- 
pererunt. Qui dum ab eis miro com stupore fratribus conventus Lin- 
daagensis representatus fuisset, hooorifice in monasterio ipsorum tu- 
amlatus est. 

Circiter idem tempus, utpluries audivi cerla relaciooe, duofiratres 
de Schafusa Minores, dum anbularent in oppidum dictum Vilingen, in 
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») Die in [[ J] befindliche Erzählung steht hier nicht ganz an ihrem 
Platze, sondern hätte eher an den Schluss der Erzählung von König 
Albrechts Tode gehört. Diess bemerkt auf dem Rande des Manuseripts 
pag. 3t eine sehr alte Hand (doch kaum diejenige von Viloduran selbst) 
mit einigen Worten» 
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nocte ipsos deprehendente moDtem appellatun Rando, cantum 

dam laudes gloriose Virginia Marie» domioe nostre, personanler 

branles laxisfibris, pertransibant« Quem aodiens quidam lafr« v 

in latibalis mootis el intelligens per eam ipsos fralres fore vir" 

tos et retigiosos, quia Latina lingna editns erat, in tanlum *■ 

fuit, quod non solnm ipsos non perdidit et spoliavit (quod 

facere fuit), veram etiam vitam soam abhomlnabilem in I < 

actam deserere et flnniler abdicare disponebat. Et m 

bri divinitos inspirato saUsfaoeret, ipsos fralres a l 

niensque in Viligen portam fratrnm Minorum illic r<> 

portario scissitator: si na duo fratres de Schafu» 

Qni cum respondisset: qnod sie, vocari sibi o 

instanter petit, nam habere! aliqaod secrelnn 

dam factum (bisset, oni ex ipals peccata su 

mis seriam et fervorem contriciofiis interi« 

et inter cetera in eonfessione sibf aperuif 

cogitaverat oeeidere, sed per cantom *■ 

stiterit et penitos resipaerit Qnod n 

cum ammirans Deo grudartim aber' 

sao vitara temporalem epnservavi' 

doxit. 



Item eirciter ista tempore 
tisque mirabile) dingnnm 
enarralur a fratribns r 
die superextantib u 
fratrnm Minorum Lubo 
sne gajrdianie cum s« 
castro qaodam hos? 
hoc a suis progen> 
ter in lecfisterni 
quia noviter qi 
insoleneia cep 

et in alio lo« ->• 

tum caslel' _» 

modo cor „ ^ 

in eode? M 

quod ' 

se c; 
mir 
su 
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sileocium et pacem in nomine Crucifixi, sabintulit: »Ät mihi crmstina 
die hospicium in tuo cum redieris cenobio prestiteris, ab insolencia mea 
penitus cessabo. a Cui gardianas in hone modum ferlar dedisse respon- 
san : »Ät absque nocumento et malicia tnter fratres meos conversari vis, 
tibi mtique concedam.* Qui sibi hoc sab asseveracione repromisit. Dum 
ergo in crastino gardianus com socio suo illesus sompno (ranquillo bene 
refocillatus exivit, castellanus cam tota familia non modica amiratione 
ae slupore replelos fait et per hoc viri saneütatem agnovit. Qai dam 
gardianas rediisset altera die et porte claustri soi apropiasset, demon 
qoi eam prevenerat de limile porte eom salatavit. Qui dum neminem 
yideret, qaamvis oculos hinc inde regirasset, non modicam mirabatur ( ptg . 47.) 
äuisnam eam salataverit. Demon vero hoc recongnoscens respondit: 
»Epo tum itte eui heri in turri in angustüs propter tne positus tuxtm ho- 
spicütm firmiter promisisti.« Cujus verbis gardianas adjeeit: »Hodie tibk 
promissum tneum ratificabo, si tu mihi fidem prestitam illesam servabis, 
itm ut inter fratres meos in conventu innocenter transeas.« Qui facere 
hoc spopondit. Intrans ergo monasteriam Satanas cum licencia gardiani 
per biennium fratribus cohabitando illic pactum hoc inviolabiliter custo- 
divit, immo quod majos est beneficia ipsis plara inpendit, fratres ad 
officia sua ipsis injaneta sollicite ac vigilanter hortando et eoram ne- 
gngencias sapplendo, etiam in actibus humilibus videlicet in eifis pur- 
gandis in scutellis lavandis et in aliis similibas. Studenti in cella sua 
com lomine fratri quandoque lumen extinxit. Qui dum sibi minaretor 
quod ad chorum itaras esset ad vacandum oracioni , ut studii defectum 
ibidem reconpeusaret per oracionem, rogatas statim fuit a demone quod 
remaneret, nam lumen sibi reincendere \ eilet libenter. Quod et fecit. 
Qaando fratres tempore collacionis habende consederant, cum ipsis 
conferebat et confabulabatar; audibilis quidem erat, sed non visibilis. 
Qaadam autem vice dam fratres juvenes ad freqaentacionem cultus di- 
Tini more suo solito monuisset et quidam frater sompnolentus et pre 
ceteris aeeidiosus contra ammonitionem suam ad matutinum non venisset, 
dyabolus hoc videns ad dormitorium properat et ipsuin de stratu suo 
tollens in medio chori deportavit dicens: »Oportet te velis vel nolis cum 
Ms fratribus tuo Creatori servire.« Ad cujus facti miraculum frater 
stapelactas cum ceteris fratribus matutinas laudes decantando Domino 
persolvebat. Dam hie tandem demon opus sibi inj u actum a suis su- 
perioribus in civitate illa execuoioni dedisset et ad finem intentum per- 
daxissel, scilicet quod quendam dominum canonicum reverendum cum 
domina famosa et bene parentata, prius vitam celibem agente, con- 
flscatos et conglutinatos per eum glutino amoris in lapsum carnis seu 
ifctmn fornicacionis pröstravisset et homieidium canonici propter hoc 
iilftii'i'if -1 Mutet # parentibus domine inflictom, deprehendentibas eum 

5 
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in acta venereo , et cum hoc fratribus in noctis silencio , dam adhuc 
eis minime constaret et jam post factum esset, revelasset et sui cau- 
sam advenlus extitisse declarasset, gardiano hospiti suo gracias agens 
et fratribus valedicens abscessit, ortando eos ad ordinis sui disciplinam 
et observanciam ; nam infinita et inestimabilia premia et gaudia in ce- 
lis per hoc consequi inperpetuum mererentur. 
An. 1313. Girciter annos Domini MCCCX1II. lamentabiie factum evenit 

Dec. 21. 

in mea patria, in oppidoWintertur,in festo sancti Tho- 
me non longe post crepusculum. Nam ignis casualiter invalescens 
partem superiorem oppidi concremans consumpsit in favillain et 
cinerem redigendo. In quo incendio dum quidam homines 
propter hoc nimis consternati et attoniti et minus circunspecti 
facti fuissent, ad cellaria quibus nimis confidebant se contule- 
rant. Qui magis, contra cogitatum suum, periculo corporum 
suorum per hoc se dederant. Nam ignis , fumigaciones vapores 
et fervorem per januas rimulos et fenestram inmittens, circiter 
XX. bomines promiscui sexus suffocavit. 
Ao. 1314. demente V papa huius nominis vi am universe carnis in- 

April 20. r r j 

Cp»g. 48.) gresso, sedes ut fertur a quibusdam vacavit III annis. Guitan- 
dem successit Jobannes XXII anno Domini MCCCXVIII, oriun- 

A Aug 31 7." dus de Katurco, homo brevis stature, corpore maciientus, lin- 
gue velocissime. Qui contra prohibicionem sui predecessoris 
VII decretalium publicavit. Propter quod tanta pericula scan- 
dala dissensiones conraociones in populis tot terrores tot per- 
plexitates, saltem m Theutonia, ebulliebant, quod nemo dinu- 
merare valeret. Speciaiiter per unam constitucionem libri VII 

Ao. i32i. incipientem: Cum de quibusdam mulieribus. Qua divutgata et 
pessime intellecta et pertinaciter mendaciterque in cancellis per 
universam Alamaniam pronunciata, innumerabilia corda sororum 
tercii sancti Francisci ordinis et eciam aliarum multarum fuerunt 
gravissime sauciata. Nam deposito habitu religioso oportebat 
eas induere secularem. Multe enim in domibus propriis vel 
parentum que XL et ultra annis griseis nigris vel albis Domino 
in castitate et aliis virtutibus et bonis operationibus famulaban- 
tur vestibus, cogebantur per parrocbianos suos sibi assumere 
veslimenta rubea vel crocea, viridia vel blavia, et in Ulis, re- 
jectis aliis , in ecclesiis conparere et si non faciebant modo et 
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forma vel conswetudine seculari pastoribus seu parrochianis 
minime satisfecerunt. Quot ludibria quot contemptus temerita- 
tes irrisiooes tunc pertuleriot multe pudorate et caste sorores 
Dens novit! Fuerunt eciam in spectaculum et in proverbium 
eonverse omnibus hominibus. quam sepe multe verecundiam 
mangnam passe sunt, cum publice turpiter tracte et tractate 
faerunt! Confusio que pretextu constitucioDis Clementine eis 
inferebalur, quod dictu miserabile est, multis occasio ruine 
hiit; nam plnres que celibem multo tempore vi tarn pro Domino 
aetitabant, voto castitatis rupto, ad seculum redierunt, vel raa- 
trimonia contrahendo vel quod pejus est fornicaciones raulti- 
modas conmittendo. Sed ille que tunc perseverabant in tarn 
ingenti rabie perseeocionis in voto continencie, sicut aurum in 
förnace probate, dingnum Deo habitaculum in sua puritate pre- 
parabant. Quot et quantos tunc labores et sumptus aput sedem 
apostolicam fratres Minores pro reparacione ac instauracione 
luarum sororum habuerint nemo facile estimabit. Nam tantum 
per sedem apostolicam fratres et sorores tercii ordinis beati 
Francisci, mediante intercessione fratrum Minorum et suorum 
amicorum, ad pristinum statum reducte sunt statim teropestate 
predicta in sua adhuc asperitate perdurante. Si quis vidisset 
et audisset singultus varios gemitus miserabiles lamenta ama- 
rissima ejulatus altisonos suffusiones vultuum, sicut ego, cum 
clamoribus argotissimis , non anbigo quin ipsis ex intimis pre- 
cordiis condoluisset. Cönpellebant autem acerbissime parro- 
chianieas, excecati in malicia sua , nescientes scripturas, verba 
decretalis hujus non intelligentes, vel aliqui ex eis intelligen- 
tes sed ex invidia et ex pravitate sua studiose sensum verborum 
pervertentes , sub pretextu precepti papalis et per terrores et (p*g. 49.) 
conminactones et calumpnias, per fulminaciones exconmunica- 
eioiram et exclusiones a sacramentis, per verendos et pudendos 
latratus, horribiles clamores, in conspectu omnium hominum 
singulis diebus dominicis in ecclesiis; [ita] quod quodammodo 
mpletum fuit verbum Jeremie prophete dicentis: Vox in Ratna 
mdita estploratus et ululatw*), quia usque in excelsa vociferate 

*) Jerem. XXXI. 15. Matlh. II. 18. 
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sunt a nimia turbacione hominum, innocenciam suam -preferen- 
tes et injusticiam que in eis exercebatur totis viribus queralan- 
tes. Nam constitucio de qua jam est mencio non loquitur nee 
intendit, ut patet luculenter intuenti, nisi de beginis, que nulli 
promittunt obedienciam nee propriis renunciant nee profitentur 
aliquam regulam approbatam quamquam babitum deferant be- 
ginarum. Quarum quedam perduete in mentis insaniam de 
summa trinitate et divina essencia disputant et predicant et circa 
articulos et ecclesiastica sacramenta oppiniones fidei contraria» 
katholice introdueunt. Sane mulieres fideles non prohibentur 
per predieta quin in domibus propriis, promissa vel non pro- 
missa continencia, boneste conversari [possint], penüenciam 
agere volenles et in spiritu humilitatis Domino deservire. Ecce 
quam plana est decretalis hec cujus medullam inserui. Patet 
ergo evidenter, quod ex sola invidia in sorores parrochiani ür 
cut copiose disserui sevierunt, conantes extingwere scintillam 
immo lucernam religionis et katholice diseipline. Cum vero 
penitus non possent banc lucernam obducere ac obfuscare, 
quemadmodum cogitarupt, sedadminus quantum ad sorores 
tercie regule tanto magis creverint quanto magis opprimebantur, 
liquet verbum in hoc David in psalmis adipletum dicentia: 
Quare fremuerunt gentes et populi meditati sunt inania adverm 
Dominum et adversus Christum ejus*), et iterum: Cogitavernnt 
consilia que non poterant stabilire**). 

De ista materia unum ridiculum factum tunc temporis pre- 
cedentibus adiciam. Quidam plebanus inofficians ecclesiam op- 
pidi dicti Diezenhoven , mihi notus, illo in tempore nimia 
stimulatus invidia contra prenominatas sorores, multum ob hoc 
gaudens de ipsarum desolacione, ipsum interrogantibus : si ve- 
risimile esset vel credibile eas, ut aliqui sperarent, resurrectu- 
ras de dejeetione sua et a gravi suorum ludibriorum preeipicio 
in eulmen prioris Status honorificum, respondit valde temere ac 
indignanter: »S« de cetero unquam apparebunt in terra, me ipsum 
vobis aureum erogabo.« Cum autem tribulacionem illam brevi 

*) Psalm IL i> w ) Psalm XX. 12. 
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tempore pertulissent et ad statum pristinum rediissent de man- 
dato pape et illo ubique locorum promulgato moniales aput op- 
pidum memoratum residentes propter edificia sua plurima noviler 
constructa multis debitis [fuissent] involute, scientes eum in verba 
predicta prorupisse, sibi per nuncium irrisorie instabant, ut ad 
releyandam inopiam ipsarum et in subsidium solucionis debito- 
rum suorum sattem dingnaretur eis unum menbrorum suorum 
aareorum destinare, quia sorores tercii ordinis (cum) sint gloriose 
reverse et apareant in babitu suo sicut prius et ipse propter 
hoc totus aureus effectus cunctis sit indigentibus dispensandus. 
Quo aüdito confusus, nesciens quid diceret, nimia propter boc (p«g so.) 
resania verecundia et tristicia perculsus verba inepta scurriiia 
et plena spurcicia remandavit. Qui adbuc hodierna superest 
die, de mendacio si quis sibi objiceret erubescens, in invidia 
non desistens. 

Circiter ista tempora propter karistiam que invaluerat in 
pluribus mundi partibus perierunt nimia pre fame in ci vi täte 
Alsacie dicta Calmur tot homines, quod in duabus foveis extra 
niuros ad hoc paratis sepulti fuerant XX et XVII centena et in 
ahis tribus LXXX. XIX &) centena hominum qui pro majori 
parte de Westerrich et de Lotboringia ut fertur extiterunt. Nam 
iilic fames crudelius inhorruerat et ut eam homines ibidem ha- 
bHantes effugerent, ad civitatem prenominatam , terre fructibus 
tunc magis exuberantem, turmatim confluxerunt. 

Tempore ejusdem famis accidit homines de terris prefatis 
fogere «t ad terram Ungarie, tunc fertilem et uberem, sterilita- 
tem aliarum terrarum penitus nescientem , properare. Cum au- 
tem in mangna multitudine ad unam navim fluvii Danubii con- 
sedissent, ut profieiscerentur ad terram Ungarie, nauta, intelli- 
gens ipsorum intencionem et iter et insuper perspiciens eos fame 
preralida maceratos confectos et pene consumptos , navem sub- 
▼ertit et omnes pariter in profundum Danubii dimergendo eos 
precipitavit dicens : »Melius est quod in hoc fluvio pereant, quam 
quod terram totam Ungarie depaseendo consumerent.« Quod factum 

*) So in der Handschrift. 
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inhumanum immo djabolico perswasum instinctu dum ad no- 
stros terrigenos relaciooe plurimorum pervenisset, nautam cele- 
briter commendabant. 

Ao m*. Anno Domini MCCCXIII37) tempore Johannis pape Frideri- 

cus dux Austrie filius Alberti regis et Ludwicus dux Bawarie 

Nov. 23. in Franckenfurt in discordia eliguntur; sed secundus coronatui 
est Aquisgrani ab Petro archiepiscopo Moguntino qui ipsum ele- 
gerat. Plures famant quod Ludwicus ante electionem una com 
fratre suo cum jurejurando promisit Friderico , quod nullo modo 
vellet eum in electione inpedire, et propter hoc mangnam pec- 
cuniam ab ipso recepit uterque. Quod pactum frater Ludwki 
firmiter custodivit, sed Ludwicus juramentum et pactum minine 
servavit et ideo a multis asseritur propter hoc perjurus esse. 
Alii vero zelantes pro eo negant eum ob hoc pejorasse, quia 
juridici sibi declaraverint, quod juramentum ab eo prestiüiiB 
non obligaverit eum contra se. Si enina alius ab eo electus 
fuisset, merito jusjurandum ab eo exhibitum servandum fuisset; 
ex quo autem ipse personaliter electus fuit , secus fuit. Ex quo 
autem discorditer electi fuerant, annis multis puta X se invice» 
persecuti sunt et propter gwerram exortam inde in regoo Ger- 
manie muiti depauperati depulsi spoliali captivali conbusti et 
occisi sunt, quia uterque opposuit se alteri. Sepius ad iavicem 
sunt congregali ad pungnandum, quod uterque babuit circa 
mille trecentos equites galeatos vel ultra et circa XX milia pe* 
ditum. Non tarnen prelium conmiserunt, quia nunc ille nunc 
iste timore concussus ut salvaret animam fugiebat. Tribus at 
puto vicibus ante Spiram convenerunt, duabus vicibus ante Il- 
lingen, ubi plures ut fertur occisi fuerant et captivati in Nekaro 
fluvio, duabus vicibus ante Augustam , semel in Bawaria. Sed 

(w. 51 ) maxime Fridericus per fratrem suura ducem Lüpoldum, qui totus 

cordatus et animosus et quietis inpaciens [erat] , duci Ludwico se 

opposuit et eum coadunatum in virtute ac multitudine exercitussui 

de multis locis sicut de Spir de Cels de Argentina potenter fugavit- 

Horum tempore anno Domini MCCCXV quedam gens rusti- 

37 ) Im Texte: MCCCXIIII, am Rande: 1314. 
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calis in vallibus dictis Swiz habitans, montibus fere excelsis Ao. 1315. 

Nor. 

obique vallata, coofisa de montium suorum presidiis et muni- 
cionibus firmissimis, ab obedieocia et stipendiis et conswetis ser- 
▼iciis duci Lüpoldo debitis se subtraxit et ad resistendum sibi 
se preparavit. Quod dux Lüpoldus dissimilare nolens in ira 
magna congregavit circa festum sancti Martini exercitam de op- 
pidis sibi subjectis et de aliis auxilium sibi ferentibus in pro- 
pinqno posiüs , XX ut • fertur milia virorum expeditorum ad 
prelium, ad debellandum ad depredandum et ad subjugandum 
montanes illos rebelies sibi factos. In quo exercitu dux Lüpol- 
dus babuit miliciam robustissimam et electissimam et ad pung- 
aandum peritissimam et intrepidissimam. Convenerunt igitur 
▼iri istius exercitus unanimiter quasi vir unus ad perdomandos 
et hnmiliandos illos rusticos, montibus pro muris circundatos, 
et volentes esse certissimi de victoria sua et capcione illius 
terre ejusque direpcione et depredatione restes et funes secum 
tolerant, ut mediantibus Ulis predam peccudum et peccorum 
iade abducerent« Quod illi audientes et nimis timentes, infir- 
miora loca terre et ubi ad eos aditus esse poterat muris et fos- 
satis et aliis quibus poterant modis muniverunt, et oracionibus 
jejuniis processionibus letaniisque Deo se conmendaverunt, pre- 
occupaveruntque omnes vertices montium , et datum est in man- 
datis singulis per quos transitus esse poterat, ut obtinerent 
ascensus montium per quos via esse poterat ad terram suam et 
illic custodirent ubi angustum iter esse viderant inter montes. 
Et fecerunt secundum quod constitutum erat eis et clamavit om- 
ois populus ad Dominum in instancia magna et humiliaverunt 
animas suas in jejuniis, ipsi et mulieres sue, et clamaverunt 
unanimiter ad Deum, ne darentur ad predam peeeora eorum 
et uxores eorum in divisionem et loca eorum in exterminium et 
bonor et virtus ipsorum in pollucionem. Orabant itaque Domi- 
num ex toto corde ut visitaret eos, populum suum, dicentes: 
* Domine Dem eeli et terre intuere superbiam eorum et respice ad 
humilitatem nostram et ostende quoniam non derelinquis presu- 
tnentes de te et presumentes de se ac de saa virtute gloriantes 
humilias!« Hec autem dixerunt penitenciam agentes et de sua 
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A *jJ^- contumacia graciam et pacem totis viribus postolantes per do- 
minum queodam dictum de Toggenborg comitem 3 *), viram io 

(p«f. 5«) virtute animi et corporis insignem, qoi mediator extitit utroram- 
qae nitens pacem inter eos conponere et totam dtscordiam coo- 
ptanare. Qui cum agitando profectum otriosque parüs motton 
fideliter l&borasset, nihil profecit apnt ducem Lüpoldum, qeit 
nimis indignatus contra Switenses et nimio furore soccensas 
noluit pacta bumilia ipsorum sibi porrtcta per comitem de Tog- 
genburg acceptare , sed tantum eos conterere voluit et com re- 
bus suis dissipare. Quod audientes Switenses timore ac tremore 
concussi sunt. Assumpserunt ergo arma sua bellica Switenses 
et sederunt super loca, que angusti iüneris erant et tramitam 
dirigunt inter montoosa, et erant custodientes ea toU die et 
nocte. Die ergo sancti Otbmari dox Lupoldus com sois bellt- 
toribus inter quendam montem et lacum vocatum Egrersew ter- 
ram invadere cupiens propter montis proclivitatem et celsita- 
dinem prepeditus est. Equites enim fere omnes nobiles amore 
et spe rerum percipiendarum estoantes in prima acie se tocaa- 
tes et audacter constituentes minime facoltatem seu possibihta- 
tem ascendendi montem habebant; pedites nam vix gressns 
suos ibidem figere vel sistere qoibant. Prescientes autem 9wi- 
tenses, per revelacionem comitis memorati, se in illa parte ag- 
grediendos et recongnoscentes inpedimentum et obstacolno 
eorum propter difficultatem accessus ad terram ipsorum, aai- 
mati et valde cordati contra eos descendunt de latibolis suis et 
eos quasi pisces in sagena conclosos invadnnt et sine omni re- 
sistencia occidunt. Erant enim pedibos secundum eorasn cea- 
swetudinem quibosdam instrumentis pedicis et ferreis indoti 
quibus faciliter gressom vel gradum in terra fixerant io moati- 
bus qu^ntumcunque proclivis ; inimicis et inimicorom equk mi- 
nime pedes suos sistere valentibus. Habebant quoque Swite»- 
8es in mauibus quedam instrumenta occisionis gesa, io volgari 
illo appellata helnbartam, valde terribilia, quibos adrersarios 
firmidsime armatos quasi cum novacula diviseront et in finorto 



1S ) Graf Friedrich von Toggenbarg, S. anteo. 
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coneiderunt. Ibi non erat pungna, sed tantum, propter cau- ^^{f 
sam pretaetam, populi ducis LQpoldi a montanis illis quasi 
maelatio gregis ducti ad victimam. Nemini peperceruot nee 
aliquoa capere curabant, sed omnes indifferenter usque ad in- 
ternecionem percusserunt. Qui vero ab eis interfecti non fue- 
ront in lacu submersi sunt, per quem manus eorum effngere 
antumabant transire posse naodo sperantes. Quidam eciam de 
peditibus , andientes pungnatores strenuissimos suos tarn crude- 
liter a Switensibus in mortem prosteroi, terrore tarn borribilis 
mortis consternati et inebriati, lacui se inmiserunt, magis volon- 
te* se in profundum aqne dimergere quam in manns hostium 
tarn terribilinm ineidere. Referuntur autem mille et quingenti 
viri in illa cede eeeidisse in ore gladii, exceptis submersis in 
laco memorato. Propter miliciam illic perditam in terra cir- 
cnmposita per multos dies milicia rarior fuit, nam fere soll 
milites ibi perierunt et alii nobiles in armis ab annis infanti- 
bus exercitati. Qui vero ad alias vias directi sunt ad terram 
capiendam evaserunt hostium manus cruentas; nam audientes 
alioa tarn ferociter cedi ab hostibus, eunetis postpositis, ad 
salvandas animas fugierunt. De siogulis civitatibus castellis et 
eppidis plures interempti fuerunt et ideo ubique, voce leticie 
et jubilacionis deposita, sola vox flatus et.ululatus audita est. 
De oppido vero Wintertur nullus periit, nisi unus civis, qui se 
ab aliis sequestravit et se in malum sui nobilibus associavit; 
ceteri omnes sani corpore et salvi suis rebus ad propria redie- 
runt. Inter quos dux Lüpoldus reversus tanquam semimortuus 
apparuit nimia pre tristicia* Quod oculis meis conspexi, 
quia tunc Scolaris existens cum aliis longo Scolari- ( W . $3.: 
bus patri meo ante portam cum gaudio non modico 
oecurrebam. Merito autem ducis Lüpoldi wultus lugubris et 
turbulentus apparuit, quia robur et virtutem exercitus sui pene 
amaserat. Hec autem facta sunt, fratre suo Friderico interim *° • tt£- 

* N«v. 15. 

in Austria existente , anno Domini MCCCXV. XVII kalendas 
Decembrjs in festo saneti Othmari 3 ?). Bello peracto Switenses 

") XVII Kai. Decembris ist der 15. November d. b. St. Othmars 
Abend ; denn St. Othmars Tag ist der 16. November. 
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detractis arrais occisorom et submersorum et spoliatis ceteris 
rebus suis in armis etpeccuoia multum locupletati sunt, et illa 
die pro triunpho a Deo habito diem festum feriamque sollemp- 
nein singulis annis in perpetuum recolendam statuerunt» . 

Post hec anno Dominice incarnacionis MCCCXXII uterque 
predictorum Fridericus et Ludwicus resumentes bella aliquanto 
tempore intermissa cotlegerunt mangnum exercitum* Ludwicus 
vero in suo exercitu habuit regem Boemie et mutlos nobile* et 
barones, sed Fridericus veniens de Austria duxit secum Austra- 
les [et] Ungaros. Porre Fridericus, preventus et preoccupatus 
a Ludwico et exercitu suo , fratrem suum Lüpoldum venientem 
de Swevia cum robusto exercitu ibidem congregato adhuc ad 
plura miliaria distantem , festinantem in auxilium sui ,< non ex- 
spectavit, sed in Bawaria ubi conveneraut anbo cum Ludwico 
prelium conmittens in vigilia Michahelis, fortuna sibi minime 

se't 1 ^* a^dente, captus est una cum fratre suo Heinrico et aliis nobili- 
bus multis, quo ad milie viros et quingentos et multi Uogari ex 
parte Friderici occisi fuerant cum pluribus aliis qui hieran! VI 
et XL et XV tnilia. Lüpoldus dux, hoc percipiens, rediit in 
Sweviam inestimabiliter merens et lugens. Postea tarnen longo 
tempore se eidem Ludwico opposuit et sibi restitit in regno et 
orta sunt prelia multa in Alemama. 

ao. 1823. Anno Domini MGCCXXUI dux Lüpoldus intravit Alsaciam 

et omnes adversarios suos superavit, vindictam multam de eis 
accipiens. Item tempore illo quo restitit duci Ludwico in regno, 
sumpto secum exercitu Swevorum copioso terram Bawarie au- 
dacter intravit et eam per incendiung graviter devastavit. 

Ytji 1 ^ 4 Eodem anno dux Ludwicus anathematizatus a papa Johanne 

contra ipsum appellavit et ideo deponitur, adbuc Friderico in 
captivitate detento. 

ao. 1324. Post hec anno Domini MCCCXXIV vel V dominus dux Lud- 

1>«C. — 

A j;Jjjjjj?' wicus obsederat castrum dictum Burgow circ festum Martini. 
Quod audiens dux Austrie Lüpoldus, non abhorrens frigus 
asperrimum quod tunc inhorruerat, congregavit exercitum co- 
piosum de Alsacia de Swevia et Burgundia tarn peditum quam 
equitum et ascendens versus Buochoruiam et obvians fratribus 
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«ois in Bibracho, qui venerunt de Austria cum sexcenlis galeatis 
el multis peditibus, contra Ludwicum processit audacter et fuga- 
yit eum in oppidam vocalum Lougingun et ita liberavit oastrum, 
dicto Bawaro Ludwico in nocte recedente et relinquente ibidem 
tentoria tuguria macbinas et alia instrumenta inconbusta, do- 
mino Friderico de Austria adhuc caplivato usque ad featum Pasce. 

Item quodam tempore dux Löpoldus comitem Wilnhelmum 
de Ifuntfort ae eontempnentem et vilificantem humiliavit Nam 
oppidum suum Tetnang obsedit in virtute mangna, ubi quid- 
quid per circuitum arborum segetum frumentorum ortorum 
Bngnorum vel aliorum terre nascentium invenit abscidit concul- 
cavit et destruxR« Et absque expungnacione ac desolacione 
castelli aeu oppidi non recessisset, si consors domini Wilnbelmi 
ipsum fletibua et supplicissimis obsecracionibus de castello exi- 
ens non placasset. Nam propter illam in virtutibus et prosapia 
preclaram ab incepto destitit, pacem plenam relinquens, licet 
quidam boc negent et dicant ducem Lüpoldum preter predicta 
mraime profeciase» 

Postquam Fridericug duobus annis fuit in captivitate), duce ( P h- 54. 
Lopoldo procurante liberacionem fratris cum adjutorio pape'sibi ^• | i 3 ^ 
mtiUum propicii, nee proficiente, tandem mirabiKter liberatus 
fuit mediante interposicione cujnsdam prioris ordinia Kartusien- 
sium. Nam iile salubriter et aolterter se interponens — famo- 
sua enijn in terra, boni consilii et mature conversacionis erat 
et utrique acceptus — in preaencia anborum sola et sui, omni 
komine absente et excluso, ipsos concordavit, scilicet Ludwi- 
cum et Fridericum, per quedam pacta utrique conplacencia et 
illa joramento confirmavit. Sed que fuerint nesciebatur, nisi 
quod Fridericus duaa de suis filiabus in Bawariam in civitatem 
Monacensem destinavit et sie a captivitate eruitur. Multa quo- 
que colloquia inter Fridericum et Ludwicum traetantur presente 
Lüpoldo. Post illa vero pacta et colloquia uterque sibi nomen 
regele ascripsit publice et sigillo regio utebatur ut fertur. fit 
sie tempore se prolongante usque ad annos Domini MCCCXXVI ^ br ^ 
circa finem Martii moritur dux Lüpoldus Argentine ; medio tempore 
Fridericus solo nomine in Austria deguit etregnaiit aput suos. 



76 Johannis Vitodurani Chronicon. 

Al, ff?' ^ e ^ uce Lüpoldo refertur quod vitam saam quasi tyranni- 

cam bono fine terminavit. Nam cum Argentine per aliquot dies 
decunberet, fortem egit penitenciam. Insuper a papa Johanne 
sibi valde favorabili, eo quod se Ludwico semper opposuit, per 
confessorem suum fratrem Minorem, congnomento appellatum de 
Bibrach, absolucionem omoium peccatorum suorum atque peiie 
debite pro peccatis meruit adipisci. Dum ergo in illa infirmi- 
iate diem clausisset extremum , in Canpumregis, ubi pater «aus 
rex Albertus occisus fuit, sollempniter deductus est et ibi in 
monasterio fratrum Minorum terre eonmendatus est sepultocs 
gloriosa. Obiit autem anno Domini MCCCXXVI ut tactum est 
supra. Post eum frater suus Albertus gubernayit Sweviam, 
eciam opponendo se Ludwico. Post hec brevi tempore elapso 
Febr 13 ?' Heinricus frater suus eciam obiit vir elegantis forme. 

Tempore illo quo obiit dux Läpoldus Argentine frater suus 
Albertus, homo procere stature et litteratus pulcberque in aspectu, 
agens in partibus Swevie et ob quandam offensam sibi et suis 
factam in procinctu itineris et expedicionis ohsidendi civitalem 
Mülnhusun constitutus et audiens Interim mortis famam fratris 
sui, immo veritatem, dixit illud verbum ewangelicum Luce: 
vDimitte mortuos sepeliremortuos*); nos autem civitatem oppugna- 
bimus. a Quod et factum fuit per dies plures. 

De Friderico posito in captivitate insperata hoc divulgaba- 
tur, quod a quodam nigromantico demon ad eum missus fue- 
rit, invitans eum, ut secum descenderet, si de captivitate eripi 
vellel ; nam si hoc faceret ipsum illesum et incolumem ad quem- 
eunque locum vellet transportaret. Qui nolens se ipsum sibi 
conmittere, sed ibi quam diu Domino placeret captivus remanere, 
fecit eum abire. Quod Fridericus post liberacionem suam co- 
ram multis ore proprio confessus est. 

Frequenter recitari audivi quod paulo ante ista tempora 
dominus de Wirtenberg potens in Swevia una dierum, quia 
mirabilis et homo severus erat, multos pauperes ad unum horre- 
um colligi precepit. Quod dum factum fuisset, ignem habunde 

*) Luc. IX. 60. 
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horreo inmitti jnbet, qnod in flammam conversum paaperes in 
se clausos penitus incineravit. Dicebat enim: »Cum pauperum 
mundnm evangelium sit regnum celorum, ipsos ad regna eelica 
ab*que medio transmisi.a Ecce qualis tyrannus hie fuit, natnram 
humanam abnegans et feralem seu bestialem in hoc facto ty- 
rannico induensl* ) 

De Friderico fertnr , nt ceptum de ipso conpleam sermonem, (w ».) 
qnod post liberacionem snam conversacionem laudabilem ante 
habitam ab eo malo fioe concluserit. Nam cujusdam cenobii 
sacram monialem formosam et sibi conplacentem rapuit, cou- 
tempta sua honesta consorte filia regis Arrogonie, et sie ince- 
stam simul et adulterium conmisit. Preterea eandem reginam 
uxorem saam , propter intoxicacionem ei faetam visu privatam, 
irreverenter traetavit, immo ut fertnr tanquam peripsima et in- 
mundiciam usque ad mortem detestabatur. Propter quod forte 
Deum tantnm irritavit, quod justo judicio ipsins permittente vel 

40 ) Hier folgt, von fremder Hand des XIV. Jahrhunderts and auf 
besonderm Blatte eingeschoben, nachfolgende Stelle : 

Circiter isla tempora qoidam lector in ordine fratram Minorem, 
qoodam malingno spiritu dominatas , jodaizare cnpiens , ab ordine ap- 
postatayit declinando ad Jadeos, apad qaos tandem proditus in qaodam 
oppido Alsacie a fratribas captas est et ad fratres dedoclus. Qai dam 
eam per argumenta raciones et aactoritates sacre scriptare convincere 
Don possent, at ab erroris proposito cepto desisteret — nam instancias 
esram confatabat et in qaantom poterat refellebat — ipsam de Alsacia 
in Herbipolim arbem ibi arte castodie [mandandam], qaoasqae ab er- 
rore sibi infiscato resipisceret, dedaxerant. Garn aotem ad qaoddam 
oppidam diclam Werdach devenissent et eam ibi in stapa hospitii fra- 
tram, donec pereepta refeclione alterius pergerent, reclasissent, ipse 
ioterkn per fenestram respiciens contra vicam popalam transeantem 
allocatus alta voce fuit dicens : »O ros omnes qui transitis vel me vide- 
H§ ß ut sciatis me non esse ChrisHanum sed Judeum et eorttm fide mo- 
rUvrum. Hujus vei in Signum me ipsum in oculis vestris transfodiam!« 
Et arrepto hiis dictis eultro, ineaate in stapa relicto , in conspeeta ho- 
minam coneürrenciam ad vocem saam se com caltro asqae ad mortem 
volneravit. Quem fratres semivivam post refectionem invenientes, ni- 
mis consternati, ad mortem (?) itineris perdaxerant, abi altera die vi- 
tam finiens sepaltas illic in orto fratram fuit. 
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agente irremediabili plaga sciiicet pediculorum moraibus et cor- 
rosionibue longo tempore castigatus fuit et tandem eonsumptus. 
A °m^' Tempore quo Fridericus solo nomine in Austria apnt suos 

regnavit Ludowicus Bawarus prenominatus cum paucis galealis 
se transtulit in Longobardiam anno Domini MCGGXXVII et eo- 
dem anno in civitate Chumis corona ferrea coronatus est* 1 ). 
Postea, potencia sua roborata et augmentata, venit Mediolanum, 
ubi reverenter traetatus mangnam peccuniam assecutus fuit, obi 
eciam, capitaneo perjussum suum deposito et suspenso utfcr- 
tur propter demerita sua, dominum Wilnbelmum comitem de 
Monteforti civitati ac terre ibidem prefecit. Qui quatuor annig 
illic potenter dominans, furtim — quia dilectas et aeceptos valde 
ibi erat — abiens et discedens, in terram suam Sweviam redirt, 
reportans secum grandem peceuniam per suam dominacioneiB 
in Mediolana civitate adeptam. Nam tantum illic locupfetatus 
fuit, quod castrum sollempne multis sumptibus in lacu postea 
Potanico aput villam dictam Argo exstruxit. Hie in bellicosis 
actibus strenuus excellenter erat. Quidam ajunt de eo quod 
multis preliis canpestribus puta XX personaliter interfuerit for- 
titer et gloriose ibi agendo. Ludwicus vero de Mediolano per- 
actis sibi placitis recedens et ulterius potenter et sine pungna 
in Ytaliara pfogrediens venit Romam, ubi a Romanis civibus 
gratulanter reeeptus contra voluntatem pape coronatus est io 
ao. 1828. inperatorem. Ubi alium papam* 2 ) una cum Romano popolo 
creavit de facto, ordinis fratrum Mrnorum, sed ut non fieret to- 
tis viribus renitentem. Sed prevalere non valens, coactus, cum 
amaritudine permaxima mentis, non volens sed nolens, papa- 
tum suseepit. Qui mire fuisse dicitur sanetitatis. Qui inter ce- 
tera virtutum suarum insignia abstinencie gloriabatur angustii* 
et cum oracionum vigiliis erat blandimentis preditus lenitatis, 
et ideo omnium civium Romanorum provoeavit ad se eligendum 
vel instituendum affectum. Qui per biennium ut aliqui affirma- 



41 ) Die Krönung Ludwigs mit der eisernen Krone fand am 31. Mai 
1327 zu Mailand statt. 

42 ) Peter von Corvara, als Papst: Nicolaus V. 



/ 
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, diligencius quam ego temporis ejus momenta 
putantes, jura et officia papalia exercuit et ministravit, 
es preter alia episcopos ordinando per diversa loca, qui 
m pluribus clericatus ordines inpenderunt. Hie conmuniter 
papa vocabatur. Dum ergo plures ei obedienciam et reve- 
lam tanquam vero Christi vicario exhibuissent et beneficia 
ilia ab eo percepissent, tandem Ludwici et populi Romani 
ue errorem recongnoscens ad papam Johannem in Avionem 
wlavit, suam graciam super conmisso soelere. humiliter 
ulando. Qui ad votum exaudiri meruit; nam sibi miseri- Ao. 1330. 

^ ' Sept. 6. 

iter condonavit et ipsum in custodia, tarnen in domicilio ( VH . 56.) 

oollocans seorsom, cuncta sibi necessaria usque ad mortem 
a, quam brevi temporis spacio postea interjecto persolvit, 
iter ministravit, adhuc Johanne papa per aliquot annos in 
re corporis ecclesie presidente. Racio vel motivum quod 
iricus Bawarus, Rome — sicut dictum est — coronatus, cum po- 
Romano attemptavit et ausus erat papam alium eligere et 
tuere, fuit quod Romani dixerunt: quod, quandocunque papa 
iferret sedem suam ad alia loca, sicut tunc longo tempore 
m fuit, ex privilegiis ipsis concessis licite possent alium 
im creare. Quod et factum erat mediante consilio et auxi- 
!iUdwici Bawari, qui a papa Jobanne erat exconmunicatu» 
>ca interdicta ad que venerat, propter hoc quod intromisit 
le regno sine legitima et unanimi electione principum et 
n quod defendit quosdam hereticos in civitate Mediolanensi. 
ic — quemadmodum dictum est — creaverunt Romani no- 
papam nomine Petrum Cornarium et appellaverunt eum 
laum quintum. Vel forte motivum Romani populi ad crean- 
* novum papam fuit , quod forte in memoriam eis venit, 
I plurimi inperatores in temporibus retroactis, sicut alique 
iee testantur, similia fecerunt, papam tunc temporis eccle- 
iresidentem, jura et insignia eis temere consecracionis et 
rmacionis negantem, amovendo repellendo et alium insti- 
io qui voluntarie eis munus benedictionis papalis inpendit, 
icta eis sicut exegerant conferendo. Legitur in una cronica, 
1 Adrianus papa celebrans aynodum Rome präsente Karolo 



80 Johannis Vitodurani Chronicon. 

rege Francorum et inperatore Romanorum dedit Karolo jus eli- 
gendi summum pontificem et sedem apostolicam ordinandi. 
Quod resumere forsitao Romani una cum Bawaro cupientes pre- 
dictum factum attemptarunt. Sed non super petram , sed pa- 
cius super barenam , sie intendendo et faciendo edificasseat 
quia — sicut eciam in libris annalibus legitur,. — successora 
Karoli memorati prefato juri longo ante istius Rawari renunci- 
averunt tempora. 
ao. 1380. Post hec anno Domini MGCGXXX. pbiit Friderfcus dai 

Jm. 13- 

Austrie prefatus in lecto suo, sicut et fratres sui supra no»i- 
nati. Quod audiens Ludwicus illico exivit Ytatiam et venit ia 
Sweviam superiorem et inde descendit per Uknam ad Remun 
et venit in Coloniam, deinde Mogunciam et Wormaciam et Spi- 
rant et in alias civitates finitimas que omnes eum gratulanttr 
reeeperunt. Sed fere omnes religiosi et seculares derlei sena- 
bant interdictum in ciyitatibus sibi juratis. Quod videns potvit 
in eis clericos alios ut illi ibi cantarent. Postea volenti ascen- 
dere in Alsaciam et in Sweviam dux Otto Austrie, frater junior 
predictorum, restitit et preeipue ne ad partes laeus Potaaici 
dilatando suam potestatem venire valeret se firmier opposmt 
Tunc civitas Alsacie inperialis Colmur nomine contra se nola- 
biliter divisa est. Nam, parte dueum Auslrie reluctante, pars 
Ludwico adherens ipsum tunc temporis circa Hagnow, civitaten 
eciam inperialem, demorantem ad se venire ut dingnaretur serio- 
sis et devotis preeibus invitando flagitabat. Quibus inmediate 
Jibenti animo et alacri vullu annuisset, si a duce Ottone fralre 
Lüpoldi resistenciam et obstaculum non habuisset. Nam is> 
audiens partem illic civium sibi faventem et reeepeionem Lud- 
wici diswadentem immo contradicentem et recusantem et ob 

(p»k 57.) hoc a parte altera viliter contemptam et abjeetam, Ludwicum 
quoque propter precum instanciam sue partis de inferioribus 
partibus ad declinandum ad eos, cum alias sibi cordi faisset, se 
disponentem, iratus nimis et comotus exercitum grandem con- 
gregavit virorum forcium et robustorum circiter MCCCC galea- 

Ao. 1330. tos et XXX milia peditum et obsedit civitatem tempore estatis 

Juli. r r 

ad sex septimanas» Hie exercitus more torrentis inundanlis et 
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rapidi ad predictam civilatem confiüena ipsam vallavit undique 
et conangustavit et ipsam usque ad terram prosternendam an- 
helabant. Viri eciam hujus exercitus non solum civilatem cir- 
eundederunt, verum etiam canpum adjacentem civitati adüistar 
loeustarum occupaverunt, ut viam Ludwico precluderent et ob- 
struerent , ne ad civilatem illam nee ad terram dueum transitum 
habere possei. Et omnes qui aderant in obsidione isla parati 
erant quasi vir unus ad pungnandum contra Ludwicum, si eos 
aggredi aüemptasset. Sed ipse e contrario audiens robur et 
multitudinem ac fortitudioem exercituum ducis Ottonis, veritus 
ab eis, ultra progredi non presumpsit, sed illico pedem fixit. 
Quidara ajunt Ludwicum mangnum exercitum medio tempore, 
quo dux Otto Colmur obsederat, congregasse et quod plures 
galeatos habuerit, quam dux Otto, red non tot pedües, et quod 
preparaverit se ad dimicandum cum Oltone, si non rex Boö- 
mie intropisisset se de conposicione. Nam obsidione se pro- 
trahenle ad plures dies pacis federa inier Ottonem et Ludwicum 
per regem Boemte tractanlur. Que licet multa fuerint et diversa 
dux Otto sprevit, ipsis que sibi exhibebanlur non conlentus. 
Quapropter non minus atrociter et hostiliter civilatem oppug- 
DÄvit. > Cum ergo multis eam per plures dies tribulacionibus 
afflixisset, rex Boämie tarn efficaciter se inlerposuit tandem, Ao. tsao 
qüod paeem civitati obtinuil et regem Ludwicum et ducem Ol- Aug.'i& 
tonem per pacta subsequencia confederavit. Quorum unum fuit: ^Jffi 
ut redderet sumptus quos fratres sui decertando et confiigendo 
secum multis annis pro regno aquirendo fecissent, qui feruntur 
fuisse XX. milia itf&Amum, in quibus per eum fuerant damp- 
nificati. Et pro iis solvendis Ludwicus Ottoni et heredibus suis 

i 

quatuor civitates regni obligavit: scilicel Nüwenburg, Kinvelden, 
Scbafusam et Thuregum. Secundum pactum erat: ut neuter alium 
in suis jurisdictionibus deineeps directe vel indirecte inpediret, 
sed pocius totis viribus conservaret et diligenter promoveret. In 
isla expedicione in auxilium ducis episcopus Rudolfus Conslan- 
ciensis, genere et nacione de Munfort, coiries strenuus, misit 
XL ut famatur galeatos et ipsemet in propria persona, quam- 
diu obsidio civitatis protendebatur, presens fuit. Cum itaque 

Vitodarmn. " ß 
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rex et dux ad plenariam et araicabilem pacis concordiam per 
mediatorem serenissimum regera Boemie essent perducti, Omni- 
bus rite peractis et ordinatis in civitate prelibata, sicoal per 
terram ducum juxta Renum sitam scilicet per oppidum dictum 
Sekkingum et Brugg et Baden , Wintertur et Vrowenveld reverai 
sunt in regiones suas. De memorata jam obsidione percepi: 
quod, postquam mediante industria et pia sollicitudine regis» Äoc- 
mie rex Ludwicus et Otto dux pacis fedus inierunt sinral» res 
Boemus pertransiens per circuitum castrorum ducis et perve- 
(p»g. 58.) niens ad aciem virorum de Glarus vidensque eorum instrumenta 
bellica et vasa interfectionis gesa, dicta in vulgari helnbarton, 
amirans ail: » quam terribilis aspeclus est istius cunei cum suis 
instrumentig horribilibus et nonmodicum metuendis.a Et sie fac- 
tum est, u^hystoriaro bafft concludam, quod Lud wieus Ba wa- 
ms contra oppinionem bominum intravit terram lacui Bodmenti 
circumjacentem. Nam paulo ante inpossibilis indigenip jntroilos 
ipsius ad eos videbatur. Pauco enim tempore ante suum in- 
gressum cum candelis accensis et canpanis conpulsatis in an* 
cellis publice pronunciebatur in singulis locis a summo ponti- 
fice exeonmunicatus et tanquam hereticus censendus. r 

Aug. 1 ? 0, Tburicenses duci Ottoni pro pingnore traditi perlinaciter 
A wd 18 ' restiterunt et ratificare contempserunt et proplerea Iocq Tburegi 
Kr. 27.' a Ludwico Oltoni Brisacb est pingnorata. Sed dux Otto-, equa- 
nimiter sustinere non valens Thuricensium injuriam et rebellio- 
nem, vineta eorum abseidere et civitatem eorum obsidere decre- 
vit. Quod quam primo eis innotuit, stupefacti et perterriti» 
personas pauperes religiosas devotas..4M>lfögqrqjßt,, immo quasi , 
conduxerunt, ut in unum congregati in capella fratrum Mino- j 
rum cottidie seriosis et obnixis preeibus Dominum exorarenl, 
ut de manibus eorum qui cogitarent eis mala eriperentur et in 
pacis tranquillitate solidarentur. Quibus victus necessaria, quam- 
diu eis limor ineubuit, copiose ministrabantur; die enim et nocte 
sine intermissione in templo perseverantes Deum pro salule 
civitatis inplorabaot. Quorum Deus vota ex alto prospeetans 
ipsos, ut pie credilur, exaudivit. Nam ut rei exitus conproba- 
vit, a peste quam sibi supervenire formidabant salubriter erne- 
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bantur, duce Oltone, ut taclum est, Brisaco pro Thurego in 
pingnus acceptante. 

Post predicta dux Otto feoda sua recepit a Ludwico inpe- A %^ 
ratore de facto et in Ulma conjuraverunt et conspiraverunt con- 
tra omnes suos adversarios ad defendendum mutuo se et sua. 
Ex tunc plures civitates, fere omnes tarn ducum quam eciam 
Ludwici, abstinuerunt se a divinis et interim clerus graviter 
fuit angariatus et conpulsus ad divina resumenda , et plures an- 
nuerunt, non verenles latam sentenciam nee ulcionem divinam. 
Mulli eciam eranl inobedientes et ob boc de locis suis expulsi, 
et sie tandem facta fuit lamentabilis difformitas ecclesiarum. 
Quedam enim, inmunem se existimans ab interdicti censura, 
in laudes divinas celebrando inperterrite ac secure laxa?it ora ; 
qoedam vero e contrario, interdicti pena se plexanj reputans, 
Organa Domino canencia suspendit. Et ille mutuo se sinistre 
judicabant et, quod mirabilius est, tacentes in divino eultu ba~ 
bito clausis januis mutuo sibi non conmunicabant, sed frequen- 
ter se exeludebant; cantantes eciam se alterutrum vitaverunt; 
wmqueque s\io sensu (seeundum verbum apostoli quasi dicam) 
hübundabat*). Hec autem diversitas lamentabilis causabatur non 
solum propter diversitatem conscienciarum , sive bene sencien- 
cium sive erronearum , sed eciam ex eo quod jurisperiti in biis 
requisiti diversimode canones juris ecclesiastici interpretabantur. 
Postquam ut est dictum Ludwicus exivit Ytaliam, Longo- 
bardi fere omnes et ceteri Ytalici opposuerunt se sibi et eciam 
pape, quia dominus Azzo filius Galiaci de Mediolano et Canis (p«g. 59.) 
de Verona et comes Montisferrarie conspiraverunt ad invicem 
contra omnes bomines et, quod quilibet sibi subjugare posset in 
vicino, quod boc baberet et alii eum ad bpc juvarent. Et ob 
boc rex Boemie inlravit seeundario ex parte pape ac Ludwici 
et'sui ad subiciendum et revocandum eos. Post bec episcopus 
Constanciensis, Aicbstetensis , Babenbergensis et alii quam plu- 
res annuerunt Ludwico et receperunl sua regalia ac feoda ab 
eo, propter quod exeommunicati sunt et ceciderunt in inding- 

♦) B*in. XIV. 5. , 
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A Au« 330 ' nacionem pape. Simililer voluit episcopum Argentinensem coe- 
gisse ad divioa et ad recipiendum sua regalia. Qui viriliter se 
opposuit et plus dampnificavit Ludwicum et suos, quam ipse 
dampnificatus fuisset, ita quod non poterat eum superare. Et 
tandem pax et conposicio facta fuerant inter eos tali condicione: 
quod uterque permaneret in statu suo. 

De Johanne papa XXII. hujus nominis plura consequenter 
referam que legentibus non inmerito stuporem et horrorem in- 
mittere possent , quia totam ecclesiam conmoverunt. Nam talia 
facta fecit vel promovit vel fieri procuravit que in retroactis 
annis et a seculo audita non fuerunt nee de cetero erunt, nt 
sperandum est. Nam quadam vesania duetus racionibus et 
auetoritatibus astruere nisus est: quod Christus meraft com 
discipulis 3pis paupertatem non habuerit, sed cum eis proprie- 
tates in conmuni tenuerit et ipsis, cum oportunitas vel necces- 
sitas requirebat, usus fuerit. Talibus et similibus verbis per mo- 
dum questionis elidere et enervare voluntariam et perfeetam 
Christi paupertatem moliebatur. Cui cum fratres Minores assen- 
sum prebere nollent, sed sibi viriliter resistentes falsum et erro- 
neum dictum suuro affirmarent et paupertatem Christi in ser- 
monibus lectionibus disputationibus perfeetam tarn in privato 
quam in conmuni auetoritatibus evidentissimis et racionibns 
multis insolubilibus extollerent et mangnificarent, dictis fratribus 
^i^3 8 mo ' estus cepit esse et graviter ipsis insistere et ad persequen- 
dum eos nisum non modicum adjeeit. Fautores vero snos, 
Predicatores , benivolencia preeipua prosecutus fuit ac multis 
benefieiis constanter fovit. Ut autem fratres Minores facilius et 
comodius fiecteret ad astandum et consenciendum sibi, capitata 
generalia ipsorum in locis sibi vicinis celebrari jubebat, ut eos 
ibi minis et terroribus in predieta questione ad sue posicionis 
assereionem retorqueret. Nam ibidem non paucas frivolas per 
swasiones denegando una secum paupertatem Christi reeipie- 
bant. Sed fratrum dispersiones ibi congregate unanimiter adin» 
star columpne marmoree inmobiles in professione sanete pau- 
pertatis perstiterunt, nee enim blandimentis suis seducebantur, 
nee suis terroribus coneuciebantur. Specialiter autem per regi- 
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nam Appulie, cohsortem regis Roperti, in singulis capitulis fra- 
tres permaxime extiterant roborali ad perseverandum io Christi 
altissima paupertate. Nam in epistolis illuc directis efficacissi- 
mis ab ea, utpote mulier divioitus edocta et supernis irradiata 
fulgon'bus, sectatores fratres prenominatos paupertatis Christi 
ortabatur, ut constantes et inconcussi in ipsa perstarent. Nam 
in sancto Francisco, ferventissimo sectatore vere perfecteque 
paupertatis Christi, ut in legenda sua luculenter apparet, per 
quinque Stigmata sibi divinitus inpressa tanquam per bullas et (w. eo.] 
sigilla est firmissime* roborata. Hiis et simiiibus verbis regine 
perlectis fratres inmenso fuerant gaudio perfusi et ad sibi in 
hoc obtemperandum ineslimabiliter animati. Et, ut verum fa- 
tear, si claudicassent et ruioam, quod longe fuit, facere visi 
fuissent, per ejusmonita auro et argento preciosiora quasi quo- 
dam fuicimento erecti perstitissenl; nimirum que ordinem intimo 
et precordiali diligit affectu ipsius precipicium summopere pre- 
cavebat. Videns igitur papa fratres invincibiles et in sancto 
Mio proposito inmutabililer perdurare, ut assequi posset suum 
kttentum, capitulum generale proxime postea celebrandum jubet 
sab optentu sue gracie in villa Parisiensi fieri, ut in loco sibi 
magis subjecto et apto conprehenderet, conprehensos captivaret, 
captiyatos averteret et ad senciendum cum eo animos eorum 
converteret. Qui, sicut prius dixi, iterum confortati inmobiliter 
perstiterunt. Nam per regem Francorum ibidem dominantem in 
tantum protecti et custoditi fuerunt, quod illesi omnes invito 
papa et contra spem suam ad provincias suas redierunt. Non 
est enim consilium contra Dominum qui salvos facit sperantes in 
se*). Cum autem fratres Parisius convenissent, totam civitatem 
conmotam et nimis turbatam repererunt; innotuerat enim ei 
pape intencio maliciosa et timebat , quod fratres perculsi et per- 
territi per iram pape contra eos ferociter sevientem a proposito 
sancto restlirent et paupertatem Christi una cum papa, a primor- 
dio ecclesie preconizatam et per omnes ecclesias soilempniter 
predicatam, abnegarent et sie consequenter fidei ortodoxe nexus 

*) Psalm XXI. 30. 
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runperetur, io perpetuum integer conservandus. Cum vero 
fratres diversarum lingwarum, de diversis nacionibus illic io 
multitudine copiosa congregati, verbum Dei proposituri conrar- 
gerent et loca eroinenciora conscenderent, tarn clerus quam ml* 
gus atteotis auribus auscultabat, an assercio paupertatis Christi 
vel ejus abnegacio de ipsorum faucibus procederet. Ibtelligeas 
autem omnis mullitado et audiens ipsos eonformiter valenterqae 
Christi paupertatem eruclare, repleli sunt gaudio indicibili di- 
cenles: »Benedictes sit Dens qui fidem extra quam non est Malm, 
ut timebamus jam subruendam et in ejus quodam articulo fanuh 
sissimo subvertendam , tarn misericorditer non solum consenmtrit, 
verum eciam excellentissime mangnifieavit , ita quod, dubitaciom 
pertimescenda salubriter effugata , solida et sana perseverat. Pense- 
mus et diligenter consideremus , quantum periculum ecclesie ine** 
buisset, si fides in professione sacratissima paupertatis Christi 
oeeubuisset. Si enim hec lucerna extineta et suppressa fuissst, 
quid aliud nisi tenebre densissime remansissent /« lbi ut putabatar 
Petri navicula naufragari suspicabatur, nam, procellis conqnas- 
sata tribulacionis, submergi videbatur et periclitari; non tarnet 
poterat, Dei preservata virtute. Exhyleratus est ergo universal 
populus congoita fortitudine mirifica et inoppinata sacre idei 
in confessoribus pauperis Crucifixi , fratribus Minoribus. Qaa*- 
tum igitur hec scandalosa posicio pape fidei katboüce jacturan 
et detrimentum ministraverit, homo intelligens animadvertat. 
Nam in eunetis terris regionibus provineiis angulis eümatita 
fideliura personuit et innutnerabilibus offendiculum et heritacio- 
nem in fide probatissima inmisit; qui enim ante firmi faennt 
hesitantes et claudicantes et titubantes facti sunt. 
(ph- et) Fratres Predicatores foventes in posicione m«morata parte« 
pape, quod audire pie mentes refugiunt, in contemptum et coa- 
tumeliam fratrum Minorum et per consequens in scandalum to- 
cius ecclesie depinxerunt vel depingi procuraveruot Christa« 
cum loculis et capsellis, ad extrahendum denarios ipsis maaas 
suas inmittentem, el, quod est horror devotis dicere videre id 
audire, in parietibus monasteriorum et ubi erat frequons bow- 
num transitus Christum pebdentem in cruce depingebant uaa 
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manu bracbio crucis affixum el altera denarios tractantem et 
bursis in cingulo suo pendenlibus inferentem. Hoc toturo factum 
est ul cernentibus per boc patesceret : Christum proprietates ha- 
buiase. Maxime autem papa infestus et supra modura durus 
fuit prelalis et presidentibus capitulum et capitibus ordiois fra- 
trum Minorura, videlicet generali et sibi coherentibus , in Avione 
degentibus. Cum enim eos minis blandimentis terroribus ad 
sibi consenciendum flectere non posset, insidias intentabat qua- 
liter eos caperet et swalore carceris et diris suppliciis cruciaret 
v«i, ut aliqui oppinantur, quod roorte eos afficeret et acerbissime 
Urueidaret. Et cum boc in continenti se facturum decrevisset, 
generalis, dictus Michaheft , vir utique genere sciencia et roorum 
honestate preclarus, cum Bonagracia, jurisperito expertissinio, 
•t aliis fratribus tbeologis aecutissirais amicabiliter conmonitus 
fogam arrepit et cum moltis galeatis a rege Francie sibi desti- 
natis deduetus est per mare propera navigacione ad loca Cutis- 
sima et a pape temeraria et irracionabili valde semota potestate. 
Qui tandem Ludwicum poscentes sepedictum et ad ipsum con- 
fagientes sub ejus unbra alarum multo tempore protecti sunt a 
facie inimici et in eunetis vite neccessariis laute provisi. Quorum 
fogam papa senciens omnis generis contra eos censuram eccle- 
fiasticam fulminavit et eorum extra ordinem suum ejeetionem 
a fratribus extorsit. Qui quamvis nobilia ordinis omni laude 
dingna menbra fuissent, fratres tarnen, sed nimis dolentes, cum 
mmani amaritudine mentis ad favorem pape capescendum et 
iram indingnacionis sue excessivam temperandam, quia adver- 
sus eos accendit omnem iram suam , ipsos tanquani menbra 
arida seu putrida ab ordine exciderunt. De quo ego sum 
■imium conturbatus, quia gloriam et mangnum decorem per 
eos ordo noster habuit, quia sicut Stella prefulgida in 
eo micuerunt et in mundo sicut Stella in medio nebule et tan- 
qnafs novum sydus, immo sicut sol, lucidissime coruscabant. 
In ifto distnrbio provincialis fratrum superioris Alamanie, dictus 
Heioricus frater de Talhein, magister theologie excellens, cum 
quodam lectore sibi familiari ad inperatorem convolavit. Qui 
reyerenter ab eo reeeptus ejus est cancellarius institutus # sed 
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tandem, ab illo officio des ti tu tu s, splendide accopioseper eum 
procuralus tranquillam vitam ab omni tumultu negociorum secu- 
larium segregatam duxit in Augusta civitate Swevie insigni. So- 
cius vero suus ab inperatore et papa ab eo creato pontificatun 
(p««>62) adeplus est Vercellensem. In quo residens plurimos prespite- 
ros et alios clericos ordinavit. Qui tandem, penitencia diictns, 
episcopatum resignavit et jugum Domini aSjectum ordinem 
exeundo repetens pollicensque se subiturum penam correctio- 
nis suis excessibus condingnam ordinem illico inpetravit. Ma- 
gister similiter Heinricus post eum faciens ad ordinem est re- 
versus. Sed Bonagracia extra eum debitum humane nature per- 
solvit. 

Hiis igitur se ita habentibus papa et inperator mutuo se 
hereticos nuncupabant et uterque errores alterius contra eum 
excipiens produxit. Tunc eciam inperator per fratrem Bonam- 
graciam lunc temporis adhuc carne degenlem, juridicum perma* 
A°riH» x * mum » secum sicut dixi in Bawaria cum Michahele generali 
Ao. 1330. conmorantem, a papa ad futurum papam vel concilium appella* 
vit. Papa vero ipsum exconmunicavit cum personis sibi singu- 
laribus cunctis consilium auxilium favoremve prestantibus. Pre- 
terea terras personarum singularium, cujuscunque condicionis 
Status preeminentie existerent, feoda sua ab eo recipiencium 
vel sibi jurancium vel alteri nomine suo prebentium sibi con- 
silium auxilium vel favorera, interdixit, Dniversitates quoque 
sibi similia facientes interdixit. Quod interdictum conmuniler 
circiter IX annos duravit. Cum igitur tanto tempore protrabe- 
retur organorum dampnosa suspensio, mala plurima que tangit 
in VI decretalium decretalis Alma mater iniciata evenerunt; 
scilicet indevociones hominum, pullulacio heresum, extinctio fidei 
notabilis et lacrimosa, 

Hiis temporibus dum quidam valens lector de ordine fra- 
trum Minorum, dictus Wilnhein 43 ), Parisius aperte coram clere 
et populo paupertatem Cbristi predicaret et defenderet, a fratri- 
bus Predicatoribus aput papam Johannem, paupertatem Christi 

«) Wilhelm Occam. 
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ut supra peroravi subvertere niteniem, accusatus est. Qui sta- 
liui jnbebat eum in carcerem reciudi sub arta custodia, ut ab 
incepto desisteret el secnm in abnegacione paupertatis Cbristi 
eoncordaret. Sed ille, minis terroribus cruciatibusqne miniine 
fractus nee blandimentis el promissionibus seduetus, XVII eb- 
domadibus quibus in custodia ilia detentus erat constans et in- 
mobilia permaneoat; maluit enim in professione paupertatis 
Christi castigari variis supplieiis, quam in ejus abnegacione fo- 
veri et deliniri diversis benefieiis. Mullis in sua captivitate 
disputacionibus altercacionibusque, partem pape et posicionem 
respicientibus, inpetitus et inpungnatus est, in quibus strenue 
quasi fortis adleta in duello et quasi ieo qui ad nullius oeeur- 
sum patet se defendit, auetoritates et raciones suorum adver- 
sariorum sibi dissonas et contrarias suis auetoritatibus in scrip- 
tura eyidentissimis et racionibus aecutissimis et firmissimis con- 
futavit et luce clarius refellebat. Cum itaque ciero frequenter 
sibi adversanti satisfaceret et invineibilis in assercione pauper- 
tatis Christi persisteret, a sua detencione frivola eripitur et li- 
bertati restiluitur. Cujus propter suam perseveranciam lauda- (p»,. ©) 
bilem quedam potens et opulenta mulier graciam non parvam 
eoneipiens sibi LXX florenos ut fertur erogavit. 

Preterea idem papa, quemadmodum tunc fama conmuniter vo- 
lavit, quendam episcopum sibi suspectum de intoxicacione, prop- 
ter unum sompnium displieibile habitum de eo, preeepit capi 
et diversis cruciatibus dilaniari. Qüi innocens ab omnibus et 
inmunis ab hoc scelere extitisse refertur. qualem successo- 
rero beatus Petrus in sede suromi pontificatus in eo habuit qui 
humanitatis et pietatis pastorisque officium oblitus vitam tyranni- 
cam induebat, propter conjeeturam temerariam et superaticio- 
sam sompnii tantum reverendum presulem dirissimis supplieiis 
perimendo ! Quomodo Petrus credidisset kathedre sue et eccle- 
sie statum fore tarn enormiter in novissimis temporibus a ju- 
sticie regula pervertendum! In kathedra seniorum hie laudan- 
dos non erat, quia in kathedra pestifcneie sedisse yideturl 

Preterea eodem papa ecclesie presidente episcopus Treve- ao. m 
rensis, frater quondam Heinrici inperaloris, patruus vero tunc 
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-°\m* re & ,s ^°^ m ' e > tres episcopatus scilicet Treverensem II oguntinen- 
sem et Spirensem sibi vendicaverat, immo quosdam usurpaverat, 
de facto nullo juris titulo eos possidendo. Et, quod gravius 
est, roore Pharaonis dimittere eos noluit, quanturacunque do- 
minus papa sibi ut ipsos desereret demandaret* avaricie labe 
fedatus nimis et ad instar adamantis obstinatus et funditus indo- 
ratus. Propter quod processus varios summi pontificts contra 
eum fulminatos penitus oontempsit et ne ad partes Utas mitte- 
rentur vel illic aliquatenus reciperentur precaveri summopere 
precepit. Cum autem medio tempore papa unum arcbiepisco- 
pum in sede Moguntina institueret, ut ecclesie Hli reverende 
sollicite ac salubriter ut pius pater de pastore provideret, et 
cives Moguntini ipsüm dingnanler suscepissent , eum quoque 
tanquam verum presulem ipsorum dingnis bonoribus prosecuti 
fuissent, indingnatus est et nimio forore succensua episcopo* 
Treverensis, bec audiens, [et] civitatem Moguntinam graviter 
ac bosttliter persecutus est. Civilis vero stans pro episcopo sibi 
a Christi vicario collato contra ponliGcem memoratum in furore 
opposito incessit et sie gwerra perniciosa inter eos suscitata est, 
propter quam multa incendia homieidia spolia subsecuta saht 
et per consequens terra cireunquaque depopulala est. Cum ita- 
que alterutrum se multis diebus dampnificassent, episcopo tarnen 
majora dampna inferente , pax inter eos reformata est et gwerra 
a Satana discordiarum salore seminata feüciter sopita est. Post 
hec vero non mullo tempore interjeeto presul Treverensis divi* 

ao. 1336. nitus conpunetus et saniore consilio duetus sponte episcopatum 
Moguntinum cum Spirensi resignavit, suo contentatus, duobus 
aliis ydoneis cedens. 

Item cum idem papa ecclesie Dei adbuc preesset et perse- 
euciones et moiestias Ludwici inperatoris et sue partis in Loo- 
gobardia pertimesceret , contra suos et ecclesie hostes inmediate 
post Dominicam oracionem psalmum: Letatus mm in hiis*) 

(p«g 64.) etc. cum versiculis et collecüs congruis et conpetentibus 
misse apposuit et in ecclesia cottidie districte orari flexis geoi- 

•) Psalm CXXII. 
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bus jubebat. Quod fratres Minores per plures annos in toto 
ordine sludiose custodierunt, multo clero recalcitrante et id 
facere recusante. 

Paucis**) annis transaclis ante ista tempora factum iamenta- ao. isis. 

' . Dec. 21. 

bile in Wintertur in crepusculo vel ad longius in prima vigilia 
noctis festi sancti Thome evenit. Nara ignis casualiter invales- 
cens partem oppidi memorati concremando consumpsit. In quo 
incendio dum quidam bomines consternati attoniti et incircum- 
specli nimis facti fuissent, ad celaria quibus nimium confidebant 
se contulerant; sed ignis fumositates et fervorem per januas ri- 
roulos et fenestras inmittens fere XX. homines promiscui sexus 
snffocavit. Post hec in brevi rursus in noctis tempestate terri- 
biliter conburitur oppidum prefatum, sed nemo Icditur, superno 
hominibus presidio assistente. 

Paulo ante isla tempora dum quidam frater Minor virtutibus et 
sciencia redimilus quadam nocle in conventu Bernensi in cella sua stu- 
dio vigilem operam daret , aliis fratribus in locis suis dormientibus, au- 
divil strepitum et sonitum quasi fralrum simul orancium contra pome- 
lium fralrum tendenlem. Quem scire qualis vel quorum ammiracione 
ductus affeetans foret, caput erexit et extra fenestram que ad ortum 
respiciebat ad perspiciendam rei veritatem exsponens vidi! quasi multi- 
(udinem grandem fralrum, in qua bini et bini simul, sicut in processioni- 
bus ßeri solet, incesserunt. Et pervenientes ad medium viridarii , incli- 
natis capitibus disciplinate ab invicem se separaverunt, et uterque pariter 
et simul euncium ad latus sibi conjunctum secedens, sivead dextrum sive 
ad sinistram, cum aliis similiter facieotibus ordinem constituit, more fra- 
lrum in capitulis seu processionibus sie faciencium. Et dum mutuo oran- 
tes per modicum temporis spacium e regione stetissent , rursus se con- 
binaverunt et contra transitum prius ab eis peranbulatum iter suum 
direxerunt. Et dum domum reintrasseot , tristegam cum inpetu pariter 
ascenderunt, pulsantes inportune in cellis plurimorum fratrum caban- 
cium in eis in domo cellarum , cum ad eam pervenissent. Deinde dor- 
mitorium intrantes in stratus aliquorum similiter fratrum illic pausan- 
ciom procaciter inpegerunt. Dum autem Iransilum facerent de domo 



44 ) Diese Stelle : » Paucis annis .... suffoeavit (( findet sich schon 
oben (pag. 66) fast wörtlich aufgenommen. Hier steht daher am 
Bande von V'ttodnrans Hand: »Vacat, quia; supra dictum est.« 
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cellaram ad dormitoriqm , frater predictas stapefactus tremens et ge- 
mens nimio pre pavore adventam eorum terribilem et horribilem in- 
sultura, in cella soa sedens com lamine, formidabal. Quem tarnen 
contra oppinionem suam pertransenntes sibi et celle sue nihil moleslie 
et gravaminis intolerant. Qaotqaot antem cellas vel stratas peranbu- 
lantes secundum ordinem tetigerunt, illoram fratres postea in brevi 
tempore secandam eundem ordinem obiernnt 

Circiter ista tempora officialis Basiliensis, vir valde condi- 
cionatus , occisus est a civibus dictis de Sole ob injuriam quan- 
dam quam eis et fratribus Hinoribus sibi tenerrime dilectis con- 
temptibiliter irrogavit. 

Ao. 1830 Item circa illa tempora quidam clericus famosus a papa 

Basileam dirigitur, ut quosdam processus frivolos ibidem pro- 
mulgaret. Qui statim de curia monasterii summe canonie diele 

(ph. 65.) Burg, eminenti et valde excelso loco, in fluvium Renum illic 
preterfluentem preeipitatur. Qui quamvis de alto projeetos fuis- 
set, quod verisimiliter mori potuisset, non tarnen mortuas fue- 
rat, nee eciam tantum conquassatus nee collisus erat, quin Beno 
se mox inmitteret, ut natando mortem evaderet. Quod et fe- 
cisset, si persecutores sui, videntes eum nare, in naviculis ce- 
leriter ipsum insecuti non fuissent. Quem cum apprebendis- 
sent necabant. 

De Johanne papa exsecrabile factum, fidelibus in perpe- 
tuum displieibile, precedentibus subnecto. Quociens ego hoc 
recogito et in mente revolvo, flere mihi pocius quam aliquid 
dicere fore censeo; nam timor et tremor et rigor rae quodam- 
modo coneuciunt et tenebre contegunt. Nam in quibusdam 
Christianitatis ut ferturextremitatibusTeutonicis crueiferis diffuse 
dominantibus, paganorum truculentam rabiem eos conüngeo- 
cium cohercentibus et refrenantibus, ne per suas invasiones et 
ineursiones pestiferas fidelium terris quantum gliseunt nocere 
possint, dominus papa in mandatis districtissime dedit, quate- 
nus ipsos per terram suam liberum transitum habere sinerent, 
ut in vindietam et injuriam inperatoris ad terram filii sui demo- 
liendam vocatam Brandenburg accessum habere possent. Qui 
jussioni papali contraire pertimescentes , inviti, cum ejulatu ut 
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ita dicam amarissimo , paganis transitum pro suo libitu indul- ao. ins. 

aerant. (Quidam ajunt papam hec demaodasse regi Graagogie 

et, quia sibi in hoc paruit, regem eum fecit, qui ante dux unus 

Polonie fuit.) Qui venientes ad terrara prenominatam inmanis- 

sima scelera auditu horribilia conmiserunt. Armati enim in 

multitudine incredibili ex insperato ad terram memoratam su- 

penrenerunt, bestiali mente indomito ac agresti more ipsam 

▼astantes, nee in hoc eis suffecit. Quin eciam mulieres cerla- 

lim temerarunt coitu nefario, ipsis quoque mamillas abseide- 

ront, ecclesias diruerunt , altaria destruxerunt et, quod est exe- 

crabile dictu, corpus Christi in scriniis super aris reconditum 

sustulerunt et sibi lanceas suas infixerunt, blasphemando di- 

centes : »Ecce Deus Ckristianorum in nullo se defendere Valens /« 

Quod Deus dissimulavit. Si autem eos plaga crudeli percussis- 

aet, ipsos et suos posteros forsitan convertisset et, judicio meo, 

discipline et fidei katholice non modicum profuisset. Quare 

autem non fecerit sibi soli constat , qui in viis suis inscrutabilis 

ejst. Ponam iterum bic silencium ori meo et ostium circumstan- 

cie labiis meis, ne presumam rimari archana Domini judicia 

temere et incaute, qui dicit per Ysayam prophetam: »Seeretwn 

meum mihi«*). Ad idem possum aptare verbum philosophi in 

metaphisica dicentis: Intellectus nosler habet se ad manifestis- 

atmufit in natura, sicut oculus noctue ad lucem, ergo quanto ma- 

gis oculos intellectus finiti ad infinitam et inaccessibilem lucem 

perscrutandam erigimus, tanlo magis per inmensam ejus reverbera- 

cionem excecantur. Nam ut dicit eciam pbilosophus in libro 

phisicorum: Finiti ad infinitum nulla est proporcio. Per istud 

factum abhomrnabile inperator Ludwicus per papam promotum 

et per inpugnacionem paupertatis Christi pape maxime insulta- 

?it, satagens per hec ipsum hereticum couvincendum fore et 

ipsum propter hoc justicia exigente deponendum et per conse- 

quens suas indebitas sentencias deberi irritas censendas. 

Sciendum quoque est, quod per eundem papam multus san- 
guis effusus est et multa homieidia perpetrata sunt in Longo- 

n Jteaj. XXIV. 16. 
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(ph- äs.) bardia, que ante multos annos, a tempore de quo non extat 
memoria» contra se divisa est. Quedam enim usque in hodier- 
nam diem civitales adherent inperatori, quedam vero pape. Quas 
papa Jobannes coocitavit una cum slipendiariis ab eo conductis 
conlra partem inperatoris, et sie multa prelia ipso p residente 
, ecclesie inter partem Lonbardie zelantem pro eo et partem fo- 
ventem inperatorem conmissa sunt. Frequenter autem pape in 
roangno pars numero usque ad internecionem percussa est; raro 
enim, sive pungnaverit cum alia bello canpestri vel navali, pro- 
sperata est, sed fere semper suceubuit et contrita est per oo 
cisionem vel submersiohem. Propter quod medullitus a Deo 
non raro perturbatio fuit, quod in amenciam seu furiam rapi 
multociens videretur. Si autem quandoque suos triunpbare in 
bello contingebat, tantum exhyleratus fuit, quoduaetas humane 
exultacionis transcendens extra se per mentis excessu;m et alte- 
nacionem tractus et raplus est, in tantum quod se minime conti- 
nere posset. Tanto eciam desiderio optabat sinistros successas 
inperatori evenire, quod, si quis mendaciter vel veraciter talia 
sibi narrabat, mox sibi eum propicium et beningnum invenit et 
sibi graciam suam inpendit, ut fertur ab biis qui presentes 
fuerunt. 

Ut autem crudelitas Johannis pape, quantum ad inmediale 
predieta, evidentius pateat, notandum est quod audivi a 
quodam milite robusto fide dingno qui sub eo mi li- 
la ve rat. Videlicet, quod in gwerris et preliis suscitalis et 
perniciosissime motls a papa Johanne contra partem Longobar* 
die sibi adversam et rebellantem et inperatori faventem tantus 
sangwis successive tempore illo toto , quo prefuit ecclesie, effu- 
sus est, judicio ac estimacione prefati militis, ex utraque parte 
pape et inperatoris, maxime autem et frequentissime pape, quod 
lacus Potan/ncus seu Podmensis, qui in latitudine alieubi ad duo 
railiaria se extendit et in longitudinero ad VI vel ad VII, totus 
sangwineus proeul dubio appareret, si illum sangwinerp rece- 
pisset. Preterea adjeeit, quod idem lacus de portu ad portum 
vix continere posset cadavera occisorum. Nichilominus addidit, 
quod aliquando in uno. conflictu ceciderunt centum milia homi- 
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Bum. Cujus hominis pectus, nisi saxeum sit, non obslupescet! 
Cujus aures non refugiunt audire horrorem (am cmdelis cedis 
proraole a Christi vicario sedente in sede sancti Pelri, qui po- 
ttus pacem procurare ecclesie sollicite debuissel, cum Ejus vi- 
cem in terris gesserit qui propter pacem faciendam venit in 
mundum! 

Hie etiam papa quadam vice per modum disputacionis 
astruere nisus est, quod ab inicio mundi nulia anima celos ascen- 
derit excepta sola anima Christi qsque in hodiernum diem, sed 
tantum, ut pereepi relacione multorum hominum, post diem 
judicii animas justorum evolaturas in celica regna affirmabat, 
et sie ecclesia penitus exorbitarat. Nam natalicia sanetorum 
völ f es ti vitales colimus quando anime ipsoruro , quemadmodum 
seriptura refert, in eterne clarilatis abyssum absorpte sunt. Sed 
quia error pessimus est hoc dicere, proeul abiciatur. Nam 
anima Marie matris Christi, Petri et Pauli apostolorum ejus ad- 
buc misere essent et non beate, viatores quasi et non conpre- 
hensores, cum divina essencia taliler, ut ego sencio, nullatc* 
aus fruerentur. Hec oppinio seu posicio venenosa, a papa 
quasi a regulo fota et eflusa , per multos clericos et Jaycos no- 
bile* et ingnobiles, in curia pro suis negoeiis agitandis conmo- 
rantes , in reditu suo ad suas provincias v.el patrias quasi per 
diversos rivulos ad diversa ecclesie climata derivata est. Hec (ph. 67.) 
assercio falsa et a veritatis tramite penitus aliena infirmitas 
contagiosa existit , que mulla corda fidelium sinpliciter creden- 
cium in locis quibus divulgata est graviter infecit. 

Hujus tempore pape dominus de Klingenberg residens in 
Castro dicto Twiel a civibus de Rotwil, quibus longo tempore 
Qbrespectum favoris ducis Lüpoldi molestus extiterat, in canpo 
Hbi congressi fuerant occisus est. Hie erat vir animosus belli- 
cosus et totus virtuosus et ideo mors ejus inmatura in tota illa 
contrata seu confinio lamentabilis et querulosa satis fuit. Ejus 
erga memoria in benedictione sit felici in seculum seculi ! 

Hujus eciam tempore, circa annos Domini MCCCXXXIII, Ao. 1333. 

Jusi. 

Lucerie particulare diluvium per resolucionem nubis aquose re- 
pento et e* insperato factum est circiter festum sancti Johannis 
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Babtiste hora vespertina. Qaod contra minorem partem oppidi 
Lucernensis (se) in taota inundancia et inpetu totam vallera occu- 
pando de Griens fluebat, quod hominibus habitantibus io op- 
pido memorato non inmerito incutere polerat horrorein nimium 
et pavorem; nam excidium et destructjonem suo cursu vehemen- 
tissimo sibi minabalur et insolitum exterminium. Nam terra« 
abduxit et harenam solam reliquit post se, quam super ortos et 
olera sparsit et sie texil quod nichil aliud apparebat. Fossata 
et vicos oppidi aqua et harena replevit , tuguria quoque et fcor- 
rea secum tulit et homioes dormientes repertos in ipsorum feno, 
ipsis ignorantibus , prope villam Lucernensera devexit et lapi- 
dem grandem trans altam sepem jeeit. Incudem unius fabri de 
loco suo radicitus evulsam ad fossatum viile Lucernensis de- 
portavit, lectisternia et varia utensilia bominum seCum inpor- 
tunissime detraxit et in fluvium dictum Rüs fluentem per oppi- 
dum Lucernense projeeit. 

Papa Johannes, ut fama publica de ipso volavit, bomo bre- 
vis stature fuit, macilentus et deformis valde, sed garrulus tolos 
et velocissime lingue , maxime parsimonie , in Katurko natus de 
humili progenie. Qui tandem regis Roperti pedagogus effeclus, 
mediante intercessione sanete consortis regis Appulie prenomi- 
nati, in episcopum Avionensem, tandem in cardinalem, extre- 
mo in summum pontificem sublimatus est. Dissimilis notabiliter 
suo predecessori fuerat Clementi V, qui de Vasconia oriundos 
de nobili prosapia totus personatus fortis et decorus erat« 

Hie papa Johannes inter bona opera que fecit Septem ho- 
ras passionis Christi ritmico dietamine descripsit, differencias 
passionum quas Dominus nosler Jesus singulis horis pertulH 
declarando. et in fine per modum oracionis conclusit. oraoli- 
busque et perlegentibus ipsas sie ab eo conpositas cottidie 
multas indulgencias elargitur. Item sanetum Ludwicum here- 
dem regni Sicilie et Appulie, sed pro Dei amore relinquentem 
et ad fratrum Minorum ordinem convolantem, canonizavit et 
sanetorum katbalogo ascripsit. Quod et postea fecit fratri Thorae, 
doctori eximio de ordine fratrum Predicatorum. Fertur eciam 
quod in fine vite sue errores suos corrererit. Qui multi, preter 
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a me supra tactos, extiterunt. Hie postquam sedit circiler an* ao. tau. 

nos XVI1II. diem clausit extremum. 

Hujus eciam pape tempore civibus in Philingen mala seva 

et atrocia evenerunl, videlicet, quod a dominis suis comitibus 

pociores ex eis in oppidum vocatum Haslach, ubi domiciliium 

tunc habebant, accersiti fuerunt. Qui dum detractis arrois laute 

com ipsis eibo potuque refecti fuissent, raox detenti sunt et 

torri mancipatio quousque peeuniam inmensam et inportabilem, 

quam indebite ac irracionabiliter ab eis exegerant, exsolverent. 

Quam , quia'nimia erat, invenire manus eorum non potuissent. (p«i. «8.) 

Duces Austrie ipsorum calamitati et miserie condolentes et sue 

ntilitati providentes unam partem, puto mediam, expediverunt 

et sie eos redemerunt et libertati restiluerunl, sibi ac suis here- 

dibns eos in perpetuum vendicantes. Insuper propter prelium 

inter eos et comitem de Vürstenberg suscitatum terra tota cir- 

cumposita per incendia et rapinas depopulata est. Nam mutuo 

plurima mala multis diebus sibi inlulerunt. Cum autem diu se 

alterutrum dampniGcassent et ferociter afflixissent, tandem pacis 

tranquiilitas inter eos amicabili conposicione reformata est. Per 

bec mala Pbilingenses per plura annorum curricula in rebus 

inestimabiliter attenuali fuerunt, sed demum ad pingwiorem 

fortunam Domino adjuvante dedueli sunt, paulatim res amissas 

recuperando. 

Post bec qoidam , solo nomine ebristicola re autem herelicus pessi- 
mas, immo Jade mercatoris malingnissimi verissimus imitator, corpus 
Dominicom ab eo de ecclesia saneti Papli civitatis Constanciensis sabla- 
lam Jadeis illic vendidit , at ludibrio qao vellent haberent. Quod dam 
sab maltis bostiis junetam paste in frixorio conixam esset et adhuc 
continae in eo adareretur contemptibiliter et ancilla Judeorum Ghristiana 
ei appropinqaaret, roox in eam saliens soo brachio adbesit. Quod vi- 
dens quidam ex Jadeis astantibus illico sbstraxit et in locum pristinam 
rejeeit. Ancilla vero rem tacita animadvertens et in vicam et plateas 
domum exiens inportanis voeibus lamentabiliter valenterqae acclamavit 
diceiif: » Corpus Christi horribiliter a Judeis torquetur!« Eadem hora 
plebanus ecclesie saneti Pauli, cui bostie consecrate ablate et furate 
faerant, horribilius socclamabat dicens: »Heu mihi, quia pUtres oblate 
corporis Christi consecrate de aUari sublate sunt!« Quod aadientes 
ci?es Constancienses tormatim coneurerunt et ulcisci Dei sui injuriam 

Vitodaaar. *J 
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et. contumeliam illatam a Judeis conantes , plures Jadeos in insania et 
furore maogoo deprehendenles in scelere necaverunt, ipsog tanquam 
boves securibus raactantes. Quorum XII extra civitatem docü et in 
acervum collecti ingoe consumpli sunt, sed VI alii, in Renum precipi- 
tali, sunt submersi et alias IX trucidati sunt. Reliqni vero Judei per 
v potenciores cives civitatis protecti et salvati faerunt* Qui octava die, 
quod eat. miserabile. dicta* per exortacionem docum Austrie cfrribasde 
ejs factam in civitate eadera.tornamento acto post excesswn predietam 
katbolicos viros de locis eminentibus lornamentum prpspicientes.ab ipsii 
desideratis repulerunt et sibi ipsis usurpaverant. Duces enim preoo- 
minati patroni Judeorum frequenter ut fertur propter peccuniam extite- 
rant; et ideo secundum hominum oppinionem diminuti sunt. QuodDo- 

Ao. 1322. minice inearnacionis anno MCGGXXII inceperunt , Judeos in oppido 
dicto Engen, occisores iramo carnifices et spiculatores unius pueri bor- 
gensis sicut protestatum fuerat, defensando. Et ideo eis deinceps male 
successit; ante tempus enim mortui sunt et alias minime prosperati. 

Item paulo ante jam recitata, sicut relacione fide dingna apud me 
et alios personuit, quedam mulier in oppido Swevie dicto Ehingen apot 
Danubium fluyium sito , proch ! vocabulo seu nomine katholica re antem 
infideli deterior , quadam vice corpus Christi de altari surripuit et in 

(p«c . 69.) quodam loco contemptibili occulte et teetum posuit , ut sie per hoc se- 
cundum oppioionem snam supersticiosam ac hereticam incantacionis et> 
jusdam maleficium perpetraret. Cum autem aliquot diebus corpus Do- 
minicum in illo despecto loco pedibus transeuncium ac coneukancinm 
expositum delituisset et raedio tempore, ona dierum, plebanus ecele- 
sie cujus sacramentum eukaristie per mulierem memoratam aWatom 
fuerat bostias consecratas Dominici corporis non inveniret , sed cum barsa 
in qua reseryatum erat subtractum et furatum cerneret, supra modom 
consternatus ejus furtum et absenciam cum lacrimis et querulosis ch- 
mojribus. civibus propalavit. Qui furibundi nimis effecti zelo diviao ac- 
cenai in Judeos illius loci, quos suspectos in scelere conmisso habebaBt* 
cumiopetu tumultuantesferocissimeirruerunt, ipsos oeeidendo, quiXVDI 
futose feruntur* Tandem, vero conperto quod domina predieta auetrix 
flagicii exlitisset, prodita per alias mulieres chrislicolas que videraot 
ante necem Judeorum eam bursam in qua reconditum erat Christi cor- 
pus Jadeis afferre ac vendere eis voluisse, certissime quasi per bte 
ipsam criminis ream notantes, ipsam ceperunt et ad penam et ad sup- 
plicium mortis traxerunt. Que publice coram populo se criminis ream 
confessa fuit et ideo igni tradita consumpta esl. Et sie Judei, inmu- 
nes et alieni a prefalo reatu quamvis existerent, deleti sunt. 

• De inperatore Ludwico factum indecens consequenter adji- 
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ciam f quod &ue dingnitati excellenti minime congruebat. Tem- a . 1334. 

Juni 

pore namque quo adhuc Johannes papa supererat, breviter suam 
mortem preeunte, comes Rudolfus de Hohenberg ex letali ac 
hoslili inimicia qua agitabatur contra episcopum Constanciensem 
(eo quod episcopaturo eundem (am per papam quam per elec- 
Lionem legitimam canonicorum ejusdem ecclesie adeptus fuit, 
guo fiiio abjecto, domino Alberto, jurisperito egregio, canonico 
ecclesie prefate , non propter demerita propria, sed propter ty- 
rannidem patris que vehementer timebatur et verisimiliter suspi- 
cabatur ecclesie sepedicte inminere, si filius in electione pre- 
valuisset), affectans episcopatum in contumeliam et contemptum 
tarn dyocesani quam canonicorum vastare, quoddam oppidum 
episcopatus silum in portu lacus Potannici vocalum Merspurg 
obsedit et illuc in auxilium sui inperatorem Ludwicum venire 
poposcit. Qui tanquam stipendiarius una cum civitatibus regni 
circunpositis, tarnen minus voluntariis, advenit. Qui cum exer- 
citu suo et civitatum et comes cum virtute sui exercitus vallan- 
to* ei oppungnantes oppidum per multos dies nihil profecerunt, 
quaifrvis multis septimanis operam vigilem darent, ut ipsum 
caperent. Racio autem suberat isla, quia civitati civitates pe- 
percerunt, nolentes eam offendere quia vicina eis erat et in- 
super innocens, et maxime quia in castello fuerant bellatores (p«i. 70.) 
indefessi et exercilali in preliis, qui machinis et balistis strenuis- 
sirae oppidum tuebantur et interdum egrediebantur et quos in- 
veniebant portis et muris nimis approximatos occidebant et, fu- 
gam ineuntes insequendo, ipsos in 01 e gladii perdiderunt. In 
lacu quoque rapacissimi et crudelissimi pirate facti sunt, naves 
hostium yictum de blado vel bacho afferentes ferocissime abdu- 
centes. Ipsi vero de Gonstancia naves refertas alimonia cotti- 
die per lacum venientes recipiebant, quas per conductum suum 
viriliter custodientes ad castellum deduxerunt. Cum ergo obsi- 
dentes incassum laborarent castellum oppungnando, relicto eo 
tandera ad propria redierunt. Nam dux Albertus revertendo in 
Austriam de terra Swevie, obsidionem perfransiens, inperatorem 
abstraxit et per consequens ceteros ad recedendum incitavit« 
Itaque oppidum illesum permansit, quanquam comes predictus 
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in principio obsiilionis ore procaci e( piesumpluoso locutus biis- 
set dicens : aF.t/o »on desistam , ijiwusque Maritim (id est upisco- 
palum) denudabo!« Maria enim ibidem patrona est, Qui pu- 
slea modico temporis intervallo inlerjeclo in Atisliia luorluus 
est, Maria domina noslra , ul verbis suis ntar, vcslita et salva 
permanente. Eorum aulem qui de oppido contra hosles forli- 
ter egerunt uominalissinms fuit comes unus de Toggenbiirg, 
lune temporis canonicus ecclesie Constantiensis existens. Post 
eum vero quidam a cunabuLis in aclibus beliicis enulritus, dictum 
Jasso, viriliter et forliter egit. Kam navibus cilissimis, naiilis 
et reiuiganlibus bene procuratts, sagitariis quoque et aliis tiris 
armatis repletis, naves bostitim insequebalur et ipsas deprehen- 
sas depredabatur. Reperiens aulem in eis aliquos adversaiiu- 
rum biis oculus suus non pepercit. Jlore enim leonis in cns 
seviebal et, ut eonparative loquar de ipso, in lacti prenominal» 
similis faclus est piscalori querenti pisces et recia (endeuli ; iui» 
quos in lacu vel porlu reperisset mortis sagene inclusissel. 

In biis eciam temporibus quoddam castrum in Als acta dictum 
Swanoow apud Renum sitmu firmissinnini erat qiiod ab auliquo 
extilerat. Doraus spolii firmum erat, quantum ad hoc, qiiia 
muris et fossatis bene obvaHatnm seu munitum fuil quibus i 
linuc Renus influebal et ipsa usque ad Minimum rcpkdiat. 
super caries et paludes profunde ipsnm undique cingebant < 
accessum hostium prohibebant. Eratque domiis spolii et, qui 
gravius est, lalrocinii quod jugiler in eo conniiltebalur. 
mercatoribus et aliis Renum descendentibus insidiebanlur ■ 
cum ipsis appropinquabaDt, de abscondilis erunpebant ( 
) Reni adeunles, balislis suis extensis et lelis dcsuper posiüs t 
applicare conpulerunt. Quos lurri oppacissime injeceruDt; 
quibus, cum fame et carceris swalore et aliis variis lonDOOttl 
minis lerroribus concussionibus res abstulissent , vitam quoque 
ademerunt. Quod loti terre patuit ei ideo cunclia Iranseunlibus 
tremorem inlulil. Quod licet luce clarius milatibus et doniiiiis 
et poteslatibus circuoposilis ronslarel , tarnen dissimulabant, non 
audenles tarn arduum periculosum et difficile factum agret 
Tandem aulem, cum conlingeret multas ei vitales regni üermai 
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esse confederatas, predictum castrum, accumulaciits maüciam 
suaro Iiidc exerceos el replicans iupcrlerrile vias suas malas, 
unanituiler in mann forli et brachio excelso, dimissis cunctis 
negociis, in eslale obsederunl mtiJlts diebus, quia inhabilalores 
lastri foriitcr egernnt resistendo macltinis el baüstis, lapidibus 
quoque el ah'is modis qnibus poleranl. Civilales vero inlaliga- 
biliter viribus el arlibus castrum oppungnabant, preter auxilium 
sibi celilus prcslitum. Sara quanlo tempore ibi manserunt, con- 
tinue aura serenissima fuil el nun solum conmunis sereuitas fuil; 
immo nredo ex solis ardoribus el adustionibus diuturnis cau- 
sala aquam in fossatis huraositnles in carie penitus exliauseral 
et exsiccavil, quod polerant arielibus mumm inTringere el quo- 
vis alio modo castrum occupare et urgere. Unde in cnslro dire- 
banl: »Dens pungnal pro eis!« Nain ul conrauniler Lomines age- 
bant, si aura pluviosa extilisset, nunquam forle castrum cepis- 
M-nt. Audivi a multis qui videbant, quod singule civi- 
lates habebant ibi caslra sua ab aliis separata et sua vexilla 
ab aliis distincla, quod pulfrum et deloctabilem videntibus pre- 
bebat »speclum. Prelerea iutellexi quod cum mach in is suis 
maximi ponderis lapides ad castrum conlinue projecerunt, rjni- 
bus ninrorum conpagines laxabanüir et eoruiu integritas runpe- 
balur. Insuper, quod est rairabile dictu el a relroactis annis 
raro vel nunquam audilum , sollerler et calüde factum cum 
machinis snrdidum et lelidum excogilarunt , scilicel quod sler- 
cora humana de Iuris vicinis in mangna quanlitule in carrucis 
et curribus afferri jubebont et illa per raachinas in castrum cer- 
lalim jecerunt. Per quod (am inlollerabilis Fetor in Castro ebul- 
lire cepit, quod ferre ipsum nnn valenles et suffocari pertimes- 
cenles desperabanl; nichil enim eis lantam moleslium inlulil. 
Quamohrem, nimiura conslernali per hoc el vehementer alllicli, 
exlrarieis cedere et castrum resignare post longam rebellionem 
tonpulsi sunt. Caplum ilaque est castrum et tnventi in eo la- 
Irones el raplores et eorum conpüces et fautores, castrum de- 
fensanles, rxceplis paucis orlis ex nobili prosapia quibus prop- 
ter hoc delatum est, ferc IX capilibus ablalis cxtincti sunt. 
Magister vero machine ipsorum lanquam lapis machine inposilus 
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est el in altum projectus et in terram precipitatus crepuil el 
effusa sunt viscera ejus. Et ita in eo verificatum est verbum 
sapientis diceotis: In quo quis deliquit in hoc et punietur.*) 

Cp»g. 72.) De ipso fertur quod prius mortis debitum persolverat, quam in 
terram collapsus fuerit. Castrum vero demolitum est et in pul- 
verem redactum et ne reedificetur anplius per prohibionem 
districtam preventum est. Et sie sangwis innoxius in eis ultus 
est et via transeuntibus, ante discriminosa, secura reddita est. 

Ao. mt. Item circiter ista tempora ortum est bellum inter comitem 

Juni 24- r 

de Kiburg et cives Bernenses. Qui dum congredi in quod am 
canpo vellent, cives Bernenses una cum civibus de Solodoro, 
qui eis vineulo juramenti et federislspecialis tunc temporis eoa- 
nexi erant, steteruot conglobati in roodum globi vel corooe 
pretendentes lanceas suas. Quod dum videret ad versa pars, 
perplexa nimis facta est, quomodo eos invaderet vel quid fa- 
ciendujp esset. Tandem quidam nobilis dictus Stuelinger, de 
Regensperg oriuodus, vir utique robustus et animosus et vir- 
tule ut fertur pietatis el hospitalitatis multum preditus, de se 
QÜnis presumens volensque domino comiti per hoc conplacere 
et per consequens dueibus Austrie, quibus racione bonorum 
suoruro subjeetus erat quibus quoque militavit, de medio ipso- 
rum prosilivit in equo suo forti et veloci et contra eos in ifi- 
pelu spiritus progrediens, cuspite pretenso, cupiens et sperao* 
eos conpressos et copulatos in unum tali modo ab invicem sepa- 
rare, ut suis per hoc iter ad eos proster nendos panderet, ipsos 
invasit. Quem flebilissime ejulantem et ululantem dirissirais 
ictibus mtiltarum lancearum usque ad mortem transfoderunt 
Quod sui cernentes quasi elephanti viso cruore ipsius provocaü» 
omnis tiraoris obliti, cum furore gravi in eos irruerunt et ipsos 
disjunxerunt. Quo facto prevaluerunt in tantum quod ex Ber- 
nensibus CG et ex Solodorensibus totidem ceciderunt. Quos, 
postquam plancti erant dolore acerbissimo , ulcisci volentes 
bellum instaurabant. Quod videns coraes predictus regine Ud- 
garie, sorori quondam dueum Austrie, tunc tempori in Canpo* 

*) Lib. Sap. XL 17. 
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regis aput oppidum Brugg conmoranti, querulosis vocibus expo- 
«uit et auxilium oportunum in tempore tribulacionis contra eos 
flagitans exaudttus pro sua reverencia est. Nam ei in adjuto- 
rium ut fertur LX galeatos viros destinavit, quibus eos cbn- 
pescuit et graviter per mullos dies castigavit, homicidiä Inceti- 
tKa direpciones rerum eis irrogando. Com igituripsos sedasset, 
regine viros cum graciarum actione remisit; nam fpsa eis srrmp- 
tus prestitit quamdiu ei nescessarii füerunt. 

Preterea isto fere tempore prelium suscitatüm est intet cö- ao. 132a. 
ttites de Muntfort et dominum -de Vazz residentem in letfra dfcta 
Curwalben. Cui cum montani dicti de Swiz sfbi vteini ob peti- 
cionem suam in auxilium sui M et D viros transmisissent crt eos 
exercitus comitum vidisset , cujus dux et capitaneus dominus de 
fuerat, more belwe ferissime directo tramite laxfetfc 
in eos cum insania et vehetneftcia grandi iitfterunt et 
plures ex eis, forte CC, usque ad internecionem percu&serutft. 
Reliqui vero rejectis annis, ut expedicfores essent ad Tugrendum, 
Mtormes ad cavernas moncium fugierunt. Hulti quoque ex eis, 
per ifeontes nivibus repletos remeate ad propria votetateft, in tofcvi- 
feos perierunt. Dominus de Vazz jam memoratus tantakn stsvi- 
ciam et tirannidem , quamvis jurisperitos seu canonista forel, in 
Iwates suos exercuit, quod ipsos captos in multo numero quan- 
Aaque laute refecit cibo potuque, carceri postea incontinenti, (ph. 73.) 
Mnquam ultra panem comesluros, mancipandos. Fama con- 
fetinis de ipso volans protestatur, ipsum tante duricie extitfese 
*c obstinate malicie, quod quandocunque suos captivos seu turti 
inclusos audivit lamentabiliter pre nimia fame ac carceris swa- 
Joce et horrore ejulare et clamare, exultavit non modicum, di- 
eras: *hte sunt avicule mee dükittr in mm ttttrt'fttt* personüntes !h 
Iste cum diu episcopatum Curiensem vexasset et bona ipsiüs 
|rturima sibi usurpasset et tandem in lectum infirmitatis ad mor- 
tem decidisset et anmonitus fuisset, quod anime süe sa)utem 
confitebdo peccata sua procurasset, more fidelium de hoc mundo 
transmigrancium , respondit f in malicia sua nimis induratus: 
*Ego confessionem , licet ip$am faciendam fore optime noscam, non 
faeiam , quia salubris michi nequaquam esse potorit> sed frntlrö*- 
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toria, cum eam absque contricione penitus agerem.a Et sie heu 
absque penitencia et omni satisfactione et emenda, quod est mis*- 
rabile et horribile dictu, ab hoc seculo deeessitl Et sie verifi- 
catunixfuit in eo verbum Augustini dicentis: Hac animadversi- 
one percutitur peccator, utmoriens oblmscatur sui, qui dum vive- 
ret oblitus est Dei. Reliquit autem suo heredi seu successori 
comiti Friderico de Toggenbtirg, cujus supra mencionen 
hjabui 45 ), cui tunc noviter suam filiam desponsaverat, in tesla- 
menlo ut ita dicam : quod lilem suam inchoaret sive iniciaret, 
nisi ipse per mortis inpedimentum interveniens destitisset Et 
hoc cum jurejurando ab eo ut fertur exegit. Qui tarnen ut vfr 
bonus et justus sibi in hoc (juxta consilium Ysidori dicentis: h 
malis promissis rescinde fidem, in turpi voto muta decretum) mi- 
nime obtemperans execueioni non dedit, sed, quia pacis eultor 
et preeipuus amator est, pacis tranquillitatem pro viribus an- 
plectitur et seetatur* 6 ). 

Circiter eciam isla tempora, prout celebris fama attestaba- 
tur, a quibusdam magistris astrologis in partibus longinquis coi- 
stituti* predictum et presagitum erat et ad terram Alamanie 
scriptum, quod die et horis ab eis determinate prenunciatift 
ventum tarn validum super faciem terre venturum contingeret, 
quod flatu suo vebementissimo et inestimabiliter inpetuoso ho- 
minum capita tolleret et radicitus de locis suis in ictu ocoli 
evulsa abiceret. Qui dum cum mangno tremore et stupore ei- 
spectarelur, minime evenit. Et sie hominum metus in ridico- 
lum est conversus juxta illud in poetria : Parturiunt montes etc. 
Et tandem exivit raus filius ejus. 
Ao^im Circa annos Domini MCCCXXVI1I. Johanne papa ecclesie 

presidente, anno quo inperalor Ludwicus seeundo in Ytalia de- 
morabatur, pesülencia ingens in Germania orta tarn excessive 



Mir». 



* 5 ) S. oben S. 72. 

46 ) Zu dieser ganzen (theilweise irrigen) Erzählung vergl. J. 17. von 
Salis Seewis. Nachrichten über das Geschlecht derer t>on Vate, im 
Schweizerischen Geschichtsforscher I. 272 und Ulrich Campell, Zw* 
Bücher Rhätischer Geschichte im Archiv f. d. Geschichte der Republik 
Grambündten von Tä. v. Mohr. II. 74. ' 
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leviebat in populo tempore quadragesiraali , quod quandoque 
uoa die in ci vitale Basiliensi, ubi tunc presens eram, Lfu- 
nera reperta fuerant tumulanda. In Wintertur autem, an de 
nativitatis originem traxi, et in multis aliis locis clerus 
noD suffecit populo in exhibicione seu ministracione sacramen- 
torum ecclesiasticorum. Nam multi tarn repentina morte de- 
cesserunt, quod a presbiteris ad hoc mangno conatu paratis 
confessionis absolucionis eukaristie extreme unctionis remedium 
assequi non valebant, imrao, quod gravius erat , sacerdotes vo- 
lentes subditis satisfacere in adrainistracione sacramentorum 
morte subitanea et inprovisa de medio sublati sunt. Hec mor- 
talitas tarn perniciose et valenler in civitate Moguntina inhorru- ( P «g. 74.) 
werat et excrevit, quod CG vel forte CCC homines una die ab- 
snmerentur, quemadmodum fiele dingna intellexi relacione. Qua 
propter nee inmerito cives illic superstites una cum clero ac 
plebe universa ad sanrtum Albanum extra muros processionem 
fieri statuerunt civitatis, que utique cum magna devocione facta 
est, in qua pro sanitate corporum carminibus funebribus variis- 
que lamentacionibus preeibusque supplicissimis ac humillirois 
suspiriis et singultibus profundissimis tantum Altissimum exora- 
bant, quod exaudiri inmediate meruerunt. Nam crastina die ve- 
nu eis salus, pesle inmanissima penitus effugata. 

Item isto fere tempore quidam bargeusis civitatis Colonie Agrip- 
pine , audiens et advertens uxorem suam conventicala hereticoram ibi- 
dem exislencium frequentare sibi ignota, qnadam die ipsam simulan- 
lem se itaram ad ecclesiam a longe, clandestino gressn, Sequilar et 
janaam domus quam intraverat sollerter sibi notans ingreditur et ad 
locom subterraneam , obi herelici fuerant congregati, pervenit. Ubi 
dorn post multas supersticiones vanitates et erroneas hereticasqoe pra- 
vitates pereiperet, ut quilibet sibi viciniorem caperet rauherem et sibi 
. conmisceretar , uxorem suam arrepit et ipsam congnovit, ea ingnoranle, 
quod maritus ejus esset; habitom enim suum inmulaverat, insaper 
tenebre ibi erant. In coitu aatem maritos axori anulum de digito ab- 
straxit et secum domum deportavit. Cum aotem consors sua memorata 
domum rediissel, predietam facinas in fadem sibi objeeit. Que dam 
firmiter et constanter negaret , anulum in medium pro intersigno proji- 
ciens ipsam graviter percussit. Nee in hoc contentns, verum eciam 
consules civitatis adiit, predictos hereticos aecusando. Qui abhorrentes 
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sceJera eorom, quibosdam aufugientibus , ipso» deprebenderunt et ig« 
conbusserunt. Qui circa quinquaginta extiterunt. 

Ao- jsit Paolo aote isla tempora quidam dominus de Regensberg, in scrip- 
iura divina siraul et homaDa precellenler inbutus , in tuni castri sai 
dicti Balb frequenter studio vacavit, quam tunc temporis quoddam de- 
monium incolebat, quod toti familie caslri lantum timorem incussit, qood 
nullo modo lurrim ingredi presumebat. Soli autem domino dod vereoü 
demonem, sed in turri inperterrite studio vigilem operam danli, demoo 
diu noctuque in habitu seculari apparuit et juxla eum sedens de stiidii 
modo et qualitate inquisivit, roulta quoque confabulacione cum dornte« 
usus ftiit. Qui tarnen nullam lesionem sibi vel molestiam intoKt Md 
paciGce moilo tempore secum conversalus fuit et ipsum in multis inibr- 
masset, si tantummodo postulasset. 

Ao. 1831. Anno Domini MCCGXXXI scelus inmane in Überlingen t 

Judeis perpetratum est. Quidam enim puer, a parentibus ivu 
illic amissus cum maximo dolore per aliquot dies, cuidan fonti 
injectus tandem repertus est. Qui allatus ad civitatem a parenü- 
bus agoitus est. Notantes autem eum certis conjecturis et evi- 
denübus argumentis, scilicet in incisionibus viscerum et veoa- 
rum, a Judeis necatum, nimis conmoti super puero suo vaüei- 
ter clamare per civitatis vicos ceperunt , irritare cupientes bur- 
genses in ulcionem filii. Qui similiter rei veritatem in cicatri- 
cura renovacione, cum ante domos Judeorum portaretur, per- 
pendentes, inconsulto inperatore Ludwico et advocati judicio, 
tendente ad indulgenciam Judeorum propter peccuniam, spreto, 
quia ad parcendum eis non ad puniendum eos erat pronus, tu- 

(p»g. 75.) multu populi illico jam facto fremuerunt adversus Judeos, medi- 
tantes quaiiter eos oportune perderent civitate illesa permanente. 
Videntes enim tot et tantis singnis et indiciis ipsos fore reos, 
se refrenare non valebant ab eorum dingna nece. l)t autem om- 
nes pena. mortis una conprehenderet et nullus effugeret, eis ta- 
cite perswadebant per modum salubris consilii, ut ad domuo 
quandam excelsam lapideam convenirent. Quod dum fecissent, 
in partibus superioribus domus firmiter detenti et conclusi sunt 
et infra in pavimento domus rogus copiosus accensus est, qoi 
gradatim ardoris incrementa suscipiens et miro modo invales- 
cens eos ad altiora domus confugere coegit et aliquot viros 
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tectum conscendere. Tandem ignis succrescens et tolam do- 
mum in flammam convertens omnes quidem quandam melodyam 
personantes consurapsit et penitus incineravit. Quidam vero 
super tecto stanles, sencientes sibi mortem appropinquare, cul- 
tros suos exertos gladios trabes lapides spicula et quicquid ma- 
nag eorum inv&nire poterant ad turbara populi quodammodo 
iafinitam, circa domura exiciuin eorum conspicientem, projece- 
ruot. Et, quod est mirabile diclu, neminem ledere potuerunt. 
Preterea aliqui, sencientes molestiam ignis, per fenestras et de 
tecto in turbara fideliura se precipites dederunt. Qui securibus 
mutilati et truncati repente sunt et gladiis lanceisque transfossi, 
guidam usque ad excussionem cerebri percussi sunt, quidam 
eciajn latitans in privata a quodam viro fideli cpsualiter reper- 
Jtus , tanquam bos ad raaceilum ducLus , &ecuri sectus est ad 
«ortem. Judei qui ibi per ingnem incinerati sunt vel perempti 
alias et in ingnem retrusi ut fertur plures quam CCC fuerunl. 
Signa plura preter predicta innocencie pueri et malicie Judeo- 
rum apparuerunt ibidem. Nam cum domus esset in medio ing- 
jijs, multis doraibus circunpositis contiguis illesis et illibatis 
pgjrmaneatibus a flarama, sola ipsa forma piramidali consumpta 
«st. Item fertur qupd dum flagicium istud servo Judeorum ka- 
thelico, nomine non re, palam a pluribus inponeretur, vigit 
nam et custos cimiterii ipsorura erat, respondit: nSi reus sum 
sangwinis hujus pueri, sicut michi obicitis, Salanas hac nocte mf- 
focet wie/« Quod et factum ad litteram fuit, quia eadem nocte 
a demone strangulatus extitit; a Judeis enim appreciatus fuit, 
ut puerum interfectum ab eis occultaret. Propter quod ipsura 
in foniem prenominatum ante minus frequentatura deportando 
posuit, os fontis desuper luto et harena obducens. Item puer 
multis post mortem miraculis coruscavit; nam multi egroti de- 
voventes eum et se aqua fontis abluentes salutis beneficiura 
perceperunt. Attamen quia cives in Überlingen in hoc facto 
non requisierant inperatorem Ludwicum, ab eo puniti sunt. 
Nam eos talliavit et murum civitatis in longitudine multorum 
cubitorum dirunpi precepit. Historia supra dicta de Merspurg 
et de Swannow istam non precesserunt. Sed ipbecillitate 
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tarnen raee memorie causante et alias id materie co- 
raoditate exigente hanc hjstoriam ordine prepo- 
stero enarravi. 

Ao. 1334. Circiter annos Domini MCCCXXXIUl multi homines, utfama 

celebris testabatur, in civitate Nüerenberg propter quandam so- 
persticionem vcl oppinionem bereticam ortodoxe fidei valde 
contrariam et inimicam, ab eis frivole diuque in mal um corpo- 
rum et animarum suarum servatam, ingnis incendio deleti sunt. 
In biis etiam temporibus quidam katholici, viri potentes, dam se- 
pulcrura Christi in Jerosolimis visitassent vel visitare proposnisseut et 

(p»g. 76) a Soldano limitati vel aliqualiter turbati fuissent, sibi minabantur, quod, 
quam cito opportunitas se offerret, lerram suam ad devastandum eam 
in virtute et populi muHiludine magna intrare velleot ; nam via et ac- 
cessus ad eam eis nota esset ; que ei per nuncios significabantur. Qaod 
audiens Soldanus terram suam munivit et iter aggrediendi ipsam ob- 
struxit responditque : »Non alias nunc terram meam capient et occttpa- 
bunt nisi per rengnum regis Armenie eciam christicole; guapropter ip- 
sum depopulabor et desertum faciam!« Missis igitur exercitibus suis 
voto suo satisfaciens Armeniam in mangna parte destruxit. Non enim 
loca firma castrorum et civilatum, que illic habundanti numero sunt, 
ledere seu diripere valebat, sed tantum infirma loca oppida et castella 
et in planicie sita. Exercitus enim sui, quia barbari, barbarico modo 
processerunt , ecclesias diruentes, allaria subvertentes, corpus Christi 
et alia sacra et sacramenta prophanantes , mulieres amabiles et concu- 
piscibiles stuprantes et temeran(es, clericos et alios sibi non obtempe- 
rantes in aris trucidantes, agros vinela et ortos, prala cum pascuis et 
qneque terre nascentia grassanles, ut sie Armeniam desolatam redde- 
rent. Sed quidam ajunt huic desolacioni regem Francie occasionem 
dedisse. Nam Soldano eciam tunc temporis per interpositas personis 
approbate religionis , transfretare volentes ad partes infidelium ad ewan- 
gelizandum eis Christum , hec expresse se in proximo facturum deman* 
davit. Qai territus loca inßrmiora terre sue Grmavit et iter venieodi 
ad eam obturavit, Armeniam quoque per incendia et spolia graviter 
dissipavit et insuper eam sibi seeundum quorundam relacionem tribata- 
riam fecit. In hiis omuibus sicut fortes adlete Armeni stabiles et in- 
mobiles in fide katholica perstiterunt. Unde proprie dicere possent 
immo verissime verbum prophete dicentis : Hec omnia vener unt super 
nos, nee obliti sumus te *)! Et iter um : Quoniam propter te tnortificamur 
tota die , estimati sumus sicut oves occisionis **) l 

*) Psalm XL1V. 18. ^ Ibidem 23. 
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Circilt-r annos Doinini MCCCXXXUI Rodanus Duvius e\- 
crescendo el cxcedendo alveos Buoa effluxil in lanlum, quod 
Halta loea (iallie sive villas sive oppida dissipavit el in parle 
»i'l in Iota funditus everlit, ita quod hominibus gravem el in- 
lollcrabilera jartiiram ioferebat. Rapido enim el precipiti cursu 
exinsperalo raore lorrentis superveniens cuncla occurrencia 
vaslavil. 

Item circa hoc lempus viles in aliquibus parlibus Alemanie 
sicul in Küssaberg et Tüengen el alüs locis (inilimis tam ube- 
rera Irin (um protulerunl, quod vasorum copia haben nun pote- 
rai, i)iu' vina exuberancia caperent el conlinere possenl, nee 
emptores inYeniebanlur. Et sie vinearum cullores depauperati 
sunt. Tunc lemporis somata vini vis precii XVIII denariorum 
Constanciensis monete luii. 

Circa annos Doinini MCCCXXVII episeopus Ruodolfus Con- > 
slandensis, du Muni fort oriuodns, loluoi clernm suum in Con- 
iUncia ad synodum episcopaleru celebrandum convocatum visi- 
tari et pro suo excessu corrigi precepil, el nt se allerutrut» 
shidiose et dislricte accusarenl clerici in suis delictis emendandis 
älatutum rigidum dedit. <Jui oblemperantcs jussioni sue coram 
eiüminaloiibiis et visitatoribus ad hoc eleclis et inslilulis salis 
acriter, ut aliqui michi ex eis pandebant, hoc fcrerunl. 
Qui ipsis, quemadmodum edoclr el informati extileranl, lanlum 
pettas seu penitenrias peceuniarias inflixerunt et sie inaxiiuam 
peecumara djoeeeano collegerunl. Altquis enim in X libris al- 
ler in XX tercius in XXX seeundum mangniludinera el enoroji- 
iateoi excessu um condempnalus est. Redicruul ergo turbati tam 
propter exaetionera el excoiiacionem eis irrogalam quam prop- ( 
(er visitalionis severitatem. Ikjoeeganus vero locupletalus est 
uirais. 

Anso Domini MCCCXXXV11, ol ejus relacione didic i qai 
iersonoliier inleriuil, cum Turcorum tria milia regnum regis seu 
operaloris Grecorura invadere ditmosuisseul et jam iugressui ejus ap- 
iropinqaassenl , rex anmonilus Grecorum les(in;tu(er prout quibat popu* 
um eongregavil el contra eos per riavigiuro procedens uradum ligere 
oegit, eis stuporem el (erroreni inferendo. Marschall hus insujier suus 
Um niille pedilibus in muotem iiiodinirn se conlra liostes eciam loca- 
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vit. XL autem stipendiarii regia Grecie de Alemania oriundi qaerum 
V tantum Swevi erant, lardius expediti ceteris soorom dominorom et 
vestigia sequi nescientes (nam oculos suos effugerant) et per medium 
eorom incedentes, rastris inimicorum se obtulerunt. Quos recongnos- 
centes esse Turcos hoste* regis, zelo fidei accensi et de divina virtale 
presumentes , in hostes soll confidenter et viriliter inpefuni fecerunt et 
Dei adjatorio mediante contra eos tantum debac hati sont , quod de ipsfs 
M et D viros occiderunt, reliquos vero ceperant. Inter quos unum do- 
minum captivavernnt qui tria oppida inperatori Grerorum ante abstra- 
xerat violenter et sue dicioni subegit. Quem cum aliis depredati soot 
et civitates vel oppida regi adempta recuperaverunt. Multi eciam de 
Turcis post ipsorum caplivitatem ab Alemannis trucidati sunt, non so- 
lum ut peccuniam ab eis per tormentum mortis extorquerent , verum 
eciam ut eorum spurciciam ydolatrie de medio tollerent et de terra 
eliminarent. Iramo multo acrius in eos seviissent , si ab inperatore et 
a marschalco suo in auxilium eorum qui convolaverant, audita et viaa 
tandem ipsorum roagnanimitate , cohibiti non fuissent. Tarnen ante ad- 
ventum inperatoris et marschalci de locis suis cedes ab Alemannis com 
triunpho mirifico fere patrata est, sed per memoratos feliciter conso- 
mata. Qui michi istud bellum recitavit ila se habere in rei veritale 
coram me et multis aliis hominibus contestatus est valenter. Swcyo- 
rum supra tactorum unus erat. 

Girciter eciam ista tempora dum tarn multus populus de diversis 
regionibus et nacionibus Ghristianitatis ad visitandum sancti Jacobi li- 
mina properavit, ut fere terram ad spacium XX miliarium occuparet, 
contigit regem Gastelle cum pluribus aliis regibus occidentalibus Christi- 
colis contra reges aliquot paganos , ad dimicandum ac decertanduni cum 
eis, ex adverso localos fuisse tanto tempore, quod fames horrenda 
nimis et aspera inter ipsos prevalueral in tantum, quod quandocunque 
mutuo se ceperant se eciam alterutrum devorabant, tali modo quod 
corpus cum intestinis in fumum ignis suspendebant, abscisis pedibus et 
capitibus, et post morulam degluciebant. Gongregatis igitur peregriois 
sancti Jacobi sicut dixi in maxima multitudine, rex Hyspanie in aoga- 
stiis acerbissimis undique constitutus ab hoslibus ydololatris supplicis- 
sime demandavit, ut sanctum Jacobum, pro cujus nomine et reveren- 
cia se laboribus longi itineris arrepti exiliique desolacioni exposuisseot, 
devotis precibus exorarent, utsua inlervencione ac efficaci intercessione 
aput Dominum sibi et suis exercitibus inpelrarent victoriam de adyef- 
sariis, tradendo eos in manus suas et ab ipsis misericorditer liberando, 
ne nomen Domini irrisioni et blasphemie inimicorum crucis Ghristi de- 
( P »g. 79.) putaretur dicendo: Übt est Veits eorum in quo habebant fiduciam? Nam 
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si secus fieret, ödes periclitaretur ortodoxa , pro cujus gloria forliludinis 

writatisque eminencia ac munimine se cum ejus rerum et corporum 

exponeret et inplicaret periculis quasi cottidie, rebellando contra infide- 

les. Quod dum fratres peregrini sancti Jacobi de diversis proviuciis 

ChrisÜaoitatis collecti devote fecissent, quibusdam ex eis sanctus Jaco- 

bus io quadam effigie apparuit et coosolando ipsos triunpfaum fldelibus 

regibus predlxit et ipsos exauditos a Deo mediante sufc ioiervenclooe 

certissime indicavit. Quod dum regi Hyspanie nunciassent, secure et 

intrepide infideles aggressus est, quorum maugoam niultitudinem in ore 

gladü peremerunt ipse cum suis, ceteri vero fugam inierunt Hunc 

trionpbum laudabilem et gloriosum a Deo habitum reges katholici toti 

terre circunposite per nuncios celeres seriöse demandarunt, ut incole 

ejus pro victoria tarn sollempni Deo et saocfo Jacobo laudum preconia 

m ympnis et canticis exsolverent. Que peregrini redeuntes ad patrium 

solum viderunt et audierunt per multas dietas cum maximo eorum tri- 

pndio. Hanc belli prefati hystoriam unus conpatriota meus civis 

fide dignus qui peregrinorum unus tunc erat sancti Jacobi michi 

sob verissimo verborum testimonio explanavit. 

In hiis etiam teroporibus dissensio est orta inter dominos Ao * l887, 
serviciales et milites simplices ex una parte et dominos libete 
coadicionis et magne excellencie ex parte altera in terra Tur- 
gow nominata, sciiicet inter dominos dictos de Rosenberg 1 et 
<to Baldeg cum suis fantorihus ex una parte et de Etrd et co- 
mitem de Bregancia ex alia parte cum suis fautöribus. Cum 
hujus gwerre discordia aiiquanto tempore perdurasset, contigjt 
dominum comitem de Bregancia in contemptum adversariorum 
in verbum conturoeliosura prorunpere dicendo: »Videamm si 
pos&imus istos molossos morsibus dilacerare et cum eorum igno- 
minia vincere!« Quod majoris rancoris dissensionis et ininricieie 
seminarium fuit. Nam dominus de Baldeg hoc audiens ak: 
wEx quo nos sumus molossi ab adversa parte nominati, more rwo- 
lossorum agamus, canes leporinos in fine diris morsibus superan- 
cium!« Et congregalis multis armatis clientulis sibi subjectis cum 
clientulis suorum coadjutornm profectus est in furore contra 
cästrum unum adversarii principalis, videlicet domini de End, 
et queque reperta ante castrura devaslavit. Nam vites ut fertur 
abscidit, doraos conbussit, frumenta et alios fructus terre con- 
culcavit, peccora abegit et abduxit, alia quoque plura grassa- 
batur et sie, cum plura dampna sibi intulisset, cum gloria rever- 
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sus est, canibus leporinis seu venaticis dormientibos mutis et 
latrare non valentibus, immo minime presumentibus. Dum ergo 
gwerra canum domos custodieocium et canom venaticorum ad 
plures dies perseverassel et sermo et proverbiora in fota con- 
trata vel territorio exiisset de ipsa, tandem pax et concordia 
inter ipsos reformata est, leporinis canibus notabtliler per- 
turbatio. 

Item circa ista tempora quidam sacerdos de ordine Hospitalarioram 
inbfficians parrochiam sea ecclesiam in villa Schliengen vocitata apnl 
Nüwenburg in Brisgow latrocinia horribilissima et execrabilissima per- 
petravit. Nam fratrem suuin carnalem in cellario domus, com minime 
circunspiceret et maliciam ejus nollis signis vel conjecturis notaret, cum 
securi ad mortem perctissit. Postea duas alias peraooas nt tone fema- 
batnr per eum sedaclas, ut fraler prius fuerat, cellariam saccessive 

(pk- 79.) sabintrantes simili modo dyabolico insligatus instineta peremit. Quas 
in frusta coneidit et dolio inponebat et per servmn säum , tanqaam vi- 
num veheret , flagicii penitas ignaram, in Nüwenburg duci jubebat Qui 
Ingrediens portas civitatis , quid in vase reconditum afferret , nutu Dei 
notatus et deprehensus fuit. Qui dorn a civibus trunco seu cippo in- 
jeetus fuit, tanquam malefactor et criminis reus, ad declarandam siam 
innocenciam et ad expurgandum se de objeetis, rei seriem quemadmo- 
dum sibi ille clericus et dominus suus conmiserit per ordinem enarrt- 
. vit. Qui, intelligentes eum esse inmunem a scelere, eum liberum et ille- 
sum abire permiserunt. Sacerdotem vero auetorem criminis jam civi- 
tatem ingredientem et servum, sicut decreverat et sibi predixerat, sob- 
sequentem ceperunt e( Hospitalariis ibidem residenciam habentibus pre- 
sentabant, ut eum seeundum ordininis sui formam et exigendam cor- 
rigerent. Qui ipsum reeipere recusarunt^ immo eum suum confratrem 
fore valenler negaverunt. Gives ergo hiis visis eum crurifragio et rote 
supplicio de medio saslulerunl. Hie malefactor, dum role superpositos 
fuisset, inter cetera fassus fuit, ut fama de eo percrebuit, quod malus 
arinis sacerdocio funclus esset et frequenter in ordine et inofBciando 
ecclesiam suam celebrasset el tarnen nunquam corpus Christi con- 
fecisset« 

4* tm. Anno Domini MCCCXXXVI vineta civium Thuricensium 

contra nature sue antiquara conswetudinera tarn bonura vinum 
protulerunt, quod vino Alsatico judicio multorum equiparabatur, 
immo ut verius loquar longe preferebatur. Ante vero adeo acre 
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et durum erat, quod ferrea rostra vasorum, in quibus contine- 
batur et de quibus fundebatur, abrasit. Tantum autem fuit tunc 
mitigatum et dulcoratum quod postea pristinam usque in 
hodiernum diem acredinem non resumpsit. 

Anno vero uno mediate vel inmediate preeunte annum jam 
factum in festo beati Georgii tarn in partibus Alemanie quam 
Ytalie vites per pruinam ila destructe sunt, quod illo anno nul- 
luni fere fructum produxerunt. 

Johanni pape defuncto XXII successit Benedictus XU ordi- ao. 1334. 
dis Cisterciensium. Qui statum sui ordinis in multum corrigens 
et emendans inmutavit. Quod consequenter simili modo fecit 
de statu fratrum Minorum et, ut boc circumspectius faceret, 
plures de pocioribus ejusdem ordinis ante conspectum suum 
accersivit et, cum eis discussione Status ordinis habita vigilanti, 
ipsura emendando ad melius perducere satagens quantum ad 
statuta plurima innovavit. Deinde idem districtius eodem modo 
fecisse de ordine fratrum Predicatorum dinoscitur. Statum eliam 
Nigrorum monachorum lima correctionis emendans aliqualiter 
reformavit. Hie electus circiter annos Domini MCCCXXXV se- 
dit circa annos VIF. Fuit autem vir corpulentus, procere sta- 
ture, potator vini ul fertur permaximus. 

Hujus tempore inter dominum de Klingenberg et dominum 
de Bödmen gwerra grandis et satis hostilis iniciata est, sed 
cum gravi dampno domini de Bödmen consumata est. Nam 
nolabiliter per incendia et rapinas per illum de Klingenberg 
usque ad castrum suum dampnificatus est. Inter cetera autem 
dampna unum mirabile in oculis meis domino de Bödmen illa- 
tum est. Nam villa longa dieta Bödmen sita inter lacum Bod- 
mensem ex una parte et excelsum montem ex alia parte per 
incendium, clara die, rusticis interim in armis vigilantibus et 
villam custodientibus, in favillam et cinerem redaeta est. Nam ( P »g. so. 
familia domini de Klingenberg per proclivum preeipicium mon- 
tis, solis capreis quasi pervium, contra hominum oppinionem 
modo ferarum descenderunt et ville ignem iojeeerunt et ante 
congressum rusticorum in custodiis dispersorum velociter exie- 

Vito**r*n. g 
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runt. Quosdam vero eorum, exitum suum cohibere el ipsos 
prosternere conancium, occiderunt. 

Item tempore Ludwici inperatoris et Benedicli pape XU 
duces Austrie Dovam monetam in sua terra juxta Renum, velcri 
quia vilis facta abolita, fabricari preceperunt eaque uli ibidem 
precise voluerunt. Quod cives Lucernenses facere temere con- 
tempserunt et, ut illi tanto precepto tanto forcius contra dicere 

"nÖv! 3 ? 2 ' et contraire possent, montanis dictis de Swiz vicinis suis se 
vinculo juramenti astrinxerunt et glutine amoris specialis asso- 
ciaverunt. Et utrique tempore aliis ignoto sibique apto et ydo- 
neo, tarn diurno quam nocturno, egrediebantur de locis suis 
ad ducum loca finitima et ea succendebant igni et in cinerem 
redegerunt et spolia mulla secura ad loca sua deduxerunt. Et 
sie per eos terra ducum per incendia et spolia vastata est et 

-°im data est in direpeionem. Quod videntes ducum advocati reme- 
dium hujuscemodi, quo eorum ausus temerararios conpescereot 
et ut loca, que adhuc ignis incendii et rapina non tetigit, cuslo- 
dirent et defensarent, invenerunt: videlicet quod eunetis homi- 
nibus in illa contrata seu confinio, ducum dicioni subditis, mer- 
candi facultatem et eujuseunque contractus opportunitatem ?el 
Deccessitatem cum eis habendi interdixerunt. Sicque factum 
est, quod ad oppidum seu villam Lucernensem et ad valles 
sive ad montes dictos Swiz nee vinum nee bladum de cetero 
ferebatur. In castrum quoque dictum Rotenburg situm in pro- 
pinquo aput villam Lucernensem aciem virorum robustorum et 
exercitatorum in preliis locaverunt, qui ipsorum rabiem et no- 
cendi desiderium restrinxerunt , immo quod majus est interdum 
eos frenis laxatis usque ad portam persecuti sunt Lucerie. Si- 
militer in oppidum quoddam vocitatum Zug, quod eciam ducum 
est, positi sunt viri bellatores in armis experti et in preliis a 
eunabulis inbuti ad tuendam terram ibidem ducum contra moo- 
tanos seu vallenses dictos Swilenses , vicinos prescripto oppido. 
Qui quandoque per turmas egrediebantur horis conpetentibus 
gressu clandestino et villas conbusserunt, peecora et alias res 
hominum rapuerunt properoque cursu ad montana sua repeda- 
bant. Interdum in diverticulis sibi notis moncium contiguorum 
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terminis terre ducum latitabant et, quando aliquos vel paucos t?'Jw* 
viderunt de adversa parte transire, eruperunt et ipsos occide- 
runl et universa arma eorum abstulerunt. Qui vero in oppido 
ex parte ducum e contrario in furore opposito similia facere al- 
lemptarunt. Nam eciam tempore apto et oportuno de oppido 
ad spoliandum et ad prosternendum hostes exierunt, sed tarn 
in lacu quam in canpis adversarios et bona ipsorum querendo, 
parum vel nil proficientes, vacui omni fructu et laude redierunt. 
Dl aulem breviter concludam sermonem ceptum islius gwerre, 
dico, quod tarn severum et atrox bellum fuit, quod quocies- 
cunque convenerunt se mutuo perdiderunt. Neutra enim pars 
alteri treugas vel inducias dedit vel eam captivavit vel ad tem- 
pus conservavit, quando prevaluit, sed repente mutilatis seu an- 
putatis extremitatibus corporis et perfossis interioribus semi- 
mortuos vel penilus vita orbatos in canpis miserabiliter reliquit. 
Una autem nocte dum Lucernenses fluvium nomine Rüs descen- 
dissent et quandam villam concremarenl et hoc dominus de 
Bamswag congnovisset , qui tunc precerat LX ut fertur galeatis, 
in Rotenburg sicut supra memini me dixisse conmorantibus, (w. 8i.) 
contra Lucernenses cum eis in inpetu et ira magna, tarnen oc- 
culte, profeclus est. Quos dum vidissent incendio et flamme 
operam dare diligentem, in eos irruerunt et circa LXXX viros 
extinxerunt; alii vero vix effugierunt. Que cedes ipsos tantum 
perterruit, preter alia mala plurima et multiformia que propter 
gwerram hanc perlulerunt, quod graciam ducum et pacis federa 
cum magna instancia inplorare ceperunt, satisfactionem et emen- 
dam dingnam pro sua contumacia subire spondentes. Qui exau- 
diri meruerunt tali condicione, ut pro conmissis excessibus et 
faiuris cavendis quedam pacta penalia ipsis injuncta per mul- 
tos dominos terre utriusque parlis, arbitros ad reformandara 
karitaüs et pacis unitatem inter eos congregatos, inviolabiliter 
cuatodirent inperpetuum duratura. Hec maturo consilio, sagaci ^°-. 13 ^ 
circumspectione multaque industria et securitate tractata et acta 
sunt et utraque pars libera voluntate se obstrinxit irrefragabili- 
ler servaturam, quicquid arbitri, in quos causam suam conpro- 
miserunt, eis faciendum esse decernerent. Montani hec statim 
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ut dicitur infregerunt; cives vero conpetenter usque in hanc 
diem servaverunt. Sed dampna ab utraque parte facta mutua 
conpensacione tollebantur. Sic itaque duces placati suot facti 
a maiingnitate , quam cogitaverunt facere ville sea oppido Lu- 
cernensi, et pax que amissa fuit reddita est et nova moDeta 
ante spreta gratanter recepta est. 

Tempore eciam post predicta Benedicti pape XII, cum ad- 
huc pauco tempore ecclesie presedisset, rex Ungarie, inlimus 
amicus fratrum Minorum (quod multis beneficiis demonstravit, 
que longa narracione inconplete dici possent), ob quandam in- 
juriam hominibus regni sui illatam ut intellexi plurimorum rela- 
cione a duce Oltone Austrie, se sibi opposuit et mittens filium 
suum adolescentem cum ingenti exercitu terram ducum Austrie, 
eam graviter devastando, occupavit. Dux, molesle hoc ferens, 
exercitu congregato ipsum fugare et repellere decrevit. Qni 
cum in crastino bellaturus esset cum eo, a quodam sibi fideli 
milite monitus fuit, ut prelium cum eo non conmitteret, sed 
quanto cicius posset cum suo populo ad civitatem rediret die- 
Ao. läse, tarn Wien, sedem ducatus et raetropolin Austrie. Dicebatenim 

April 24. r 

quod in bonum suum cederet, quia deprehenderit magnates 
suos aliquot, quibus maxime confideret, secum fraudulenler 
agere velle et fidelitatem suis adversariis prestare scilicet Un- 
garie regi et regi Boemie (qui propter aliquant causam una cum 
rege Ungarie rebellare dueibus disposuit et decrevit, quam vis 
dux Otto filiam regis Boemie noviter in uxorem traduxerit), et 
in argumentum hujus esse sermonis, quod signa regis Boemie 
in saccis suis recondita essent. Quo conperto dux consternatus 
nimis ad civitatem cum suo exercitu properavit. Intellexit enim 
per hoc dolum illorum , quod eum non juvare vel defendere, 
sed in manus hostium more.Jude tradere velient. Misit ergo 
dux in terram Swevie et Alsacie et Sungowie nuncios suos man- 
dans servitoribus suis singulis ibidem degentibus, ut, quanlo 
copiosiori bellatorum numero collecto possent, ad eum concilo 
gressu venirent; quod et factum est. Nam advocati sui et epis- 
copus Conslanciensis, de Vrowenveld oriundus, et alii servicia- 
les sui et sibi militantes execueioni fideüter maneiparunt. Misit 
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quoque dux legationem suam ad inperatorem Ludwicum , a quo 
jam feoda sua recepit, qui mutuo conjuraverant, ut in manu 
valida in auxiliura sui venire dignaretur. Cui annuens tarn de 
Swevia quam de partibus inferioribus Alemanie VI milibus pugna- 
torura, immo ut verius et magis proprie secundum modum (pag. 82. 
dicendi modernorum loquar VI milibus Corona tarum ga- 
learum, congregatis, ad duces Austrie profectus est, non tantum A ° iaae 
ut eis auxiliaretur, verum eciam ut ducis inferioris Bawarie 
terra m grassaretur qui rebellare et obstare sibi in suis negociis 
cooabatur. Nam cum rege Bo8mie et rege Ungarie contra in- 
peratorem conspiravit et insuper viam transitus, que erat per 
terram ducatus sui, tarn inperatoris quam ducis Ottonis exer- 
eitui precludere ac obstruere cogitavit; sed aliud quam quod 
machinabatur evenit. Nam inperator, cum suis et ducis Ottonis 
exercitibus veniens in potencia mangna , terram ejus sicut decre- 
verat per incendium et rapinas desolabatur. Rex vero Ungarie 
eos non exspectavit, sed ante adventum eorum abiit et reversus 
est in regionem suam. Quare autem hoc fecerit, a diversis 
diversimode enarratur. Quidam enim dicebant, ipsum propter 
infirmitatem patris rediisse, quia quem debilem reliquit post 
recessum suum plus solilo cepit gravius egrotare. Alii vero 
ajunt, quod quidam alius rex paganus sibi confinis in servi- 
cium ducum Austrie regnum interim Ungarie occupaverit, ut 
hac de causa ad defendendum regnum relictis omnibus rever- 
leretur. Tercii vero affirmabant, quod adventum Alemannorum, 
precipue Swevorum, abhorruit et ipsos tanquam ventum turbi- 
nis et tempestatem furiosam fugerit. Quid verius sit inter isla 
neacio; Deus seit; sed sie dictum fuisse non mentior. Istis ila 
•e habentibus inperator et duces Austrie cum exercitibus suis 
exercilui regis Boemie, bonam miliciam tunc habentis, appro- 
ximatis et secura prelium in continenti se commissuros dispo- 
nentibus, multi raiiites ab inperatore creabantur. Qui ad dimi- 
candum cum rege Boemie parati, quasi ut essent ad epulas 
invitati, de conflictu conmittendo exuitabant. Quod pereipiens 
ei perlimescens rex Boemie cessit et ad locum tutum se contu- 
lit et firmum , qui carecto quodam et aquis circumdatus erat, 
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ad quem suis adversariis accessus difficilis erat et quodammodo 
inpossibilis. Ulic pluribus diebus castrametati sunt et ab ho« 
stium accessu tulaverunt eum. Sic ergo Alemanni a desiderio 
suo defraudati sunt, non valentes aggredi eos, talibus ut dixi 
obstaculis prepedili. Cum igitur sie ex adverso locati essent et 
Alemannis facultas bellandi ablata fuisset, dominus Albertus dnx 
Austrie claudus et contractus, frater Ottonis sepedicti, in curru 
suo ad utramque partem pergens discordie se interposuit, pacis 
federa conponendo. Qui tandem pium conatum ad finem lauda- 
bilem perduxit. Nam terram ducatus Karintbie, duce ipsius nu- 
per defuneto, quam uterque jure hereditario inpetebat, videli- 

A °Ort 338 " cet rex ß° 6m > e et dux Austrie Otto, traetatores et mediatores 
concordie magna et sagaci industria fideliter adhibita diviserunt 
ila, quod uterque de sua erat sorte contentus. Sic igitur, dis« 
sensione orta inter eos propter terram Karintbie sopita et duce 
inferioris Bawarie superato, ab inperatore omnis multitudo tarn 
Boemorum quam Alemannorum in pace domum sunt reversi. 

Ao. 1336. In redilu vero Swevorum , quod cum amaritudine cor- 

Sept. ^ 

dis mei refero, unus dominorura de Bluomenberg tironem 
virum strenuum et bellicosum, unum de Tierberg, et multis vir- 
tutibus redimitum ex inimicicia letali, dudum ad eum ante ha- 
bila, cum non longe adhuc distarent a patria sua, oeeidit. Quod 

(p»g. 83) dum cives Vilingenses, quia eorum coneivis erat, vindicare 
vellent, oppidum suum vocatum Hiiningen oppungnando deinde 
demoliendo, a dueibus Austrie dominis suis refrenati et cohi* 
biti sunt. Tandem, modico tempore elapso, dux Austrie Al- 

Ao. 1337. bertus in terram Swevie egressus, dictum oppidum una dierum 
transeundo , de Scbafusa in Philingen pergebat. Qui eundem 
de Bluomenberg se seriosis et obnixis preeibus pro venia et 
gracia sua obtinenda exorantem, tarnen cum quibusdam pactis 
adhibitis causa emende, exaudivit. 

^se 1 ? 36, ' n v * a ec ' am redeundo de predieta expedicione contencio 

gravis orta est inter dominum comitem de Hobenberg et domi- 
num de Hewen, quod mutuo sibi suas inimicicias propalave- 
runt et illas effectui, cum opporlunitas se offerret, in rebus et 
corporibus maneipandas. Nam alterutrum se dampnificabant 
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per incendia et spolia multa ; uterque enim alterius terra m in- 
Iravit, ut ostenderet ei dominacionis sue potenciam, potenter 
ibi conparendo, jumenta et peccora in mangno numero auferendo. 
Tarnen dominus de Hewen, quanquam minor inpotenciorque 
fuerit, quia bene parentatus, majora dampna coraili intulit, ut- 
pote locupletiori et hominibus minus propter suam tirannidem 
acoepto. In hac gwerra dominus de Hewen stipendiarium, ha- 
buil vocaturo Sedulo, qui sibi anminiculum non modicum pre- 
stitit. Nam fortis erat et mangnanimus, in talibus sevis et ty~ 
rannicis factis ab infancia inbutus et precellenter expertus, [et] 
totam illam contratam congnovit. Qui post illorum reconcilia- 
cionem duorum dominorum tandem subsecutam a domino suo 
de Hewen gloriose remuneratus est. 

De hoc Seduloch multa facta digna narracione referunlur. 
Inter cetera autera fertur, quod dum quodam tempore cives de 
Rotwil propter dampna plurima que intulit eis contra ipsum in 
tan tum conspirassent , quod mangnam peccuniam publice pro« 
clamatam exhibere promisissent illi qui eum captum et vinctum 
adduceret.', quod ipse (propter vadium quoddam et pactum ini- 
turo cum quodam domino illius terre) per civitatem Rotwil in 
habitu cujusdam abbatis vel aimilitudine publice et reverenler 
salutatus a multis in vicis stantibus, quia ignotus propter in* 
mutacionem amictus, equitavit, illesus domum rediens. Quod 
dum burgenses postea perceperunt, noq parum ob hoc dolue» 
runt. Quadam quoque vice cum fere in manus eorum se perse* 
quencium, quia peccudes ante portam a begerat, incidisset, de- 
ludendo eos, occurrens eis super sacco repleto farina vel fru- 
mento super equo rusticali posito transverso modo sedens (quem 
cutdaro agricole sibi obvianti in via, anxius de vita sua, abstule- 
rat) et per medium eorum equitans, veste insuper coloni sibi 
ohvianlis indutus scilicet pileo longe prelenso rusticali, ut mi- 
nus agnosceretur, et amicabililer salutatus illesus effugit. Quod 
dum civibus innoluisset, contristpti fuerunt valde. Quadam eciam 
vice cives quandam villam, in qua eis proditus erat, circumde- 
derunt undique, ut eum deprehenderent » ablata sibi per hoc 
ut putarupt omni spg ac opportunitate evasionis. Qui s$o«iens 
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se ex omni parte vallatum hostibus, de mortis supplicio solli- 
citus, hanc astuciam cailidam invenit, videlicet quod fascicu- 
lam de grandi acervo feni colligans capili suo inposuit, habitu 
et more rusticorum per villam ad canpos progrediens. Qui dam 
non angnoscerelur, quia in feno ex utroque prominente et os- 
que ad genua dependente latere occultatus, salvus el sanus ad 
domum suam reversus est , relinquens post se cives de sua eva- 
sione et ipsorum delusione et per consequens erubescencia, 
que eos invaserat ob hoc, nimium desolatos. 
Ao. law. Post hec pauco tempore decurso circiter annos Dominice 

Juni. 7. * * 

incarnationis MCCCXXXVII grandis et plena periculis sedicio in 
civitate Thuricensi de fönte iniquitatis, (empöre Benedicti pape 
memorati supra et Ludwici inperatoris, ebullivit. Nam [dum] 
(vh W consules civitatis, prout eis inponebatur, conmunes fructus et 
questus civitatis, qui pingwes et multi sunt, dolose sibi longo 
tempore usurpassent et frivola statuta, racione carencia, ipsis 
quidem proficua et lucrativa, conmunitati ,vero dampnosa et 
discriminosa , edidissent et hoc nemo reclamare vel retractare 
auderet, quadam die universilas tota fere civitatis ipsos simul 
congregatos reperiens invadit cum insania et vehemencia magna. 
Sed ipsi, forte hoc premoniti et premuniti vel per se recongoos- 
centes, fugam stupefacti mox arripientes ad domos tliversas 
circumadjacentes, manus populi tumultuantis evaserunt. Quod 
si non fecissent, in manus conmunitatis perniciose corruissent 
Nee mirum, cum multi et innumerabiles quasi paueos ineurris- 
sent. Postera die universitas civium tota conveniens in area 
fratrum Minorum sentenciavil, ipsos pro conmissis sceleribus 
rite et legittime penis condignis plectendos. Nee inmerito, cum 
eorum pertinacia et inveterata multorum dierum malicia hoc 
exigeret. Ab ore igitur conmunitatis emanavit verbum contra 
eos tale, ut juramento exhibito ac prestito coram omni multi- 
tudine aperta voce asseverarent et promitterent, exsecuturos se 
studiose quiequid eis honeris vel laboris pro emenda suorum 
excessuum injungeretur, abscondentes id ab eis, quousque jura- 
mentum prestarent extortum. Quod audientes elanguit cor 
cujusque nimio pre pavore. Angustie enim crant eis undique 
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et, perplexi valde, quid eligereot ignorabant. Tandem metu 
coacli, quia preceptum potestatis urgebat, juramenti vinculo 
86 astrinxerunt ad subeundura penam que eis placita videretur. 
Inponebant itaque eis, ut de civitate incontinenti recederent 
eamque abjurareot et in locis alienis sibi determinatis peregri- 
nantes morarentur usque ad termioos sibi prefixos penitenciarum. 
Igitur facti peniteociabant siogulos secundum exigenciam eorum 
demeritorum graviorum vel leviorum et secundum qualitatem 
vel quantitatem reatuum suorum, precipientes uni, ut in terra 
vel loco sibi nominato ad biennii spacium, alteri ad triennii, 
tercio ad quinquennii, nullatenus interim reversurus, aput in- 
digenas vel terrigenas illius loci vel terre tanquam accoia habi- 
taret. Qui auditis biis sanctionibus sauciatis et perturbatio cor- A f-J9P 
dibus abierunt et valedicentes suis cum lacrimis amarissimis de 
civitate exierunt Thuricensi et, ad diversa loca se transferentes, 
dispersi sunt in nacionibus et ab invicem separat]. Non tarnen 
ad loca sibi injuncta se contulerant, inpleturi quod promise- 
rant, quia contra juramentum propria temeritate venerunt, ip- 
sum contempnendo et irritum penitus faciendo. Quod audien- 
tes burgenses Thuricenses intranei seu remanentes, indingnati 
ipsos irrevocabüiter exules et a civitate exclusos fieri in perpe- 
tuum decreverunt. Videntes autem extranei sive expulsi, se 
sine spe redeundi ab ipsis exterminatos et eliminalos, contra 
eos rebellare nisi sunt et , ut hoc efficacius et potencius facere 
possent, in oppidum Rapreswiie nomine, ipsis a domino Jo- 
hanne comite de Habspurg quondam pro pingnore obiigatum, 
se assumptis secum tandem familiis suis receperunt. Et ut in- 
traneis adversarium fortem suscitarent et sibi propungnatorem 
patrocinium et auxilium ferre valentem, comitem memoratum 
de Habspurg allexerunt, oppidum Rapreswiie ei auctoritate qua (p«. %.] 
poterant reddendo. Cum itaque ista dissensio et sedicio civium 
se ad tempus aliquantum prolraberet, accidit quosdam notari 
cives intraneos, extraneis ut suspicabatur favorabiles, de dela- 
tura civitatis. Qui mox capitum truncacione multati sunt. Quos 
innocentes et a delature vicio inmunes et alienos fuisse multi 
contestati sunt. Mo quoque tempore deprehensus fuit quidam, 
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Ao. ins. ab extraneis ad hoc missus , domui uni civitatis Thuregi ignem 
inmittenJVj. Quem illico morte condingna colpe affeeeruni. Isto 
eciam tempore intranei stipendiarios conduxeruot, cum qoibus 
bis Tel ter cor am oppido Rapreswile io potencia comparaeraat, 
de lacu per machioas io naribus lapides ad oppidum proicien- 
tes, sed modicum per boc sibi oocere valentes. Ex parte vero 
altera oppidi, a laeo distante, ante portam inperterrite aspeclibus 
extraneorum se presentabanL. Gbi plures intraneonun , nimio 
odio et raneore eoneitati cootra extraoeos habitis, muro» et 
portis mvasenwt, imaao qoasi quadam vesania agitati et quasi 
qaadam meatis nube excecati more freneticorum in muros io- 
pegerunL Qoamobrem quandoque telis aliqoi expolsoram ci- 
TMm et saorum stipeodiariorom et coadjutomm pro eis in op- 
pido conmorantium grariter saociati foere. Cna eciam dierua 
magister errium, Brooo nomine, rir floribns Tirtutom pIuriaMun 
redsmitaas, coram oppido eodem a quodam intentante et parate 
sibi mortem grariter lesns esL De cujns maaibus, dam iase- 
smtietw com a tergo, Tolentem ad navem redire, et uno icto 
ipssmi wnlscrasset, per senros suos quorom erant dnodecin, 
laatam ipsom solom respicientes , celeriter ereptas est. Qu 
magister errium eciam nna rice ibidem ut lertnr de XII viris 
sdTersariorom cum occidere conanciom , gloriose eis resistsjMlo 
et temeritatis sne rabiosam maliciam reprimendo, se erqit et 
▼iriKter defensaTit. Com igitur coram oppido intraoei extraneii 
giorie et mangnificencie sue mangnitndinem demonstrasseat, 
ortis oleram concalcatis et Tastatis, erotis qoibnsqoe fructibus 
qnoqne illic repertis et erulsis , Tboregom redienint ovante*. 
Indingnati sunt aotem de comitis supradicti de Uabsparg isfi- 
delitate mednllitus , quia rnpto pacis federe secum prius iaito 
et jnrejurando ipsis prius prestito extraaeis adbesit in eoroo 
prejudicinm nimis grave. Et ideo co^itaotes quoddam castrnn 
ejus appellatum Grinow non lonse distans a Rapreswiler, silun 
prope lacum, oppungnare, quendam artificem scientem facere 
instrumenta bellica advocarunt. Oui dum exslruxissent per eun 
arietes, machinas et apparatus Tarios neccessarios et aptos ad 
castri meaaorati demoliciooena, distincti et ordinati per tunnts 



Johannis Vitodurani Chronicon. ISS 

suas in oavibus multis, tripudiaotes, cum sonitu flstularum tim- 
panis et citaris, lacum pariter ascenderunt. Qui cum usque ad £\ l Vjf- 
caatrum navigassent, applicuerunt et ibidem in mangno solacio 
discubuerunt et multi inermes sine trepidacione epulabantur, de 
sua roultitudine confisi. Interim vero comes de Habspurg cum 
indigenis sibi subjectis vocatis in der March et aliisauxfliatori- 
bus suis in silva juxta castrum ex adverso latitabat, insidins 
Thuricensibus tendens. Qui videns cum suis Thuricenses in- (m* m > 
consideratos epulis intendentes et minus de eorum propinquis 
insidiis cogitantes, de suis laiebris erupit et de monte et de 
nemore descendens cum inpetu in eos vehementi irruit et mul- 
tos occidit. Et, quod dolens refero, Tburicensium capitaneum 
et ducem, coroitem unum de Toggenburg, abducentes in frusta 
plura conciderunt. Quod videntes Thuricenses nimio terrore 
concussi terga verterunt et ad naves in ripa laciis flxas prope- 
rabant. Quos stipendiarii eorum confortantes ad regrediendum 
et fortiter ipsos adversarios ad percuciendum revocabant. Qui 
ipsis acquiescentes more belwarum occisis fetibus in eos tanto 
forore debachati sunt, quod multi stupefacti tanturo sunt, quod 
cunctis postpositis fugierunt, quidam vero in vepribus et frutec- 
tis se quandin cedes duravit absconderunt. Insoper plures gra- 
viter et letaliter vulnerati sunt, multi quoque oceisi. Inter quos, 
quod est miserabile dictu, comes Johannes de Habspurg, vir 
utique ffortis viribus, decoras aspectu, sangwine preelarus, ceci- 
dit. Qui tarnen multos, ut dicitur, ante casum säum gladio 
proprio peremit. Quidam eeiam juvenis miles servitor saus 
landabilis nimis, dictus Clinger, plernis virtntibus, quemnovi, 
sieot dominus suus comes oceubuit. Cujus mors lamentabilis 
erat, quia dilectus hominibus valde fbit. De qua narrabatur, 
quod, videns dominum suum comitem sepedictom in perictrli* 
corporis et maximis angustiis constitutum audiensque ipsum in 
sui auxilium se flebili voce inploraotem, lateri ejus se eonjnn- 
xit et pro domino vitam suam voluntarie exposuit, quia faner- 
rimus ac fidelissimus suus servicialis exstitit. Qui dum virilifer 
et manu valida mora aliquanta defensasset se ab bostiiim trncu- 
lenta invasionis acie, malivole »ortem eis intantant*, tandem 
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\: war. uterque plaga insanabili et mortifera prostratus est. Senciens 
au (ein se lumultu hostili circundatum et jam opprimendum, 
suppliciter adversarios ut sibi parcerent exoravit. Qui cum 
renuerent et ipsum tanquam bovem m acta tum in macello crude- 
liter io diversis corporis parlibus transverberarent , voce altisona, 
quia vociferatus etfal, et horribili spiritum exalavit. Hie ante 
suam mortem unum de pocioribus Thuricensibus ut fertur in- 
teremit et ideo forte sui occisores sibi minus parcebant et acrius 
in eum seviebant. Ex hiis evidenter patet, quod Thuricenses 
in fine ubi laus canitur triunphabant et canpum oecupando ob- 
tinuerunt, intermissumque est bellum. Hoc facto Thuricenses, 
ceptum opus consumare satagentes, castrum ut quidam ajnot 
per triduum oppungnabant et ab ipso non discessissent absque 
ejus desolacione, si ab advocatis dueum Austrie, quorum Ga- 
mes de Uabspurg necatus ab eis consangwineus erat, revocati 
non fuissent diris minis et districto preeepto. Qui, obtemperaa- 
tes monitis et jussioni eorum, navigio per lacum cum suis occi- 
sis fere XX ad propria remeabant. Qui in reverlendo lacum 
a portu ad portum^) palis et sudibus in fundum lacus infixis 
obstruetum et obsitum repererunt, ut tanto minus redilus eis 
ad patrium solum paleret et facilius , tanquam piscis in rethi et 

u»f>OT.) av *s in laqueo, mus in museipula, in captivitatem vel in mor- 
tem constringerentur. Quos. sudes mediante informacione arti- 
ficis machinarum extraxerunt et confregerunt et inchoatum iter 
remigando et navigando perfecerunt. Qui uxores et filias ce- 
terosque amicos et amicas obvias cum planctu et ululatu mise- 
rabilissimo habuerunt. Qui post defunetorum suorum sepultu- 
ram lacrimabiiem, resumpto spiritu fortitudinis, vexilla V, que 
ab hoslibus fugatis vel superatis in conflictu vei alias sustule- 
runt, in mooasterio Felicis et Regule erexerunl. Que multis 
diebus ereeta steterunt in titulum et memoriam victorie prelibate. 

Ao. las» Paucis annis transactis ante inmediate dieta, quod supra 

Ao. 13». 



47 ) Wohl von Raperswil bis Hürden, wo zwanzig Jahre später, 
im Jahr 1357, Herzog Rudolf von Oesterreich , Albrechl des Lahmen 
Sohn, die Raperswilerbrücke bauen liess. 
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suo ioco ex oblivione transilivi , rex de quo supra memoriam Ao - *J* 
feci Boemie pluries ad terram geotilium cum domino Alberto Ao * 1829> 
comite de Monte-Sancto, genere Mundfort, et multa alia miiieia 
perrexit et ipsos gloriose debellavit, fortuoa sibi plurimum arri- 
dente. De comite vero Alberto specialiter famatur, quod valde 
strenue et fortiter egerit inter eosdem paganos, mullos eorum 
prosternendo et se viriliter de manibus ipsorum eripiendo. In 
argumentum autem sui mangnifici triunphi, post longam decer- 
tacionem et p.ericulosam, filiam cujusdam nobilis et potentis pa- 
gani adhuc in puerilibus annis existentem abducens ad terminos 
Christianitatis deduxit et eam cuidam collegio, sito aput oppi- 
dum Bludenz sibi pertinens, sororum ordinis fratrum Predica- 
torum fideliter conmendavit. Que in regulari disciplina et ka- 
tholicis observanciis ut plurimum edocta Domino Jesu Christo, 
oblita et abjecta supersticione ac spurcicia ydolatrie, quasi ovis 
argumentosa deservit. Quendam quoque masculum rapiens 
domesticura famulum sibi fecit eum. 

Circiter ista tempora io Villa quadam dicta Sarnakh , sita aput Lu- 
eeriam, qaidam villicus, secolo quasi renuncians, sacrista ex devocione 
pro emenda suorum delictorum factas est. Qai dum quadam nocte 
matatinum ante lucera pulsaret, quedam visio defunctorum hominum 
horribiliter sibi apparens et in eum irruens ipsum non solum a pulsa- 
cione abstraxit, verum eciam com sui clamore valido strangulavit. 
Homines vero illic, nolantes cessacionem pulsacionis inswetam et voci- 
feracionem crudelem, ad ecclesiam certatim cucurrerunt et eum quasi 
mortuum repererunt. Qui dum per morulam .superviveret, lingwe 
officio penitus orbatus, diem clausit extremum. 

Nunc mirabile factum in tanlum, quod a seculo non est au- Ao im 
ditum, actum anno Domini MGCGXXXVI tempore Benedicti 
pape XII et Ludwici inperatoris, quanto melius potero enar- 
rabo. Quidam enim vir nobilis tunc temporis in partibus Fran- 
conie a Judeis fraudulenter maliciose ac turpiter interfectus 
est. Quod audiens frater ejus, de ordine Hospitalariorum, vir 
robustus et animosus, nimium dolens de occisione fratris surre- 
xit et multorum virorum animos sibi concilians in ulcionem fra- 
tris Judeos gravissime persecutus est in illa terra et, ut effica- 
cius efficere posset quod sollicite diligenterque volvebat in 
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> pectore, sab pretexlu passionis Christi illaie ab eis vindicaade 
ab eo, lelo fidei accensus taoquam essel, mangnam multita- 
dinem virorum in exterminium ei necem Judeorum provocavit. 
Dlcisci enim scelus Judeorum Christum crucifigencium in poste- 
ris tunc presentibus et superextantibus se veraciter reputabaat. 
Uic cum Uli modo Judeos multos occidisset, tandem ejus mor- 
tem mangno precio dato malis Christianis procurabant, et sie de 
manibus ejus erepli sunt. 

Hujus exemplo quidara ruslicus, eaupo existens ut fama 
conmuniter proteslabatur, in Alsacia, statim post eum, nescio 
pro certo quo motivo instigatus , insurgens contra Judeos popu- 
lari turma copiose eonslipatus mangna plaga eos percussit. 
Volle enim se vindicare in eis martyrium Christi manifeste asse- 
veraas, de plebeja turma virorum nanciscens et ad instar ada- 
mantis attrahens grandem multitudinem, oppida plura in Alsa- 
cia vexillo crucis et imagine pretenso adiit petene, opportune et 
inportune, intromitti. Allegans, se divina inspiracione et cele- 
sti oraculo in mandalis aeeepisse, in tota terra debere Judeos 
inimicos Christi per eum et mediantibus suis auxiliatoribus de- 
leri et de medio tolli; addens, queconque civitas castrum vel 
oppidum sibi in hoc resisteret, ortodoxe fidei et Dei ordiaa- 
cioni contrairet. Hiis auditis verbis exhilerati, libenti aniao 
portas apertentes, liberum introitum ei et eum comilantibos 
indulserunt, uec contenti sunt in hoc, immo pari et concordi 
voluntate una cum ipsis in Judeos sevientes ipsos cum uxori- 
bus et liberis extinxerunt. In hac cede multi Judeoram, videa- 
tea se mortem evadere non posse , pueros suos utriusque sexus 
strangulabant Tel de alto in ima preeipitabant, ne timore mor- 
tis perterriti ad babtismum convolarent. De una enim pulcher- 
rima Judea audivi , quod cuidam viro populari se et sua sub- 
didit, prominens babtismi lavacrum suseepere et ad lumen fi- 
dei katholice declinare, ut per eum a mortis casibus eripi et 
liberari mereretur. Que ille, quia ruralis inconpositus et insul- 
sus erat , minime advertens ipsam in ingwine transfodit et vitaai 
precidiL Hie persecutor Judeorum de quo jam est sermo voca- 
tus erat a vulgaribus rex Armleder , forte (ut verbum rei geste 
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aliadat) hac de causa quod in brachio corio pro ferro utebalur« a», 1*7 
Ipsum enim ioermem geos inermis sequebalur. Nam sicut itfta 
vocacio queraque alliciendo deprehendit, sie ad islam expedi* 
eionem seu congregacionem in spiritu vehemeoti rapiebat. Cre- 
brescenle enim fama regis bujus et intencione tua bona, quam 
pretendit ut predictum est, quantum ad oppinionem et credu- 
iitatem simplicium bominum rudium et insipiencium, de eunetia 
finibus et angulis Alsacie more (orrentis raptim et certatim ad 
eam in iogenti numero confluebant et obiiti rerum saamm 
eunetisque suis negoeiis peragendis relictis, exceplo solo pane 
quem secum in saeculo deportabant, ad eum ardenti desiderio 
festinabant. Quando voluerat domum remeabant, quando rero 
voluit katenratim redierunt ad eum, cum acceleracione incredi- 
bili. El propriis sibi stipendiis militabant,*unusquisque instru« 
mento sui officii vel artis sue , scilicet seenri raslro gladio mal- 
leo Tel tribula eultro ascia bipenni venabulo arcu balista easpide (p*. m.) 
Tel quoeunque aiio. Non providens in crastinum, sed pro?** 
dencie dirine se conmitlens, affectu mirifico difinitos ut presu* 
mitur iadito, ad regem quasi io momento aecurrebat, Una enim 
Yoluatas omnibus inerat: ulcisci mortem innocentum et »angwi* 
Dem Redemptoris. Glotino enim fidei uoum cor et ona anima 
aunt efecti. Quid plura? sire in Rofacb ?el in Eisisbeim eire 
in aliis oppidis et locis Alsaeie faerit, M et D et ultra ut fer- 
tur Judeoa perdidit et spurcicism eorum et maieficia de medio 
ibidem fidetrum babitancium exstirpavit. Cadavera eorum extra 
oppida vebebaatnr et in aqois demergebaatur tet in aggerem 
neu eumulum im eanpia comportata igne consumpta amt* h» 
hae perseeucioae Judeorum dicitor iste rex babaisse in e*mi- 
Uta sno quandoqoe M , quandoque D, interdum lere doo M 
virorum peditum. Quorum severitas in omnem ietf^m eirem- 
pontam peraoaare rulgabatnr, »t verbum propbete rideretur 
qaodammodo in eis completam dicentis: In omnem terram exi- 
vii *mms eorum*) etc. Immo eorum rumor et pavor in terris 
drnmjacenfibos in tantum insonuit, quod post stragem prefa- 

o ^Mim xvm. 5. 
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Ao. 1387. tarn Judeorum celeri Judei superstites de cunctis illis terminis 
adeo conterriti et stupefacti fueruot, quod in civilatem Alsacie 
Colmur inperialem confugerent et burgensium patrocinium in- 
vocarent. Quod percipiens rex civilatem eandem in ira vehe- 
ment! adiit et Judeos receptos ab eis in protectionem sibi ex- 
poni poposcit. Quod dum facere recusareot, cives ipsos multi- 
mode affligere cupiens, primo civitatem cum sua milicia et exer- 
eitu copioso per multos dies potenter obsedit, messem et viro- 
demiam eorum gravi ter inpediens. Propter quod scisma grande 
et sedicio valde discriminosa in civitate orta sunt« Nam vul- 
gares expellere Judeos nitebanlur, sed potenciores, ausus eorum 
lemerarios cohercentes, Judeos tolis viribus toebantur. Quam 
ob rem illic turbaciones et terrores subsecuta sunt. Nam, ut 
tunc a quibusdam dicebatur, de pocioribus civibus pro muro 
ad defensandum Judeos stantibus aiiqui vulnerati sunt. Cum 
ergo rex iste civitatem taliter pluribus diebus afflixisset, tandem, 
cum Judeos habere nequiret, ad quandam villam non longe di- 
stantem a civitate divertit, ubi eum quamdiu ibi manebat popu- 
läres de civitate egredientes requirebant et frequenter visitabant. 

Aojßtt. Cum vero, proxima quadragesima sequente hoc factum inpera- 
tor Ludwicus in sepedictam civitatem, causa demorandi ibi ad 
aliquot dies, se cum consorte sua inperatrice transtulisset et 
rex jam prefatus in partes Gallie secessisset et [inperator]* 8 ) Ju- 
deis et suis patronis astaret, indignata inperatrix jubet duos 
gallos gallinacios assari et assatos inperatori per dapiferum in 
mensam afferri et presentari. Quos allatos abhorruit et tolli 
irato animo mox a se precepit. Inquirenti quoque, cur cibus 
jejunii tempore ab ecclesia vetitus sibi propositus fuisset, in- 
peratrix nomine Margare tha, filia comitis Hollandie, respondit: 
»Cum judaizare videamini , Judeis astando et consenciendo, conse- 
quenler con&onum racioni videtur, ut eis vosmetipsum conformetis, 



48 ) Die Handschrift hat hier: »Cum vero . . . inperator Ludwicus 
in sepedictam civitatem causa demorandi ibi ad aliquot dies et rex jam 
prefatus in partes Gallie secessisset cum consorte sua inperatrice 
transtulisset et Judeis (< etc. (was keinen Sinn gibt.) 
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carnes, quas jam non vitant sed eis libere vescuntur, una cum t'psi's ao. ia». 
lieite manducando.a Quo audito inperator obstupescens ad cor 
rediit et precavens in futurum ait : o Penitet me fecisse, preterita 
ergo eorrigam et deinceps me in talibus emendabo.a Igitur cum 
inperator a civitate ilia cunctis que volebat ibi dispositis et 
peractis discessisset, prenominatus rex reversus est et secun- 
dario civitatem obsidione conclusit et mullipliciter molestavit, 
agros et prata, frumenta et viueta degrassando, universos quo- ( PH . so 
que fructus depascendo, nee non cives intra muros coartando et 
res et bona eorum extra muros spoliando. Cum ibi et alibi 
dominacio sua et potestatis sue robur gradatim invalesceret et 
evidenter appareret et longe iateque odoris sui invincibilem 
spargeret mangnificenciam , non solum Judeis in Alsacia con- 
stitulis, verum eciam in Swevia, timorem et tremorem inestima- 
bilem incu9sit, ut aliqui relictis civitatibus , ubi residenciam et 
domicilium multis prius habebant annis, loca tuciora etfirmiora 
solliciti de animabus suis quererent el, ut talia loca adipisci pos- 
sent, dominis terrarum ea habitantibus peceuniam mangnam 
erogabant vei eam ab eis sibi debitam et in proximo solvendam 
remiserunt et totaliter condonamnt. Hie rex , dum ante civita- 
tem memoratam incassum laborasset, a cepto opere resiliit et 
ultra non conparuit. Et ita cum Judeos diu tribuiasset, nomen 
majestatis ejus tandem evanuit et ad niebilum redactum est ut 
aqua decurrens 49 ). 

In istis temporibus he res es malle in partibus Austrie scatariebant 
et innumerabiles animas contaminabant. Que opera agebantur in yp- 
pogeis sive aliis qaibusqae locis subterraneis. Nee solum in partibus 
Austrie , sed eciam in terris Gnitimis he pravitates heretice pullulabant* 
Harum autem heresum auefores fautores et seetatores igni* conbustione 
et aliis mortis cruciatibus variis in mangna multitudine deleti sunt. 

Illo quoque tempore in eisdem locis singularig Judeorum tribula- 
cio orta est propter qoeodara sacerdotem, nimia inopia opressum, qui 
hostiam sangwine aspersit et a se projeetam juxta Judeos ipsos suspec- 
tus reddidit et graviter infamavit. Que quam reverencia maxima ad ec- 
clesiam predicti malefici prespiteri delata et dedoeta foisset et ibi collo- 
cata, a populo tocius lerre circumposite frequenlabatur sacriGciisque et 
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Ao. taafc. oblacionibus devotissime venerabatur. Quas prespiler reoipiens mollig 
diebas notabiliter locupletatus est. Qui postquam populäre Gbriaiiaonm 
diu delusisset, sub specie simplicis paois prelendentis verum corpus 
Christi et consecratum, tandem uutu Deiproditua fuit ab eo, mediante 
eujus aominiculo id flagicium finxit et perpetravit in sue anime et in- 
numerabilium animarum periculum et perdicionem. Nam more Jero- 
beam gentem peccare fecit, dum supersticionis et ydolafrie causam 
scienter, motos avaricia, que est ydolorum servitus , dedisset. Nana ho- 
mines paneni pro eukarisüa quamvis ingnoranter adorabant, ipso pro- 
curante. Hie cum proditus fuisset , suo . dyocesano erat presentatus, qui 
eum captum et vinetum detinuit per plures dies. Sed quod arte cu- 
stodie carceris traditus fuerit vel alias seeuudum exigenciam malitie 
sue punitus sit, noo audivi. Quod ex iotimis meis doleo precordiis, 
cum suum iomensum nephas inmensam exigeret penam, Moyse 
atestante qui dicit, quod seeuudum modum et mensuram cutparum erit 
plagarum modus et mensura. Quod autem episoopus suus remissus et 

m 

negligens fuit iu severitale correctioois exercenda meritoineo, utqui- 
dam ajunt racio hec est, quia per peceuniam et munera largiflua ple- 
bani , que turpissime modo prescripto assecutus erat , corruptus fuit 
Nam , ut dicit Moyses , munera excecant oculos sapientum et pervertunt 
cor&a justorum*) ; beatus ergo esset homo, si seeundum verbum Ysaye 
prophete manus suas eweuteret «6 omni munere**). 

Preterea fertur quod in hiis temporibus eciam io partibus Austrie 
quidam Judeus per quendam malum Ghristianum bostiam sibi conse- 
cratam afferri procuravit, quam allatam caJceo suo sollerter imposoit 
Cum autem quadam die in nnpeiis cujusdam Judei in chorea cum aliis 
Judeis corara maogoa multitudioe fidelium per vicum unum civitatis 
procederet, divino nutu fixo gradu inmobilis stare conpulsus est. Quod 
videntes Judei ceteri ipsum ad progrediendum stimulabant. Timore 
enim perculsi fuerant , ipsum forte talia conmisisse suspicantes vel for- 
sitau certitudinaliter congnoscentes. Sed superna ulcione percussus ol- 
0«g. 91) terius progredi non valebat. Fideles vero notantes hec, admiratione 
dueti et vehementi suspicione incitati, calceos ejus exui jubebant etre- 
perientes oblalara io calceo ejus studiose, ut sibi Hinderet, repositam 
obstupescentes queodam sacerdotem Uli loco vicioissimum advocarunt, 
ut eam tolleret et in loco sacro reverenter collocaret. Qui dum aale 
hosliam sacrosanetam sicut ipsum deeuit proeideret , nrox in sinum ejus 
prosilivit. Quam ob rem ut audivi multi Judeorum necati sunt. 

Ex quo hereticorum in partibus Austrie supra mencionem haboi, 
ideirco nunc, quemadmodum michi significatum est et instillatum, modom 

•) Deuteron. XVI. 19. ") Jesaj. XXXJII. IS. 
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ipgoram et aüoram modernornm heretlcoram breviter explanabo. Est a«. iaas. 
intern iste : dum congregati sunt in aoam in suis latibulis in locis sub- 
(erraneis, heresyarcha in loco eminenü sibi deputalo sedet et inlro- 
eontes Uli ioquisicione parabolioa examinat diceos: »Punguntne spine?* 
St laoe sunt de nainero conplicum suorum, aliquis vel aliqua recon- 
gooscens hoc dicit: »No*.« Si au lern ad eos non perünet, dicit: »Pwt- 
ftmt wttque domine.« Si sunt de suis , mahciam soam liberius exercent ; 
li non, propter presenciam soam se (emperaot vel prorsus abstinent. 
Cum hie heresyarcha sermonem secle et erroris sui verbis faleratis et 
fnco colore decoratam ad flnem peroral, Uli jnvenes accensis lumini- 
bns snbintranl. Quos post modicam intervallam qaidam micanti dya- 
demate rex et seeptro miro modo rutilanti, insingniter preciosissimis 
indumentis amiclus, sequitur, slipatus splendida et venusta militam 
ade. Qni regem celi se asserens dogmata heresyarche approbat et 
Ma auctoritale ea tradit observaoda inperpetnum et tenenda. Cui lo- 
qoi desinenti attaena succedit, qni in ora singulorum sedet et eis tan- 
tam dulcedinem infandit , qaod in excessnm mentis rapiantur et pre nimia 
dalcedine qua perfusi sunt se continere non valent. Quo facto lumina- 
ria exünguulur et quisqois proximiorem viram vel feminam apprehen- 
dii qni sibi occarrit et ipso abatitar. Nam freqaenter vir in viram, 
femina in feminam torpitudinem exercet , quia secondnm verba apostoli 
ad Romanos tales traditi sunt in sensttm reprobum et passiones ignomi- 
*fe propter iniquitates suas, ut sit peccatum pena peccati*). Tales sta- 
tin! fldem Pelri subverterent, si doctores eam cottidie verbo veritatis 
Qoo soüdarent. Unde navicula Petri fluclibos maris hujus secnli super- 
latans procellaram inpulsibas variis conqoassatar , sed non submergi- 
xir, quia doctorum manu forti tenetur. Quam ob rem non inmerito 
»lnmpnis conparantur, quia per eorum patrocinium ecclesia Christi in 
Idei robore sustentatur. Proprio eciam per Redemptorem nostrum in 
svangelio luci conparantur, quia per eos tenebre heretice pravitaüs 
letergnntor et fugantur salubriter. Heretici sunt speciales fllii Sathane, 
]oia ejus verba et opera pre ceteris hominibus faciunt ac imitantur. 
Transfigurat enim se, ut dicit apostolas, in angelum lud***) et sie mul- 
los seducit et in erroris preeipitium proslernit. 

Item breviter ante ista que dixi, ut pereepi viva voce fidedigne 
relacionis cujusdam baronis, quidam sacerdos parrochianus (utinam 
faisset layeus !) , inofficians quandam parrochialem ecclesiam territorii 
dyocesis Constanciensis in pago Turgowensi, lubricam valde duxil vi- 
tam. In tantum, quod licet tabernarius lusor corisator perjurus usera- 
rios ebrius et foroiearius freqaenter existeret, non minus tarnen intre- 

¥ ) Rom. I. 24-27. «) II. Kor. XI. 1*. 
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Ao. im pide cottidie missam celebravit. Qaod dam sibi obiceretar et daris et 
inveclivis verbis redargueretur et diceretur sibi, qua fronte toeieos 
presumeret celebrare, com sciret se absqae coolricione tarn moltis 
enormibus viciis continae inplicatum , respondit : qaod Danqaam confi- 

(p»f. 93.) ceret, sed tantnm aJbara tegulam formatam in modam hostielpopulo bora 
elevacionis demonstraret, quam et loco secretissimo conservaret et ex- 
traheret quum necessitas vel opportanitas celebrandi missam tempore 
debito iomineret. Ex hiis patet, qaod ille maleficas sacerdos instincta 
dyabolico concitatas inmanissimam scelas conmisit* Nam more etiam 
Jeroboam popalam peccare fecit, eum ad ydolatriam pertrahendo; nam 
lingnom pro corpore Christi vero adorabant in manibos suis. Hie pee- 
catam peeeato addidit. Nam in mortalibas peccatis cottidie constrictos 
conmanicare pertimuit, ne majas pericalum et discrimen ineurreret, in- 
digne corpus Christi pereipiendo, preeavere intendens verbura apostoH 
terribile dicentis ad Corinthios: Qui indingne manducat et bibit, Judi- 
cium sibi manducat et bibit non dijudicans corpui Domini*), et iteruar: 
Quicunque mandueaverit panem kunc [ei] caUcem Domini biberU in- 
dingne, reus erit corporis et sangwinis Domini**). O quauta dementia 
error et iniqaitas in illo perversissimo cecissimo prespitero , fflio dyi- 
boli cujus opera fecit, ebullivil! Nam volens effugere grande peccaton 
ineidit in enormissimam ; nam ydolatrie causam scienter dedit, sfeat 
prius dixi. Que est flagicium perniciosissimom et execrabilissimom, 
ut patet in moltis sacre pagine locis. Patet eciam per hoc , quia ex io- 
stitacione Christi et ecclesie omois celebrans tenetar conGcere et is- 
legre. Et hoc clarere polest ex ipsius racione sacramenti , quia sacra- 
mentam in se est quoddam mtegratam ex duobos. De isla Integraciooe 
servanda districtum est ecclesie preeeptam, unde de consecracioae: 
Conperimus dicitnr: Aut sacramenta integra pereipiant aut ab integris 
arceantur. Loquilur de sacerdotibus conficienübus et non conmunicaa- 
tibos et subditur racio : Quia divisio ejusdem sacramenti sine grandi u- 
crilegio non potest pervenire. Et ultra: Si tenetur integre conficere et 
consecrare, tenetur et integre sumere ac pereipere integre consecrattm* 
Unde de consecracione habetur relacio: Certum est, guod iUiqui sacri- 
ficantes non edunt, rei sunt Domini sacramenti. Et sequi tu r : Qui ta- 
lis uno anno a conmunione repulsum se noverit* Ergo seeuudam alle- 
gata prediclus sacerdos pessirae , u( ydolatra , egit in scelere memoralo 
in malum anime sue et aliarum muKarum, non advertens aactoritatem 
dicentem quod falsa remedia pejora sunt veris maus. Fuit au lern post 
erroris et facinorum suorum divulgacionem turpiler, quia tur piler egit, 
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oon solom de parrochia verum eciam de tota illa vicioia fugatus el elimioa- Ao. tan 
las, predicto barone id agente qaia polens illic erat. Nam ipsum prop- 
ter maliciam suam jam diclam ob eo cognilam et conpertam taoqaam 
veDenam detestabalur deinceps. 

Item circiter isla teropora, ot veridica reJacione inlellexi, cum in 
quadam domo rusticana aput oppidum Swevie Ravenspurg quidam ser- 
pens vel vipera nidificasset et pullos suos, fetum säum, ibidem parlu- 
riisset et educaret et neminem in domo molestaret et boc villicus taci- 
tus consideraret et, cupiens fidelitatem vermis experiri, cum abesset 
quadam hora, fetum de loco suo abstraxit et abduxit et in alio Joco re- 
pönens caute abscondit. Cum autem rediret et fetum suum subtractum 
cerneret, furore et insania repletus valde cunclas ofßcinas et angulos 
domus querendo diligenter pullos suos percurrebat. Cum vero non re- 
perirel, nimia ira succensus ignem domus agreditur et ollam in eo 
ballientem cum ordeo inveniens inflcit , cum cauda sua venennm suum (ph- 93. 
aibi infundendo , et quam cito boc fecit cum festinacione abscessit. Cum 
autem omnia villicus bec conspiceret, pullos vermis surreptos in ab- 
seocia sua in locum pristinum restitnit et aufugit. Cum vero vermis 
rediens post bec fetum suum amissum inveniret illesum, pacata fuit 
et, penitencia ducta de malicia sua in pulmento olle peracta, repente 
rediit et arte sua et viribus ollam evertit et pulmentum effudil. Quod 
totum paterfamilias tacitus animadvertens et cordi apponens toti familie 
precepit, ne vermem illum in aliquo offenderent vel turbarent, narrans 
quo vidit. 

Item circiter ista tempora, sicutfamame celebris edocuit et pront Ao. 1834. 
oculis meis luculenter Uteri 8 patentibus perspexi, qui- 
dam frater Minor, nomine Slephanus , de Ungaria oriundus, in civitate 
ioperiali in Tartaria aquilonari nomine Saray a Sarracenis passus est. 
Nam cum pluribus annis ibi stetisset et multum fructum fecisset et lan- 
dein fidem Christi negasset, habitu ordinis sancti Francisci rejecto, et 
propter hoc gloriose a Sarracenis pertractatus f aissei, tandem celesti 
gracia sibi infusa et copiose divinitus iilapsa adeo medullitus conpunc- 
los est, ut fratres sui ordinis occulte accersiri faceret et eis pure pec- 
cata sua confiteretur cum maxima cordis contricione ac amarissimo la- 
crimarum profluvio. Et reinduens habitum quem ante temere rejecerat, 
statim ad muschetam, ubi omnes Sarraceni convenerant, introivit et 
eis predicare incipiens dixit : »Omnia, quecunque dixi et feci, contra le- 
gem Bei mei feci 9 sed nunc revoco er rata, legem Christi defendendo et 
legem vestram destrttendo.* Hiis auditis Sarraceni intelligentes ipsum 
legem eorum dissipare conantem acerbissime eum fustigarunt et eum 
vinctum carceri manciparunt usque ad IUI dies, swadentes ei et pro- 
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ju. last, mittenies pecconiam se datoros maognam, si Christum negarct. Ipse 
autem, temper constans et inmobilis perseverans io fide Christi, sie re- 
spoodit eis : 9 Pro fide Christi tormenta vmrim libenti mmimo emMre para- 
tus sttm, spretis ommbus mundi hnjtts bämndimentis et Mecebris * Vi- 
deotes autem Sarraceoi se sie delusos esse et oichil proficere die quarlo 
ipsum io fornaeem ardentem jeeeruot. Qui ibidem illesas Domino ip- 
sum protegeote permansit. Cum autem in dilueolo crastine diei ponti- 
fex Sarraeenorom mioistros misisset detestabiles , ot ossa ejus io for- 
oaee coltigerent, ipsum Ulic vivam et orantem ioveoioot. Exlraheotes 
autem eum de fornace, pontificis ipsum aspectibus presenlabant. Qoi 
com interrogasset eum, qoibus maleficiis hoc fecisset, se salvnm coo- 
senraDS, respondit: 9 Non maleficiis, sed Bei benefieüs inconbmstus ptr- 
wuuuL* Cumque eis Herum predicaret de fide Christi constanlerj et in- 
perterrittts , poolifex io una domo per golam eum suspendi jussit et 
ibidem per noctem peodere sioere. Cum autem crastina die in dilocuk 
molieres Sarracene, inter qnas eciam fuerunt Christiane, respexisseot 
per feoestram , viderunt ipsum vivum et sub pedibus ejus daas maoos 
ipsum soblevantes et ab omni molestia penitus conservantes nee ooo 
Ires eolunbas candissimas circa eum volantes et ipsum benignisnne 
solacio non modico foventes et dulcissime recreantes. lnsuper dommn 

(9H> **.) senserunt replelam odore swavissimo. Cum autem admirarentur de 
hiis omnibos, venerunt ad ponlificem et hec omnia narraverunt. Ipse 
autem properans venit ad locum et ipsum vivum et sanum invenit, lau- 
dantem Deum; eolunbas autem tuoc nemo videre poterat. Cum ergo 
eum solvi fecisset, misit ad omnes capitaneos Sarracenorum dieeos: 
»Hunc sacerdotem inter ficere non poteram* Ipsi autem, inito consilio 
quod ipsum extra civitatem conburerent , operam quam poterant addi- 
derunt. Cum autem eum ad caudam equi vinetis manibus ligassent, 
veniens unus carnifex ipsius ventrem , a pectore ineipiens osqne ad in- 
feriora unblici, ineidit; alias cultellum mangnum inter scapulas ejos 
percussit, quod circa peclus ejus exivit; tercius vero carnifex eolloffl 
ejus preeidit usque ad medium. Quidam vero cum lapidibus , alii eom 
cultellis in eum projicientes , duxerunt eum extra civitatem. Hie autem 
omnia patienter tollerans gloriGcabat Deum clamans et dicens: »Domine 
Jesu, benedictum sit nomen tuiitn, qui tormenta ista subire me fecistÜ* 
Dum autem pellerent equum citissime, ut eum destrueret, ipse colligens 
viscera sua in manus ita velociter currere cepit, nt equum quasi preire 
posse videretur. Super hoc multi facto non inmerilo maxime miraban- 
tur. Cum autem ad locum ubi erat ignis pervenisset, oravil ad Denn 
et solutis manibus edito signo crucis intravit ignem et ibi incolamis 
permansit. Et dum illesus et inpunis transiret et eis Christum predica- 
ret, iterum ipsum aliqui cum lapidibus percusserunt , quidam vero com 



Johanois Vitodurani Chronicon. ISA 

cullellis sauciaverunl. Sed onus eum cum linguo urossitiidiiiem inaiigiti Au. tpM. 
pedis habenle el longiludinem beue duoruin passiiuiu lotaliter perou*»iL 
Tpse aulem orans coram omnibus spiritum Deo rculiJIclil. Passus tt*l 
aulem anno Domini MCCCXXXI1II sub Osbosecho inporntora Tarlaio- 
ram XI Kalendis Aprilis. Christiani aulem, iiilcr quo* muH! eranl l«a- 
(ini, glorificabant Deum pro hoc facto. Pagani vero ponl lim*. corpus 
ejus proicientes in^ignem conbureodum nichil remanslsse de m> vhla- 
roat nisi ossa Cum aulem Christiani reliquias ejus colll^ra vallmil, 
videoles hoc Sarraeeoi ossa ejus acceperunl et conlundente* sicut pul- 
verem sparserunt. Que aulem ossa recjpi poleranl Christiani halmnl 
Greci, Laiini el Armeni. Cum vero morluus fueral, staliui CJred Dl 
Armeni ipsum canonizaverunl. Nam in loro ubi conbusfus fuersl Iri- 
nas diebus el Iribos noctibos, omnibus videiitibu* tarn ftarracwiU 
quam Grecis, apparuit elantan de celo que lolum locum rooperu#*ral, 
lo eodem loeo filios unios Armeni liberafo* esl a qnadsm «revl fnftrmf- 
lala. Itemcam ad mortem docerelor, onus H*rr*tenu* tum «urfcujam 
ejus abseidisser el in ignem projecissel, mos aurkul« quasi #*#«t Viva 
de igne saltom ferit. Quam rapieos onus Green* tum *up*t qunu4*m 
bominem infirmam osqoe ad mortem cum po*ui**eJ, Ulk» **nll*Ü pri- 
sline reddilns esl. lo malus qaoque aliis eorusait mirarulls qu«r mu* 
dam raerant omaibas manifesla. Qoedain t*\\vSm* femrftt* *t %*n*\* iu 
in» partibas videranl ifamme* de ip#o< Quito« muH* *rrM*n* terfea, 
hee acribeoli ad partes — s tr a» »acaagnHa, Utemim est, 

Preterea cirriler nee lesapara sjswfl a aa rrrel arifcu» M*&p*i* q*U 
na* aofaai erat, qaad qaasi fea* dfca, pereapi , quid«** Irajar *t4M» 
Prafiealaraai *e trassiere**, al eaaasjrt/arel tflfc i'M*tom f m4 Vt$- 
ram Sarraeeawraai« * fife Osrisl* dtoettll <rt *w*i*lM*it H *##tim 4" 
palffer amssfaat De 4** ***** {**»** *»*< <tow*4*§ ; A flte- 

at SBj^c^r aa# na^B^Bji^^BBr v^sa^s> ä^b* ^^BBnBBBBBBBvaiBBr bb'^bi^kv' w^^&w ^^^u^s^»^bw^bj^ ^^ss^* £ ^wbbj ^^w^^^s^b^p^^ ^^^w 

m mmfU t to RMtm r&mmt ßrmfi*4*m ***>* ?r*fmivßi 
prebet; Urne r vemri c*m mm 4**Hf r**i+ umm **p**M .* 1 w 4 i 4 4t md 

jBjuaa INaaaai WXCXXXfU m ftitibm kUmmm m un rnv - **jm 

*y*xi*m yr*temA**te* *A <al ******** *wt* im- 
%*km&m* *c*gänm 41 fwifam m **** mm&wm 41 raa> 

snrgria aAlfVvAisjtiini ^4k^wsu Av^w: tfmi iidtkiM^Aa^ilt 
ta -eurtMii apilkUiultkiMr «t iktWiÜtfW: MiUüvf^ ^«llW't ^4*oV 
cesjaW. Aürtiasw» «naa> hmm*¥£m*w# ifmmi fotitatiaj*,, 4e <»t^ 
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Ao. 1338. perioribus ad inferiora lerro descendendo et ibi simul quasi 

Juli 

und discunbendum consedendo. Viridia tunc queque herbartim ar- 

August ■ m * 

borum et graminum depascebantur et ea adinstar flamme per« 

transeuntis tosta et arida in suo recessu reliquerunt. Plures 

quoque civitates (quarum una fuit Wintert ur) processiones de- 

volas contra eas faciebant , in ipsis Dominum deprecanles, ut 

ab ipsis liberari mererenlur. Secundum conjecturas aliquorum 

hominum in se gerebant pronosticum et presagium futuroruna. 

In aliquibus lerris ut ferlur a quibusdam hec plaga tarn perni- 

ciose sevit, quod depascendo agros et vineta ibidem panis et 

vini karistiam intulerint et in tanta spissitudine terre faciem ope- 

ruerint illic, quod pedes bominum peranbulantiura eas ultra 

talos longo ascenderint, ita quod quasi in limo profundo infiii 

essent beserunt. De babitacionibus eciam hominum in modum 

stercoris feudi eiciebantur et in fluvios precipitabantur, ne ex 

cadaveribus earum pulrefactis contingeret aerem corrunpi et 

pestilenciam hominum generari , sicut accidisse legitur tempori- 

bus Ludwici inperatoris filii Karoli regis Francie et inperatoris 

Romanorum. Nam tunc, ut quedam cronica testatur, in Galliis 

locustarum innumerositas et infinitas orta fuit, que usque ad 

mare Brilannicum perveniens flalu yentorum in profundüm ma- 

ris dimersa est, sed estu occeani ad litus rejecta ex pufredine 

sua aerem infecit; unde mortaiitas maxima et fames prevalida 

est secuta, ita quod fere tercia pars hominum interierit 50 ). 

Eodem anno Doraini fere in qaadam civitate Marchionatus Brao- 
denburgensi nomine reclor quidam pueroram illic degens , ut fideli re- 
lacione didici, quendam fratrem Minorum sibi familiärem illic eciam 
existentem accessit diceos ei : » Venite mecum et ego ostendam vobis 
sanctam aperte Trinitatem.« Qui licet vebementi anmiratione dactos 
ex verbis visionem dictam cernere desiderasset , non tarnen absqoe 
consensu et concüio fratrum suorura attemptare presumpsit. Qui tali 
sibi condicione indulserunt, ut corpus Christi secura secrete deferret. 
Qui dum ad locum simul pergentes devenissent, reclor fratri demon- 
stravit virum valde de cor um aspeclu, regalibus vestimentis iudutum, 
et hunc Patrem fore affirmavit; juxta illum juvenem elegantissime 
forme, mira indumentorum decencia micantem, ostendtt et illum Filiom 

5°) Vrgl. Joh. Victoriensis bei Böhmer Fontes /. 430. 
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esse indicavit; lereiom vero adolescentem pulcherrimum amictu splen- 
dido et dyademate fulgidissimo renitentem et prediclis duobus astantem 
Spjrilum Sanctum esse edocail. Cum hec reclor dixisset, fra (er corpus (*•* «s: 
Chrisli de brachiali io quo absconditum lulit extraheos et in altum 
porrigens subintulit: »E* quis est iste?« Ad cujus aspectum demones, 
qui in specie Trioitatis homines diu deluserant et dementaverant, cum 
fetore pessimo quem post se relinquerant disparuerunt. Frater vero 
cum graciarum actione rediens Dei virtutem et ejus mirabilia enarra- 
vit. Heretici autem a demonibus ludificati et decepti igni traditi sunt 
et. exusti. Qui dum ammonirentur , ut abjecta spurcicia supersljcionis 
et dyabolice illusionis ad cor redirent et fidem ortodoxam flrmiter si- 
cut deberent profiterentur, nimis illaqueati et Hlecti in heretica pravi- 
tate perdurarunt, volentes pocius ignis incendio vita privari in errori- 
bus suis, quam in vere ßdei professione liberari. Dicebant enim se in 
flamma eis parata aureos currus conspicere et mox per eos ad cele- 
stia gaudia deberi feliciter transmigrare. 

Anno Domini MCCCXXXV1I in Aogusto civitates juxta la- A g ^ p 2ff 
cum ßotannicum conjurate duo castra villicorum de Altsteten 
obsederunt et eeperunt et arma' et alia in eis inventa quamvis 
pauca rapuerunt. Villici enim, videntes se non posse castra 
tueri, arma sua detrabentes fugierunt. Hec eorum demerita gra- 
vi» exegerunt. In capcione tarnen castrorum primi Lindaugen- 
ses et Tburicenses ut fertur cives extiterunt. Eisdem quoque 
tiiebus civitates predicte comitero de Sancto Monte propter quen- 
dam excessum suum bumiliassent , si eas precibus et quibus- 
dam pactiontbus emende non placasset et sibi benevolas red- 
didisset. 

Item anno Domini MCCCXXXVIIII in civitate Scbafusensi ao. uat 
crudele latrocinium conmissum est. Quidam civis illic zeloly- 
pus existens, dum audisset uxorem suam cum servo suo nato 
de Tburego adulterari, ipsum in sede operi suo insudantem a 
*ergo ictu cuitri pungens et transverberans interfecit. Quem 
cum in frusta plura concidisset , in fossa quam ad hoc sub tri- 
stega paraverat occultavit. Cujus dum singula frusta stngulis 
noctibus exportare et ad Renum proicere attemptaret, januam 
tloraus sue divino nutu fixus exire non valebat. Cum occisi 
itaque frusta pluribus diebus sie delituissent et fetere notabili- 
ter cepissent, uxor occisoris aufugiens Thuregum properat et 
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Ao. 1339. illic parenlibus occisi quemadmodum factum erat revelavit. Qui 
dum cum potencioribus aliquot civibus Scbafusam venissent, ut 
eum per Judicium morti quam promeruil addicerent, nichil pro- 
fecerunt. Nam, ut de viris taceam, mulieres cum validis clamori- 
bus eum defensabant. Quod Thuricenses civitatibus inperiali- 
bus sibi conjuralis querebanlur, postulaules unanimiter, ut sibi 
aput Schafusenses de latrocinio burgensi suo illato procurarent 
fieri justicie conplementum, quod eis irracionabiliter fuerat, quan- 
quam seriöse exegerint, penilus denegalum. Quod videntes 
Schafusenses occisorem civitatem abjurare conpulerunt, si capi- 
tis truncacionem efTugere vellet. Quod factum est. 

Insuper 51 ) eodem anno dum quidam civis Basiliensis filio 
suo de uxore Schafuse providisset et ipse eam legittime tradu- 
xisset [el] die ad boc statuta cum ipsa nupcias cetebrans et la- 
teri ejus adherens coream lelanter duceret , a fratre sponse sue, 
nimium dolente quod pater ipsam tarn babuodanler doUssel et 
sibi substanciam per hoc hereditariam notabiliter siiblraxissel et 
roinorassel, ad mortem ictu cultri vel giadii percussus est. 
Quem corruentem dum sponsa in sin um suum recepisset et ali- 
qua verba ab eo cum dolore acerbissimo exigerel et ipse re- 
spondisset , quod loqui non posset eo quod occisus esset, iilico 
spiritum exalavit. Occisor vero aufugit et stuporem et horro- 
rem popuio post se reliquit el totam civitatem in conmocionem 
convertit. 

Preterea annis paucis elapsis ante ea que inmediale dixi 
parcium civitatis sepedicle a tempore quo non cxtat memoria 
venenum diu ante sopituro et quasi extinctum revixil et in me- 
dium erupit, se manifestans per largam et enormem eflusionem 
sui. Tres enim viri de altera parle ab ad versa occisi sunt; duo 
fratres in agro extra civitatem de vinea redeuntes, tertius vero 
Constancie eadem die inlerfeclus est. Qui in navi per fluviura 
Renum Scbafusam deductus est. Aliorum vero cadavera a plebe 
Schafusensi de agro paulo ante tercii adventura ad civitatem de- 
lala cum ejulatu amarissimo fuerunt. Quanlus lunc planctus et 

51 ) Neben dieser Stelle steht am Rande, »vi ... . cat, von späterer 
Hand geschrieben. 
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horror illic invalucrit breviter perstringere et pcrfecte explicare o»ag. 07.) 
non valeo. Tarnen unum eructo verbum, et ultra non addam, 
quod quedam borripilaeio acerriraa penetraverit cor raeuro, 
immo timor et tremor graviter et pariter me invaserant. 
Videbatur enim raichi secundum Sophonie propbete verbum esse 
dies qtiodammodo caliginis ire et miserie*) mangna et amara 
valde. Nara cum io ea viderem et audirem sonum terri- 
bilem canpanarura, (umorem et tumultum populi, scisma seu 
parcialilatem civium, portarum clausuram et cuslodiam, in me- 
moriam micbi venu extremi judicii severitas et ideoroe fuisse 
absentem a civitate magno cordis desiderio et mtil- 
tis suspiriis peroptavi. 

Anno Domini MCCCXXXVI11 quidam magister , ut fama Ao. 133«. 
conmunis volavit de ordine fratrum Predicatorum, Parisius ut 
dicebatur conmorans, astrologua affectans in ecclesia magne 
reputacionis censeri, scripsit in partes Alemanie litteras, conti- 
nentes: quod borribilissime mutaciones aeris et lorporum su- 
percelestium venture esaent quadam die quasi et bora tempore 
autumpnali in terminis positis. Sciiicet quod luna in sangwioem 
et sol in colorem nigerrimum converti deberent et quod quidam 
draco inmense magnitudinis infra celum et terram volaturus 
esset» qui in tantum aerem infecturus quoque foret, quod a 
quocunque bomine aspirando aüraheretur morte subitanea mox 
deicerelur. Multa nee non alia stupenda auditu nimis terribi- 
lia, que causa brevilatis omilto, inepistola futura presagivit et 
sub asseveracione certissime repromisit et si aliter fieri contin» 
geret tota astronomie sciencia vacillaret. Hec a parrochianis 
in cancellis pronunciabaolur et ad opera penitencie juxta dieta 
magistri istius in epistola homines hortabanlur, ne si repenti- 
nus interritus eos invaderet et in mortalibus peccatis caperen- 
tur in abyssum eterne dampnacionis detruderentur. Hec mira 
populo ingenlem pavorem ineusserant et iram ulcionis extreme 
sibi inproximo inminere innuebanL Cum itaque rei exitus pre- 
stolaretur cum graodi trepidacione ac formidine, die assignata 

- — - - — • 

*) Zephan. L 15. 
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nulla eorum que dicebaolar evenerant, sed fictio et falsitas lo- 
taliter erant. ilec epistola reserans prelibata aperte fuit in con- 
sistorio coram consulibus civium Conslanciensiara recilata. 

Hiis temporibus, defunclo Johanne papa XXII qoi senten- 
cias excomrounicacionis et interdicli contra Ludwiciim inpera- 
torem fulminaverat et creato Benedicto papa XII, inperator Lud- 
wicus contidens de eo, quia ipsum non oßenderat, et cupieas 
Romane ecclesie sedi sub eo et per eum reconciliari et ab eo 
confirmari et coronaii, legatos suos reverendos omnis generis 

^•p. quasi viros frequenter ad eum et pluries misit, ut causam soana 
SMtartcr ül ecclesie aptit eum agitarent et diligenter promoverent. Qoi 
semper frustra laboraverunt et vacui omni gracia redierunt; non 
enim placabilem eum invenire potuerunt. Quem res Francie 
in cujus manibus consistebat induravit, ut fama conmunis atte- 
stabatur. Si enim eum non avertisset et prohibuisset, benignen 
et propicium seeundum reiata hominum ipsum reperissent, sieul 
palebit per bec que consequenter subneetam. Cum enim prima 
vice tarn arduo negocio et traetatui condingnos nuncios ad pa- 
pam destinasset, scilicet viros ingenuos et expectabiles , generc 
dignitalisque apice precelsos ac eminenter sublimatos, sapiencie 
quoque radio illustratos, utpote rhetores jurisperitos Ibeologos 
acutissimos, et illi perspicaciter et disertissime coram sumtno 
pontifice coramque suis cardinalibus testimoniis sacre pagioe 
et utriusque juris civilis ac canonici verissimis et certissinis 
demonstrassent, inperatorem Ludwicum deberi reeipi ad gre- 
mium matris ecclesie et insignia conOrmacionis et coronacionU 
inpendi sibi deberi, neenon relaxari interdictum indebite contra 
eum latum in regno suo a suo predecessore, presertim cum 
paratus esset subire penitenciam condingnam suis excessibus 
quos scienter vel ignoranter contra sedem Romane ecclesie con- 

((>** m.) misit et quidquid honeris sibi inponendum censeretur, dum ta- 
rnen racionabile esset, libenti animo suflerre juraque et privi- 
legia more suorum antecessorum papalia confirmare defensare 
et pro viribus suis quamdiu viveret conservare — papa et cardi- 
nnleH in gaudio exultantes in hiis dictis assurgontesque inrli- 
tiotis cnpitibus Dco graciarum acliones ut dicitur reddideroot, 
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jocundum et facilem assensum ad singula pelila perficieoda 
pretendentes* Hoc videnles inperatoris noncii gavisi sunt gau- 
dio mangno valde , exspectantes beatam spem et adventum con- 
cordie et unitatis ecclesie diu cum tedio concupüe. Sed beul 
eorum exspectacio inanis fuit, quia rex Francie et rex Boömie 
qoi inperatoris felicibus seraper tunc successibus invidebant, 
percipientes papam una cum cardinalibus velle propiciari inpe- 
ratori et ad graciam eum recipere velle, ipsum averterunt, pro- 
positum suum nobilissimum irrilantes. Sicque legali inperato- 
ris sine fructu reversi sunt, frustra habitis multis laboribus et 
expenais. Inperator vero iterum alios substituit et submisit. 
Qui in nullo sicut priores profecerunt, immo opprobriis et con- 
tumeliis adbec affecti absque omni effectu redierunt. Multis ita- 
que nunciis et intercessoribus inperatoris a consistorio et curia 
domini pape cum injuria repulsis et verecundia, tandem anno 
Domini MCCCXXXV1II tempore autumpnali apostolicus legatos 
suos misit usque in Lothoringiam, volens et deraandans, ut et 
inperatoris illuc ad eos properarent, ut illic utrique convenien- 
tes de pacis federe habende inter eos tractarent. Misit ergo 
inperator solleropnes noncios suos illuc, de Swevia: dominum 
comitem de Neuenbürg et dominum dapiferum de Walpurg, de 
Bawaria : dominum de Nifen , suum appocrisarium et pre cete- 
ris dilectum. Cum aulem legati sumroi pöntificis tarn difficilia 
et ardua et valde pertimescenda ab inperatore exigerent, vide- 
licet ut se bumiliter domini pape conspectui presentaret et in- 
perium in manu ejus libere resignaret, sed quia secundum ju- 
risperitos inperatoris juri consoritim non erat nee racioni, quod 
tarn personam quam res taliter in manus hostium suorum capi- 
falium hoc faciendo traderel et exponeret , preeipue regia Fran- 
cie illic dominantis, legati inperatoris memorali omnibus post- 
positis indingnanti animo biis visis recesserunt. Ob quam cau- ao mi 
sam inperator appellacionem supradietam per fratrem dictum 
Bonagracia, utriusqu? juris legis et canonis magistrum et doc- 
torem experlissimum, quemadmodum supra memini me dixisse, 
contra papam luculentissime renovavit. Accersitisque prineipibus 



143 Johannis Vitodurani Chronicon» 

Ao 1338. electoribus regia Alamanie ei per consequens inperatoris Roma- 
norum, tarn ecclesiasticis quam secularibus, nee non altis ma- 
joribus natu in Alemania magnatibus satrapis baronibus, quo- 
eunque nomine censereotur vel quibuseunque diognitatibus pol- 
lerent, in civitatem Frankenfurt Franconie, eis cum pondere et 
flebili quasi voce conlemptum sibi illatum a papa querebatar 
per ordioem jam prescriptum. Insuper regalibus vestibus gera- 
mis auro et argento ad modum fulguris coruscantibus indutus 
seeptro quoque et aliis insigniis regalibus decoralus expurgavit 
se legittirae coram omni muUitudine milicie sue ibidem congre- 
gale, rege eciam Anglie cum sua milicia presente, a vieiis illif 
que seeundum decretalem ineipientem: yenerabüem, in titulo: 
De electionibm , ipsum inpedire vel deicere possent; ostendens, 
se et suos progenitores a tempore quo non extat memoria fidei 
katholice professores a eunabulis devotos et verissimos esse 
seetatores. Hiis et simitibus sermonibus ab eo gloriose ac lint- 
pide peroratis, per se et per suos juridicos scissitabatur ab eis: 

(pg- 99.) quid ultra facere deberet quam quod (ecit et quid senüreni de 
interdicto contra eum in regno suo indebite, judicio sui et miil- 
lorum.» prolato et jam per plures annos in dispendium anima* 
rum et periculum maximum servato, in suum eciam dedecus ei 
gravamen. Qui discueientes causas et motiva singula tarn pape 
quam inperatoris diligenterque examinanles et acumine intel- 
lectus luce clarius omnia speculanles et perscrutantes per .se, 
principaliler vero per inperatoris legistas et canonistas valea- 
tissimos principalissime autem per fratrem Bonaragraciam, al- 
marium seu scrinium quasi tocius juris, consequenlerque per 
eunetos prelatos ceterumque clerum ibidem congregatum repere- 
runl: inperatorem euneta que debuit sufficienier peregisse et sibi 
aditum et accessum omnis gracie et justicie interclusum et ob- 
struetum et indiscrete temereque peuitus denegatum. Senten- 

Ao. 1338. cia 52 ) ergo matura et unanimi prineipes eciam jurejurando pre- 

52 > Nach Böhmer Reg. Ludwig des Baiers. IL Ergänxungskeß, 
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slilo delerminaveront: omnes processus a domino papa contra A*.jäs» 
dominum inperatorem latos indebitos et prorsus nullius fore ro- 
boris vel momenti, sed eos irrilos et inanes et ab eqiiitatia lance 
peoitüs alienos. Aslruxeruntque eodem jurejurando sentencia 
difliniliva: per totara terra m inperii Ludwiciqtie inperatori* 
dicioni subactam divinum cullum diu indebile in penara et con- 
lemptum inperatoris interdictum et suspensum legitlime licite- 
que, omni scrupulo consciencie deposito, debere resurai. De- 
creveruht nichilominus: totum clerum ubilibet in regno seu in- 
perio inperatoria constitutum qui adbuc non resumpsisset divina 
eoßpellendum ad resumendum cultura divinum, diu intermissum 
et inlercisum, et ai renueret et contumaciter parere despiceret, 
tanquam hoatis rei publice esset acriter puniendus, Exiit ergo 
edietum a cesare auguslo Ludwico, ut universa pars orbis sibi 
subjecta vel subicienda sub obtentu grade sue divinum cultum 
reiumeret inrunctanter. Quod sui oilficiales presides advocati 
aibi seriosius conroendatum ad terras suas in lilteris inperalo- 
ris secum deportantes fideli exeeucioni mandarunt, precipien- 
tes aingulis civitatibus et aliis locis advocacie sue vel Jurisdic- 
tion! subjectis per minas et terrores jussionem regis urgentem 
per omnia ofoservari. Quod cum clerus aliquarum civitatum una 
cum civibus effectui raancipare aliquot dierum spacio minime 
ourasset vel aprevisset, tandem civea habito consilio soper hoc 
ad cor redeuntes vel recongnoscentes , durum fore contra sli- 
muluna calcitrare, valenter jubebant per civitates procIamari: 
quicunque clericus tarn religiosus quam secularia divinum cul- 
lum apertis januis pulsatis canpanis habere vel resumere con- 
tempneret , extra civitatem inperpetuum vel ad tempus fieret; 
vel ai quis, animo fugiendi divina , civitatem exiret, usque posl 
decenniuro se sciret irremediabiliter exterminatum ab illa civi- 
tate oppido villa cenobio vel loco quocunque. Relinquentes 
tarnen et indulgentes clericis octo dierum vel cilr* manendi vel 
recedendi deliberandi spaciura. Multi igitur diversorum ordi- 

ä. s*7. (*r. 3o7€) wäre dieser Spruch der Refehaversammtang zu Kob- 
kiu erfolgt 
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A»sW*> num clerici et pauei seculares , aliis eaataatiaas , de loris sab 
discedebaat binc iade vagantes et in loci* alietaaa doaüaonna 
ad diriaa resumenda non coaclis se recipiebaat et ibi aosaea 
ptalleucium ia taalum saaculayerunt, ut saore slercaris *el lati 

(wta) feudi abicereatur el ipsorum conmuoio faaailiarilae coarersacio 
miisa oracio predicaeio absolucio el qaeqae claviaaa aactoritas 
eiecrabüU haberetar. E contrario maaaeales et dosaiao pre- 
eiaeates Ueenle* el reeedentes lanquan veeordes etroneos peHi- 
aaees fataos el rebelief oceulte el saaaifeste perseqaebaatar al 
eot coraai bosaiaibas Titandos el detestaadas taasjaaaa pemr- 
sores et dilaaialores latrie, aiebilomiaas laaqoaai Teaeaaloi el 
coatagiosos el adiaslar eanis rabidi fugieudos affinaaraaL. ötra- 
fue pari alteraaa desipientesa, Tel aaa alleraaa eeisanaticam raa- 
peate s a et sriadeatea» toaicam Chrisli iategraas et iaconsutitaa 
jadicabaai. Haiti rero de aoaaero exeeaciasn, dacti posl aw- 
daaai aaaaai peaiteatia, loeun saasn ardaati desiderio repete- 
aaat, aad iadallesa eis aoa erat , qoia fere lata aaivereilas jora- 
aseata ia eanua exita ia contraria« eaiiseraal, Tidelieet at 
aaWat eonua faeallalesn Tel possibititatesn regrediendi habere! 
aale fiaeai lenaiai ei» super bor preüxi. Code factum est, at 
ismü rasa amaritudiae naxima mealis extra resnanereat qui 
waiaalarie ae iaproride exieraat Dt aalem aiateriam hajus aar* 
aaoais ceariadaa», aBisaadTertendam est, qaod mala diu labia 
ia toccbb caalaa et lelieie eultas dmai sunt resoluta et orgaaa 
per aaalla anneraai curricula suspeasa relaxata sunt ia melo- 
dye ae psalsnodie anaonian», predieta dissensioae et diffofmi- 
tate perdaraale usque io hodiernam diem. 

Ckciter isla leaipora ot ferfar dam ob petieionein Soldani XXX fra- 
tres de ordne Predkatonun , faraosi leetores , a papa direeli , eortm 
Soldano cooparuissent , taliter ab eo teoiptaü sunt. Dicebat eoim : »Ä 
rmliis fidem kmtkolieam komimibtts inperii mei pro quo accersiti a me et 
m summe pontifice Ckristianitmtis postulati estis dissemimmre , kabitib** 
vetttiam vestrarum et tomswris capittrm testrorum abjeetis et postpositi* 
testtmenta coxformia vesttmentis geittin mee robis assumite, Qttod * 
fectrUis, kaoebitis me cooperatvrem robis im mtMisterio verbi dwini op*r- 
tauest et efßemetm neemon patronrnm peroptetimm me stmdiosum. Si en- 
tern **» fectritis, <m*es vos /UH mortis eritis.« Qu! coasüiali ia 
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decreverunl melius et consulcius fore amictus eoram permalacionem cü« 
pali, quam ipsorum omoium perdicionem et lacri animarura, cujus 
causa venerant , negligenciam. Facta igitur vestiura commulacione cum 
se rursus Soldani aspectibus presentassenl, ab ipso in hone modum 
affatum formidinem infereotem nimisque terribilem reeeperunt: »Cum 
ros sitis doctores Christianitatis et duces et lux aliorutn et tarnen tarn 
cito et faciliter moti, propter t error em quem vobis ineussi, ab habitu 
vestre professionis et regularis observancie, quam mobiles ceteros esse 
per hoc patet! Ego habeo sub me paganos tarn fortes et constantes 
in paganismi observacionibus , quod libeneim se ditaniari et seindi in 
mille particulas sinerent, quam quod a suorum sacrorum rituum custo- 
dia declinarent. Jdcirco quam cito poteritis, st mortis supplicia acer- 
rima evadere cupitis, a facie mea discedite ."< Qui inox ad regem Cipri 
confugientes per eum ulterius ad partes Christiauitatis secure dedueti 
sunt et iude ad loca unde venerunt reversi cum confusione sunt. Hü, 
si litteras regis Francie ut dicitur non habuissent , a Soldano trueidati 
miserabililer fuissent. 

Hie Soldanus ut conmuniter asseritur Christianos diligens ipsos be- 
nigne et revereoter, cum ad partes dicionis sue venerant, traetavil. 
Nam cum barones episcopos vel insignes notabiles et strenuos advenisse 
katholicos milites pereepit in terrain suam, ipsos io visceribus caritatis 
suseepit, multa beneficia diversaque indicia amicicie et amoris eis in- 
pendendo. Cum autem hoc aliqui de suis moleste tulissent, quadam 
vice contra eum conspirantes hostiliter contra domicilium suum cum 
turma populari portante vexilla depieta cum y magine Crucifixi, eo quod ( P «g. 101 
eultor ejus existerel , processerunt. Quorum tumultum et inportunita- 
tem per fenestram prospiciens conpeseuit dicens: se fore adeo bonum 
paganum sicut eos. Et in hujus argumentum proxima die futura eccle- 
siam unam Ghristianorum , adhuc stantem illic a tempore quo fides ka- 
Iholica prineipabatur , una cum ipsis funditus destruere vellet. In cu- 
jus destruetione et alias, tanquam vir industrius et circumspeetus, no- 
lans et animadvertens et deprehendens auetores et machinatores scele- 
ris memorati ipsos oeeidi preeepit. Fertur eciam de eo, quod hiis 
in temporibus iilium suum absque judiciali sentencia, eo quod Christia- 
num locupletem ut peceuniam suam sibi usurparet oeeidisset, jusserit 
perimi. Narratur quoque de eo, quia severus dominus et judex erat, 
quod frequenter ad exploraudum excessus baronum advocatorum pre- 
sidum pretorum judicum dueum comitum et ceterorum quorumeunque 
suorum terras seu dominia ipsorum sub specie peregrina intraverit et 
cum eos reos relacione hominum terrigenarum , seeundum fame oppi- 
nionem de ipsis prius auditam, reperisset, reversus io domum suam 

Vitoduran. JQ 
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YoearMad sc et, obicMas eis crirana ipsorom in faeies suas, super 
ferreua sedi infixam eos sedere eoegit qai interiora corporis 
ans com poaone quadam Yenenata eis desaper per 
tfo sedendo extinxit acerbissime. 
llen m bis tenporibas Soldanas prefatos ot ferfor tantum ascen- 
ei pro foci t in nperii sai et dominatas amplitudine robore et aag- 
lo, qaod LX et ultra regibus coronalis potenter prefuil. De quo 
cor sannt elevatum esset vel tumesceret, sed poüos Deo bami- 
IHer tribaeret, a quo habere per inten encionem Macbmeti sammi pro- 
pbete procal dubio crederet. Qui clare qnoqoe recoognoscens lonc 
lemporis parcialilates gwerras seismata dissensiones prelia discordiag 
Cbristianitafis • videlket inter papam et inperatorem , inter regem Ap- 
polie et Sieilie, inter regem Francorom et Angloruni, inter regem Da- 
de et Swerie, inter civilates et dominos Loogobardie. et alias quam 
ptares , gaodens et exoltans, Cbrislianornm incnrsnm ad terram sanotam 
ad eripiendnro Cbristi sepolcnun de manibos suis minas pertiraait et 
eos agredi et molestare secnrias et audacios . si offensa eornm reqoire- 
rel, presompsit. 

Item fertor, qaod in hiis temporibos inperator sen rex magaos 
Tartarorom tarn excellentis poteacie mit, qood qningentos principalo* 
concedere babait qnoram minimas regno Boemie veraciter conparari 
valebat. Qai ad mercatores solitns erat tanc temporis venientes de re- 
gionibos Christicolis ad regiones inperii sni causa mercacionis dicere: 
»Imperator Romumorttm et rex Fnutcorxm deberemt de jure a me i* 
rengnis suis iitfeodmri et , gttia facere hoc coittempmHmt , maio tituio e* 
potsidcnt cum injuria mea maligna.« 

ao. 1338 Anno Domini 3JCCCXXXV1H tempore maji infra pascba et 

Aprius pentecostem civitas Mediolana in terra Longobardie ab exer- 
M«i st citu domini Canisgrandi de Bern , foventis partem inperatoris 
Ludwiei, obsidione conclusa est. Sed qui in civilale eraot, ni- 
mio furore concitati contra extraneos, eruperunt et aggredientes 
eos cum ipsis fortissime conflixerunt et, cum diu anceps bel- 
(p«c . «».) tum extilisset, (andern extranei qui erant ex parte domini Ca- 
nis de Verona prevaluerunt et alios in magno numero pereme- 
runt. Quod dum factum esset , quidam dominus de parte civi- 
tatis cum CCC vel D recentibus viris superveniens super exlra- 
neos quasi jam triunphantes nimis ex conflictacione fatigatos 
irruit et multos proslravit multos quoque cepit et cum gaudio 
propter victoriam in fine babitam cmtatem intravit. In iNo 
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cerlamine referunlur cecidisse de utroque exercitu circiter V mi- 
lia virorum. 

Eodem bello peraclo, io autumpno proxime succedeote, 
domious comes de Kibarg cum pluribus aliig comilibus movil 
prelium adversus Bernenses supra pluries nominalos. Qui 
dun obsidereDl oppidam quoddam pertinens civibus io Bern, 
Bernenses coaduoati una cum montanis Swilensibus sopra eciam 
sepe memoratis, sifoi tunc conjuratis et io adjulorium eorum ac- 
cersitis, ad defensandum oppidum ei ad bosles reprimeodos io 
manu forti Teneruot. Quo« cum vidissent domini comites, nimis 
de ae confideotes, quaums mangoam exercitum eh io auxilium 
destioalom ex parle docum Austrie et jam io itioere propero 
veoiendi ad eos eonsülotom certissime scirent, licet pauciores 
eaaent f Beroeoses cum Swilensibus io copiosa oiulliludioe ero- 
catis aggredi presumpseruot. Conmissum est ergo prelium 53 ) io ^JJsE 
quo cum Switenses ad boram seorsum eessisseot, parore coo- 
cussi, et vidisseot adversaries pusillaoimes Cactos et remissius 
*g** e * vesampfj audaeia quam prius amiseraot rererai soot et 
tarn forliler egerunt et tarn aeriter dimicabaot, quod primo et 
pre omoibus eires Friburgeoses , bostes ab aotiquo ßeroeosiuni 
exiateoles, multis eorum ioteiieetts fugam ioiemot Propier 
quod Switenses cum Beroensibus magis 'rordati et animati e£ 
fecü piaga cntdeli adtertariot, oemioi parceote* , usque ad in- 
teroecionem eedebaot* Taolo eciam farore < oota ea$ debacbati 
sunt, quod heu doounus cooks 6t Nidow, qui io multis preliit 
caopestribus et alrocibus tarn ioler katbolieos quam ioter ptga- 
■oa illesus permansit, cum teto eelu suo ibidem oeeubuitl Co* 
mes qooque de Arberg , eeases de \'rf>burg f 1Um$ exterioris 
coouüs de Sabaria , adeletcens elegenlitsune ut 1 eriur persona, 
comes de Gnuers , iUic eecaderuot oecooo viri alii plure* stae~ 
Bai et mobiles de diversis partibut ibi perierunl. De Svevia 
vero maus dominus, vir robutlut et ferlis wibm, cum multis 
militibus crealis ante coogressum, fugere erubeseens, nitro se 
discriouoi Offerent, touilu* de fHwunenberg , peremplu* e*L 
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Ao. 1389. Sed pauci ex Beraensibus et Switensibus in conparalione ad 
istos corruerunt; ex ulraque (amen parle citra mille viros, ut 
medium teneam dimissis extremis, in bello illo occubuerunt. 
Nam quidam longe plures, quidam longo pauciores affirmant. 
Post bellum autem multi ßernensium, inventi in canpis vel ne- 
gociis suis, ab altera parte necati sunt. Una quldem nocte fere 
XL viri ut dicitur, civitatem exeuntes occulte pro suis nego- 
ciis agitandis, ab bostibus eis insidiantibus cesi sunt« Cum qui- 
bus dum gwardianus fratrum Minorum meltercius egressus fois- 
set, a quodam Swevo adverse partis graviter et letaliter per 
maxillam vulneratus est, immo, sicut percepi ab ore suo, 

(p»g. 103.) si ramus ctijusdam arboris ictum primo vulnerantis non rece- 
pisset, caput ipsius anputasset. Quod dum Swevus ille congoo- 
visset, procidit cum lacrimis ante eum amarissimis, veniam de 
conmisso petens , quia ignoranter fecisset propter tenebras noc- 
tis eum ab aliis discernere non valens. Gui gardianus ignovit, 
cicatricem quanquam sanatus sil valde apparentem in facie io- 
perpetuum portans. Insuper Bernenses post conflictum islom 
ab bostibus trucidati sunt et in tantum coartati et insidiis oc- 
cupati , quod nulia via ipsis fuit patens vel libera ad in- 
trandum vel exeundum. Et ideo pauperes facti sunt nimis, ita 
quod baculus panis confractus est eis et tnnta karistia preser- 
tim vini ibi excrevit, quod raensura X vel XII solidis denario- 
rum illius monete vendebatur« Multa itaque gravamina in rebus 
et personis Ulis in temporibus perpessi sunt et in mangna parte 
diminuti et minorati sunt et superstites inmensis miseriis intri- 
cati. Quod Bernenses in hac pungna victoria potiti fuerant, 
duplex judicio meo racio fuit: quia justiciam seu justam cau- 
sam babebant, quemadmodum tota vicinia libere et expresse 
profitebatur; secunda, quia devote corpus dominicum ea die 
qua exituri erant contra bostes pungnaturi unaniraes omoes 
receperunt. Quo protecti tanquam clipeo, quo refecti et con- 
forlati viatico sani et illesi perstiterunt. 

^oct 1 ^ ^ em e0 ^ em anno incarnacionis Domini in vigilia oraniuffl 

sanctorum propter nimiam et insperatam pluviarum in mulü's 
locis inundanciam Alemanie rivi et fluvii in tantum excresce- 
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bant, quod molendina multa domos cenobia et in parle civita- 
tes subverterent et cum multis bominibus inestimabilem peccu- 
niara absorberent et abducerent. Supra modum quippe suos 
alveos exeuntes excesserunt. Presertim autem in Basilea qui- 
dam rivus dictus Birsich inundacionis excessu desevit, quod 
multaro et gravem jacturam civitatis maxime autem fratribus 
Minoribus, intulit. 

Preterea eodem anno circa fesluru omni um sanclorum rex Anglie, Ao. 1339 

° ' Sept. 

magna expedicione virorum bellatorum collecta, de rengno suo et de 
terra Alemanie profectus est in terram regis Francie ad dimicandnm 
com eo et ad eripiendara rengnum de manibus ejus et vero heredi 
ejus dem regni , filio sororis sue, ad reddendum. Nam cum rex Francie 
tantum tutor ejnsdem filii in annis puerilibus conslituti existeret, por- 
tando et conservando sibi regnum usque dum annos legittimos atlingeret 
quod per se regni gubernacula regere posset, nunc habenti etatem 
debitam et poscenti sibi regnum dari et resignari fernere violenterque 
d e t i n e t et reddere contradicit. Hujus rei causa ut dieltur rex 
Anglie regnum regis Francie potenter invasit et per VII ebdomadas 
eam incendiis depopulatus est. Mullas civitates obsedit et cepit. Tan- 
dem rex Francie tempore prefato, grandi exercitu congregato ad de- 
fendendum se ab eo, contra ipsum procedit in apparatu incredibili et 
in canpis more locustarum terram occopancium non longe a castris re- 
gis Anglie distantibus se locavit. Ibi ut fertur rex Francie constitutus 
exercitibus suis dedisse in mandatis districte dicitur, ut nulli parcere- 
tur adversariorum quem superari contingeret. Quod audiens rex An- 
glie similia suis inperavit. Ibi rex Anglie, queroadmodum relacione 
eorum intellexi qui preseutes fuerant, habuit G milia peditum 
et VIII, immo secundum aliquos XU milia equitum seo galeatorum, 
quod longe plus est, virorum bellicorum et forcium indefessorumque 
pungnatorum. Hex vero Francie in triplo plures habuisse refertur, ila 
quod (res contra unum opponere valebat. Cum hü duo reges pluribus (ph iw 
diebus e regione, modico lerre vel spacio aque interjecto, contra se o*. 
locati fuissent et rex Anglie toto cordis affectu prelii certamen deside- nÖv. 
rasset et a rege adversario seriöse postulasset et assequi non posset, 
cum exercitu suo fame nimium cruciato animo amaro recessit. Rex 
namque Francie ut famatur conflictum se iuiturum cum rege Anglie ver- 
bis simulabat, sed corde confradicebat, quia a suo astrologo responsum 
accepit: se mortem non evasurum si bellum in persona propria coa- 
mittere attemplarel. Quam ob rem stupefactus cum hoste congredi in 
pungnam non presumpsit, sed eam tantum per turmarum suanun pre* 
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Ao. 1339. senciam pretendit et cum hoc retrocedendo simulatorie snspendit, quo- 
usque adversarii macerati famis angastiis deficientibus alimoniis bello 
dimisso ad propria remearenL Si enim regi Anglie victus necessaria 
dod defecissent, ab opere ceplo inconpleto relicto nullatenus deslitisset. 
Tarnen, ut verum fatear, bellum oon deseruit inceptnm, sed usque ad 
füturam estatem suspeodit , ut tunc resumptis viribus ad opus inicialum 
coosamandum in manu valida revertatur. 

De hoc rege Anglie insigne factum et dignum perpetua memoria 
hominum enarratur Dum enim quadam die ecclesiam quandam per- 
transiens more solito ab equo suo non descenderet et devote Deum 
illic adoraret, et requireretur a quodam sibi militante et pre celeris 
familiari: cur ibi bonam conswetudinem snam dimisisset, respondit: 
quod hospes i. e. corpus dominicum in illo templo abesset, ideo coo- 
swetam reverenciam omisisset. Cujus responsione amiratas tacitus ad 
investigandum ejus veritatem ad domum plebani properat et eukari- 
stiam ab eo cuidam egrotanti periculose de familia regis Anglie dari 
poposcit. Qui quum juramenti assercione, exacta a milite, responderel: 
id sacramentum adpresens in ecclesia non haberi et hoc malus a re- 
troactis diebus non accidisset, sed si tanta neccessitas inßrmo incunbe- 
ret , de ecclesia parrochiali proxima si placeret afferret ; miles in pro- 
pria persona adire eandem ecclesiam pro sacro corporis doroinici sa- 
cramento se simulavit, ut per hoc causam sue inquisicionis velarel. 
Hie tunc de facto ita esse conperit sicut rex prius verbo edocait, cre- 
dens suo deineeps vaticinio, et ejus mirain sanetitatem aliis revelavit. 

Ao. 1334. Breviter ante ista tempora episcopus Constanciensis, ortus 

de oppido dicto Vrowenveld, dum sollempnia prime misse sue 
die prefixa ad hoc celebrare decerneret, eunetis ceoobiis sibi 
subditis tarn monachorum quam monialium demandavit, ut per 
se vel per interpositas personas venirent Constauciam et eum 
peceudibus secum ferendis et aliis muneribus et exeniis seu 
clenodiis, sicut eum deceret et ipsis expediret, bonorarent. Qac 
jussura suum exequentes et execueioni mandare conantes , se- 
eundum habundanciam vel tenuitatem substancie rerum vel pos- 
sessionum suarum, oves et boves attulerunt. Que in via con- 
stitute cum peecoribus a dominis terrigenis i. e. domino tapi- 
fero de Diezenhoven, domino tapifero de Walpurg, domino co- 
mite de Wirtenberg et aliis pluribus cohibite sunt et ad redu- 
cendum peecora conpulsi. Et sie dyocesani avaricie inmode- 
rate — de quo gaudebant universi — obviatum est et sollempni- 
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tas consequenter sperata concupiscenti aoimo irritata est in 
parte ac diminuta. 

Hie episcopus, dum quadam die de Keiserstuol oppido ao. taxi. 
episcopatui pertinente transiturus esset Wintertur, in villa uoa 
dieta Glatvelden in via sita ejus a dominis de Tengen sibi illic 
insidiantibus ob injuriam quam eis prius intulerat captus est et 
de familia sua seu de comitatusuo, eum defendere conanlibus, 
quia inermes erant multi vulnerati sunt. Ipse vero in castrum 
nomine Hewen deduetus est, ubi a tempore pascali usque ad 
tempus autumpnale anno Domini MCCCXXXVI1 in captivilate 
detentus est per eos et tunc per quedam pacta et per Interven- 
tionen] amicorura suorum libertati redditus est. d» f 105 ) 

Tempore prediito quo episcopus in Castro prenominato de* 
tentus esset, sibi presentari jubebat puerura monstruosum na« 
tum noviter prope castrum in villa vocitata Welescbingen. Qui 
puer, licet infra in corpore valde pusillus esset, caput tarnen 
in moduin quarlalis latura et mangnum habuit quod cottidie per 
inconsweta incremenla crevit et tandem mirabili sua crescencia 
oculos pueri obdu&it et ipsum cecum effecit. Quem parentes 
ejus ante fores templorum multarum civitatum, quia pauperes 
erant, ponentes multam elemosynam ab homipibus ejus raon- 
struositatem anmirantibus assecuti sunt, quia eunetis ubique 
ipsum videntibus stuporem et anmiracionem grandem ineussit. 
Presul eciam eo viso in castro memorato nimia anmiratione 
perculsus est. 

Anno Domini MCCCXXXVJIJ tempore estivali civitas Swe- Ao ia88 
vie insignis Rotwil inperialis sita apud fltiviuro Neker ignis 
iacendio, ut creditur divinitus inmisso propter iniquitates po- 
puli inhabitantis eam ulsciscendas, desolata est funditus. Nam 
quidara mechanicus dum incaute sagimen super igne reaolveret, 
flarama de patella erupit et proximiora loca queque succendit. 
Inde vero more aniraalis furiosi binc inde discurrens, vento va- 
lido et vehementi ipsam agitante, ad omnes partes civitatis se 
quasi in ictu oculi irremediabiliter clara die dispersit et longe 
lateque diffudit et omnia sibi oecurrencia pene consumpsit, 
LX quoque homines ut fertur incineravjt. Dum bec pUga ho- 
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ao. 1338. minibus illius civitatis predicta fuisset a quodam bono viro 
spiritum prophecie habente, non adverteruot nee Ileum placa- 
verunt, in raalo indurati. Ideo repentinus* interitns venit super 
eos. Plures autern civitates bec videntes conterrite sunt et fe- 
rfas jejunia oraciones processiories elemosjnas ad placandoro 
Deum fieri saneiverunt, ne eis m[ala] similia evenirent, sed Dei 
salvi munere permanerent. 

Anno dominice incarnacionis MCCCXXXV1IJ quidam domini 
nobiles domini potentes libereque condicionis Swevi, domini 
tapiferi de Walpurg, tempore hyemali , de raedio noviter sub- 
lato generoso ac robusto patre suo, dum raater ipsorum — ut 
suspicabantur — adbuc superstes res mobiles bereditarias in auro 
et argento in gemmis et in klenodiis consistentes alienare cona- 
retur, ipsam hoc preeavere satagentes et prevenire cupientes ce- 
perunt in'uno castrorum suorum nomine Trutburg, custodie tarnen 
humane maneipantes. Que post paueos dies illic vitam finivit. 
Insuper duos fratres de ordine Predicatorum captivaverunt, unum 
in turri castri eorura dicti Walpurg per multas ebdoniadas re- 
trudentes, seeundum vero in dilueulo diei paraschafe capieotes 
in stupa bospicii sui in Ysnina per VIII dies cum diligenti cu- 
stodia detinebant. Hü vero propterea in captivitatem dueti sunt, 
quia de grandi reservacione peceunie matris predictorum domi- 
norum noviter post patrem defunete suspecti habebantur; nam 
dum adhuc viveret peceuniam aput eos deposuisse famabator 5 *). 

Ao. ia3». Anno Domini MCCCXXXIX quidam comes Swevie, de Kilch- 

iMäm 26. ^ 

berg vocitatus, in die paraschafe ex quadam vehemencia sibi 

a dyabolica perswasione inmissa , quod est horribile dictum, 

suum patrem interfecit, quod scandalura et terrorem toti terre 

intulit. Qui acerbissima penitencia ut fertur duetus ab aposto- 

lico absolucionis beneficium a parrieidii scelere meruit miseri- 

corditer adipisci. 

Item eodem anno rex Tarlarorum per quandam mulierem , conver- 
sam ad fidem katholicara a fratribus Minoribus illic ad ewaogelizandum 
Christum conmorantibus, conversus faraatur. Qui per legatos et epi- 

5 +) Atich neben diesem Satze steht ein : va . . . . cat- 
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8tolam pape Benedicto snppliciter demandavit, qaod sibi doctores pre- 
dicatores et ioformalores ortodoxe fidei destinare dignaretur, qui geo- (p»g. 10&; 
tem suam ad fldem converterent , conversos babtizarent, babtizatos in 
fide oovella solidarent. Qui raenle hilari sibi annuens L fratres Mino- 
res, eo qaod conversionis sue occasio essent, viros ydoneos tarn racio- 
ne seiende quam vite transniisisse astruitor. Qaantam illi profeeerint 
vel qaantum popalom ibi Domino Jesu Christo aqaisierint, adhuc 
anno Domini MGGGXLIII in qnadragesima in Swevie 
partibus absconditum et ignotum fuit. 

Anno dominice incarnacionis MCCCXXXIX. cives Bornen- a«. vm. 

April. 

ses suburbium Friburgense per ignera quem injeeerant destru« 
xerunt. Quorum ineursionero rabidam repentinam et inportunam 
effugere conantes in fluvio illic preterfluente multi submersi 
sunt; na in per eum se evasuros mortis mioas firmiter sperabanl, 
si ab eis pertransitus salubriter fuisset. Tali eciam modo frater 
Minor» illic conventualis existens, in eo interiit. Peccora Fri- 
burgensiam in suburbio reperia a Bernensibus cum occisione 
Fri bürgen si um aliquorum abducla sunt. Fertur autem quod 
civium Friburgensium CCCC vel D per totam gwerram ab eis 
contra Bernenses habitam oeeubuerint. Quidam ajunt fere me- 
diana partem eorum a Bernensibus pereroptam. Fertur vero 
istud actum fuisse tempore paschali. 

Item anno eodem major pars oppidi Lucernensis casualiter a«> .1310 

Juni 39. 

per ignem vastata est. 

Preterea anno eodem in mense junio repentinum diluvium 
et particulare ex resolucione uubis aquose apud Oberlingen ex 
insperato inportudissime supervenit, ita quod peceudes gregis 
inventas et deprehensas in canpis secum veberet et deferret et 
in eis. bomines gravi ter dampnificaret, nee solum in hoc, ve- 
rum eciam in pratis agris vinetis frumentis et edifieiis jacturam 
et molestiam grandem incolis illius confinii irrogaret. 

Eodem anno in capite quadragesime circa occasum solis dum a . im 
in oppido Lindaugensi quidam vir in vico dextorum lar- 
dum vei sagiraen in caldari seu patella liquefacerel, flamma de 
sagimine jam resoluto tacto per ignem erupit et per ventum 
repente in altum sublevata tectum de tegulis ligneis confectum, 
jam propter nimiam vetastatem a*efactum, suocendit* Inde vero 
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10 momenfo derivala et per venu inpetum seu flatum ad domos 
vieinas jactata ipsas in rogum furiosissimum convertit. Qae dum 
incrcmenta inconsweta et inopinata recepisset et contra horai- 
num confldenciam nimis excessive invaluisset, meliorem partem 
immo medullam exussit. 

Eodem eciam anno quarta ferre pars civitatis Moguntioe ut 
ferlur per incendium lamentabiliter in favillam et cinerem re- 
dacta est. 
a«. tsio. Insuper eodem anno dum Pernenses per advocatos ducum 

^Hf Will 

Austrie et per inediam dampnificati in rebus et corporibos nott- 
biliter — quod longa indigeret narracione — nimis fuissent et 
consequenter terrili et humiliati, pacis federa pelierunt. Qoe 
per reverendos dominos et viros alios industrios ad hoc electos 
tnalure aagaciterque Iractata sunt et legittime consumata. Hec 
peracta sunt in Canpo-Regis, domina regina Ungarie ibiden 
habilante efiticaciter se interponente et nisum viscerosum et pre- 
cordialeui ad hoc perGciendum prebente; nam sibi non param 
rordi erat hoc tieri , pensans hominum stragem jam factam et 
in (iituro pernirioaiorem pertimescendam et terre circuma^jacea- 
tis doMohcionem. Per que autem pacta reconciliacio et conpo- 
Mirio isla patrata sit, proprie explanare nescio; multum ecian 
(Output et plura verba postularet conplanacionis series, si ad 
ungweiu declarari deberet. Facta sunt autem hec anno preBO- 
ininato in meose augusto. 

Vi*!? 1 * ^* ,M *°d**i Anno tempore eslivali cives Augustenses not 

nun alii« rivitatibus Swevie sibi conjuratis obsederunt tria ci- 
stra apolii $tu dominorum raptorum pluribus septimanis et ipw 
tamlciii capitntes confregerunt et solo coequaveruoL In ilia 

i«i um ohnidiowo want« *\ceptis civibus aliarum civitatum, de solis 
n\ihu» Auguste ci\itati$ VII >el VIII ut fertur milia virorun 
minatoruin *i ad prelia expeditoruni. Nam ipsis specialiter 
tun? tompons injuria ab Ulis spoliatoribu* illata fuit; mereimo- 
nia fium rorum in >u per insidias deprehendentes abduxeroot 
\t*l ad castt* >ua transtuleruot Tnum nobilem et insignem jo- 
>o*mu m^ntum in uno ca$tro cum daobus servis capitum «• 
pmatitui* muU Uta«! * quod tttam aliis fitcisseat , ai eos in culris 
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captis reperissent; nam fugam inierunt, cum eos venire audie* 
ruot. Nee contentati Augustenses in desolacione illorum trium 
castrorum fuissent, aliis illesis permanentibus, nee civitatem 
suam reintrassent absque omnium castrorum depredatorum de- 
struetione, si ab inperatore Ludwico revocati districte non fuis- 
sent, qui ad conservandum favorem dominorum terre bec fieri 
preeepit. 

Item eodera anno fames intollerabilis et nimis horibilis in 
Ytalia prevaloerat, ita ut multi homines de civitatibus expelle- 
rentur et advenis et tränseuntibus aditus et accessus preclude- 
retur et innumerabiles pre niraia fame morerentur. 

Insuper eodera anno in civitate Florencia tanta pestilemia 
seil mortalitas orta est ut narratur, quod de melioribus civi- 
bus XX milia sunt defuneti, de aliis vero conmunibus LX mi- 
lia, immo de plebeja turma quasi innumerabiles perierunt. Fer- 
tur quoque quod in hac mortalitate locupletes burgenses aerem 
corruptum in civitate exortum ad sua domicilia amenissima ex* 
tra civitatem sita fugiebant. Quod quamvis studiose ac certa- 
lim facerent, nichil tarnen per boc perfecerunt; nam ibi sicut 
alias mors eos rapuit et prostravit, Nam ibi sicut alibi aer in- 
fectus maliciam suam effudit. Similia quasi audivi de civitate 
Paduana et Januensi. 

Preterea eodem anno rex Anglie recuperatis et resumptis Ao 1340. 
viribus sicut supra predixi regnum Francie multis exercitibus 
oecupavit. Quod videns rex Francie misit exercitus suos, ut 
mare transfretantes regnum Anglie devastarent. Quibus rex 
Anglie cum exercitibus suis in vigilia saneti Johannis Babtiste Ju«- **. 
in mari audacter oecurrens mox eos debellavit, LX et CCC na- 
ves in profundum maris dimergendo. Cum ergo rex Anglie re- 
gia Francie navali bello sicut dixi vicisset popuhim , postea ea- 
dem estate ante festum assumpeionis beate Marie virginis can- 
pestri bello superavit regem cum suoexercitu, ipsum ad quod- 
dam presidium vel arcem fugando et de populo exercituum LX 
milia prosternendo. 

Hoc eciam tempore in quadragesima in Kleggow pestilen- 
cia bominum grandis et satis prevalida orta est, ita quod circa 
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T&engen et Keiserstuol et Kliognow certatim morerentor et niulii 
periculose infirmarentur. 

Ao.ua». Prelerea circiter isla tcmpora inperator Ludwicus cives Ra- 

lisponenses propter rebellionem ipsorum in XL vel ad minus 
in XXX milibus marcarum argeoti talliavit, treugas seu induciss 
ad trieooium eis conferens. 

A». tm. Anno Domini MGCCXXXVII1I in auturopno inperator Lud- 

wicus aliquot cives de Werd meliores, sibi accusatos et in la- 
gelstat sibi presentatos» jubebat exoculari, quendam vero is 
saeco dimergi. Quod propter parcialitatem et dissensionea 
corundcm civium occasionem traxit; partes enim maxime et 
gravissime civitales et alia loca confundunt. De hoc potest 
exeroplum suroi priroo et principaliter de civitate Romana que 
est caput ecclesie. Nam quando illic, ut in cronicis legitur, 
cives contra se divisi tuerant , magis ipsis et loco nocuit, qua* 
perniciosissima et sevissima bella que ab hostibus extrsoeis 
perlulerunt. Exempluro accipi potest de Thurego si- 
culsupradixi. Nam propter scisma ibidem exortun 

(rag um.) adbuc hodierna die iofelicior est et deterior et, öl 
verisimile est, usque in generacion em erit. Idem pa- 
let de Schafusa , ubi ab antiquo pars satis hoslilis viguit, propter 
quam multa homicidia et crebra mala evenerunt. Idem patiK 
ante pauca tempora in Ulraa, ubi cives polenciores et opulcn- 
ciores propter discordiam et parcialitatem ibidem a satore zi- 
saniarum dyabolo seminatam se mutuo de civitate expulerust, 
per boc loco et hominibus occasionem perturbacionis pluriman 
et variaru inferentes. Nam prelia sediciones incendia iode ia 
malum ipsorum non modicum subsecuta sunt. 

Ao 1340. Itcin istis in temporibus inter civitales et dominos terra 

Juli, r 

Swevie dissensio prevalida orta est. Nam cives civitatum con- 
tra dominos conjuraverunt et injurias sibi a dominis illatas vio- 
dicavcrunl. Quod quandoque inperatore Ludwico invito, quando- 
que voro assencicnle, factum est; Judicium enim et justiciaii 
pucumquo habere non poterant ab inperatore, remissius et ae- 
l{li||f*ii€Miifi in hoc et in aliis agente. Idcirco confederacionem 
Infam coulru dominos sibi inleslos excogilaruot et maturo ac 
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circumspecto statuerunt consilio. Quod dum doraini diu cum 
gravi eorum displicencia pertuliasent, inperatorem adierunt sibi 
seriosius bec conquerentes. Qui inportunas eorum querimonias 
animadvertens, ad capescendum et conservandum ipsorum favo- 
rem et amicicias, civitates in (alibus ausibns conpescere nisus 
est, faciens decretum et pactum quoddam (quod pertranseo) 
minime civitatibus placeos, quo pacis et dilectionis vioculum 
inter civitates et dominos persisteret. 

Anno Domini MCCCXXXfX in septenbri regia Anglie virtus ^JjjJ 4 *- 
et robur apparuit evidenter. Nam civitatem unam grandem Sfpl ^^ r 
municionibus turribus et fossatis firmissiraam, dictam Tora 55 ), 
regi Francie subactam, cum tanto exercitu obsedit, quod in eo 
faisse feruntur tentoriorum et casarum et tuguriorum XL milia. 

Anno eodem vinum, quod prius duobus annis tarn in vitibus 
quam in cellariis valde defecerat, copiose per totam terram cre- 
?il. Quod si factum non fuisset, omnis homo aquam de nec- 
cessitate bibisset; nam vinum tarn exbaustum fuit, quod pene 
aichil in cellariis remansil. 

Anno Domini MCCCXXXVIH, IX, XL, in Alemania terra 
tain uberem fructum frumenti produxit, quod roagnus panis in 
modum capitis mangne bovis pro uno denario Constanciensi 
vendebatur, ita quod duobus vel tribus sufficiebal, qui panis 
triticeus erat albus purgatus bene. 

Anno Domini MGGCXL prout fama publica contestabatur 
rex Anglie, cum tarn fortem civitatem Torn per exercitus suos 
innumerabiles fame et aliis incomodfs afflixisset in tantum, quod 
jam quasi ipsam in manus suas resignare decrevissent , et ter- 
ram circumquaque occupasset daropnificasset et crebris diutinis- 
que malis desolatam reddidisset, multos quoque bellando occi- 
disset tarn in terra quam in aqua, tandem rex Francie bumilia- 
tus, quia conlerritus, ad pacandum eum terram Vasconie, pro 
qua maxime ut quidam ajunt decertacio suscitata inter eos fuit, 
sibi restituit libere, quam prius multo tempore sibi ipsi temere 
et contra justiciam usnrpaverat. Reconciliari insuper sibi petiit 
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et de injuria illaU ei emendam facere certissime repromisit. 
Hecoociliaeioois et emende sed series et modus conpromissa 
sunt in arbitros preclaros et induslrios ex utraque parte ad hoc 
electos, quorum pacta et statuta determinaciones et sanctiones 

f^iiy ulerque rex ad nutum servare et custodire firmiter pollicitus 
est« Nam infringenti pena merilo pertimescenda minata est. Et 
sie rex Anglie superno sibi assislente presidio bellum suum ad 
laudabitem exitum perduxit ; gloriose enim triunphavit et nomen 

(ph its) glorie inmense per mundi climata acquisivit. Unde hirco in 
libro Danielts propbete couparari polest, qui arietem forte« 
superavit et ejus duo cornua confregit et contrivit. Quis a mal- 
us anuis retroactis audivit talia? Videlicet quod mioor rex, 
pauperior et inpoteucior louge , reguum opulencioris prestaucio- 
risqne regis tarn potenter intraret et tarn egregie tarn regem 
quam regnum perdomaret. Nam Deus quia erat cum eo, nemo 
prevalere quibat contra eum. Deus erat pro eo, quis ergo con- 
tra eumt Kultus, Deus enim, sicutsacra scriptura refert, po- 
lest salvarc in paucis sicut in multis. linde quamvis ingentem 
populum babuerit tarnen paueum habuit respectu regis Francie, 
binc sibi possum adaptare verbum Christi in ewangelio Luce 
dicentis: Jut quis rex, iturus bellum conmittere adtersus ati'nn 
reqem, nenne sedens prius conpHtmt, si cum A milibus possit oc- 
currere ei qui cum XX milibus renit ad w? Alius mitten* teg*- 
eiomem rogat e* que pacis sunt*)* Sic possum sibi applicare 
quodammodo Terbum Vsaje dicentis: Dixi ckristo meo Cito, 
cujus mpprehendi dexteram , ut subiriam ante faciem ejus gtnlts et 
requm dorsa umeertam. etc"). 

A^/ff" Hie rex Anglie ante egressum suum de terra Anglie ad ter- 
ram Francie Ludwico inperatori mangnam peceuniam se dalu- 
rum repromisit, ut cum Alemanis. maxime autem Swevis, in 
anxilium sni venire dignaretur. Qui se factunim sub juramenli 
assereracione spospondit et« cum peceunie aliquam partera 
reeepisset nt quidam ajunt, a proposito resilifit et suum pro* 

a« tut missum cum hominum displicencia et scandalo non modico io- 
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fregit. Et dum inperatrix ei perswadere nileretur cum lacrimis, ad. 1341 
quod verba promissionis sue ratificare ac verifieare curaret in* 
pleturus strenue , quemadmodum se ad hoc astrinxerat , respon« 
dit: »Tu alium tiirum desideras et ideo me ortari$ % ut discrimini 
et periculis preliorum me inmiseeam et conmittam.« El sie absque 
ejus juvamine rex Anglie palmam victorie hoc excepto adeptua 
est, quod Ludwicus primo anno exitus regis Anglie in subsidium **J£f 

vciaaW| 

sui filium suum , marchionatus Brandenburgensis dominum, mi~ 
sit cum paucis galeatis, forte C. Qui dum cum aliis exerciti- 
bus et bellatorum turmis regis Anglie hostes agredi decrevis- 
sent, dominus Otto de Walpurg, Swevus, vir utique juvenis for- 
tis viribus procere stature, signifer seu primicerius unius exerci- 
tus regis Anglie ordinatus est. Quem filius Ludwici de terra 
Swevie in comitatum suum accersivit. Quod Swevi in reditu 
suo fastigium honoris maximi reputarunt et prerogativam 
specialem. 

Fama conmunis affirmat , quod dux Brabancie cum maxima 
mültitudine regem Anglie adjuvant. Similiter comea Hollandie 
et plores alii domini de inferiori Alemania. Sed Flandrenset 
ut aatruitur in duodecies centum milibus armatorum sibi auxi- 
liati sunt. Per quorum adjutorium et suorum de regno Anglie 
secum eduetis rex Anglie regem Francie humiliavit. Unde de 
eo quodamodo, judicio meo, dici palest quod legitur de rege 
Alexandra mangno in libro primo Machabeorum , videlicet quod 
egressus est de terra Cethim et adversus Darium regem Persa- 
ram et Medorum constituit prelia multa et omnium obtinuit 
municiones et aeeepit spolia multitudinis gencium et siluit terra 
in conspectu ejus *). Unde sibi seeundum hoc non incongrue 
potest conparari. 

Fertur eciam, quod civitates obsesse ab eo adeo affectuose (m tto. 
desiderabant adventum inperatoris Ludwici (quia ioperialea 
eranl), quod, si tantum vidissent vexillum inperii, inmediate abs- 
que resistencia porlas nimio gaudio perfusi aperuissent. Nam 
malient inperio cujus sunt subesse, quam jugo alieno regis 
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Francie qui eas inperio ut dicilur illicite et indebite absiraxit. 
Et ideo si inperator promissam suum exbibitum regi Ariglie 
«erfasset, secom cum Swevis Franconibus Bawaria AUaticis 
Renen sibns sibi subjectis in regno Aleroaoie contra regem Frao- 
rie preliaturus procedendo et regniim ejas intrando, procul 
dubio ut verisiniile est regnum Francie cum rege suo penitus 
debetlasset et civitates inperiales inperio recuperasset et coDse- 
qoenter papam Benedictum duodecimum tunc ecclesie presfden- 
tem benevolum et propicium ad perfiriendom omne voluntatis 
soe desiderium invenisset. Nam rex Francie, ut supra raeniai 
me dixisse, papam sibi subactum quam diu in Avione demoratur 
cobibet et refrenat, ne inperalori aliqualiter condesceifdat, 
ne bona inperii surrepta et sibi usurpata eum amittere contia- 
gat. Cum autem Ludwicus ut supra dixi remissos et negligens 
pavidusqne existat, ad preliandum contra suum adversarium 
una cum rege Anglie iter, tactus belli borrore, non arripuit et 
bonura taliter suum et inperii consequenter neglexit. Maluit 
entm in Alemania sibi valde subdita ronfessor esse, quam io 
Francia ut timuit martrr fieri. Fortunatus enim Talde erat et mulla 
bona sine prelii certamine adeptus est. Ducalum namque uduä 

A«iai9. Bawarie hereditavit, multe quoque diricie et terre sibi obyenerunt 
et ad eum devolute sue dicioni adjecte sunt; cuncti quoque ad- 
Tersarii sui . quos in terra Atemanie babuit et alibi, defuncti sunt. 

^ Item anno Domini MCCCXXXVIIII episropus Augustensis 

graviter infamatus fuit de raptu seu oppressione virginis filie 
hospitis sni in quodam loco episcopatus ejus. Kam puella con 
ejulatu et vatidis clamoribos publice boc coram bominibus con- 
testabatur , propter quod ut fertur a embus Augustensibus civi- 
tate depulsus et fugatus fuit. Qui declinans ad inperatoren 
Ludwicum. a quo illie episropus ronstitutus erat, et sibi con- 
querens et proponens et se. quantu:n poterat. expurgans per eum 
in locum suum restitutus fuit. VM"dam ajunt sibi falso iopo- 
situm fuisse. quia non Tiolenter. sed cum consensu virginis ac- 
tum Tenereum cum ea perfecisset. Sed quia semper secundum 
jura nresotneadniT: est de iinoquoque pooius bonum quam ma- 
lum. aisi probetnr contr.» ri um . et in dnbiis et in incertis 
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ioterpretacio in meliorem partem facienda est, tenendum fuit 
melius, deteriori dimisso 56 ). 

Insuper eodem anno idem episcopus mediante informacione 
et auctoritate inperatoris tolum clerum sue dyocesis gravissime 
talliavit. Mulliludinem enim suorum debilorum ac peouriara 
grandem aliegans et pretendens, inportunus exactor effectus est. 
Non solum autem clerum secularem, verum eciam monasteria 
non exempta et sibi inmediale subdita, cujuscunque ordinis 
extiterant, absque moderamine excoriavit. Dicebatur a quibus- 
dam , quod terciam parlem bonorum a singulis clericis ac mo- 
nasteriis ezegerit, ita quod multi pauperes et inopes sacerdotes 
modicas prebendas ac beneficia babentes stipendiis inportabili- 
bua sibi sine libra justicie et discrecionis impositis honerati 
sauciatis cordibus usque ad sydera uluiatu miserabilissimo voci- 
ferati sunt. Magna enim erat velul mare contricio eorum et 
ideo , Organa leticie suspendenles, voce flebili et rauco sonitu ( ptf . m, 
carmina et cantica funebria personabant^). 

Item eodem anno inperator Ludwicus tantom congregavit a o . 1330 
populum contra episcopum Salzburgensem sibi rebellare cogi- 
tantem, quod circa civitatem ut fertur Bawarie Monacensem 
canpum ad IUI miliaria occupavit. Quod audiens episcopus 
nimis perterritus pacem peciit et illico inpetravit, promittens 
inperatori in omnibus obleroperare et ab eo nunquam de cetero 
velle discrepare. 

Anno Domini MCCCXL in vernali tempore , serenissimo regi Ao. 1340 
A.nglie a suis baronibus fraus turpis illata est. Nam cum tunc 
temporis ut fertur in partibus Flandrie ageret, rex Francie, 
pacis ut supra dixi federa inita cum rege Anglie infringere moli- 
tus, pociores regni Anglie qui domi remanserant muneribus 
largis promissionibus allectivis induxit et corrupit, ut regnum 
Anglie absente rege sibi traderent. Quod dum conati fuissent 
execucioni conmendare concupite et boc regi celeriter per suos 
intimos amicos innotuisset, per alios strenuos milites et popu- 
lum vulgarem traditores conprebendens in furore magno diris 
suppliciis perdidit eos. 

Ä ) u. 57 ) Auch neben diesen Sätzen steht ein: va . . . . cat. 
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Hiis in temporibus in partibas Gallie vel Ytaüe, quod conscribere 
io animo meo dignum judicavi ut percepi fidedigna relacione, faetam 
crudelissimum est conmissum. Nam ibidem parcialitate in uoa civitate 
et sedicione acerbissima id causante quidam potens civis cum fautoribus 
suis expulsus fuit a civitate. Qui propter hoc hostis sevissimus civita- 
tis effectus sibi molestus esse nimis cepit. Medio vero tempore Conti- 
mit fratrem säum virum elegaotis forme robustum corpore, officio ab- 
batem mooasterii unius siti in eodem loco — ordiois ut intellexi Premoo- 
strateosium — in monte proclivo, suspectum haberi de crimine delacio- 
nis civitatis ejusdem, cum tarnen inmunis esset ab illo penitqs et alie- 
nus. Propter quod captus fuit et in carruca positus per vicos et per 
plateas civitatis vectus et deductus est, in qua karruca carbones ignili 
in ono vase fictili et valde ardentes locati sunt, in quibus cives civita- 
tis et adverse partis , sequentes carrum, forcipes ignlentes suas et cale- 
facientes et corpori Ahbatis applicantes menbra (orrebant adarebaot, 
adusta et tosta abstraxerunt et abraserunl, ita quod menbratim-diacerp- 
tus fuit. Unus namque coram populo nasura suum, alter oculos, ter- 
cius maxillam detruncabant et prorsus dilaniavit , et sie de aliis , quous- 
que corpus suum speetabile et decorum in formam trunci deformis re- 
digerelur. Cum hec paciens cum valido clamore et allegacione sue io- 
nocencie 'pateretur, ipsum deinde equo indomito aHigantes tanqoam 
malefactorem deterrimum per vicos civitatis ignominiose, omni ablata 
et oblita misericordia , traxerunt. Quem mox, isto ludibrio et sappifr- 
cio peracto , dolio circumquaque clavis acutissimis sibi infixis injeeerunt 
et de alto montis loci monasterii hoc volvendo precipjtantes per singu- 
los vicos in imo constitutos innumerabilibus ictibus eum trueidabaot. 
Tandem eum extrahentes capitis obtroncacione martyrii in eo aspertta- 
tem ac seviciam conpleverunt. Servum sed ipsius atrocios et mtifto 
inhumanius , quod pertranseo , traetantes miserabiliter inexeogitatis sup- 
pliciis mori cogerunt» Quod est borribile dictu 1 
Ao. 1340. Anno Domini MCGCXL circa festum saneli Andree dominus 

Nov. 

de Gerolzeg prelium conmittens cum alio domino in Alsacia, 
(p*g- lis.) propter eleclionem discordem duarum monialium terre Alsaeie 

in cenobio quodam celebratam motus, minime prosperatus est; 

immo ut fertur cum gravi jactura rerura et corpomm succubuH, 

suorum, adversario prevalente^). 
Ao. 1840. Preterea eodem anno circa fesium saneti Martini paganorum inno- 
Nov merabiiis multitudo partes Chris tianitalis in plaga occidentali ad derao- 

liendas eas repentino et insperato cursu invaserant. Quod videntes tres 

- - " — — — — ^~ — — —~^~ — ~~~~ ^— ~— — — ^— ^ 
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reges katholici, scilicet rex Kastelle, rex Arrogonie, rex Majorice, 
SQmptis secom suis exercitibus audacler et streooe infidelium truculen- 
tam et inestimabilem aciem agredieotes certaminis discrimeo conmise- 
runl et cooperaote eis divino adjutorio at fama celebris attestatar equi- 
lam ceotom milia com XXX milibus, pedilum vero L milia occiderunt, 
V reges peremerunt, Xregioas captivas duxerunt, spolia quasi infinita 
ceperunt quibus iiimium locopletati suot. De fidelibus vero IUI milia 
corruerunt. Sed de gentilibus preter occisos in ore gladii jam nume- 
ratos valde multi couculcati sunt et submersi 59 ). 

Aano dominice incarnacioois MCGGXLI in quadragesima tanta Ao « l J r 341 
moltitodo Tartarorum et aliorum paganorum, famis inedia conpulsa, ter- 
ram regis Gragowie et Cngarie ingressa est, quod quantum ad longitu- 
dinem in XX miliaribus et quantum ad latiludinem iu V vel IX ut fer- 
tur terre spacium occupavit. De biis paganis talis oppinio volavit, quod 
alimoQia et victus oeccessaria in regionibus suis ipsis defecerant et fa- 
mps cradelissima illic prevaluerat propter locustarum voracitatem qua- 
rum supra mencionem habui. Nam queque viridia et terre nascencia 
consumpserunt. Quidam enim famant eas ortum habuisse ibidem. De 
hiis etiam gentibus recitabatur, quod cum suis uxoribus et liberis ac 
peccoribus de finibus suis ad Gbristianorum terminos exierunt et defi- 
cienübus victualibus se mutuo devorabant. Per eos ergo terra Gdelium 
in raultis locis grassata est et graviter desolata. Dum ergo rex Krag- 
gowie et rex Ungarie inpetum ac feritatem cohibere ac restringere ipso- 
ram minime sperarent et eorum multitudinem inmensam et ferocem 
quasi desperati pertimuissent, non putantes a facie ipsorum posse sub- 
sistere, legacionem miserunt per epistolam supplicissimam inperatori 
Ludwico et pluribus aliis principibus katholicis hec continentem : videli- 
cet quod intuUu eterne retribuoionis et fraterne karitaiis ac Gdei orlo- 
doxe, quam siroul profiterentur, mittere dignarentur eis adjutorium in 
tempore tribulacionis eorum; alias inGdeles fidelibus prevalere coniin- 
geret, ut verisimiliter timerent, et per consequens nomen Christi ab 
eis blasphemari in scandalum fldei Christiane probatissime. Procul enim 
dubio dicturi essent: »Ubi est Deus eorum, in quo habent fiduciam? 
surgat et opituletur eis et in neccessitate hae eos protegat!« Cum au lern 
inperator epistolam hanc perspexisset, subridens ait : »Cum sint reges 
potentes et forte*, seipsos defendant ab infidelium incursu!« et sie nulluni 
eis prestiül auxilium, sed penitus denegavit. Presertim regi Ungarie 
adjutorium ferre contradixit dicens: libentius velle se liogwam ejus 
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Ao. is4i. devorasse, quam ei anminiculum quantumconque parvura prestare; nam 
asqae ad illam diem in omnibas promocionibus suis et negociis eum 
sibi adversarium sensisset. De islis paganis certum quasi nichil Tel 
parum scio enarrare, eo quod fama varia et dissimilis de hiis ad mei 
noticiam pervenit, qualiler inter fideles triunphaveriot vel qualiter vel 
quantum occubuerint vel succubuerint. Cum igilur asserte de bac ma- 
teria scribere noa valeam , (amen varietates fame prout melius potero 
declarabo. Audivi autem primo, quod Chris liani cum pagaois usqoe 
ad VI diem confiixerint, ooctibus exceptis singulis interjecüs, qoiase- 

(PM* 118.) cundum ipsorum placitum et condictum mutuum tunc quietis et pacis 
comodo froebantur , et io VI die hora none fideles triunphaverint, pa- 
gaois prostratis ab eis et occisis GXXX milibus. Secubdo percepi, 
quod a cruciferis et a suis coadjutoribus cese siot paganorum legione* 
multe ; nam in eos more indomito et bestiali sevierant et divino suffra- 
gante eis adjutorio plaga mangna usque ad internecionem percussenmt 
De ipsis tarnen ut intellexi cruciferis in illo certamine D ceriderdnt. 
Terminos regis Ungarie ex utraque parte Danubii longe lateque - oceo- 
paverunt. Nam sicut locuste super facicm terre illius se diffundentes 
perniciose ipsam vastabant. Quorum multitudini grandi rex Ungarie 
resistere non valens populo sno universo nondum taclo et dampnifictfo 
precepit, ut peccora sua fuge dareut et domos suas coucremarent, ol 
dum bostibus superventuris in modum turbinis valde famelicis 'alimeoti 
nichil remaneret, comodi neccessilate conpulsi tali tarn urgenti terram 
illico desererent et ad lerras suas vel regiones nativas remearent Dom 
itaque terram Ungarie sine misericordia dissiparent, multi fidelium de 
diversis locis finitimis zelo fidei animati et accensi cruce se signantes 
conyenerunt et cum furore ingenti in paganos irruentes mangnam par- 
tem ex eis in ore gladii occiderunt, reliquos vero fugartmt ipsos acri- 
ter persequendo. Quorum persecucionem et inpetum ferre non valen- 
tes ad propria sunt reversi, secum tarnen heu malus deductis Christi- 
colis utriusque sexus captis ab eis. Duo Swevioriundi de pago 
diclo Hegöw, demorantes pro negociis suis agitandis in Austria aput 
duces in illo disturbio et andientes gencium tyrannidem et Christiano- 
rum neccessitatem et angustiam , postpositis cunctis negociis suis, com 
aliis fidelibus viris ad dimicandum contra infideles properabant et agre- 
dientes unura cuneum eorum constantem quasi ex XV milibus et pre- 
lium conmittentes ipsam penitus peremerunt. Quam multitudinem mo- 
dicam reputabant, considerantes gentilium grandem multitudinem ad- 
^ huc superstitem. Audivi etiam quarto, quod quoddam genus gencium 
terram filii inperatoris, dominantis in marcbionatu Brandenburgensi, 
valde hostiliter invaserit. Quod audiens inperator exercilum juxta io- 
singnem civitatem Swevie metropolim Augustam congregare disposuil, 
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at com illo io filii auxilium veniret. Cum autem io hoc tardaret et Ao. mt 
periculum propter inportunitatem infidelium et moram patris jam djcto 
filio, domino Brandenburgensi , graviler iocunberet , absqae patrisjuva- 
mine prelii certameo cum hosübus ecclesie iniit et triaopham gloriose 
adeptus est. Causam adventus horam paganorom aliqui aliter assig- 
nant, dicentes qaod inperator Tartaroram daos pagaoos breviler aote 
ista tempora reges satis ydoneos Ruthenis prefecerat , qoibus successive 
ab eis per venenum extinctis procaravit eis Ghristiaoum Latinaro, si Uli 
parcere vellent ut videret. Qui dura regoi guberoacula per plura an- 
oorum curricula strenuue gessisset, taudem cum numerum et ritum 
Latinorum illic multiplicasset et hoc Ruthenis displicuisset , ipsura in- 
toxicabant per venenum tarn forte , quod dissiliit in plures partes. Quod 
audiens rex Kragowie cujus consors soror uxoris regis Ruthenorum jam 
intoxicati faerat, illuc cum exercitu properavit et inmensam peccuniam 
ab eo relictam rapiens reversus est. Propter quod inperator Tartaro- 
ram, hec intelligens, nimio furore agitatus paganos memoratos ad deva- (pag im. 
standam regionem regis Kragowie et alias finitimas regiones principum 
fidelium emisit. Qui inter cetera facta sua ci vitalem unam regalem perti- 
nentem regi Kraggowie obsederunt. Quod videns rex sepedictus exer- 
citum congregavit et in eos irruens in obsidione constitulos occidit. Re- 
ges paganos plures et alios majores natu qui se peccunia redimere 
poterant illesos abire permisit. In illo conflictn duces Polonie fortiter 
egerunf. Do predictis paganis maxima multitudo repentino incursu et 
insperato Brnsciam ingreditur et eam degrassantur , sed Ghristiani quam 
cito poterant se congregantes bellum eis inferunt et in eo prevalentes 
ipsos fugarunt , non tarnen absque cede et sangwinis effusione multorum 
Ghristicolarum. Hü pagani pueros Ghristianorum rapientes de manibus 
roatrom suarum devoraverunt , carnes infancium et lactencium dulces 
pre celeris asserentes; matres vero ipsoruro, nimium dolentes de nece 
eorum, ipsos sibi abstractos more bei warum indomitarum ablatis feti- 
bus insequebantur et invenieutes eos in manibus paganorum ipsos cer- 
tatim inportunis vocibus et acribus repetebant. Quos dum rehabere non 
valebant, in paganas irruerunt et prelii certamen conmiserunt. Iste ma- 
lleres pagane, quod est mirabile dictu, ut fertur habebant quosdam 
uncos ferreos , cuidam instrumento vel ligamini ferreo seu katenule alli- 
gatos, quos uberibus feminarum Ghristicolarum iüfixerunt et eas post 
se taut er traxerunt. Gum itaque ex dictis pateat, quod pauci Christi- 
ani multos paganos superaverunt et fugarunt, verificatum est verbum 
Moysi dicentis in libro Levitici : Persequemini inimicos vestros et cor- 
rieent coratn vobis; persequentur ex vobis quinque centum alienos et cen- 
twm ex vobis decem milia; cadent coram vobis immici vertri gladio*). 



♦) Levit. XXVI. 7. 8. 
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Ao. tau. Item anno Domini MCCCXLI tempore estivali rex Aoglie 

prelium intermissum inter ipsum et regem Francie renovavit 
mangnanimiter et resumpsit. Nam equanimiter ferre non valens 
quod rex Francie pacta et federa pacis inter ipsos ut supra 
memoravi salubriter habita et acta ausu temerario irritavit, di- 
rectus est in fortitudine contra ipsum et de populo suo multitu- 
dinem grandem nimis interemit. 

Item eodera anno tempore autumpnali rex Aoglie regem 
Scolie contra eum rebellantem ac regi Francie anminiculum 
prebentem cum regina consorte sua cepit et custodie diligeBter 
mancipavit eosque in rebus et personis plurimum bumiliavit. Noa 
enim , more solito, sibi subesse voluit, sed pertinaciter resistere w ). 

tu ai 1 ' Preterea eodem anno inperator Ludwicus et rex Francie 

repente tempore quadragesimaii confederati sunt. Insuper rex 
prefatus legatos suos una cum legatis inperatoris sollempnibus, 
scilicet duce Saxonie, comite Hollandie, comite uno Swevie de 
Hohenberg , jurisperito egregio , misit ad summum pontificem, 
mandans et comittens eis, ut ex parte ipsius sibi suggererent, 
ut inperatorem prenominatum virum utique ortodoxum pium et 
justum et sibi penitus reconciliatum ad gremium raatris eccle- 
sie karitative reciperet, nee anplius sibi clauderet, sed pocius 

(ph 115.) late ac libere aperiret. Qui vacui heu omni gracia redieruntl 
Facta sunt autetn hec in autumpno. 

A 8ep 1 t 341 * Preterea eodera anno circa festum saneti Michahelis Longo- 

bardia graviter et perniciose contra se divisa est. Nam domi- 
nus dictus Canis de Bern cum civitatibus sibi adherentibus ex 
una parle et dominus Mediolanensis una cum civitatibus sibi 
cooperantibus ex alia parte contra se preliari cogitantes ex Ale- 
mania el aliis regionibus ac nacionibus multitudinem grandem 
stipendiariorum et bellatorura coacervarunt. Immo ut fertur in 
tanta copia coliegerunt et attraxerunt viros ad dimicandum para- 
tos et expeditos , ut ex parte domini Canis referantur in unum 

■ ■— ■ ■ ■ i n ■ ■■■ ■ ■ i ■ ■—■»■ ■ i ■ ■ ■ i i ■ « '■■ ■' ■■■■■■■■■ ^ 

60 ) Diess ist irrig und muss auf blossem Gerächte beruhn, das 
Vitodurao zukam. Die Gefangennehmung König Davids II. von Schott- 
land durch das Heer der Königin Philippa von England am 17. Octo- 
ber 1346 wird unten, mit richtiger Jahresangabe, erzählt. 
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eonvenisse lerdecies millena virorura equilum et atrmalorum, ao. 1214, 
exceplis peditibus in mangno et inestimabili numero congrega- 
tis, et ex parle domini Medioiani daodecies millena cum pediti- 
biis in incredrbrli nuraero ut harena maris qubdammodo convo- 
eatis. Com autem die statuta et opportuno cum canticis, immö 
ut verius loquat* cum carminibus funebribus ad prelii certamen 
predicte partes congresse fuissent, ab ortu fere solis usque ad 
bor am vespertfnam tarn acriter confiixerunt , quod ex exerciti- 
bus anbobus duo miiia corrtierunt. Quamvis autem de exercitu 
domini Mediolanensis urbis plures ceciderint, in fine tarnen ubi 
laus canitur canpum obtinuit et cum suis triunpbavit. lbi multe 
persone insignes magnanimes potentes nobiles et robuste lamen- 
tabiliter ceciderunt; erat enim prelium acerbum. 

Item eodem anno tempore estivali dum fratres Minores in 
Ratispona more consweto e regione in choro stantes cullum 
divinum facerent et tempestas sevissiraa ingrueret, fulmen de 
eelo veniens vehementissime fratrem unum antiquum et reveren- 
dura prostravit et ad mortem percussit, multos quoque alios 
fratres crudeliter terruit ac infirmavit. 

Circiter hec tempora Ntiwenburg in ripa Reni sita, pingno- 
rata ut supra memoravi ducibus Austrie ab inperatore Ludwicö, eo 
quod eis obtemperare sperneret obsidiöne ab eis vallala est VI sep» 
timanis et tunc per eorum supplices preces libärtas est eis porrecta. 

Anno Domini MCCCXLII filius regis BoSmie junior ignomi- ^;. e 1 ^ ,< 
nioee, dominis terre id procurantibus, propter inpölenciam 
vel saltem ob fem am et oppinionem inpotencie coeundi a 
consorte sua fHia ducis Karijithie, polcra nimis, repulsus 
est. Quam filius senior Ludwici inperatoris, habens pritis 
ia uxorem filiam regis Dacie sed tunc noviter defunctam, duc- ^ r ^ s> 
tu« perswasione patris sui traduxit sollempnUer* carpens cum 
ea dominatum gloriosom, priori marito fugato, uxöre cum re- 
bus spoliato, matrimoriii divorcio inter eum et eam minime 
celebrato. Nam XVI annis in comitatu Tirol sibi cobabitans in 
tantum ea secundum fame testimonium abusus fnisse dicitur, 
quod kapitella uberum suorum dentibus suis (runcaverit. Fer- 
tur quod multi domini terramm de l Aim&nia et Lotfgobardia 
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Ao. 1348. ipsum Glium inperatoris celebrantem nupcias cum memorala 
domina tempore Februarii copiosis exeniis et preciosis muneri- 
bus honoraverint. In quibus nupciis episcopus de Vrifingen pre* 
sens ob reverenciam filii inperatoris et patris existens mortem 
subitaneam ac insperatam et inprovisam incurrit, de altoio 
imum cadendo. Plures dyocesani vicioi terre domine istius di- 
vorcium inter eam ef priorem maritum celebrare dissinaulabant, 
quamvis preces ad id faciendum inperatoris obnixas recepissent, 
Humiliter enim se excusabant et a facie ejus callide declina- 
bant, execrabile et propbanum id facere censentes; nam Iota 
terra illud matrimonium multifariam multisque modis diris vori* 
bus inculpavit. 
Ao 1339. In illo tempore rex Boemus, paler filii memorati, visu or- 

ü*g. na.) batus est. Hie ante aliquot annos laudabilem famam in ecele- 
sia acquisivit; nam strenue fortiterque egerat tarn inter katboli- 
cos quam inter paganos. Sed tandem deturpavit, coulra Ludwi- 
cum inperatorem et alios prineipes ecclesie tarn in Longobardia 
quam in Germania fraudulenter agendo. Hie epiam quamvis 
eecus factus fuerit, tarnen per suos serviciales ae consangwineoi 
et ceteros amicos, per filium suum quoque majorem dominum 
terre diele Merhern, in ulcionera injurie illate ab inperatore 
filio suo juniori domino eomitatus dicti Tyrol supra memorate, 
marchionatum Brandenburgeusem incendiis spoliis oppidorum 
obsessione et eorum capeione graviter depopulatur. Contra 
quos filius senior inperatoris, raptor sponse filii regis Boemie, 
una cum patris auxilio exercitus dirigens pro defensione terre 
sue bellum eis intulit et sie plena periculis prelia inter eos coo- 
missa sunt et attemptata. 

Item circiter isla tempora pagani in parte ceperunt civila- 
tem katbolicam nomine Trapazon. Quos inperator Grecorum, 
bonus Christicola, concito gressu superveniens viriliter fugavit 
et babitatoribus civitatis pacem reddidit. Qui ipsam in statum 
pristinum totis viribus reformarunt. Sedquidamfamantcontrariura, 
quod non sit rehabita aChristicolis sed adbuc a paganis detenta 61 ). 

61 ) Neben diesem Satze ein : va . . . . cat. 
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Anno dominice incarnacionis MCCCXL1I aput oppidum Ho- ao. m 
renberg vocitatura XIII Judei deprehensi in sacrilegiig et aliis 
furlis gravi bus conbusti sunt. Conplices quoque sui aliqui, ab 
eis proditi vel alias notati, Schafuse et in Friburgo inferiori et 
io Philingen morte condingna mulcati sunt. 

Anno dominice incarnacionis MCCCXLII Danubius fluvius r«fcn«r 
nivibus resolutis circa festum purificacionis beate Marie in tan- 
tum excrevit, quod in longitudine duorum niiliarium et in lati- 
tudine unius miliaris per sui alvei effluenciam niraiem in qui- 
busdam partibus res cunctas et fructus universos destruxit ul 
fertur et quod de bominibus VI milia absorbuit. Tanta eciam 
inundancia eodem tempore maris circa Venccias facta fuit, quod 
totaru civitatem absorbere quodammodo visum fuit; nam eam 
longe lateque occupans et in singulis domibus alte ascendens 
in radicibus et speciebus aromaticis et aliis rebus dampna iner 
flimabilia civibus in tu I it. 

Eodem anno in cenobio Swevie nomine Kilchberg plures 
quam XXX rooniales mortem subitaneam quasi incurrerunt prop- 
ter esum pulmenti, in quo ingnoranter vermis venenosus de- 
coctus erat. Nam ollam negligenter depositam preterita die 
casualiter intravit et crastina die in ea laütans, coco minime 
advertente, pulmentum decoctum in ea totum*iofecrt et edeati- 
bus id mortem inprovisam ministravit. 

Eodem anno in villa qoadam apat Thuregum fertur quendam eqaotn 
tantum de lolio comedisse, qood tarn longum et forte sompnium incidit, 
quod a domino soo putatas mortuus extra villara vectus fuit et excoria- 
tus. Qoi tandem post sompnii consumacionem e\igilans domum rediit 
et domino et aliis hominibus eum cernentibus stuporem incussit. 

Eodem anno in principio Maji mensis duo vir! in Swevia ahj. 
aput oppidum Lütkilch dantes agriculture operam cum jumen- 

1 

tis a fulmine exlincti sunt®). 

Anno eodem rex Dacie habens in auxilio unum dominum 
de Locha Swevum cum CCC galeatis et confligens cum rege 
Swecie prosiravit de pocioribus r.egni illius CCC cum L, excep- 

^ # — . — 

fö ) Neben diesem Satze ein: va *. . • cat. . 
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tis volgaribus valde malus. Propier quam cedem dominus de 
Locha cum suis conmilitonibus ultra mauere ndn audens cum 
mulla peccunia adepla per regem Dacie reversus est locu- 
pletatus. 

(fm U7.) Anno Domini MCCCXLII (empöre estivali ortum est preliun 
satis atrox inter Thuricenses et Schafusenses , quod mutuo sc 
dampnificabant rebus et corporibus per multas septiroanas. Taa- 

Ao. isn dem sopitum ac sedatum mediantibus quibusdam pactis per 
interposicionem civitatum inperialium fuit. 

Anno eodem in oppido Wintertur discensio civium prevt- 
lida orta est tanla, quod conmunitas de pocioribus plures com 
furore et inpetu expulit, ita quod per menses aliquot elitninifi 
de oppido in diversis locis se receperunt, exspectantes cam 
tedio regressum. Malicia autem ipsorum perpetrata ab eis multi- 
moda hoc exegit ut fertur. 

Item eodem anno sedicio periculosa inter civea ConsUo- 
cienses ebullivit. Nam universitas senciens consulum et reclo- 
rum civitatis excessus graves et inportabiles insurrexerunt fero- 
citer contra eos, deponentes eos a suis officiis et ab Omni dingni- 
tatis apice, de civitate aliter et consulcius ordinantes. 

Ao. im Anno Domini MCCCXLII circiter festum beati Marci obiil 

April 95. 

papa Benedictus XII. Qui dum infirmari cepisset, venit quidam 
ut fertur conversus ordinis sui ad eum dicens: »Pater sanelf, 
nisi vitam tuam einendes, in brevi morhrü.* Qui respondens ait: 
»Unde nosti? Prophela es tufa Fecit ergo eum in custodia deti- 
nefi usque dum rei veritas viderelur. Qua visa juxta viri Dei 
vaticinium de captivitate ereptus est. Nam papa brevi infirmi- 
tate correptus viam universe carnis intravit. 
**!•!¥*' Anno eodem defuncto Benedicto papa XII statim creatus 

fuit Clemens VI, anle archiepiscopus Rothomogensis , ordinis 
sancli Benedict!. Qui illico post suam creacionem in parte the- 
saurum erclesie dispersit cardinalibus et diversi generis pau- 
|»f*ribiiM ; nam liberalem eum virum et peritissimum in multis 
frtriillfttihu« fuma teslatur. Ad quem post suam creacionem in- 
HiMflmt«» de diversis nationibu? Cbristianilatis pro inpetrandis 
\mw\U\\\% confluxerant XX milia scolarium, qoorutt II milia 
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obierunt morte debita, sed CC in Rodano fluvio submersi sunt, 
ut oppinio famosa astruit. 

Preterea eodem anno in estate in partibus Alemanie tania Ao 134 
fuit facta inundancia ynbriurn et excrescencia aquarum, quod 
multi pontes firraissimi, quornm unus in Frankenfurt fuit, dis* 
cerpti et disstpali sunt. Mulle quoque civitates et eorum ceno- 
bia, sicut patuit in Eslingen, propter aquarum inpetum et effluen- 
ciam inportunaro in mangna parte dirupta sunt cum raaxima 
bominum displicencia desolacione et tremore. Particulare enim 
diluvium videbatur bominibus in illa regione habitantibus imi- 
nere; nam Longobardiam hec alluvio sicut asseritur non 
tangebat. 

Anno Domini MCCCXLIH ante purificacionem beate Virgi- a». im 
nis legati inperatoris famosi probati et incliti iterum redierünt 
vacai omni gracia, aput papam dementem VI nicbil proflcien- 
tes et nil reportantes boni de conposicione, concupiscenti ani- 
mo ab ecclesia sperata. Nam ut fertur papam non modicum 
inclinatum et regem Francie ad reformandam ecclesie nnitatem 
rex Boömie, propter contemptum filio suo juniori irrogatum ab 
inperatore ut supra memoravi, revocavit et avertit. 

tö) Item eodem anno cives Ravenspurgenses »nfra triduum 
castrum unum dictum Waise ceperunl et cives suos, capto« ibi 
et deteutos a doroino de Elribaeb et ob peticionem eorum hu« 
milem restitucioni pristine reddi sue denegatos, de captivitale 
mangnanimiter eruerunt , quinque castri custodibus captis iilic 
repertis et secum abductis. Quorum capita anputassent, si dux 
Swevie, mediocris filius inperatoris, tunc domicilium illic ba- 
bens pro ipsis tarn seriöse non intercessisset. 

Item anno Domini MCCCXL1I dum creatus fuit päpa Cle- (ph- u« 

An 45MM 

mens VI in brevi postea creavit unum cardinalem de ordroe mü7. 
fratrum Predicatorum et unum de ordine fratrum Minorum. 
tnsuper generali eorum sollempnem contulit patriarcbatnm. 
Hiis in temporibus obiit Michahel in Monaco, ante prefatus gene- 
ralis fratrum Minorum , cujus supra mencionem feceram copiose. 

_. _ •__ 
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. **) Von bier an bis zu w ) auf S. 174 steht neben dem ganzen 
SCOcke ein : va . . . . cot* 
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Ao. 1342. Hiis eciam temporibus Ludwicus inperator, ut faraa com- 

munis me edocuit, gloriebatur in tribus principalibus gradalim 
et successive se genuisse tria genera liberorum principum et 
quod hoc rarum fuerit aput suos predecessores. Videlicet pri- 
mura et humillimum in principatu ducatus Bawarie, secundum 
in principatu regni Aleraanie, tercium et supremum in princi- 
patu «inperii Romanorum. Presertim autem gloriebatur se ge- 
nuisse unum filium dum interim ibidem derooraretur in Komana 
civitate. De quo eisdem temporibus inperatore querimonia gra- 
vis et inlollerabilis per totam terram suam volavit , quod in? 
constans esset in omnibus viis suis, maxime in suis promissU 
et litteris. Mangnara periciam habuit navim gubernandi et vehi- 
cula, quorum mirum usum habuit in venacionibus, quibus fre- 
quenter deditus fuit. 

In illo quoque tempore comendator prelatus Hospitalario- 
rum in Üeberlingen , vir nimis arrogans et presumptuosus, 
occisus a quodara rustico fuit, Qui multis post mortem suam 
hominibus in crudeli effigie in diversis locis apparens ipsis vel 
cecitateni vel insaniam vel mortem subitaneam intulit vel ad 
minus stuporem et stuporis aliqua vestigia. 

Item in hiis temporibus dominus Uolricus et dominus Ruo- 
dolfus comites de Mundfort ex una parte et filii domini de Enu 
ex alia contra se muluo gwerram satis hostilem conmoverunt, 
que cum majori et graviori jactura dominorum de Emps cön- 
sumata est. Quamvis enim utrique adverse parti dampna into- 
lerint, tarnen illi de Emps in rebus et corporibus gravrora 
pertulerunt. 

Ao. 13 u. Item anno Domini MGGGXLI ut fertar rabies persecucionis seva 

in regno Persarum contra fideles suscitäta plares fratres Minores et 
alios Christicolas absumpsit. Nam rex conpulsus a mangnatibus suis 
precepit cancta genera hominum aliarum seclarum in rengno suo quam 
Persarum habitancia ad sectam suam sub conroinatione pene dire mor- 
tis converti. Quo preceplo publicato alterius professionis pagani et 
Judei et Ghristiani illic degentes fugara citissimam arripuerunt, ut sal- 
varent animas suas, ad alias se transferentes regiones. Sed quidam 
fideles fortes in fide katholica remanserunt. Qui variis suppliciis inte- 
rempti sunt. Quidam namque episcopus capite truncatus fuit, mulü 
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lapidati sunt, quidam secti sunt, XVI qaoqae fralres Minores io ceno- ao. 1341 
bio sao agressi decollati sunt. Quos tarnen rex prius amicabiliter et 
karitative anmonuit, tenerriuie eos diligens, ut sattem pro tuoc fidem 
saam se aboegare velle simulareot et postea quidqaid vellent facereot. 
Qai nolentes sibi assentire Christi martyres effecti sunt. Qui dicuotur (pag.iio.; 
miracalis plaribus coruscare. 

Hiis temporibus ut relacione fidedigna percepi inperator Tarlaroram 
Ganis mangnus vocitatos et Soldanas conjaravemot contra totom 
orbem. 

Hiis qaoqae temporibos Soldanas cojas mencionem sapra baboi 
katholicos amans, diu regnans, defanctas est et filias saas, com maltis 
tarnen preliis et gwerris qoia maognates et satrape regni palrem suam 
oderant, soliom patris ascendit. 

Istis qaoqae temporibus atrocia bella inier regem Ethiopie et re- 
gem Egipti movebaolur, ita qaod alteratram se io rebas et corporibas 
dampnificabant. Fertur aatem inter cetera , qnod rex Egipti regi Ethio- 
pie rapoerit et abstraxerit GCGC adolescenlulas et eas eaptivas doxerit 
in cmtatem Alexaodrinam. Qae licet nigerrime extiterint, tarnen qoia 
in conclis lineamentis corporis elegantissime disposite fueraot et alias 
optime conplexiooate , a domiois terrarum mirom in modom amate sunt. 
Nam araore earum nirais illaqueati ad eas certatim et katervatim de 
Idcis cunctis finitimis confluxerurit. 

De rege Ethiopie memoratd narratar , qaod adoraverat solem et lu- 
nam, inier aliam mtliciam cell, affirmaos eos Deos veros tocios orbis. 
Fertur qaoqae qaod libenter ad hoc nisom preboisset, qaod totum 
arandum ad secam senciendam indaceret et ad tenendam saam credu- 
litatem in hoc artaret. 

Item anno Domini MCGCXLUI in dominica qua cantatur 

r r • . » . . . Ao. 1848. 

Letare fulmen tarn scindens quam urens de celo cum tomtruis M **» »• 
et coruscacionibus repente veniens in pago nominato Hegöw, in 
diversis tarnen locis, duos homines suffocavit, tres per stupo- 
rem quem eis inmisit officio lingwe privavit, muros dissipavit 
et alia diversa dampna intulit indigenis. Nam terrores et tre- 
mores oflendicula et lesiones iosperatas et insolitas illo in tem- 
pore eis irrogavit. Predictis tarnen hominibus loquelam non 
tantura ademit, immo etiam usum racionis; non tarnen diu» 
sed tantum ad tempus modicum scilicet paucarum horarum 
a sero usque ad diliculum. Fertur quoque preter predicta, 
[juod in Ciraberholz eadem die duo viri a fulmine extincti 
fuerint. Est autem Cimberbolz viliuia sita in vicino aput 
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oppidum Eogen. Taliter fuil lesus et plagalus pagus preao- 
roinatus. 

1f J£?t Anno vero priori id est anno Domini MCCCXLII cilra fe- 

sturo sancti Martini apud civitatem Padaanam et aliis parfiboi 
Longobardie propter pluviarum excessum tanta aqnariim inon- 
dancia excrevit, quod per mullos dies viatoribus vie obsite et 
obstructe facte fuerunt et ob hoc mercatores peregrini plnres 
illic contra voluntatem suam cum gravibus suroptibus suis 4«- 
tenti fuerunt , non valentes cum mercibus suis ad terras nativai 
repedare. Tonitrua eciam et coruscaciodes terribiles raro rd 
nunquam illo tempore visa bomines nimis terrebant. Hec ah 
luvies Longobardie sequebatur alluvium estivale Alemaaie 
prefatum 64 ). 

(f*. iso.) In hoc fere tempore successive defuncü sunt principe* sjri- 

secuti scilicet Sotdanus Babilonie, rex pius Grecoruna, m 

ao. 134«. strenuus Ungarie . et rex litteratissimus Appulie Robertos ot 

Juli 16. ° r 

Ao. lao. fertur. Quorum omnium conmemoracionem fidelem haboi ia 

Jm. 19. 

superioribus dictis meis. 
Ao. 1848. Anno Domini MCCCXL11I tempore vernali Longobardia, a 
mvltis annis relroactis contra se divisa, coocordie per IUI aa- 
norum curricula mediante procuracione civitatum contra se ds- 
dum ante rebeilanciura illic reddita est. Que concordia tasi 
firmiter et eflicaciter conposita et confecta est, quod stipea- 
diarii universi de Germanie partibus et aliis nacionibus qui ibi- 
dem militaverant ad patrias suas reversi sunt. Quorum fere XL 
aput oppidum Rineg a comite Ruodolfo de Munifort, irruente 
illic super eos cum suis conplicibus , spoliati sunt. Ante coa- 
cordiam memoratam plura milia ut fertur virorum pungnatoroai 
forcium , qui pro majori parle de Alemania inferiori oriundi re- 
feruntur extitisse, se congregaverunt in ausu temerario mangoo 
contra omnem hominem. Per quorum feritatem irrefrenalao 
terra Longobardie data fuit in direpcionem. Nam bomines el 
oppida depredebanlur et terram multimodo grassabantur et» 
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quod majus est, si remedium salubris concordie subsecuium 
dou fuissel, terram prenominalam quasi io solitudinem rede- 
gissent. 

Item eodero anno rex Francie et rex Anglie per papam ^Jgf- 
dementem VI reconciliali sunt et ad pacis tranquillitatem de« 
ducti sunt ad triennium. 

De trraopbo fideliom a pagania babito eilra festem beati Martini in Ao. im 
parübos Hyspanie sopra memorato 65 ), quod minus dixi nunc atiqnaa- 
tnlam conplere gestiens, ajo, quod rex Kastelle die qua bellum coo- 
Doittere uoa cum rege Arragonie, rege Majorice et rege ut famator 
Portagallie contra infideles multiplicatos nimis adinstar locustarum et 
härene maris et stellarum cell in terra Christicolarum decrevit, in civi- 
tate aua quadam, quam exiturua erat ad prelium, missam de passione 
i>omini devote decantari precepit et Universum populum eidem intereaae. 
Qaa celebrata dum exiret civitatem et cum prelibaüs regibus ad prelii 
certamen proeederet, vidit, quia vir bonos et sanctus, tres milites 
insiognes in aere ipsum preire cruce quemlibet aurea renitentem, sed 
onom specialiter rota fulgida, alterum testulis et conchulis splendidis 
insignitum, in auxilium suum advenientes. Per quorum apparicionem 
tanqoam per oraculum divinum inteltigeos, ioimicos Christi et suos in 
manna auas et ceterorum regum fore Iradendos, perfasus gaudio me- 
dollitna indicibili alacri vultu aliis visionem aibi divinitus ostensam pro* 
palavit et consequenter de victoria eos certificavit Qoi confldenter et 
intrepide ob hoc in hostiom cuneos innumerabiles inpegerunt et ipsos 
qoemadmodum supra dictum est prostraverunt. Tarnen qoidam adici- 
nnt 8uprascriptis, quod ex iis doo kaloliri reges in hello ceciderint, cap- 
tis et occisis XXIIII regibus infidelibus a Christicolis. Fertur quoqoe (p*. m.) 
qood pagani in lanta numerosilate venerunt, quod X viros ex eis uni 
Cbristiano opponere quibant* Hanc vicloriam papa Benedictes XII in* 
telligens toto clero omniqoe popolo in Avione constituto indixit proces- 
aionem devote in ympnis et canticis peragendam , in qua Dee laudum 
preconia debita et graciarum actiones oberes persolvereutor. 

Anno Domini MCCCXLlfl clerus Constancie nolena cele- a©. tsis. 
brare secundario expellitur, ut difformitas tolleretur et unifor- 
mitas custodiretur. Hoc etiam tempore multa menasteria Pre- 
dicatorum in partibus Aleraanie ipsis penitus vacabant propter 
rabiem persecucionis sevientem in clero. Nam ipsi et alii vo- 
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ao. 1348. lentes interdictum servare vel de monasteriis suis elitainabantnr 
vel voluntarie exibant, hioc inde vakantes. Non enim opina- 
bantur, quod tanlo tempore extra conventus suos fierent vel 
quod illa tribulacio tanto tempore perduraret. Nam ante an- 
num inmediate dominice incarnacionis nominatum IUI anois 
inchoavit preceptum inperatoris de divinis resumendis. Com 
ergo incölatus eorum contra spem suara nimis protelalus faisset, 
penitentia dacti Constanciara et ad aliarum civilatum conventus 
suos libenter remeassenl, si indultum eis fuisset. Conventus 
Eslingensis Predicatorum vacavit, jpsis expulsis, quoäam epis- 
copo ab inperatore pro eis in eo locato. Vacavit quoque coü- 
ventus Rotwilensis , conventualibus in Pbilingen et alibi biso 
inde dispersis. Conventus eciam ipsorum .Thurtcensis ab- fpsts 
voluntarie penitus derelictus est, quod nemo ipsum inbabitavit 
n:si vinitor quidam cum uxore sua custodiens ipsum. Ipsi au- 
tem secundarie a tempore ultimi Friderici inperatoris se rece- 
perunt in Monte-Sancto extra muros oppidi Wiutertur adbuc 
Ulis diebus servantis interdictum. In quo dum tandem clerus 
coactus resumpsisset divina, et ipsi cum mangno bominum sein- 
da!o resumpserunt. Nam paulo ante cum clerus ibidem incipe- 
retur cönpelli et artari ad divina rebabenda, dixerunt: qood 
pocius vellent excoriari et in partes scindi quam celebrare. 
Propter quod cum essenl a civibus illis a loco suo exterminati, 
plures ex eis in oppidum Keiserstuol se contulerunt. Ubi dum 
hospiciorum comoda et victus neccessaria bene habere non pos- 
sent, Winlertur redierunt, divinum cultum una cum clero illo 
inperterrite resumentes. Qui dum postea in Keiserstuol et aliis 
locis ubi licite habebantur divina celebrare et predicare vellent, 
in anbobus proLibiti sunt. Fratres vero Minores, sive consulcius 
sive stulcius fecerint, non reliquerunt taliter conventus suos 
desertos absque habitatore. Nam aliqui in eis remanserirat 
divinum cultum resumentes, aliis recedentibus ad alios conven- 
tus, ubi sana consciencia celebrare vel tacere poterant. Tarnen 
quidam ad alios conventus se contulerant, ubi (andern eque 
bene vel male cantare ceperunt. Propter dispersionem tarnen 
fratrum memoratam in convenlibus pluribus muititudo fralrum 
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tünunuta est et numerositas minorata. Propter vagacionem au- ao. 1343. 
tem.Predicatorum mala ipsis et hominibus plurima evenerunt et 
seandala que pertranseo. Sed fratres Minores contemptus non 
paucos propter canlum in terminis perlulerunt. 

Hiis temporibus mediocris filios regis et inperatoris Ludwici (m- i» 
4ux Swevie constitulus, cum paucis tarnen redditibus, resideaciam 
seu domicilium babuit in Ravenspurg, habens consortem filiam 
regis Ceeilie. 

In istis etiam diebus dum cives Ravenspurgenses divinum 
cultura cujusdam plebani eis noviter collati ab abbate de Vineis 
ob petitionem ducis Swevie ibidem residenlis contempnerent, 
* dominica qua cantatur: Judica me Deus*) absque sacrameo- 
torum et saeramentalium percepcione ad plures ebdomadas more 
peccudum decesserunt. 

Item in eisdem diebus quidam vocatus de Honburg falsarius 
argenti notabilis deprehensus Schafuse decoctus et frixus est. 
Qui multos sui criminis participes in morte sua tarn seculares 
quam religiosos prodidit 6 *). 

Anno dominice incaroacionis MCGCXLIII in quadragesima ao. im 

> Min 8. 

seelus parricidii horribilissimum in territorio Eistavensi*?) eom- A — ' 

April* 19 

jnissum est. Nam quidam. paterfamilias rebus habundans plu- 
res habens filios dum a dbminis suis excoriatus et talliatus 
fwsset in tantuui, quod niehil sibi quasi de rerum suarum sub- 
stantia remansisset et ad paupertatem nimiam extremamque 
devenisset, filium suom. majorem accessit supplicans sibi, quod 
victus neceessaria ei tribueret quia valde egeret, vel saltem sibi 
bovem unam oonferret per quam inopiam suam aliqualiter reie- 
varet. Qui dum repulsam et utriusque negacionem aput filium 
reperisset, filio dixit: »Ex quo famis necoessitate coactus con- 
pellor hominibus res s\ias furari ?, tibi pocius furari debeo qui 
per me, post Deum, res et corpus habes.a Recessit ergo biis dictis 
pater et, licet conminacionem mortis a filio recepisset si quid- 
quaoa rerum suarum sibi subtraheret vel surriperet, tarnen tre- 

♦) Psalm XLIII. •' 

66 ) Neben den beiden letzen Sätzen steht ein : va . . . . cat. x 

V) Estavayer {Stäffia)? * 

Vitoduran. |Q 
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mens vaccam unam in quodaro loco sibi congnito filio abdoxit. 
Quod audiens filius secutus est restigia cum tanta celeritate 
patris, quod ipsum precucurrit, et deprehendens eum in farto 
ad Judicium praximum eum traxit et judici presentavit. Quod 
audiens junior filius dixit fratri : » Absit a te , quod patrem no- 
8trum tradas in mortem; nam si faceres, Deum inhonerares et to- 
tam nostram progeniem deturpares.a Qui yidens per hee verba 
fratrem minime placatum sed magis in suo malo proposito ob- 
stinatum, dorsum ei vertit et ad colligendos amicos suos qui 
fratris animum revocarent ab incepto facinore secessit, Medio 
tempore filius memoratus judici instabat, ut sibi de furto face- 
ret justicie conplementum. Cui dum judex una cum assessori- 
bus et advocatis cunctis fideliter perswaderet, ne contra patrem 
criminaliter in judicio ageret , quia nepbas grande in ecclesit 
Dei esset , nichil profecit. Sedit ergo judex pro tribunali, licet 
invitus, et mediante sentencia judtcii patrem morti suspensionis 
addixit. Qui dum ad supplicium trabi deberet, per apparito- 
rem seu carnificem sludentem ad patris evasionem in popnto 
silencium indicitur. Quod cum factum fuisset, alta voce dixit: 
nQuid vobis videtur? michi videtur consonum racioni, ut de hk 
stancium numero malefactor pessimus hunc reum et cohdemphatm 
suspendat.« Cui cum omnes acclamassent , quod ordo juris et 
racionis dictamen boc exigeret, respondit: »J//e est qui patrü 
suspensionem , dyaboli filius , procuravit!« Qui per boc minime 
territus vel aversus patrem propriis manibus suspendit. Quod 
Interim junior filius, cum amicis ab eo vocatis rediens, dum 

{ph 123) plane ita factum cerneret, in fratrem auctorem sceleris illico 
coram cunctis irruit et ipsum gladio suo transverberavit et vi- 
tam ademit, cadaver suum ibi relinquens inhumatura, ut cani- 
bus et aliis bestiis esca fieret. Sed ipse, eum propter maliciam 
suam abhorrentes tanquam venenum , carnes suas non tangebant. 

Ao. 1343. Anno Domini MCCCXLIII fames horribilis provinciam Ale- 

manie in tantum occupavit, quod heu multi honesti homines 
propter panis carenciam et defectum inconswetum omnis alimo- 
nie nimis famelici facti sunt, ita quod ob famem miserabilem, 
sudorem gravem per totum corpus cum quodam tremore ac 
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rigore emitteotes ante, ad repellendam famis molesliam sopori 
se dederunt, imo quidam in facie crinosi quodammodo appare- 
bant. Multi quoque villani quod oculis meis coospexi 
solis berbis ex segetibus eradicalis coctis et modico puliro con- 
ditis absque pane et aliis rebus esibilibus vilam suam miserrime 
cum nudis suis corporibus et liberorum vilam suaro actitabaot 
et» quod gravius est, pluribus nee iste eibus sufficiebat seeun- 
dum neccessitatis exigenciam propler putiri vel olei inopiam. 
Hec fames erudelis et inmanis propter prioris anni ymbrium 
inmensitatem quam supra tetigi causabatur 68 ). 

Item eodem anno tempore Maji comes Hollandie, sororius Ao ^Jf 4a 
inperatoris, veoit cum exercitu suo in Bawariam in civitatem 
Monacam ad inperatorem ad excusandum et ad expurgandum 
se aput eum de fraude quam sibi fecisse fama conlestabatur. 
Sermo enirn satis conmunis per universam terram Germanie 
exiit, quod esset ab electoribus prineipibus in regem Alemanie 
contra eum suscitatus. Ut ergo hoc a se removeret et se inno- 
centem et inmunem ostenderet ab hoc, nisi voluntas Ludwici 
inperatoris ad boc faciendum sibi asisteret bona, hanc ob rem 
ipsum festinus accessio 

Insuper eodem anno in quodam loco Alemanie dum quidam 
nimia famis molestia attenuatus et pene consumptus fuisset, 
suum vicinum adiil iostanlissime petens ab eo, ut sibi duos 
solidos aecomodare dignarelur. Qui statin» eum repglit et de- 
narios postulatos ei concedere negavit Sed ille nimia inedia 
conpulsus paltium vicini furtim abstulit et ipsum publice in foro 
vendicioni exposuit. Quod ille videns et deprehendens eum 
redarguil furti , immo in faciem ipsi furtum voeibus ferocissi- 
mis obiciens mantellum sibi ablatum repetivit probrose. Cui 
ille respondens ait: »Tu mihi in extremis neccessitatibus famis 
constituto duos solidos denariorum aecomodare sprevisti, ideirco 
nun malicia vel temeritate motus sed neccessitate famis urgentissima 
tibi pallium surripui, ut eo vendito panem erherem quo mei et 
familie mee mortem inminentem exeluderem et vitam conservarem, 

*) S. oben S. 171. 
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ne tarn mi$erabiliter fame periremvs.* Quo ille aodito conpnac- 
tos et stopefactos sibi qninqoe mox solidos eontnüt, ut tu 
neccessitati provideret. Quibus habitis victus neccessaria per 
(m tti.) 609 conparavit. Quo facto ipse una cum familia soa eib« 
tarn avide et tarn copiose sumpsit more fameliei, non rata» 
appetitam edendi restinguere, qaod natura consumere ae dige- 
rere minime poterat ipsom ; unde illico io mortem , quam eva- 
dere ac effugere per esum satagebant desideranter, minus pro- 
▼idi et cireumspecti inciderunt. Nam natura per famem nimm 
fatigata et exinanita diutinam magis de eibo seil alimonia ap- 
petebat , quam digerere valeret ; quod ipsi minus precayere vel 
prescidere scientes mortis inoppinate et insperate jus seu dekt- 
tum persolverunt. 

A M*i i a?' Preterea «ödem anno ferlur circiter ascensionem Domini 

grandinem perniciosissimam ad spacium multorum miliarium 
circa Augustam, civitatem insignem, metropolim Swevie sen 
provincie Recie, fructus terre uberrrime productos percussisse, 
ita quod incole regionis illius tempore pestifere ac mortifere 
famis cladem dampnosissimam pertulerunt. Nam fruges sire 
annonam exuberantem illius anni non solum amiserunt, verum 
eciam rursus arva proscindentes pro spellis et siligine a gran- 
dine devastalis ordeum seminabant. 

Hiis temporibas, qaemadmodam fldediogna me informavif rebrio, 
cruciferi, dominantes longe lateqae in provincia Proscena, regni reg» 
Litaonie maognam partem potenter per bella qae sibi intulerant af- 
ferentes in sanm dominiam redegerunt. Quam at rehaberet, ipaii 
fidem katholicam recipere firmiter pollicebatar. Qaod dam facere re- 
casarent, rex Litaonie ajebat: »In hoc luculenter conprehendo ß quod u» 
meam fidem ut Simulant sed peccuniam appetunt, et ideo in paganU*» 
perseverabo!« De hiis crociferis verbom lamentabile et si ita est fidei 
ordotodoxe penitos iniraicara qaod absit enarralur: qaod omnes paga- 
nos, qaos per bella sibi tributarios efficiant, malant in sao paganismo 
remanere sab eoram tribalo , quam a tribato eoram exemptos , at de- 
vote flagitabant vel adhuc hodieroa die flagitant, fieri kalholice fidei 
professores. Quem articulum per mullos aonos archiepiscopus Rigo- 
nensis , de ordine fratrum Mioorum existens , liligans com eis pro qoa- 
dam terra aput sammos pootifices contra ipsos excepit. Famatur eciam 
ipsos non solum terras principam infidelium invadere , sed etiam fide- 
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tiom, fiicot regis Kragowie cui violenter abstntisse fer[an]tur duas ter- 
ra*. Qai licet sit rex fortis et potens, tarnen se nequit defendere ab eis, 
nee terras ademptas de manibas eoram eripere usque in bodiernam 
diem; similiter nee rex paganus Lytaonie, novem babens filios at 
sermo militantis regi Kragowie roe edoeuit. 

Item eodem anno tempore paschali propter inmensitatem a© ..{843. 

Ap™ 18. 

et continuitatem ynbrium, flores arborum tunc jocundanler flo- 
reocium inpediencium graviter, rauhe in diversis civitatibus vil- 
li« et oppidis pröcessiones obsecraciones oraciones eleraosyne 
fiebant, Deo in laudera et gloriam et honorem, ut pluviarum 
iouodanciam cohercendo serenitatem aure tribueret, quatenus 
fruetus terre quo» humano generi misericorditer et habundanter 
produxerat conservaret. Eadem agebantur simili modo propter ( M .m.) 
eandem causam in mense Junio, quando florere ceperunt vites 
et frumenta. Que replicata et renovata eultu seriosiori ac se- 
duliori fuerunt in kalendis Augusti ob causam sepedietam. Nam 
tunc per octo dierura spacium tantus fuit niroborum excessus» 
quod — exceptio aliis nocumentis et periculis de ista materia 
enarrandis — lacus Potanicus tantum exerevit, quod extra oppi- 
dum Lindaugense vineas agros et prata et fossata, intra vero 
domos et plateas et vicos oecupavit. Anbitus quoque fratrum 
AfiDorum illic residencium et viridarium et officinas subintrans 
fedavit. Quid plura? Habitatoribus Lindaudie intulit timorem 
pariter et tremorem. Nichilominus lacus, quod ex oblivione 
fere transilivi , fratrum prefatorum ecclesiam subintrans et a 
pavimento erunpens hominibus horridum et swalidum locum et 
habitaculum oracionis dedit. Unde nauseam inde orandi ibi- 
dem coneipientes ad exteriora, scilicet ad porticum, et ad su- 
periora, videlicet super podium ecclesie quod in vulgari supe- 
rior ecclesia dici conswevit, se contulerunt, ubi per missarum 
sollempnia quamdiu protendebanlur oracionibus obsecracionibus 
devocioni et laudum preconiis vacantes persistebant. Nam aqua 
in basilica latenter ebulliens fetorem merito pertiroescendum 
generavit, quem pe spirando haurirent et precordia inficefent, 
ab eo se quemadmodum dictum est elongaverunt» 

Circiter ista lempora in villa scilicet Torrenbflrren aput Bregan- 
ciam cuidam ibidem agrieol* , quftdam noete redennti de vioo ad do- 
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mum suam, ooeurrit longus vir et (erribilis. Cai volenti sibi noeere 
resistebat, gladiam saam [slringeos] mox seve contra eam seviendo, 
pluries verberando et vulnerando. Qaem evenfum cras in cimiterio 
rasticis et gladiam patefaciens, et exertam, putatum cruentatam, osten- 
dens, nullius materie nee ferree nee lignee apparentem invenit. Sed 
aspersus aqua benedicla colore pristino visus est 69 ). 

Hiis temporibus tarn gravis gwerra inter ducem Lothoriogie 
ac comitem de Bar exorta refertur, quod ex otriusque parte 
plurima spolia et incendia ac homieidia subsecuta sunt et ideo 
multi homines miserabiliter perierunt. In hac gwerra annona 
uberrime producta hostiliter et absque misericordia , preeipoe 
tarnen in terra comitis, vastata est. Fertur, quod in hac dis- 
■ sensione dux comitis CCC villas, sed comes ducis CG concre- 
maverit, quod est lameutabile dictum, presertim cum affines 
esse ferantur. Tandem ad concordiam et ad pristinam amici- 
ciam Domino procurante redueti sunt. 
Ao. 1343. Istis quoque temporibus scilicet anno Domini MCCGXLI1I 

April 13. n ^ r . 

in festo paschatis aput Wormaciam in cujusdam nemons spe- 
lunca quidam solitarius^ ) mire sanetitatis, ut exitus vite sue 
preclarus evidentissime demonstravit, a Judeis occidilur, imno 
ut fama testatur diianiatur discerpitur evisceratur et menbratim 
dissolvitur. Quem homines illius regionis taliter necatum inve- 
nientes cum mangna conpassione ac planctu terre conmendarunt. 
Cujus passionem audiens dux de Heidelberg vocitatus, filius 
fratris Ludwici inperatoris, lupum in suo corpore multis crude- 
liter annis ante sustinens, instanter eum precari cepit, in eo tan- 
quam in viro saneto confidens, ut infirmitatem suam diutinam 
ei auferret et sanitatem tribueret. Qui illico exauditus incolu- 
mitatem integerrimam resumpsit. Quam in se sentiens plenis- 
sime saneti viri iberitis operatam , quodammodo ineffabili zelo 
(ph 126.) divino succensus dicionis sue eunetos Judeos igni conbussit. 
Hie solitarius post mortem varia et insignia sanitatum genera 



69 ) Diese Erzählung steht am Rande der Handschrift. Die bisherige 
Ausgabe liest irrig: Correnbüren. Es ist Dornbirn zwischen B regen z 
und Hohenembs gemeint. 

70 ) Vrgl. Joh- Victoriensis bei Böhmer Fontes /. 448. 
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se devolanlibus conferens multitudinem maximam hominum de 
regionibus fioilimis et circumpositis ad se traxit. Videns autem 
dux memoratus prenomioatum solitarium , nomine Ludwicum, 
tarn stupendis coruscare miraculis, ab inperatore quem super 
hoc adiil libenter licentiam extorsisset, ut famatur, torquendi 
tocius regni Germanie Judeos. 

Item anno fDoraini MCCCXLIII tanta karistia in inferiori Ao m ^ 
Bawaria prevaluerat, quod incole terre illius cortices arborum 
abraserunt. Quas contritas et pulverisatas cum feno eciam con- 
trito et mullo miscebant et massam adinstar panis confecerunt 
et edebant, vel isla in mola comminuta plantagini decocle in 
aqua et sale consperse admiscebant et hec manducantes farai* 
sevissime dominantis injuriam repellebant. 

Preterea eodem anno circa festum sancti Jacobi propter Jh ü. & m 
inundaciones aquarum, exortas et causatas propter ymbrium 
supra proxime memoratorum excessum, a Schafusa usque ad 
civitatem Argentinensem omnes pontes Reni fluvii propter ipsius 
inswetam mangnitudinem et inpetnm furiosum dirupti et ab- 
stracti sunt cum hominum non parva desolacione. In Thurego 
fluvius Lidimacus supra modura eciam tunc temporis excres- 
cens magna pericula et nocumenta et angustias hominibus in- 
tulit. Plura et diversa dampna et discrimina que in diversis 
locis contingerant propter alluviem jam tactam essent enarranda. 
Quequia nimia indigerent prosecucione, hinc ab eis abstineam. 

Item eodem anno in kalendis Septembris circiter festum 
sancti Bartholomei propter pluviarum continuitatem et inmode- Auf. si. 
ranciam lacus Potannicus et fluvii circumquaque tantum excre- 
verunt, limites et terminos suos debitos et conswetos excedendo, 
quod nocumenta pericula et discrimina inmediate jam et paulo 
ante in superioribus enarrata cum hominum desolacione reno- 
vata sunt permaxima. Que Longobardie et Tuscie partes non 
tangebant. 

Preterea eodem anno fratres Minores in festo pentecostes j«u i. 
generale kapitulum in Marsilia celebrantes ex relatis et scriptis 
veridicis perceperunt, quod XII fratres ordinis eorum videli- 
cet sancti Francisco habitantes aput sepulcrum Christi, cottidie 
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in monasterio exstructo super eo ex indulto Soldani celebrent 
missas suas. Insuper quod potestalem ac licenciam accepertrot 
(ph. 127.) ab eo hominibus illic et ubique in terra constitutis libere ac 
publice predicandi. 

ao. 1348. Hiis in temporibus tempore auptumpnali cives de Walts- 
huot una cum Silvanis et civibus de Balneis suburbia castelli 
Klingnow vocitati ob injuriam quandam eis a J^ocesano, pos- 
sessore castelli , illatam in cinerem et favillam penitus redege- 
runt. Postea vero in byeme subsequente dyocesanus idem ka- 
stellum ob rebellionem suam per serviciales suos et viros cete- 
rorum oppidorum episcopatui pertinencium in diluculo latenter 
cepit. Nam inportune portam, cum elucescente die aperiretur, 
introibant et in domos certptim irruentes ipsas depredabantur. 
Insuper presul cives graviter talliavit, singulis stipendia seu 
exactiones honerosas et quasi inportabiles inponendo. Que ta- 
rnen post reconciliacionem statim postea obtentam ab . eo in 

ucc. 95. festo nativitatis Domini resumpserunt. Nam cuncta que ab eis 
exegit tunc more benedictionis et donacionis libere relaxavit. 
Sed qui spolia in introitu bostium pertulerunt, minime ut fer- 
tur rehabere potuerunt. Facta sunt autem hec anno Domini 
MCCCXLII temporibus memoratis 71 ). 

A °ioi? 4a * Anno Domini MCCCXLIU tempore estivali circa festem 

sancti Jacobi cives civitatis Florencie unanimiter contra ducem 
suum, dominum famosum et reputatura de Francia evocalum 
postulatum sive electum 72 ), propter exactiones ejus gravissimas et 
tyrannidem intolierabilem conspirantes et in domum suam una 
dierum inpetum, cum minus cogilaret, trucem immo ferocissi- 
mum facientes, uxorem ejus et liberos et totam familiam cum 
omni anima vivente cum eciam mingente ad parietem perdide- 
runt; ipsura vero, ut diutinis et variis cruciatibus affligerent, 
reservarunt. Non suffecerat enim ei tallias stüras Servitutes in- 
debitas burgensibus inponere, verum eciam eis justicie dene- 



71 ) Neben diesem Satze ein : va . . . . cat. 
n ) Walther (VI) von Brienne. f 1356. 
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gavit penitus cooplementum et ideo talem ulcionem nimto fiiro- 
ris calice ioebriati in eo exercuerunt. 

Preterea eodem anno proxiraa die ante vigiliara nativitatis A s °ept 18 ? 
beate Virginis , paulo ante crepusculum , tanta falgara et toni- 
troa usque ad medium noctis durancia cum pluviis excessivis 
et Yehementibus, cum lapidibus quoque grandinis graves homi- 
nibus suo descensu lesiones inferentibus, facta sunt, quanta a 
multis retroactis temporibus nulla hominum quodammodo me- 
minit antiquitas. Propter enim tanto tempore pluvias ex in- 
sperato supervenientes et breviter perdurantes fluvii repentinam 
et insolitam excrescenciam et augmentum stupendum circa la- 
cum Potannicum, presertim circa Lindaudiam, susceperunt. 
Propter autem tonitrua terribiliter crepitancia supra debitum- 
que modum fragorosa homines plurimi in itineribus et peregri- (pm iss) 
nacionibus constituti in fossis et speluncis et aliis locis se a 
tonitrui formidine subterraneis absconderunt. Hnlti quoque 
piscatores in lacu Potannico in periculis propter hanc positi 
tenipestatem, corporum, obliti periculorum incursionibus, contra 
lapidum ictus mortiferos defensacula varia preferebant. Jactu«* 
ram insuper in diversis locis hominibus in terre fructibus pec- 
coribus et domibus iutulit hec sevicia tempestatis. 

Item eodem anno post festum penfecostes venu vicarius Tartarie, juni 1. 
de ordioe fratrum Minorem, in Avionem ad papam dementem VI 
petens ab eo canonizacionem VI fratrum Minorum tunc noviter passo- 
rum in Tartaria, multis claris et evidentibus miraculis corruscancium. 
Hiis auditis papa gaudio perfusus largifluo ordinem extulit et mangnifi- 
cavit, dicens : »Ute est ordo preeipuus, per quem ecclesia in fidei or- 
todoxe luce illustratur in diversis mundi partibus et robore solidatur 
Uicrumque animarum innumerabilium inestimabile procuratorl* 

Preterea eodem anno in vigilia beati Jacobi apostoli per a<>. im 

populäres oppidi Lucemensis conjuratos potenciores ciyes VII 

adversarii dueum Austrie exterminati ac eliminati de oppido 

sunt propter eorum demerita plurima , singulisque seeundum 

exigenciam excessuum suorum terminus est exclusionis taxatus 

et modus diffinitus. Quidara tarnen eorum post aliquot dierum 

etolucionem per preces et cum condicione nimis periculosa et 

incauta , quam pertrauseo, ad oppidum tevocatus. 
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Ao. im. Eodem fere tempore cives pociore* civitatis Constancie 
fere XV, propter sediciooem et dissensionem supra conmemo- 
ratam ortam illic exclusi de civilate, redierunt ovantes, Do- 
mino mirabiliter et quasi in momento contra spem et cogitatum 
hominum inter cives intraneos et extraneos spiritom pa<is et 
concordie inmittente, quia ut dicit sanctus Anbrosius tarda 
molimina nescit Sancti Spiritus gracia. Paucis enim diebos 
incertis sedibus extra vagantes celeriter cum reverencia glo- 
ria et leticia Domino procurante ut dixi resumpti et revo- 
cati sunt. 

Insuper pauco tempore ante premissa dominus de Nassow, 
dum transfretasset ad visitaodam terram sanctam, cum so- 
ciis sui itineris et peregrinacionis a quodam domino Sarraceoo 
potente ibidem bonorifice susceptus tractatusque est. Hie inter 
alia beneficia ipsis ab eo prestita eos a censu seu tributo Sol- 
dano pro visitacione sepulcri Christi debito exemit, qui census 

(ph- 129.) satis dampnosus et notabilis fuisset» si seeundum quantitatem 
peceunie eorum ab eis exaetus fuisset. Qui dum cum comitatu 
predicti domini loca quasi euneta perlustrasssent terre sanete 
et tandem Damascum quondam raetropolim Syrie devenisseot, a 
quodam apostata fidei katbolice ibi conmorante aecusati sunt 
civibus illis , quod inperaloris Romanorum exploratores esseot; 
nam in brevi venturus foret cum exercitibus Christianis ad ter- 
ram illam capiendam et sue dicioni subjiciendam. Qui illico 
illi credentes eos ceperunt, ut ad supplicia eos varia pertrahe- 
rent; sed a domino prefato cohibiti sunt difficulter et aversi, 
contestans fore eos inmunes ab objecto eis piaculo. Nam tan- 
tum divino zelo dueti causa visitacionis sepulcri Christi et sanc- 
torum suorum illic requiescencium advenissent et hoc plane et 
plene Soldano, cujus aspeclui se presentassent , pateret, cujus 
litteras super hoc certas et veras afferre promisit. Addens et 
sollicite preeavens suis exortacionibus, ne eis interjm quidquid 
molestie inferrent, sed pocius eos benigno favore et digoativa 
reverencia percolerent. Quod et factum est. Qui rediens litte- 
ras testimoniales insignitas signo regio scilicet Soldani perhiben- 
tes veridicum testimonium innocencie Cbristicolarum apportabat. 
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Ob hoc statin libertati eonro redditi sunt et ille falaidtatt« *♦ m 
ipeorum traditor et accusator , medio tempore ectam in custodia 
detenfos, mortis supplicio accerrimo de medio aublatna tat« 
Sed Christiani gaudentes cum domino aepedicto dwtort eorunt 
ad Soldanum reversi per plures diea ab *o honoris et ravaran» 
cic gloriosis indiciia foli sunt. Quos reeedente* fluidem do* ' 
mino residenli io Akkorone, quondam fidelium civitate lltcllta 
et famosa firma et opima , sed heu tempore ut supro conmemo» 
ravi Nicolai pape HU per Sarracenorum inflnitum multitudlnem 
cum labore corporumque periculis et diutino tempore» daatruet*, 
Cdeliter conmendavit , ut eos in Ciprum reglonem deduenret 
katholicam. Qui rennuens ab eis conpulsns est eiequl slbi in» 
junctum, taiiter scilicet, quod per eos et per predictum domi- 
num , ductorem ipsorum graciosum • omnes mareatoras Christiani 
hinc inde causa mercium susrum clrcumqusqua vagantaa et 
dispersi repente convocati sunt in Akboronem, quos CCCC ftft* 
isae dicitor. Quorum auzilio urbem illam virlliter oppongttsodo 
infra bidoum ceperunt et dominum jussul fioldsni tootreeunU* 
ad perficiendum quod inperaverat coegerunt. Sed dominus du*» 
tor fidelium ah eo diseedentibus et sibl dillgenter veladleenti* 
hos et regraciantibus cum msufme maulla amariludlne etnl* 
n§ est* 

Hits eciam temporibot in *%U*m\i$i\)m* ff yspatri* *jw4 mm *• m$ 
resgmm mmmm de sed« M*tfom*U rm$»*H, HM ttM hm* 
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colarum, desperati anno Domini MCCXLU miserunt legacionem 
Soldanis ut dicitur duobus, immo universitati Sarracenorum io 
ultra-marinis partibus constitute, ut in multitudine exercituum 
paganorum congregata copiosa in Majo futuri anni inmediate 
sequenlis in eorum auxilium et juvamen contra Chriatianos ini- 
micos eorum sevissimos venire, omnibus postpositis, dignaren- 
tur, ut mediante eorum auxilio de manibus inimicorum suorum 
eripi sicut sperarent possent. Qui in multitudine inestimabili 
et in manu forti et valida , eorum precibus sibi suppliciler por- 
rectis annuentes, circa medium Maji mensis anni proxime et 
inmediate futuri se venturos firmissime pollicebant. Anno ergo 

Ao 1343. Domini MCCCXLIII tempore vernali milicia Christiana cum rege 
invicUssimo Kastelle, capitaneo prelii, hec audiens ad confli- 
gendum contra paganos se preparavit. Rex Anglie supra sepe- 
nominatus in mari cum CGCC, secundum aliquos vero cum DCCG 
navibus, se illuc ut leo inperterritus contulit. Filius quoque re- 
gia Francie ut fertur cum copioso exercitu illuc similiter prope- 
ravit. Papa necnon Clemens VI multitudinem mangnam stipen- 
diariorum galeatorum illuc de Gallia et Ytalia destinavit. Rex 
quoque Arrogonie et rex Majorice et rex Portugallie cum vir- 
tute et populi multitudine pari modo ad perdomandum regnum 
memoratum et ad resistendum paganis , venientibus in numerosi- 
tate infioita fere et incredibili ad defensandam civitatem Gra- 
nat, ferventi desiderio ut fama testabatur confluxerunt. Nichi- 
lominus de Katholonia et de Sardinia et de aliis insulis finiti- 
mis et terris maritimis et de Alemania inferiori multa gens zelo 
fidei succensa ortodoxe in auxilium regis Kastelle, precipue et 
principaliter bellum moventis, convolabant. Contra quos ven- 
turos de paganis XVII immo LXX reges fama celebris persona- 

(ph. ist.) bat. Hioc ingens multitudo tarn Christianorum quam pagano- 
rum tempore veris mensis Maji conveniens per totam estatem 
in belli certamine ut creditur et asseritur desudabart. Tandem 
tarnen gens Christiana prevalens civitatem cepit? 3 ) ; confligendo au- 
tem cum paganis multitudinem eorum inumerabüem non sine 



n ) Algesiras, nicht Granada, wurde (1344) von K. Alfons XI von 
Kastilien erobert. 
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sui sangwinis effüsione a4 ptartmorum interfectione peremit. De 
Christianis itaque triunpbantibus licet plurimi iapreHo cettmtsso 
com paganis ceciderint, tarnen inconparabiliter paganis pauctores. 

Dum ad istam expedicionem, peragendam cum ceteris Christ»- Ao * l348 
colis comes de Hollandia, f rater inperatoris?*), iter arrepisset, *■ t . 
in itineris aggressu a quodam principe a cepto itiaere rerocatus 
fuit. Falso enim ut fertur applausu regnum Alemanie sibi pob- 
licebat. Dicebat enim , quod eligendus in brevi et erigendus 
esset in regem Aiemanie, si dimisso itineris aggressu ad pro» 
pria remearet. Mille enim equis de terra sua eggressus fuit ad 
decertandum contra hoste* Christi et ecclesie, intuitu divine re- 
tribucionis. TelHer ergo consolatus reversus est, quamvis reg- 
tium minime, defraudatus a suo desiderio et a sibi promisso, 
ftierit assecutus. Secunduin vero alios percipiens se accusatam 
aput inperatorem , quod anhelaverit cum effectu contra ejus vo- 
luntatem ad attingendam regiam ipso subplantato ;dtngnitatem, ;>:: • 
ut supra memini me dixisse , expedictone assumpta pro Christo 
relicta rediit et, Monacum civitatem Bawarie ubi maxime domr- 
cilium inperatoris et mansioiiis residencia extiterat accelerans, 
aput inperatorem quem itlic repererat se de hoc, nisi de as- 
sensu et voluntate ejus esset bona, (se) legittime expurgavit. &ed 
tarnen inperator excusacioni sue plene non credens ipsum tarn 
amicabiliter sicut debuit non tractavit. Ab inricem ergo cum 
dissensione et disceptacione separati sunt. Comes autem port 
bec, audiens Cbristianos in obsidione civitatis Granat et con* 
flictacione contra gentiles prosperari, penitencia p^rmasima 
immo ut fertur amarissima ductus, in emendam sue relrocetsio- 
nis ah incepto pro Dei gloria itinere circiter pfinciptuni au- 
tumpni cum CCGC equis cum festinacione stupendtf et miranda 
versus Venecias iter suum direxit, utindeper navigiumad par- 
tes Jerosolime causa remissionis illic assequende peCcatorum 
suoruro et ob respectum eterne mercedis se Domino cooperante 
transferret, ve), ut alii ajunt, ut inde ad partes Grecie dmno 
amore inflammatus cum rege vel inperatore Grecie contra T«r- 



74 ) Sollte heisseii : frater inperatricis. Vrgl. ibrigeas ebea & 17«. 
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cos ferissimos ecclesie adversarios strenue ac mangoanimiter 
cum Dei adjutorio pungnaturus [iret]. Nam, ut astruitur, Turm 
memorati qui se alteros Swevos vocilant gloriantes frequenter 
regi Grecorum bella ioferunt. Ut ergo ausibus eorum frivolis 

(fm.138) obsisteret et occurreret, cum milicia sua Greca et aliarum oa- 
cionom Ühristianitatis , non tarnen heu absque rerum et corpo- 
fum suorum quandoque discrimine, quia varius est eventus belli, 
qorum contumaciam ipsos in furore et audacia incredibili ag- 
grediendo elidit et prosternit. Ut ergo comes prenominatui 
mercedis et premii Grecorum pungnando contra gentes memo- 
ratas consors et particeps fieret, eorum discrimini voluntarie 
se cum suis (secundum relata quorundam sicut predixi) expesi- 
turus et oblaturus terram seu regionem ipsornm intravit, m 
corpora terramque suam Deo conmittens pro cujus hoqore mi- 
litaturus in regionem abiit longinquam. 

Ao. 1343. Item anno Domini MCCCXLUI civitas inperialis Ratispona 

metropolis Bawarie se Ludwico inperatori opposuit, suas gra- 
ves angarias Servitutes indebitas inportunasque suas exactiones 
ultra equanimiler ferre non valens, sed eas evincere et a w 
excutere per hoc satagens. Et ideo ut efficacius et caucius 
contra Ludwicum cives Ratisponenses rebellare valerent, turma- 
tim una cum suis adjutoribus et stipendiariis de civitate egre- 
dientes quidquid ut fertur de blado legurainibus arborum fructi- 
bus et aliis rebus esibilibus vel victui neccessariis manus eorum 
reperire poterant infra duorum vel trium miliarium spacium cir* 
cumquaque amicis etinimicis, nemini parcentes, abstulerunt et 
ad civitatem deduxerunt. 

Item eodem anno quod suo pretermisi loco, non volens sed 
nolens quia nondum tunc michi innotuerat, tempore 
estivali in una excrescencia aquarum excessiva propter ymbriun 
inmensitatem fluvius Rüsa oppidum Lucernense preterfluens tan- 
tum excrevit, quod in choro monasterii fratrum Minorum iilic 
residencium altari majori appropinquavit, quod a retroactis an- 
nis forte nunquam visum vel auditum fuit. Tanta eciam altitu- 
dine contra altare fluendo processit aqua, quod onuste naviad 
portandum eam suflecisset. Parvus quoque fluvius innavigabilis 
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aput oppidum Wintertur fluens, Toesa nuneupatus, tantum 
ioundavit, quod unum cenobium» monialium cohetens sibi cum 
inpelu pertransiens jacturam maximam iotulit, immo quasi per 
suum augmentum, more torreotis rapidissimum, cenobio et ha« 
bitatoribus ejus minabatur excidiuro, a tempore quo non extat 
memoria iusperatum. 

Item eodem anno exiit sermo satis vulgaris, quod a papa Ao ^Jgf 3 
demente VI pluribus dyocesanis injunctum districte fuerit, quod 
ipsi cum toto clero suo contra Ludwicum inperatorem deberent 
predicare publice crucem Christi, quod eciam injunxisse fratri- 
bus Predicatoribus ferebatur, quemadmodum ipsi ore proprio 
coram hominibus contestati sunt. Sed anno dorainice incarna- 0et «• 
cionis predicto in festo sancti Luce ewangeliste adhuc minima (tn 188. 
audivi execucioni conmendatum fuisse* 

Item anno Domini MCCCXLIII dissensio miserabilis civium 
Gampidonensium pluribus annis sed heu ante süscitata a satore 
zisaniarum adhuc perduravit. Nam tunc seminarium discordie 
scismatis et sedicionis, quod indigeret longa narracione, de 
fönte iniquitatis prodiit et effluxit. Quod usque ad aonum Do- 
mini prelibatum cum turbacione lamentabili burgensium jam 
dictorum se protraxit. Propier quod quidara, quos principali- 
ter causa tangebat vel factum, de civitate cum suis uxoribus 
exterminati sunt et exclusi. Qui ad episcopum Curiensem se 
transferentes et sui serviciales effecti in ulcionem injurie injuste 
eis illate, quia josticiam inlendereet querere secundutn estima- 
cionem satis wulgarem videbantur, furore agitati in oppositum 
similari, quendam concivem eorum opulentum eis casu occur- 
rentem ceperunt , r in loco tuto et firmo eum arte custodie man- 
cipantes. Item frequenter ob causam t acta in jam in nemoribus 
vel abditis prope Campidonam latitanles die noctuque concivibus 
suis insidias tendebant. Istud scisma aliquot annis atrociter 
seviens plures cives meliores de Campidona extrudebat. Nam tih 
mentes verisimiliter illic periclitari ad alia loca se contulenwL 
Quid plura? Venenum illic a serpente sathana diffusum \ocmm 
illum multum ante conmendabilem labefecit et horridum ari m- 
hahitandum eum reddidit. 
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Ao lsis. Consequenter plara precedentibus stupenda annectam 4e 

inundacionibus aquarum, propter inmensitatem ymbrium caro- 
tis quemadmodum supra conmemoravi, que mihi tone la- 
tueruol sed statim post patuerunt. Sunt aatem isla: 
qood in ona exerescencia inportuna et a relroactis temporitas 
iosweta et inaudita Reni fluvii supra memorata 75 ) homines peri- 
cola rerom corporumque metus et terrorea bombiles incorre- 
runt et dampna. Nam Reous ultra modum ioerementa susd- 
piens de Loufenburg oppido fere XII domos cum pontis ak- 
stractione abduxit. Insoper ultra muros oppidi Sekkingea ia- 
fluens rapidiasime habitatorea universos fere ejus exclusit et ef- 
fugavit com ploribus eciam domibus que miserabjliter. dissi- 
pando et a locia suis av eil endo abduxit. Nichilominua poatea 
oppidi Rinvelden construetum ex pilis lapideia totaliter diropit. 
Nam inpetuoae plures domos et propnngnacula et alia dirersi 
generis edificia deducens et cum eis in statuaria lapidea et ir- 
miaaima inpingens ipsa funditus de suis loeis evulsit. Uaküa- 
tores quoque castri juxta pontem, in medio sui quasi aiti sea 
fundati, deprehensoa famis miserrimis angustiis et submersioab 
metui et aliis calamitatibus variis et sevissimis inplieavit. Qae 
per trium ebdomadarum spacium continue perdurantes ex ntra- 
que parte ripe Reni incolas terre quasi ad speetaculum allraie- 
ruot. Illo eciam anno fama satis conmunis testabatur v oare 
plus solito, immo plus quam unquam ante visum fuerit, decre- 
viase. Audientes autem astronomi Parisiis constituti equoris 
inswetam diminucionem et io quibusdam regionibua inaolitaa 
aquarum excessum et causam horum rimari et indagare sata- 
gentes, repererunt ut fertur, forte in astronomie tabulia, quaa- 
dam stellam excellenter mutantem aquas nimis haurienten K 
elevantem et post refundentem regoare. Quam ante D anaos 
rengnasse et usque ad illum annum ultra non et ab illo aoao 
usque post Herum lotidem annos ultra non regnaturam asserebaat 

Ao. 1342. Preterea anno pluries memorato treugis conpositis et pe- 

Oct 

ractis inter regem Francie et regem Anglie, quemadmodum 
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sapra perstrinxi breviter, dum rex Anglie de Britannia sibi 
favente transfretando cum exercito suo in pluribas navibus 
eonstituto rediret in Angliam, propter seviciam tempestatis in 
pelago exortam vidit cor am oculis suis fere XVI naves — de quo 
amarissime doluit — amaris fluctibus absorberi et in profundum 
dimergi. Que tarnen tempestas navem regia minime continge- 
bat. Nam de ipso fertur boc insigne Privilegium, ut ita dicam 
a Deo sibi prestituro, quod quantumcunque tempestatum Tel (peitfc) 
precellarum inmensa vorago aut furibunda rabies mare exagita- 
verit, ipsius tarnen, cuieunque navi se conmiserit, nullatentis 
nnquam appropinquaverit, sed plenam tranquillitatem circa eam 
reliquerit. Quod est amiratione plenum. In illa transfretacione 
rex Anglie graviorem jacturam et perniciosiora dispendia incur- 
rit, quam in tota gwerra inter ipsum et regem Francie acta 
iacurrerit. 

Eodem quoque anno in Alemanie partibus plurtbus tempore ao. 1348. 
autumpnali et hyemali, ut visu proprio didici et auditu, a . 1344. 
bomines nimis gravi inedia et famis aculeis urgebantur. Nam 
annus ille sterilis nimis nee arborum fruetus nee rapas nee 
olera nee legumina in illa regione protulit. lndigene illius terre, 
preeipue Albgowie, quod aures pie audire refugiunt et abbor- 
rent, panem ex avena rudi modo confectum tantummodo man- 
dicabant; rudi modo dico; quia avena in mola non erat pur- 
gata nee bene conrainuta, sed palee cum tritico mixtim in mo- 
la et superficialer confringebantur sive conterebantur et inde 
panis pocius pecoribus aptus, quam anime racionali, parabatur. 
Flures etiam vulgares agricole et mechanici tarn in oppidis quam 
inrure, quod est miserabile diclu(m), modice in clibano decoc- 
tum eundem panem cum aqua in patella in materiam quasi 
primordialem masse liquide redegerunt et sorbiciuneulam super 
igne ex eo fecerunt. Nam omnia esibilia et victui neccessaria 
ipsis defecerant. Panem eciam memoratum in furno .diminute 
ac inperfecte torrendo decoxerant, ut intus humosus liquidus 
colore terreus visus et gustatus minus mandi possei. Idem quo- 
que annus produxit vinum paueura in regione prefata et acer- 
rimum ; erat enim quasi agrest& De ipso bene Moyses dicere 

Vitoduran. 13 
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poterat in deuteronomio : Expectavi ut faceret uvam % fecit aa- 
lern labruscam; uva eorum uva fellis et potrus amaris$imu* % /d 
draeonum vinum eorum*). Unde et vere proprieque poUtores 
ejus dicere poterant verbura prophete in psalnais dicentis: JV 
tasti nos Domine vino conpunetionis **) I Erat enim potus quasi 
absintbii et amaritudinis. Tanta quoque karistia eodem anno 
prevaluerat , quod aliqui horaines pre uimia fame in effossioni* 

(p* tat».) bus et apercionibus raonumentorum in tumulacionibus defuncto- 
ruin oris hyalu studioso patulisque naribus et rictibus fetorem 
et vapores corruptos inde exalantes avide bauserant, ut taliter 
interioribus infeclis vitam cilius occarent, ne famis molestiis 
diutinis torqueretur. 

Ao. 1343. Item eodem anno circa finem autumpni dominus Uolricus 
eomes de Veltkilch , genere et nacione Munlfortensis, etale quasi 
octogenarius, ab heredibus suis propinqua satis eum linea coa- 
sangwinitatis attingentibus, etiam comitibus, eo quod heredita- 
rium jus hereditandarum facultatum ad extraneos volvere ae 
transferre ut ferlur nisus fuit, captus est et in Castro proprio 
ab eis tute cuslodie mancipatus est, sed slatim postea liberatu&ft). 
Cum Philosophus dicat quod fama quam omnes famant in (0(0 00& 
perditur, ideo rem eodem anno gestani, forte in cordibos aliquoram 
hominum minus perswasibilem et credibilem, propter famam ejus cre- 
. bram multivolam et wulgarem aput me cum conteslacione et verboram 
firma assercione cum mea maogna anrairalione frequenter narratam, 
opusculo presenti inserere dignum censui. Est autem isla quod fertor: 
passeres contra se divisos in quibusdam partibus Ytalie confliclum in 
allerutrum conmisisse. In quo maxima multitudo eorum cum ceciderit, 
pauciores in Alemania quam aliis temporibus apparuerunt. Astrueba- 
tur quoque quod in quibusdam partibus montuosis , ubi sunt mete 
Germanie, pice cornices orices monedule et graculi et cetere avicule 
conmunes, granis graminibus vermiculisve pro cibo utenies et que aliis 
ferocioribus sunt in predam, cum accipitris nisis caponibus furfariis 
milvis et aquilis cum ceterisque volatilibus earum persecutricibus, pre- 
dam insequentibus, ipsarum carnibus necnon vescentibus , in multitudiae 

ingentissiina congregale atrociter diinicaverint. Sed conmunes viribus 

. , — — 

*) Deuteron. XXXII. 32. (Lies übrigens : botrus, statt potrus). 

") Psalm LX. 5. 

76 ) Neben diesem Satze ein : va . . . . cat. 



Johannis Vitodurani f.hronicon. I0R 

suis hostibns prevalentee innumerabilem turmam «Irenui» p\ \\\*\t pro» 
stravernnt. Qae dam ex intimi* precordiU meren« uim prinr ip«IU m U 
-cula vel Torte capitanea de parte auccuinbenciiim conti AppfMiiliutM, wl*- 
riter avolaos grandem exercitum sue pnrtiM avium hrovllnr ruiiitraMftliiu 
mm altolit, qae belli discrimina com virfricibmi ropllrnntnii Mlorin** 
Irianphabant, ipsas ahsque mUericordia perimenlfl«. l\\ rmlAvcrilHiii 
aulem atriasque partis eadencium acerviiM adinntiir colli* vel mnnlln 
factus est. Qae alicujas cladis futore proNJifvitiiti preliMitlftr* limnhnnhir 
apot homines pronosticacioniH argumenta habente». Niun n rniiiitn iiiul« 
torom pungna ante discordem electionem Priderici durlN Aimtrli« e\ l.tnl-» 
wici ducis Bawarie in regem Alenianio acta in pnrtlbiiN Infoi iorlliu« 
Reni conjectoram (et) de multisaliis facÜN preteritiN mIiuIIIImim lixIiMurunl. 
Seqaebalur enim eam longa et atrox decertaclo pro rnntm wllpUiwiilfi 
inter eosdem coro acerba hominum turbadoue et lnrr« «mvl iIhvjinIm 
cione, quemadmodum in superioribua parffbuH IiiiJum voIumIiiIh implM- 
navi. Hajos pungae volucrum conflicUdo judialo inao In lofo InprrMl 
bilis michi non videtur, coiiaiderarilj anirnMliuiu et iiviuin Jiniiir* varlo* 
instioclus secaodam quod Jegimu* in divemi* libri» IriwinhUbu* dfl mm 
plexionum aoimaliam varii» affeclionibu*. Wulpwii eniffi ul t\\tM Y«o- 
dorus pre ceteria animalibu* coiuix odil et contra 111*11 in et *w.ip)lr»j» 
confligil ul dicil Ysydoru* in libro etbirnnlogiarMm. U*. MtuUn t\mn\H** 
dkitar in Kxameron quod dedueunt rAv>utnn et diriffMiit, vrlul littmt* 
quibosdam eas ftlipanlibui , et ei* lunuaUtn %* m\\un^Hh\. OioIm hUh* 
aves cjcooiia infetta» dirAieanlet, propnw perfcoli« \>*\\a *U*int *tm*4 
piunL Cujus Judicium e*t, quia in illo \+.\u\ t hi)% iul*t**Wt t\ntt nv* 
nie soleot realere non T'pwwit'it in Iv.i* ion%m*A,% 9*%t*l*t* f tmn* 
cum «ulnere r*"»*rl#Tite» u,4u\t+kU* *\n\<>u\ tnhq+ttH* H •§•••%* ih*\\mv 
ostendunt zn«4» *e *.*>rUtt$\t.nth '/rfifSf ''>;;« t'jbiitt* U*Ht Aiui/fi**. 
in libro VI i+ *u'.fsj\Xn* AsÄI . qivl *m*ux u'wt ynwtirt *stw **m 
et taure: i*fcut «*«, f*>*r »;*/,♦ <rt r^ 4 >t *M f/tf+'^iHS.** ***, w 
rostro et \mtvmfo *<*Wt i#rnm. M*t* t%\4*u> <M '.**A *A#*+r. ±. 
ger est umarm f*lp* *X k*x*+ yrh%H*t ***** *h,n \** l t*A* *< 
jaTaa^r> enm. JLi ah >^/^f yt*A*JtA +***, '&,**#*>»* 

fA*Vttk iiutA u Vr*m* si*^i«^* ^.i^*w >>wyw* *' *^*** 
mxrfjnA &j£tüt v rni**xm y*<ist\tv* <wc,\+< ** y*4*»* 
Ulm CirjKlrn*^m ^*n^vv« v^wmA -^ 1«**^'' *<• 
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cum aliis viris fidetibus ipsum extiogwende et ferro sae transfodiendo». 
cursu insperato eum com auis fimiliaribas et domesttcis iatadendo, ul- 
tus est. Qaibus cam Janaenses, requisiti ab eis strage hac peracta quid 
expediret , consulaissent : qood ana com. ipais ante congressum geaii- 
(Hs 138.) Ham . ananimiter coaduniati gentiliam corporibas peremplis res earam 
cuoctas ab eis celeriter abducerent et domnna dedacereat ; qaod gj 0^ 
facerent,» sibi similta fieri a pagaats minima anbigerent. Qoibue rennen- 
tibos Janaenses pagaoos invaserunt et ipsos saperantes tantum de re- 
bus eoram abstalerant, naves qaod soas mertimoiuis replevernnt, ad 
paüriam cum Jripudio citissima navigaoione remeantes. Medio tempore 
gentes contra Dei popalom in molütadjae et robore collecti Venetos 
aeriter aggressi sunt, postalantes sibi dari homicidam iüam qnieeden 
fecit inter eos. Qni boc faoere recusantes ab eis invasi sunt tarn valide, 
qood ben LX ex eis viri corruerunt. De quo nimis ceteri dolentes cum 
tanta animesitate ac fnria, enm adjutorie ot ferfur Grecorum», in eos 
e converso debachati sunt, qaod jj M fere ex eis in ore gladü perdi- 
derouL 

Reläcio qnoque maltimodä ad me post memorata pervenK certa- 
mina: qaod a Venetis a sammo pöntifice sepedfeto a Januensibus a regef 
Cipri et a moltis aHis sicut Pisanis et aliis malus fidei ortodoxe cultorf- 
bas babitantibns in regio oibus maritimis in fine anni domroke incarna^ 
cionis prefato provise et -conslitute' ordinale ac condacte naves ut die»-» 
tar L replete bellatoribas Christianis son(, qae ad extermtnaudam et 
ad extirpandam piratas et ad qnoscnnqae hostes ecetesie yel rei publice 
per plares annos in terra vel in ponto perdomandos vigiles indefesse 
et parate esse deberent* 

oc°t*ob 3 i6 ^ em eodera anno circiter festum saneti Galli, quod supra 

dubitative nunc autem certificatus dico, comes Han- 
gowie seu Holiandie cum D viris sive CCG galeis Jerosolimam 
profectus est. Qiri dum de Germania Alpe* pertransisset<et a 
domino Mediolanensi sollempnitef suseeptus tractAtirsque» fuisset 
et inde reverenter Paduam deduetus a domino Päduano gloriose 
similiter reeeptus cum fuisset traetatusque, ab eo cum mängno 
comitalu et ponposo Venecias directus est, relicta secum tota 
sua faroilia, exceptis LX viris pro quibus secum a demente 
papa licenriam obtinuit visilandi Christi sepulcrum. Dum autem 
Venecias devenisset et ibi applicare cepisset,, burgensibus illic 
sibi in oecursum venientibus cum suis assurrexit, Ubi dam na- 
Vis incauti regiminis inpulsn ad p*lwn quendam vei aliud quid- 
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dam inportune hipegisset, comes cum duobüs suis strenuis mi- Ao.m 
fitibus et predileelis in roaris fluctus exoussus «st. Sed, milili- 
i>us submersis, ipse per quendam artis natatorie viram periciam 
babentem, fluentts maris oonfostim se propter eum inmittenlem, 
yix per cincinaos capitis ereptus est. Qtii dum ab aquis que 
eum subiatraverant evacuatas et relevatus fuisset, a ctvibus ho- 
norifice nimis fotus et recreatos est. Inde vero ut eeptum iter (w is 
conpleret progrediens, mare sulcando in multis periculis petagi 
terribilibus, pervenit Ciprum. Quod dum rex Cipri presensisset, 
aibi processionaliter cum fratribus Minoribus et töto suo clero 
in litlore equoris occurrit. Quem dum cum multis bonorum 
insigniis eum decentibu* prosecutus fuisset, eum abire permisit, 
ut suum votum peregrinacionis exsolveret visitando terram sanc- " 

lam. Ad quam dum devenisset, a quodam fratre ordinis Saudi 
"Francisci michi noto, comile sue peregrinacioniai in tttooa* 
aterio sacri tumuli Cbristi cum:tota sua famiüa prefata devote 
'eonmunioneni accepit. Ubi dum plura et diversa vesfigia Cbristi 
et iiinina sanctorum suorum secundum desiderium suum ferventi 
anirao diu desideraturo visitasset et perlustrasset , cum classe 
fortissima ante sui adveritum secundum sue voluntatis decretum 
preparata prospere ac salubriter in partes Europe regressus est. 
Ubi reassumpta sua turma pedissequa , relicta Padue, in terram 
Pruscie se transtuiit absque mora, ut inde contra paganos 
dimicaturus aliqua mangnalia Domino sufiragante perageret. 
Eodem fratre narrante didici fratres Minores XIII conmorari 
in mönteSyon eodem in tempore, quorum continue Uli secundum 
visissitudinem ordinatam ex indultu Soldani [raonasterium?] inba- 
bitftbanl ipsum custodientes. Qui divinum officium intromissis 
tantum Cbristicolis , sive peregrints aeu illic degentibus, agebant. 
Ntkrratit michi quoque, quod in ntonasterio eodem Iftnpas abs- 
que fomento quocunque lutttfhis continue tunc temporis arserit 
« luxerit et absque omni arte hümarra sed tantum miraeulose 
divina virtute. Quod tauften quidam ita esse negant^). 



- : ' • -. 



' rf) Xvt dieser Erzählung vrgl. oben- S. 189; Neben den letzten Wer- 
ten : Nmrraeit . . . :neg*rt steht ein i vm . . . . cat. 
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j«. 1343. Circiter ista teropora ut fertur dum cives Ratisponeases, 

volentes ut supra commemoravi contra inperatorem Ludwicum 
rebellare, quoddam castrum sibi pertinens eisque vicioum ob- 
sedissent, ab eo fugati sunt. Nam cum virtute majpri exerci- 
tuura contra eos veniens et confliclum cum eis inire cupien* 
et disponens tantum terrorem eis incussit, quod dimissis cuno- 
tis ad urbem festin anter redierunt. Parante aotem inperatore 
eis malum, ab! intercessoribus eorum ab ira aua et a maliogoi- 

6»g.i4o.) täte eis intentata (et) piacatus faclus est ad terapus, treugis inter 
eos conposilis. Quidam ajunt Ratisponenses inperatori uaum 
caslellum vile abslulisse, eadem gwerra perseverante, ipsum 
viriliter oppungnando. 

Ao. 1343. Paulo ante ista tempora vel predicta in oppido Überlingens! 
viri fere VII juvenes , prodigi nimis existentes et vani , conjura- 
verunt: nunquam se ab invicem discessuros vel a federe socio- 
tatis contracte velie desistere, quousque substancia eorum peai- 
tus dilapidaretur. Ferunlur autem singuli eorum circiter C libras 
denariorum Constanciensis monete de patrimonio possedisse. 
Quas in unum conlribuentes eis mirabiliter abusi sunt. Nam 
qoidquid unus ex ipsis vel simul omnes desiderabant, de Ileitis 
vel illicitis, congruis vel incongruis, confeslim execueioni man- 
darunt. Carnis desideriis et illecebris et petulaneiis non so- 
htm militabant, verum eciam insolenciis dissolucionibus temeri- 
tatibus vanitatibus, et vecordiis a retroactis ut puto seculis ia- 
audilis operam jugem animis indefessis dederunt. Cum autem 
consulibus oppidi eorum excessus obicerenlur et quare sinereot 
vel quare eos non conpescerent, responderunt: »Pecculium 
suum expendunl. Quis eos in hoc prohibere debet, vel etiam con- 
grue potest? Nemini nocentet, si nocent, precio mox grato dampna 
reconpensant illata.« Hü consules dum in illis diebus decretum 
fecissent, quod bominum nullus sonitum fislule buccine citare 
vel cujuslibet generis musicorum inter missarum sollempnia coo- 
creparet vel concrepari procuraret» ipsi soli pluribus boc viri- 
bus ausu lemerario prevaricari presumpserunt. Sed penara pec- 
euniariam IX solidorum super boc sancitam exaetam ab eis 
celeriter persolvebant. Vitra in foro vendicioni exposila eme- 
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rant et proicientes ipsain parietea vel plateas colliserunt; simi* 
liter ollaa coram figulis in foro repertaa, precio pro eia dato 
debilo, com paxillo confregerunt. Chorea« in tectis duxerunt. 
Unna ex eia dum quadam die quieti et sopori ae dediaset et 
ajiia nimia nrgentia inconmodum eum invaaisset, altert, ut po* 
tum boni bacbi iuxta eum in propinquo locati sibi preberet, 
rea precü IX aolidorum pro mercede sibi tribuit. Unura jaotum 
ludi tesaerum pro C libris, ai qui aecum inire vellent, in civi* 
täte tarn Conatancienai quam Überliogeusi proclamari fecerunt. 
Hec el iia aimilia a festo paachatia naque ad festura sancti Jo* 
hannis baptiate actitabant. Hü quemlibet ex eis post reruofl 
auarnm diaaipacionem cum % fialula et timpano Lindaudiam 
gloriose deduxeruot, ut inde militaturus in Longobardiam 
pergeret. 

Anno Domini MCCCXLIII in mense Dembri qaidam Spiritus In op- a . 1343 
ptdi dicli Wangen subnrbio per plures dies qoandam domom inhabitana m 
incolas ejas mirabililer com magna hominum amiracione ac slapore ler- 
mit et afflixit. 

Anno Domini MCCCXLIHI grandia gwerra pro oppido Ebin* Ao. im 
gen ac dominio eireumpösilo poasidendo inter duces Auatrie 
et eomitem de Wirtenberg orta est. Qui dum alterulrum se in* 
«tendiia plurimis et gravibua spoliisque ac depopulacionibua 
agrorum per hyeroem moleataaaent , tandem circa mediam qua« Mir», 
drageaimam treuge inter eoa neccessarie pro aeminum jactu et 
aparaione in agros facle fuerunt uaque ad featom Walpurge vir* 
ginis, quod est prima die Maji. Que medio tempore cum gau* 
dio hominum terrigenarüm maximo in conpoaieiooem et con* 
cordiäm peroptatam converae sunt. Tota fere Swevia depopu* 
lata f wisset, ai conplanacio et fedqs pacta inter eoa aubsecuta 
liott fuissent. 

Anno Dominii MCCCXLIHI circa purificacioofem virginis Ma* **.\m 
rie fama celeberrrima unitersaliter in Alemania persoriuit : iriter 
^apam et inperatorem ante mediam* quadragesiroam yel ad lon- 
giüs ante festum paschatis conposicionem plenam et firmam cer- 
tiasime, omni dubio postposilo, celebrandam. Nam tarn effl- 
caciter et tarn virtuose in arbilros fidelissimos et omni- accep- 
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Ao. 1844. cione digniasimos conpromissa esset, quod inpediri Bullatewtt 
posset. Que dum in januia fore putaretor et ab universo po- 
palo cum ape inestimabili et desiderio indioibili diuüaaime con- 
fcupito preatolaretur , evanuil et ad nichilum redacta eat awut 

Apra 25. aqua decurrens. Nam circa feslüm sancli Marci rumorea» niilU 
prospera sed lameata porlanles» Sweviam coomuniter percurrs» 
baot: ipsam conposicionem jocundanter aperatam penitua esse 
divulsam scissam et dissutam. Ista coeposicio, quemadmodom 
aupra pluries disserui, sepius attemptala est, aed beu frustra 1 a 
Ludwico inperatore cum aposlolicis sihi contemporaaeis, io na- 
tum grande tocius ecclesie. Discordia enim iuter »IIa capiU 
duo per multa annorum curricula' durata seminarium. malorum 
ionumerabilium ministravit. Nam capita memorata cum tan 
periculose egrotent, non est rairum si menbra graviter jnfirmao- 
tur juxta illud: Cum caput egrotat, cetera menbra dolent. Jlore 
antiquo deberent sibi mutuo cooperari in necceasitatibus. Sed 
heu adversantur, et ideo rengnum ecclesie sub eis diasipator 
et discerpitur juxta verbum Christi: Otnne regnum in $edivisum 
desolabitur*). Propier quod Greci du dum ab obediencia sedis 
apostolice discesserunt, in suo patriarcfca Constantinopolitaaa 
contenti. Propter dissensionem capitum predictorum in parti- 
bus Asye raulli episcopalus patriarchalus ad paganismi vomitum 
recideruot, preler ecclesias simplioes quasi innuroerabiles. Si 
enim capita ecclesie concordia extilissent et sibi mutuo coope- 
rativa fuissent, tanquam homioes zelum Dei propter hoc magis le- 
nentes et saiutem aniraarum querentes, ad riebellandura bestes fi- 
dei majus^studium et operam dedissent et ecelesiam aollicicius or- 
todoxam in suo robore conservassent, se unanimiter tanquam 
murum contra adversarios opponenles. Et quia bec coatra 96 
divisi neglexerunt, ideo eara, Christi sponsam, genlilibus quan- 

(ph-142.) tum ad extra tanquam lupis et aliis bestiis rapacibus ad devo- 
randura reliquerunt, ab intra vero dissensionibus indevocioni- 
bus flagiciis prevaricacionibus sordidalam dilaceratam ipsam 
subactam permiserunt. Ergo non inproprie significarj poterat 

1 Matth XII. 25. 
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ja läro Judicum per tarite uxorem concisam in fruata proptar au. is* 
»eelera io ea exeerabHia perpetrata. Kam crudelitei* per scis- 
•natura discordiarum preliorttm gwerrarum et viciorum variorum 
aftominabilium vepres diläniata et dirupta est. Unde in eccle- 
«ia et meobris ejus adinpfetum est, hoc est fidelibus, verbum 
Jtfoysi in deuteronomio dicentis: €on*untentur fame et devora- 
bunt eos aves tnorsu amarissrimo*). Item in genesi: iFera pe$- 
*ima devoravü filium meum Joseph**) i. e. scelerura inmensa fero- 
eitas Christum in menbris suis, quia Christum persequitur qui 
fideles persequitur, juxta illud Actuum apostolorum: Quid me 
persequeris***)? supple: in menbris meis. Item adaptare possum 
verbum propbete dicentis: Et singularis ferus depastus est eam*) 9 
i. e. ecclesiam. De vepribus Christi verbum in ewangelio ap- 
.plicare possum dicendo : Et spine »imul exorte sttffocaverunt t7- 
iud**) i. e. bonura sponse et matris ecclesie, spoose dico 
Christi et matris fidelium. Propter eeiam capituro prinoipaUnnb 
•memoratorum repungnanciam et aliorum consequenter negligen- 
4iacn heretice pravitates et errores mortiferi ecclesiam in vacia 
Xrnsta 6eismalum et diacrepaociarum Deo inimicarum flebilitek* ■< 

a sua unitate et integritate simplici divkeruat. Quam ob rem 
tunica Christi inconsuUlis representans integritatem ecclesie la- 
menlabiliter dissuta est et in partes aecata. Hec insuper. capita, 
eeoundum verbi Christi ewangelici senaum allegoricum gladü 
duo vocati, minus per muita annorum tempora eoclesie suffece- 
fiint. Neuler eaim in sua jurisdietione auctoritate ;sibi tradita 
vel concessa laudabiliter proch usus est! Fi dem kathoJicam 
minime roboraveruni vel protexeruni;. debilem curam et nisum 
cultui divino adhibuerunt, yiliter et remisse ipsum erigendo 
augmentando vel eroendando ; bonos et justos parumper fove- 
runl; roalos non represserunt in sua majicia obstinatos nee con- 
pescuerunl; jusliciam male respexerunt, radice pestifera ydolo- 
rum servitu moti et corrupti^ . avarjjpja ; cuqcta . facienda quasi 
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Ao. 1844. omiserunt ; non fienda permiserunt. Daum raro intendebant in 
suis actibus vel reipublice et ecclesie conmunem utilitatem, sed 
Untum que sua sunt vel fuerunt, juxla verbum apostoli, que- 
sierunt. Propter hec et aliamulta, iu quibus predicta capita 
exorbitaverunt, raerito et congrue vox divina in dotacione larga 
et pingwi largicione terrarum Silvestro pape et suis successori- 
bus ab Inperatore Constaolino noviter babtisato ac ad fidem 
Christi converso facta dicere poterat ut legitur: Hodie per 
mundum venenum diffusum est. Quod bodierna die luce clarius 
cernimus tarn oculis mentis quam carnis, immo experimur ma- 
us cottidianis graviter et inportabiliter, jacturam et dispendia 
honorum corporum animarum et rerum propter hoc sustinendo. 
Proprio venenura ecclesie infusum a voce memo rata d'citur, quia 
illa Überaus dacio et munifira erogacio Constantini regis Roma- 
norum summo pontiGci exbibita foraes et occasio, quaoquara 
bono zelo fecerit, scismatis prelibali contencionum preJiorom 
bomicidiorum scaodalorum innumerabilium a capitibus sepe- 
dictis promotorum pro regois et terrenis böois seu possessioni- 

(hs 148.) bus tenoporalibus capiendis extitit. Unde apostolus bene pote- 
rat dicere ad Tbimotheum : In novissimis diebus, in quibus su- 
mm; instabunt tempora periculosa*). Quod jam plus sentimas, 
quam in codicibus legimus. Statum ecclesie perversum et roise- 
rabilem propter capitum memoratorum dissensionem, succincle 
et prosayce inmediate a me peroratam et prosecutam, aliquot 
versibus infra positis a me editis eciara prosequar, ut in hoc 
opusculo ita prosa utar, quod tarnen versific atura 
seu metrum in toto me non effugiat: 

Ecclesie capila nimis exlant obtenebrata. 
Delirant penitus satbana delusa patenter. 
Disceptant pariter: quod vigeat lacius? 
Primum Romanus cesar, sed papa secundnm. 
Hec sie egrotant, quod cetera menbra gravantur. 
Ipsis inGrmis contigit illa pati. 

•) II. Thimoth. 3, 1. 
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Dimisis rebus celestibus atque bealis 

Contendunt regnis prp terrenis capiendis,, . . 

Scismala quod dedarat perniciosa salis. 

Alter in alterius roepsem falcem. male mittit. 

Neuler jure suo contentari benp sentit. . 

Uinc pereunt anime, vivere que poterant. 

Vox Constanlini regis teniporibus atmi 

De celis lapsa, dicens fore fusa venena, 

In terris patuit nunc et in acta ruit. 

Papa cupit nimium sibi terra« esse subactas ; 

Sed rex Romanus negat hoc simul atque reclamat. 

Sic neuter remanet proprfetate sua« 

Rex Constantinus cum puccessoribus eius 

Si pape regna tarn pinguia non tribuisset, 

Tunc hurailis staret simpljcitale pia. 

Hinc non innperito vox celestis resonabat: 

Nunc est in mundum virus miserabüe fusum. 

Unde perit Concors ecclesie bonitas, 

Sed quia dotavit cesar nimis atque ditavit, 

Fertilibus terris papas, ideo lumuerunt , 

Et cupidi certant carpere plura bona«, 

Rex gliscit terra* sibi cnnctas subpeditari; 

Multo plus papa cupit ipsis predominari. 

Hec pestis seva causata avaricia. 

Ecclesiam aumm^ vilegi fecit merelricem; 

Nam pro rnercede scortum dat je cupienti. 

Nuromus cuncta facit, nil bene justicia, 

Cunctis prostituens pro munere seque venalem, 

Singula facta negat vel agit pfo slipite solo;. 

Divino zelo nulla fere pe^agiU . * 

Sed quis prevaleat fit decertacio long$ 

Et plus quis capiat ab eis. S*ntencia fertur 

Morbida multimoda.qpe racioqq #*r,ek 

Transgreditur quipque limites prppripf. sine caus? ; , (pu 144.) 

Alterius 4ampna reputans fo^e Prosperitäten? 

Ejus et adversjL hicra sibj.farv ^ , . K ? 
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Quanto plus siciunt terra», tanto minus assunt. 

Taliter ioperium Romanum diripietur; 

Gentiies capient at proprüs socient. 

Mos interdicti pene noeuit maledicte, 

Plus ceteris longe censuris, Katbolicorum 

Quam tuiit in plebera papa nimis teraere. 

Extingwit cultum Domini fidei quoque lumen, 

Devotos animos indurans reddit ineptos, 

Suscitat ac hereses inprobitate sua. 

Scismatis islius proclara figura videtur 

In Hbro veleri per scissuram mulieris 

Multam levile que vitiosa tulit. 

Ni fedus fiat capitum, bona consona statin 

Elerni sponsa sponsi cicius laceretur, 

Grex ovium dabitur asperitate lupis. 

Ecclesiam Christi sponsam cpg'nosctto lector, 

Per dirosque lupos Sarrarenos noto cunctos 

Ac alias gentes, ydola \qoe sapiunt. 

Acriter bii sponsam subito diseörpere temptant, 

Si non Christicole concordati resipiscunt, 

Ut dictos reprimant a feritate sua. 

Tunc Petri navis arta maris concussa procellis 

Flebililer caderet sine spe reditus in abyssum. 

Quod Deus abstergat cum pietatis ope! 

Sic Christi tunica nunquam consuta pateret 

Rupturis multis; hinc et dissuta periret 

Per seculi cursus irrevocabiliter. 

Prefatum multos duravit scisma per annos ; 

Quapropter vestis est Joseph tincta cruore 

Cum tanta rabie dicere quod nequeo. 

Ad sexti pape Clementis tempora traxit 

Et regis pariter Ludwici se male fluxu 

Radix perversa litibus apta maus. 

In fortem fortis inpegit, sed ceriderunt 

Anbo tarn graviler, quod tarde surgere quibunt; 

Incurrit lapsum qui nimis alta pelit. 
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Bei misit pape dignos non raro legatos, 

Qui vacui semper omni gracia redierunt, 

Ardua perdentes munera cum precibus. 

Ecclesie gremio matfis quod susciperetur 

Poscebat humilis satis hie, & presule celso 

Funditus exelusus, sed minus obtinuit. 

Si cesar penitus pape ae subdere sprevit, (p*gi«.> 

In juris pacto nimium eulpabilis esset 

Et merito lueret inproba damna sua. 

Hü gladii bini non sufficiunt bene mundo ; 

Neuter vult reliquo modicum prestare juvamen. 

Hinc bona depereunt, noxia queqpe tnanent. 

Annis millenis trecentis et quadraginla 

Insuper et quarto Domini discordia dieta 

Ad finem venerat, spes ut aperta fuit. 

Federis et pacis sperande pacta ferebat 

Fama satis celebris tunc, sed Marci prope festum. 

Conticuit penitus, prospera nuila gerens 1 
Anno Domini MCCCXLI11I dominus de Roetenstein propter Ao ^^ u - 
raieidium, quod intulerat uni civi Canpidonensi , tempore 
scali in castro suo sito in propinquo civitati Canpidonensi 
1 quod confugerat, nimis sibi conGdens, cede perpetrata)a civi- 
s Canpidonensibus obsessus cum castro captus est et cum suis 
adjutoribus, simplieibus et innocentibus IUI /viris, deeoilatus 
L Pro ipsis suppliciler cives exoravit, innocenciam eorum alle- 
ns , ut ipso trueidato capitis abscissione eos liberos et inpu- 
s abire permitterent. Pro se ipso eciam preces lacrimabiles 
üdit, ut eum a mortis presencialiter sibi inminentis subpor- 
ent pena, turris perpetue arcis custodie eum includenles; pro 
o, si exaudiri mereretur, penam peceuniariam emendamqua 
is excessibus condignam et mullifariam civibus repromisit. 
d pro se beu et pro suis pro sua reverencia minime exaudi- 
i füit! Mors sua lamentabilis aput homines satis fuit, quia 
fertur vir juvenis strenuus mangnanimus fortis et speciosus 
iL Cives tanlum provocati et indijxati contra eum erant pro 
cisione valenlis coneivis eorum, quod in nulla re super terra 
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quam exhibere vel offerre poterat plaüari vel . conlentari vole- 
bant nisi in oblacione corporis sut in mortem. 

Ao. 1330. Premissis aliqua , ordioe rfetrogrado , tunc suis temporibas scri- 

bendis debilis michi incongnita 7S ) , nunc aatem mihi nota et occurren- 
cia, subjungam. Paucis qoa9i annis evolutis ante precedencia, forte cir- 
ciler annos Domini MCCCXXX, quataor fratres Minores martyrisati fue- 
rdnt iu provincia Chana inferioris Indie, in quadam civitate polestati in- 
peratoris Delduli subjecla, a Sarracenis ibidem dominantibus, precjpue ab 
episcopo eorum. Nam ille a potestate extorta licencia et obtenta per 
salelliles suos marlyres Christi ipsos effecit. Kacio autem quare mor- 
tem idem episcopus infidelis ipsis procurävit est ista. Nolnit desistere 
quin cum aliis Sarracenis litteralis cum fratribus certamen disputacionis 
inire vellel de fide; in cujus cerlaminis ingressu infideles fradibus in- 
sullabanl et objecerunt: Christum, non fuisse Deum, sed purum hominem. 
Quem errorem et ceteros dum fratres luce clarius confutassent et Chri- 
stum Deum verum et hominem racionibus et exemplis probassent, con- 
fusi et vidi clamore magno quesiverunl a fratribus: quid sentirent de 
Machmeto? Responderunt : quod esset filius perdicionis positus in in- 
ferno, quia post Christum longe veniens legem contrariam legi Christi 
dederit et ideo non solum ipse, immo omnes sue lubrice ac execrabilis 
vite vestigia imitantes et suam pestiferam legem servanles filii eterne 
damnacionis fierent. .Quam confusionem episcopus coram populo equa- 
nimiter ferre non Valens passam, passionis varia suppücia fratribus in- 

(ph-146.) tulit et eis vitam ademit, Qui in passione et post passionem evidenti- 
bus et stupendis miraculis claruerunt, que infidelibus ea cernentibos 
sue secte anbjguüalis et diffidencie scrupulum non modicum ingerebant. 
Tantam etiam barbari, visis illis signis et prodigiis que Dominus per 
famulos suos fratres memoratos operabatur , cerütudinem et conGden- 
ciam fidei Christiane conceperunt, quod cerlatim et turmatim ad locum 
in quo fratres sangwinem suum pro Domino effuderunt sencientes se 
variis langworibus gravatos confluxerunt et terram cruore martyrom 
precioso aspersam lingentes vel aqua perfusam bibentes sanabanlor. 
Tunc temporis Canis-Magnus , inperator Tartarorum, in maxima reve- 
rencia fratres Minores habuit. Qui eeiam illis temporibas, preter CGCC 
medicos ydololatras et unum Sarracenum , Vlll medicos Cbristianos ha- 
buit in curia sua, in cunctis vite neccessariis habundanter ac sollemp- 
niter provisos. Hec lestalur fraler sanctus Odoricius , de Padua oriun- 
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das, qui pera gratis cunelis regionibus orientalibus el incolumis ad ter- 
ram nativam reversas hec el alia mira el stapenda illic visa et audita 
ab eo, rogatus et conpulsas a suis confralribus Minoribos, in scriplu- 
ram redegit, oposcolum valde solaciosum et delectabile de hujusmodi 
rarjs et a seculo quasi inauditis relinquens. 

Circiter isla tempora in eisdem parlibus, ot fldeii relacione per- 
cepi, in parascafe qaodam loco quidam f rat er Minor a gardiano sao 
licenciam peliit et obtinuit, nt sangwinem minnere posset, sab [prejtexta 
Hierum verborum intendens martyrii palmam per sangwinis soi effusio- 
nem sibi illa die ab infidelibas procurare modo subscriplo. Sciens enim 
iste frater, intime martyrii desiderio flagrans, Sarracenos fore congrega- 
tos in multitndine ex omni terra finitima copiosa ad colendum illa die 
more solito sollempnitatem Veneris , in ecclesiam barbarorum in qua 
conveneront aadacter irrupit et, ascendens locum eminentem, Christum 
valenter predicavit et fidem Christi miram in modom exaltans et ap~ 
probans magnificavil, Macbmeti vitam turpem saamque legem sacrile- 
gam nee non seetam ejus Deo inimicam cum observatoribus ejus dete- 
stando et reprobando. Propter hec et alia ab eo luculenter et splen- 
dide perorata Sarraceni ultra modam conmoti ipsum acerrimis tonnen- 
tis aflecissent, si ab eorum sacerdote vel pontifice qui presto fuerat 
cohibiti et refrenati non fuissent. Ille enim, fratris locum ascendens et 
silencium populo indicens, fratrem jussit sine violencia el ejus injuria 
teneri et alta voce dieta fratris retraclans ipsum insanire astruxit, dicens: 
j> Ipse cum aliis Christicolis et confratribus suis per VII ebäomaäas je- 
juniis oracionibus rigilns et aliis castigacionibus tantum carnetn summ 
afflixit animumque coartavit, demens effectus guod est et minime racio- 
nis sue compos«, et judicio. suo hoc gardianum suum ceterosque fratres 
penitus latere. Qui dum ad preeepturä sacerdotis ad probandum rei 
veritatem in facto ad locum fralrum reduetus fuisset, ita esse repertum 
fuit. El sie frater a desiderio suo defraudatus fuit , minime assequi Va- 
lens aureolam martyrii quam esluanti animo coneupivit. 

Circiter eciam ista tempora aput lacum Potannicom in villa una ( PH . 117 
dieta floegst cuidam marito marila saa obiit. Que post mortem colti- 
die in prandio, in effigie qua sepolture tradita fuit, se, tarnen absque 
verbo, marili aspectibus presentavit posailque se super Iectislernia omni 
nocte ipsius cum se ad lectum posuisset. Cum autem hanc visionem 
abheminabilem com terrore et pavore plurimo diebus aliquot sustinuisset, 
plebano suo detexit, ejus consilium et aaxiliom super hoc instanter 
flagilans* Qui sibi facilem prebens assensam cum reliqaiis secam per- 
noetavit sanclorum. Per quas minime valens com malus adjuracionibus 
memoratam apparicionem abigere vel fugare, domam rediit, tantum 
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virum illam relinqoens desperafum, quod a villa iocontinenti recessif, 
Lindaudiam se transferen», sperans ibi se posse eflugere predfctam 
terribilem visionem. Sed com aec ibi posset ab ejus horribili advento 
subportari , Schafasam declinavit , sperans se in remolo loco a pestifere 
apparicionis intuitu elongatam. Com et ibi ejus crudelem accessum 
modo consimili pateretur, domam rediit r se Deo conmittens. Com ao- 
tem una dierum quidam conversus mendicans domam suam intraret, ut 
ab eo elemogynam acciperet, ad prandium. invitatas est. Com autem 
paterfamilias introraas sederet in mensa et illam peregrinam pauperem 
invitalum ex opposiio sai extrorsas pro conmensali suo locasset, spe- 
cieg malierig defuncte advenit, more solito contra virum suum mota 
respiciens , in latere conversi invitati, cui se janxerat, consliUiia. Post 
cujus abscessam prandio peraefo conversas bogpitem interrogavit; si 
ne aliquid in morte sibi promisisset quod adhoc non solvisse|? Respon^ 
dit: quod quendam ortom filie sue parvule, babite per aliom virom 
suam antecessorem, secundam exigenciam precnm suaram sibi ab ea 
in agone porrectaram minime contalisset dixisselque se factnrum in 
proximo , ei viva et libera voce ipsi promittendo ; sed adhuc voto mn- 
lieris non saüsfecisse promigsom conplendo , . cum in potestate sua pri- 
stina remaneret. Cui con versus ait : » Da promissum tuun execucioni^ 
ortum filie tribuendo , et anplim a mutiere tua mortua non tnolestaberu** 
Qui moniüs ejus acquiesceus liberatus ab ejus infestaoione foit. Hec 
fidelissima asserciooe com attestacione plurima intelligent dignnm 
duxi scripmre conmendare, Aliqui famant, quod plebanns predic- 
tog , mercedem propter hoc a prenominato sepe viro accipiens, 
stolam suam. mulieri morlne sibi apparenü injecit et clrcumliga- 
vii, intendens per hoo eam ad loquendum conpellere. Quam nichil 
metaens in sacerdotem iruit com inpetu ipsum suffocando et vita pri- 
vando. Qui crastrina sepultus fuitdie, mauere sicut antea illic, nsqne 
ad terminum prios dictum , modo consweto apparente. 

Paucis annis evolatis ante predicta quidam frater ordinis sancti 
Francisco oriundns de partibus ioferioris Alemanie peregre profeclos 
ad partes infidelium ad ewangelizandum eis Christum cujus episto- 
lam ab eo directam. suo: generali de vicaria Aquilonati 
legi, latam et diffusam, laudabililer ibi gessit, fructum animaram 
pingwem faciendo. Nam, ut exepistola sua elicut et excerpsi, 
moltam gentem in inperio Caois-M agni , Tartaroram inperatoris.,. fonfc 
Cph 148.) babtismatis- et verbo galulifero predicacionis ad fidem Christi convertit. 
knmo' -maximam fraclam animavam fecisset, si Nealoriani heretici srre 
falsi Christiani ißic multiplicatf ipsi non obstitissent. Nam illi felicibas 
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ejus 79 ) acübus invideoles ipsi pro viribus ad versa bantur. Interdum ali- 
quos per calumpnias detracliones falsas adulaciones de majoribus natu 
illius lerre contra eum concitabant. Flagellaciones iocarceraciones et 
varias castigaciones aput potentes per plures dies et annos procurabaot 
ei nefarie fieri. Que omnia patieoler pro Christo sostinait. Qaandoqae 
Canis-Magnus , quia eum iotime dilexeral, percipieos eum innocenter 
peiiis adslrictum, turris vel arcle custodie mancipatum, dementer eripuit 
ipsum a captivilate et a cunclis tribulacionibus suis, libertati eum re- 
stitnendo, peoas graves eis minando qui eum de celero verbis vel fao- 
tis lederenl. Aliquot aunis io plagis orieotalibus et aquilonaribus de- 
gens postquam ipsas intraverat, forte VJil vel IX, tarn perfecte ydio- 
ma terre illius vel geutis didicerat, quod potenter et audacter in eo 
seinioare poterat verbum Dei. Tantum eciam predicacionibus suis in 
populo fructiGcavit et profecit, homines ad Christi Odem trahendo , quod 
frequenler iofra spacium unius mensis vel ebdomade multa milia homi- 
oum ad ejus babtismum convolarunL In locis ubi predicaverat , ut 
fatetur in epistola, ante nunquam ewangelium Christi fuerat predicatum. 
Quanquam enim de beato Thoma legatur, quod per eum Indya, que 
sibi in sorte predicacionis advenerat , in magna parte et per duos pue- 
ros Romanos tempore Silvestri pape et Conslantini inperatoris Romani, 
ut legitur in ecclesiastica hystoria, in Christum crediderit; tarnen, juxta 
verbum suum, ad loca ubi ipse ewangelizavit Christum nullus katholi- 
cus ante ipsum fundamenla vel saltem lapidem primarium fidei ortodoxe 
qui ponerel venit. Nulla insilio, immo nee plantula fidei aposlolice 
ante eum illic pullulavit; sed ipse primus large ibi semen Christiane 
serens doclrioe in terram bonam , vomere predicacionis et conpunetio- 
nis scissam, uberem messem credencium sive ad Christum conversorum 
messuit. Diligens enim et indefessus quia fuerat operarius in vinea 
Christi et in agro dominico , manipulos non paueorum conversorum sed 
plurimorum milium reportavit. Prespilerum eciam Johannem, regem 
opulentum et potentem de quo plura yperbolice in uno libello aput nos 
leguntur, ad Christum et per eum lotam suam genlem convertit. Sed 
heu posl mortem suam, diseipline Christiane perniciosam, ad vomitum 
paganismi conpulsa rediil per successorem suum, ydolalram pessimum 
et tyrannum. Quos revocare sicut oves errantes et perditas ad caulas 
vel ovile fidei frater memoratus non prevaluit , quia nimis ab illo regno 
elongatus degens in ditione Canis-Magni, domini dominanciom, ultra 
XX vel XXX dietas fuit. Hie sepedictus frater XL pueros terrigenos 
emit litlerasque Laünas et gramaticam eos doeuil. Tandem vero post 
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Jaclis cl pulmenti pueris congruam refeclionem ipsis ministratam soti- 
dum cibura ipsis prebuit, eos in musica et in sacra pagina inbuendo. 
Horas quoqae canonicas et cantum adeo perfecle didicerunt, qaod eas 
(pm 140.) al lern a lim in choro psallere egregie noverunt; qaidam eciam eorum, 
ingeniosi et vociferali pre aJiis exislenles, chorum gloriose rexeraol. 
In cantu ipsorum Canis-Magnus summe delectabatur. Unde prediclos fra- 
ter ipsoram magister et instructor frequenter vocatos ab ipso mit, at 
assumptis secum IUI vel VI solacium sibi per cantura ipsoram faseret. 
Qui sibi libenli animo obtenperans et in hoc satisfacere et conplaoere 
affeclans alternatim ex pueris prefalis IUI, VI vel VIII secum assump- 
tis coram Cane-Magno et suis satrapis in aula regia conparens planes 
per swavera melodyam ipsorum sibi gaudium et leticiam non modtcan 
inpendebat , eum cum suis taliter intime demulcendo et mirabiliter re- 
creando. Hanc ob causam frater ille et propter vite sue simplicen 
puritatem et sanctam laudabilemque conversacionem tanlam graciam in- 
venit in oculis 'principis sepedicti , quod eum propicium patronum pro- 
tectorem et quasi precipuum et singularem amicum in cunctis soisnee- 
cessitatibus graciosissime senciebat. 

Ao. 1344. Anno Domini MCCCXLIIII, in quadragesima vel cilra, uni- 

versitas oppidi Swevie dicti Bibrach plures cives pociores, ab 
antiquo conmunitati sed tunc noviter nocivos et adversarios 
factos et inventos utfertur, in furore quo contra eos yehemei- 
ter exarserunt de oppido expulerunt. Quorum domus advoca- 
tus inperaloris Ludwici, residens in Ravenspurg, auferens iope- 
rio vendicavit; frumenta quoque eorum et alias res mobiles eo- 
rum conliscavit, eas in castrum oppidi meraorali abducendo. 

Ko.\m. Anno Domini MCCCXLUI et XLUII episcopus Conslancien- 

a». M4. sis ortus de oppido Vrowenveld, contra jura parcitatis et teoa- 
citatis sibi a primordiis nativitalis indile, super egenos, qui 
nirnis propter karistiam (ut supra disserui) tunc in Alemanie 
partibus crudeliter sevienlem multiplicati fuerant, pia genstaos 
viscera misericordie operibus mirabiliter inpendebat. Nam ut 
fertur avaririam suam prislinam et quasi innatam a se exlo- 
ilenH magnam multiludin^m collidie pauperum suis alimoniis 
pavil, multis quoque hominibus inedie pondere oppressis, iromo 
quod inajus est oppidis, mutuum liberaliter dabat, nichil inde 
nisi Doi gloriam et inercedem sperans. Unde bic fuit roulacio 
dextere Kxcelsi« Nam, ut verisimile est, yerbum prophele in- 
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tendebat, almario cordis efficaciter inserendo, in psalmis dicen- 
tis: Jocundus homo qui miseretur et comodat; disponet sermones 
suos in judicio , quia in eternum non conmovebüur ; in memoria 
eterna eritjustus; ab audicione mala non timebü*). Attendebat 
nichilominus verbum Redemptoris in ewaogelio Luce dicentis : 
Mutuum dantes nichil inde sperantes, ut filii Patris vestri sitis 
4jui in celis est**). Hec et hiis similia ipsum a duricia cordis 
sui adamantina molliebant, quod rerum lemporalium amorem 
et cupiditatem solitam strenue a se excussit, elemosinam large 
miseris inpendendo. Ferlur autem notabiliter ioter cetera libe- 
ralitatis sue divinitus arrepte insignia, quod duobus annis im 
meraoratis, ad minus in ebdomada ter, duo vel tria milia quaj- 
doque tria milia cum quingentis pauperum pane pulmentoque 
large refecerit et sie multos a mortis miserabilis faueibus pre- 
servavit. Verbum enim psalmiste eum cum supradictis ad boc 
movere poterat qui dicit: Beatus qui intelligit super egenum et 
pauperem; in die mala liberabit eum Dominus*) etc. Et illud 
apostoli: Qui large seminat, large eciam metet vitam eternam**). 
Sit ergo nomen ejus benedictum in secuta! 

Anno Domini MCCCXLIIII breviter ante fest am saneti Johannis (p«*150. 
feabtiste firma et fideli relacione michi heu innotuit, quod Ao j u ^ 44 
XL Veneti estimantes discordiam exortam inter eos et barbaros eodem 
«nno tempore autumpnali (quemadmodam supra memini me dixisse) ad 
tempus per treugas decisam vel penitus sopitam, merces suas ad eos- 
dem more solito per navigiam detulerunt. Qai mox contra confiden- 
dam soam in nlcionem injurie in predicto certamine paganis ab eis il- 
lale d>P renenß i et detenti sunt. Ex quibas aliquos nolentes Christi fl- 
fan aboegare et secte sue professores fleri accerrimis penis extinxe- 
fppt. Inter ceteras penas et martyrii genera ut audivi inauditam aput' 
^e alicui ex eis intulerunt, videlicel quod funem uni auricule Christi- 
tele, perfosse prius ab eis, inmiserunt , transversaliter eum per Opposi- 
tion auriculam extrahentes, in quo eum diu regirantes et ventilantes 
4tim dolore dirissimo perdiderunt. Hü attenderunt et cordi apposue- 
Mnt verbum Christi in ewangelio dicentis : Qui negaverit me cor am ho- 
minibus*) etc. Item illud: Nolite Untere eos qui corpus oeeidunt**) etc. 

•) Psalm. CXII. 5. **) Luc. VI. 34. 35. 
*) Psalm. XLI. 1. *») II. Korinlh. IX. 6. 
• *) Matth. X. 33. «) Matth. X. 28. 
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Et ideo martyres Dei facti sunt, se dealbanles in sangwioe suo, 
vicissitudinem Christo rependentes qui sangwinem suum pro eis faderat 
in crace, et ideo celicas inmediale mansiones non inmerito ut pie cre- 
ditur perceperunt. Pagani vero reliquos Venetos , sectam eorum reci- 
pere volentes, illesos a mortis aculeis reliquerunt. Que dam Veneti 
perceperunt, iaculo doloris inraenso perfossi sunt et, congregati in mangno 
numero, GCG vel GGGG ex ipsis de consulibus et aliis melioribos de- 
creverunt: quam cito facultas se afferret inilicia copiosa et armata man» 
galeas plures replendas et contra paganos memoratos destinandas ad 
ulcionem ab eis de occisione concivium suorum insperata, Domino saf- 
fragante, strenue capiendam. 

ao.1343. Anno Domini MCGCXLIII et XLIIll ut plurima veridica 

und * 

Ao. 1344. relacione in teil ex i propter karisliam inmensam, que tunc 
in Alemania graviter accreverat, aliqui homines in Albogowia 
truncos silvarum putridos et bene conminutos farine rudi ave- 
tice conmiscebant, ex eis cibum agrestem conficientes ad famis 
molestiam intollerabilis repeliendam. Cibum sive escam — non 
panem — dico, quia pastam ex ipsis conpingere volentes mi- 
nime potuerunt. Nam quia materie minus apte et proporcio- 
nate fuerunt pro conmixtione facienda, conglulinari in pastam 
vel concurrere non valebant. Quidam eciam eisdem temporibus 
siscum de arboribus collegerunt et, ex eo farinam quodammodo 
facientes et consequenter panem, ventres ex eo miseros et nimis 
famelicos refecerunt. 

Anno Domini MCCCXLIÜI tempore vernali seu estivali dum 
cives plures in oppido Swevie Memmingen debitores cuidamJu- 
deo eis cobabitanli fuissent et sibi solvere illis diebus, quam- 
vis instanter peciisset, neglexissent, dyocesanum episcopum 
Augustensem adiit, suppliciter postulans, ut propter eum locum 
memoratum ecclesiastico dignaretur supponere interdicto, ut 
cives per hoc conpulsi de debitis sibi satisfacerent pretermissis. 
Episcopus vero, quia eciam suus debitor extitit gravis, ut sibi 
inducias vel dilacionem ampliorem solvendi prestaret, facilem 
prebuit assensum sicut exegerat Judeo, locum subiciens inter- 
dicto. Quod dum cives per aliquot dies amaro animo, quia 
extra cimiterium tlefunctorum corpora ponebantur, pertulissent, 
unanimiter Judeum pociores cum debitoribus ex eis accesseruol, 
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rogantes ut interdicti propler eum in eos fulminati ablacionem Ao. 134 
vel relaxacionem , ne ultra illic carerenl ecclesiastica sepultura, 
illico procuraret. Ad quod faciendum dum eum flectere rainirae 
potuissent, minister civitatis valde industrium et sagax respon- 
sum invenit, quo Judeum tantum terruit quod eis incontinenti 
aquievit. Fuit autem ministrf verbum: si non faceret, cunctos (p«g 151 
Judeos morituros illic cum Cbristicolis in cimilerio tumularent. 
Quod Judeus tantum pertimuit et abhorruit, quod mox eis an- 
nuit et assensit. quam vilis ecclesia facta est, quod ad in- 
fidel is et ad heretici verbum cultus Dei prohibitus est et indul- 
tus! Heu insanabilis est plaga ejus! Miserabiliter cecidit, non 
adiciens resurgere; a planta pedis usque ad verticem non est in 
ea sanitas*); egressa est ab ea omnis decor ejus**)! 

Item anno Domini MCCCXLIIII in oppido Lindaugensi proch ! Ao - 13* 
tantum timor et amor et omnis Dei justicia apud plures homi- 
nes utriusque sexus evanuerunt, quod inperterrite et manifeste 
contra Dei mandata ecclesieque sponse ejus statuta canonica, 
turpius quam Judei, usuram exercuerunt. Nam V sölidos pro II 
denariis cum dimidio, X'solidos pro V denariis per ebdomade 
gpacium mutuabant. Tantum eciam in hoc crimine inprobe 
tisWe que hominura substanciam exhaurit indurati fuerunt, quod 
hominum ceterorum murmura detractiones, presertim justorum 
in celum propter hoc vociferancium voces, rainime adverterunt. 
Iromo quod gravius est fratribus Minoribus ibi residentibus sce- 
los suum inposuerunt dicentes: Fratres in confessionibus nostris 
nichil nobis ponderant usurarios contractus, sed pocius nobis eos 
faciles et levis ponderis demonstrant. Quod falsum penitus fuit, 
<juia publice contra usurariam predicaverant pravitatem. Patet 
«ciam falsitas ex hoc, quod predicta loquentes mulieres usura- 
,»ie fuerunt de confessione fratrum nullatenus existentes. Que 
eeiam colorem excusacionis in sua maiicia invenientes dixerunt: 
»quod valde meritorium eis esset, quia desolatos bomines per 
hoc redderent medullitus consolatos. Hiis ita obs4inatis üsque 
ad festivitatem sancti Johannis babtiste accfdit, quod quidam 

*) Jesaj. I. 6. •») Jerem. Threni. I. 6. . . ; ■ ..v». 
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^uif 44 J u d eus locuples alienigena cum aliis Judeis Lindaudiam devenit, 
petens a civibus in concivem recipi , seriöse pollicendo ipsis : 
quamdiu eis conmaneret per residenciara quod singulis civibus,, 
quandocunque indigerent vel requirerent, per septimane spacium 
libram denariorum pro duobus tantum nummis veliet mutuare. 
Adiciens, in futurum suejacture precavendo: ne de cetero usu- 
rarii Christiani illic permiUerenlur; alias promissum suum et 
coomansioDem e&equi non valerent. Quod cives libenter accep- 
tantes gavisi sunt, dolentes de usura tarn gravi que int er Chri- 
stianos illic excreverat. Staluerunt ergo in festo apostolorum 

Juni 29. Petri et Pauli sub rigida et districta pena transgressoribns irre- 
fragabiliter infligenda, quam pertranseo, quod deinceps usura- 
rius contractus vei inprobum fenus nullatenus a Cbristicolis illic 
degentibus exerceri presumeretur. Et sie usurarii causaliter 
propter burgensium edictum et decretum et occasionaliter propter 
Judei advenlum iusperatum, inviti, ab usuraria pravitate deslite- 
runt, qui eam ob amorem Cbristi| deserere temere conteropse- 
runt. Deus, quantum avaricia , ydolorum servüus, ecclesiam 
fedavit et deformavit! Quomodo sanetus Petrus ceterique apo- 
stoli et eorum successores, martyres et doctores, ecclesie fun- 
damenta militantis ponentes et inmobiliter in fide Christi %l 
actione persistentes, credidissent vel credere potuisseat, in uo- 
stris temporibus statum ecclesie, quondam inclitum et glorio- 
sum, fore ex pestifera radice avaricie taiiter deturpdndum! Ip$a 
est beu dilacerata sauciataque in omnibus menbris ejus et non 
est qui alliget fracturam ejus, non est qui consoletut eam vel 
medeatur vulneribus ejus ; attrita est in sceleribus suis ; tarn gra- 
riter lapsa est in preeipicium vel foveara viciorum quod per se 
resurgere nequit, nee est qui suscitet eam! Omoes enim quasi 
efravemnt sicut oves errantes ; unusquisque abiit in viam suan, 
non reetam, quam non coluerunt patres ejus, cupiditate refuu 
temporalioin dementatus. Unde adinplelum est verbuto Jeroftie 
propbete tfteentis: A majore usqve ad minimum wnms stwknt 
avaricie*). In turtum eciam, quod verbum Michee videtur esse 

*) Jerera. VI. 13. > > 



Johannis Vitodurani Chronicon, 215 

inpletum dicenlis: Principe* in mutier ibus judicab an t et sacerdo- 
Us in mercede docebant et prophete in peccunia divinabant*). Hec 
radix venenosa, avaricia cum ramusculis suis, scilicet symonia 
execrabili, preda, furto, precipue voraci usura, mundum infecit (p»f 152.) 
el perrertit, in tantum quod Johannes in canonica sua proprie 
dicere poterat: Tottis mundus in malingno positus est*'). 

Preterea eodem anno paulo ante resurreetionem .Christi sive Ao Y ^* m 
pascha quedam massa ignea, formam parvi dolii in se gerens, Aprjl 4 
post crepusculum unius diei in medium unius vici melioris op- 
pidi dicii Veltkilch desuper dilapsa est. Cujus lapsus et aspec- 
tus terribilis dum plebi accurrenti stuporem incussisset insoli- 
tum , se coram cunctis id cernentibus sursum elevans in aere 
resoluta est. Hu jus rei repentinus et insperatus eventoe ac 
horribüis, secundum estimacionem prudencium civium oppidi 
memorati, pronosticum et presagium future cladis vel periciuli 
ingruentis fore probabiliter timebatur. Hujus pronosticacioois 
veritas patuit evidenter in estate sequenti proxima ejusdem anni. 
Nam Urne inicia et quedam preanbula formidolose gwerre exorta 
sunt oppido prefato et terre prope ipsi adjacenti. Nam tuac 
dominus Uolricus comes de captivitate sua superius taeta qui- 
busdam pactis jurejurando firmatis noviter ^reptus, sed male 
servalis, inperatorem contra heredes suos, comitem Hugonem 
et Ruodolfum, qui ipsum libertati sue pristine restituerant 4 
captivitate cui eum propter sua demerita injeeerant ut ipsis vi- 
aum fuerat, gravissime provocabat. Et hoc fecerat de oppido 
Lindaudie, ad quod se tunc contulerat, illic ad tempus aliquod 
comnorandum W). 

Item eodem anno episcopus Conslanciensis ortus de oppido ao. i&u. 
Vrowenvelt circiter feslum beate Marie Magdalene ab hoc se- J»H22. 
mlo transmigravit. Qui seneiens io egritudine in qua decesse- 
jyit aibf mortem in prepjpquoJiuDuiere, ordioavit: quod soii utea- 
4Jei quos per btennitum paverat, preter sua» famiUaro , eum d*- 
iunetum positum super libtljaam de ca&tro suo CasieU *<*eiUt*> 
< i ■ i ■ i ■ ■ ■ > —^— ^ 

») Micha. IH. 11. **) f. Job. V. 13. 

*°) Neben diesem Satze steht ein : ra . . . . coA VngL ibrigaos $. 104. 
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Ao. 1344. ad civitalem Constanciensera ubi sepulture tradendus erat se- 
Juli. 22. querentur. Qui dum in raangna multitudine eum sicut deside- 
raverat in civitatem comitali fuissent, aput sanctum Paulura 
h. e. in monaslerio sie nuneupato, quemadmodum ante mortem 
presul.fieri instituit, in remedium anime sue largam elemosy- 
nam pereeperunt. Quam more valedielionis seu recessus ultimo 
reeipientes, variis querulosis et funestis voeibus mortem ipsius 
eis amarissimam ac dampnosissimam deplorabant, dicentes: 
»Heu pie et preverende pater , quam male te baculum nostre susten- 
tacionis amisimus! Cui tuos filios desolatos immo acerbissime sau- 
ciatos derelinquis ! qui facti summ orphani miserrimi orbati et de- 
stituii patre amantissimo. Spes noslra singularis te mortuo periit. 
Venerunt dies luctus nostri, consumptis et preteritis diebus conso- 
lacionis nostre. Versa est citara nostra in luctum et Organum 
nostrum in vocem flencium*). S üb latus est nobis pater gratissi- 
mus. Quis modo miserebitur pupillis ejus ? Non est modo qui do- 
leal vicem nostram miseriamque et erumpnam. Non est qui con- 
soletur nos ex omnibus caris nostris. Facti sumus sicut oves non 
(p»g. 153) habentes pastorem. Quis det capitibus nostris aquam et oculis 
nostris fontem lacrimarum , ut possimus plangere mortem incliti 
patris nostri pia gestantis ad nos visceral Quis nobis det ut mo- 
riamur pro te? Melius enim nobis deineeps mori est, quam vivere 
siiper terra , cum melius sit non esse quam male esse /« Hiis et 
similibus verbis ex intimis visceribus dominum et patrem suom 
querebantur pauperes episcopum et planxerunt. Ipse vero Inte- 
rim tumulabatur in fossa unius predecessoris sui, domini Hein- 
rici de Klingenberg, longe (ut fertur a quibusdam ante XXX 
annos) ibidem sepulti. Qui quamvis tanto tempore in illo mo- 
numento jacuerit, tarnen, quod est mirabile dictum, integer et 
incorruptus inventus fuit apparuitque indutus vestimentis ponti- 
ficalibus cum caligis rubeis minime putrefactis, eum aunulo quo- 
qüe in digito, quem polictor quanquam vilem sibi abstraxerat. 
Quam cito autem cadaver memorafrim factum frivole et motüm 
fuerat, in favillam et cinerem redactum est et resolutum. 

>)fl»b. XXX. 31. ... > :r . .-. :f 
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Item eodem anno scilicet MCCCXLHIT in pago Turgow su- ao. isw. 

Sept. 14« 

periori in festo exaltationis sancte crucis abhominabile scelus 
et quasi inmanissimum perpetratum est. Nam dominus de Ro- 
schach castrum suum unum dictum Hosenburg cujusdam agrt- 
cole custodie fideliter conroendaverat. A quo domino dura qui- 
dam nobiles in vicino residentes a roultis annis retroactis pec- 
cuniam sibi debitam habere nequivissent, congnomento illi Giel 
appellati, insidias raeraorato Castro ponebant et in predicto festo 
nacta opporlunitate ipsum latenter ingredientes villicum seu vil- 
lamim ad prestandum eis juramentum fidelitatis per minas pre- 
cipitacionis conpulerunt, quatenus una cum ipsis et pro ipsis 
castrum conservaret defenderet et diligenter custodiret. Qui tarn 
atrociter exactus recalcitrare perlimescens vota eorum vocibus, 
non operibus, exsolvit. Quod rei exitus taliter conprobavit. 
Nam dum colonus sepedictus sue roalicie conscius perficiende 
locum vidisset, prefalos nobiles, quasi certos de peccunie solu- 
cione per pingnus captum, divulsos a se invicem in castro et 
unum ex eis super vas quoddam plenum spiculis ad cernendum 
ea incurvatum, a tergo eum agrediens, (ipsum) uno ictu transfodit 
vita privando; alterum vero minime hoc scientem per valvam 
vel fenestram ad exteriora propsicientem similiter tergo tarn va- 
lide securi , qua se armaverat latenter , percussit, quod unico 
ictu moraentaneo sibi mortem intülit ante dolose machinatam. ( P »g. 154.) 
Hiis itaque pereraptis ab eo, descendit castrum, ut servum eorum 
iofra in eo constitutum eciara perimeret. Ad quem cum per- 
venisset, securim contra eum levavit, ut eum perderet. Quod 
servus, forte armiger, videns, brachium pretendit et ictnra in 
aliam partem a se retorquens rusticum invasit et colluctando /; 
gecüm ipsum in terram subter se projecit. Videns audem filia 
rustici patrem suum servo subjacentem, ipsum tarnen fortiter 
stringentem, cultrum unum sibi porrexit quem mox desubter 
in ingwine ejus infixit et occidit et surgens omnes tres de Ca- 
stro precipitavit. Hie maledictus homo, immo dyabolicus vel 
feralis, per isla latrocinia instinetu et aminiculo sathane ope- 
rata totam viciniam vel territorium totüm maculavit corrupit et 
fedavit. ■* ' 
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A*. 1344. Item in estale ejusdem anni dominice incarnacionis scilicet 

MCCGXLIUl sermo exiit inier homines satis conmunis et fre- 
quens, immo per lotam fere Alemaniam percrebuit: conpositio- 
nem plenariam inier papam et inperatorem in proximo certis- 
sime sperandam. Nana a latere pape duo legati reverendi emi- 
tendi esseot ad locum aliquem Germanie decreta voluntatis apo- 
stolici afferentes ab inperatore anpleclenda, si munus conse- 
cracionis inperialis assequi gesliret. Et in argumentum hujus 
esset, ut plures astruxerunt, quod marchgravius Moravie, se- 
nior filius regis Boemie, vir laudabilis testimonii, ad boc pro- 
moyendum de terra sua egressus Basileam devenisset» moram 
ibi contracturus usque ad exitum legatorum summi pontificis. 
Eos enim illic exspectare deberet quousque venirent, ut cum 
illis cesarem accessurus in tractatu conplanacionis habende in- 
ter predicta capita mediator fieret opportunus. Cum autem ter- 
minus eventus predictorum appropiaret, inperator circiter princi- 
pium autumpni in singulis parocbiis episcopatus Swevie Augu- 
stensis necnon in singulis dyocesibus et parocbiis terre Bawarie 
jejunium trium feriarum sextarum in pane et aqua devote ab 
universis fieri demandavit. Conslituit quoque sive edixit in eis- 
dera partibus processiones supplices et obnixas et in eis- 
dem Dominum obsecracionibus votivis et humilibus exorari, 
quatenus spiritum concordie pacis et unitatis inter ipsum et 
papam et consequenter in tota ecclesia infundere et inmittere 
dignaretur. Et ut ipse aliis exemplum se preberet, in propria 
persona jejunasse modo pretaxato ac in processione devotissime 
incessisse ferebatur. Hiis ita peractis singulis civitatibus epis- 

(ph 155) copalibus mandavit Alemanie, quod de pocioribus aliquot cives 
sibi transmitterentur , quia cum ipsis decernere vellet, quid ac- 
cipere vel respuere conpeteret sibi in illis que sibi ex parte 
pape in placito conposicionis injungi cootingeret; quia ouUa 
illic nisi mediante consilio vel auxilio eorum aUenaptare dispo- 

^g^ 44 oeret. Igitur circa festum nativitatis, Marie ponv^oefunt inpepa- 
toir et cives una cuin . principibujs electoribup in Frank e*furt, 
secundum quoscjam vero in ftwbwcb» ad placite«jd«in dq con- 
cordia reformanda inter capita memorata. Intellexerunt antati 
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ab ore iegatorum pape, si presentes fuerunt ut quidam affir- Ao^iaik 
maot, vel ex litleris legacionis pape si legati absentes fueraat, 
tarn gravia honera et pacta tarn inportabilia que papa ab cesare 
Ludwico exegerat, quod nullatenus acceplanda forent, sed peni- 
tus aspernaoda. Dixerunt ergo inperalori : »Nos non consulimus 
nee assentimus vobis, quod istas condiciones suseipiatis, quia in 
decrementum et pre Judicium vestre dingnitatis et nostre in perpe- 
tuum vergerent. Sed suademus vobis pocius , quod jura regni ho- 
noris et excellencie vestre et nostre totis viribus teneatis.« Que con- 
firmans inperator adjeeit: »Ecce, sicut constat vobis, ego humiliavi 
animam meam per procuratores intercessores meos legatos in 
emendam excessuum meorum et ut graciam papalis benedictionis 
invenire seu attingere possem , pulsando aures istius pape et 
suorum predecessorum contemporaneorum meorum non semel sed 
pluries cum magnis sumptibus meis. Sed heu nichil profeci, sed 
magis irrisioni opprobrio et contemptui datus sum, quia non so- 
lum me confusibiliter abjeeerunt velut hereticum et latronem, ve- 
rum eciam nuncios meos tarn clericos quam luycos sollempnes et 
omni aeeepeione dingnos tan quam scurras cum injuria remiserunt* 
Eciam si nunc summi pontificis indiscretis desideriis satisfacerem, 
non solum in regni dispendium , verum eciam in meum et posteri- 
tatis mee dampnum irrecuperabile duracione perpetua redundaret.a 
Hec approbando prioeipes cum civibus referuotur tale respon- 
fiura inperalori subintulisse : »Postulatio pape nichil quasi innuere 
videtur aliud nisi quod vos regni gubernacula et nos electorie dtn- 
gnitatis apicem , a tempore Karoli ad nos devoluta , resignemus 
et ad extraneos transferri permittamus, contra monita Sapientis*) 
$alubria dicentis: Ne des alienis honorem tuum. Sed hec nee vo- 
bis nee nobis expedire dinoseuntur ; , sed pocius satagere debemus fr**, tft.) 
md consefvanda jura et privilegia noslra in suo robore pristino et 
vir tute t a üiis respondeos inperator adjiciendo ait: vEgo in quan- 
Je* in me est, paratus essem pape obtemperare ad nutum in <wt- 
nibus penis censuris vel pactis michi inponendis pro satisfactione 
meorum excessuum , si quos contra sedem conmisi apostolieam 9 dum 
kirnen essent consona racionu Sed quia cernitis eum poscere Oß 

*) Proverb. V. 9. 
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Ao. 1344. que libram seu dictamen rede racionis excedunt, idcirco vobis 

Sept. 

consencio penilus in hac parte.« Alii vcro faraant, quod princi- 
^ pes mangnam displicenciam propter nimiam sui humiliacionem 
erga papam cooceperunt, quia eulmini regalis inperialisque cel- 
situdinis derogaret, et ideo expresse sibi in faciem restiterunt, 
•non assenciendo sed contradicendo aperte sue excessive ac in- 
debile erga papam humiliacioni. Fertur quoque quod iidem 
principes egre ferentes et amaro animo sustinentes remissionem 
et negligenciam inperatoris, tanquam causam destructionis in- 
perii, ab eo seriöse poslulabant, ut filium regis Boemie preno- 
minatum sibi subrogarel in regem Alemanie. Quem recusans 
filium, marchgravium Brandenburgensem, pro rege presentavit. 
Quem ipsi simililer abicientes ab eo indingnanter discesserunt. 
»Rengnum lantum periit et debüitaluin est sub te Bawaro, dixerunt 
ad invicem, quod summopere precavendum est ne deinceps ad Ba- 
waros transferatur!« Tarnen antequam ab invicem divellerentur, 
quemadmodum fama conmunis nie instruxil, decreverunt concor- 
diter cum inperatore, quod ultra a papa graciam querere non at- 
temptaret, quam tociens irracionabiliter sibi senserat denegatam. 
Hiis eciam temporibus ut certa relacione percepi rex Ca- 
stelle per dura prelia, que Domino su (Tragante paganis feliciter 
inlulil, preter civitatem Granatarn (ut supra conmemoravi) gran- 
dem valde et popuiosam quam cepit anno Domini MCCCXLIH 
interfectis cunctis babitatoribus ejus ydolatris; Christicolis loca- 
tis pro eis, abslulit et abstraxit ipsis terram. trecentorum rnilia- 
riuni et suo dominio subegit; ; eam pacifice possidendo. Triun- 
pbävit autem de eis absque roangna strage fidelium$i). 
(wisr.)- Anno dominice incarnacionis MCCCXLMIl raense Septenbri 
Ao. 1344. propter ecclipsim solis terribilem plus solito futuram seu inmi- 
nentem Vllma die sive nonis Octobris secundum tenorem epistole 
a«3ertive doctorum astronomorum, directum et divulgatum per 
plures regiones, lamentabiles processiones deyotissima jejunia 
elemosinarum largiciones oraciones et obsecraciones obnixissime 
precipue aput Renum a populo fiebant, ut Deus ipsis placatus 

facJus propter memorata indingnacionem suant ab eis averteret 

-■ ■ 
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inrautando cursum et influenciam astrorum dampnosissimam et Ao. 1344. 

Sept. 

metuendissimam eis suporveniendam secundum cerüssimam esti- 
mationem magistrorum astronomie tarn Christicolarum quam 
paganorum, concordancium in illa juxta eorum pronosficacionem 
inmutabili posicione. De ista ecclipsT raira et stupenda nimis 
Ventura in populis oppinione celeberrima percrebuerunt, que 
credita merito corda hominum terrere potuerunt et ad depre- 
candum Deum pro eis amovendis plebem provocare. Inter ce- 
tera enim personuit inAlemania: ecclipsim per triduum perdu- 
raturam cum densitate tanta tenebrarum, quod homines se mu- 
tuo videre non valerent; insuper cum tanta pestilencia seu mor- 
talitate, quod tercia immo anplius pars hominum interiret. Et 
ideo a parrochianis subditi in pluribus locis ad penitenciam 
peccatorum suorum condingnam et ad recipiendam eukarisliam 
angariebanlur. Quod et factum fuit. Hec autem ecclipsis cum 
suis conconmitanciis vel sequelis formidandis die prenominata 
juxta presagium astronomorum minime evenit. Serenissima enim 
dies absque omni opacitate et nubilo a mane usque ad sero 
fuit. Unde huic loco satis proprie adaptare possum verbum 
islud noveile poetrie : Scaturiunt montes seu turnet terra, exiit 
mus tandem filius ejus. Item verbum Ysopi: Sepe gerit nimios 
causa pusilla metus. Quia mangna hominum trepidacio et pavor 
ingens in ridiculum conversus est. 

Eodem anno post festum omnium Sanctorum fama perso- Ao. 1344. 
nuit apud lacum Botannicum: quinque principes electores con- 
spiratos contra inperatorem venturos in multitudine gravi Fran- 
kenfurt ad perdendum eum vel ad deponendum eum et alium 
loco sui subrogandum. Quod intelligens inperator Ludwicus 
se cum archiepiscopo Moguntino et cum filio suo marchgravio 
Brandenburgensi, inter ceteros principes electores pro eo zelanti- 
bus, et cum civitatensibus et dominis multis Germanie collegit 
in tanta multitudine, quod longe plures galeatos coronatos ha- (p*«. 158.) 
buisse astrueretur quam tria milia. Fama eciam michi advo- 
lans testabatur, XX milia pungnatorüm ipsum in promtu tenu- 
1896, preter multas civitates vicinas que cum copiosis exerciti- 
bus sibi succurrere parate fuerunt, si neccessitas ei ut timebatur 
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Ao. 1344. incubuisset. Que non inminebat, quia Demo suorum adversa- 
riorum illic conparebat', et ideo domi remanserunt. Fertur quo- 
que IUI filios inperatoris ibidem coram eo in armis militari- 
bus et dyadematibus rutilantibus adinstar astrorum gloriosissime 
micuisse. Honorifice ergo recessit qui anxius advenit. 

Ao. 1339. Ordioe retrogrado sive prepostero non longe sed prope soperias 

prelermissum quiddam, valde notabile et in scripturam redegibile, refe- 
ram, legentibus in futaro horrorem et stoporem inmütens, loco suo de- 
bito ex oblivione Iransililum. Est ergo istud. Anno Domini MCCCXXXIX 
tres baghardi heretici deprehensi et dyocesano Constanciensi, supra 
pluries memorato, presentati locoque eminenti cimiterii ecclesie kathe- 
dralis Conslanciensis coram loto clero et omni populo heresum arlicn- 
los multos abhominabilissimarum, legitime convicti, coofessi sunt publice. 
Qui cuoctis audiloribus nauseam et amiracionem a retroactis annis in- 
auditam incusserunt. Nam dum fuissent rite examinali ac discussi sa- 
peratique, errores suos execrabilissimos in velustate dierum suorum 
pessimorum perpetratos inperterrite coram cuncta plebe civitatis Con- 
slanciensis illic congregata prodiderunt. More autem alicujus hominis 
aliquot guttas aque de gurgite haunentis paucos ex multis articolos 
persequar; nam plures quam XXX fuerunt. Ex quibus tantum istos 
reliclis ceteris promam. Unus fuit quod quidam ex eis una vice a mn- 
Heribus tribus inferrogatus de Trinitafis essencia, antequam responsam 
daret, ad exhortacionem sui vestibus detractis se penitus denudantes 
ad dorsa sua se in latibulo suo projecerunt. Quo facto cum funicolo 
vel cordula pedem unius mulieris alterius mulieris pedi yiciniori alli- 
gavit. Quibus taliter colligatis turpiter abusus fuit. Nam eas regiravit 
et hinc inde IraxH , patula earum pudenda interim visu lubrico coo- 
tuendo , tandem subnectens : Hec est Sancta Trinitas, Nee in hoc slbi 
saffecit. Quin eciam petulancia carnis commercia cum singulis seeuo- 
dum suum beslialem immo dyabolicum libitum post hec exerceret. Tan- 
tum enim eas venenoso potu sue peslifere doctrine ac ypoerisis demen- 
taverat, quod suis desideriis nefandissimis totis viribus satisfacere stu- 
duerunt. Affirmavit quoque: quod in pediculo tantum deitatis vel di- 
vine bonitatis vigeret quantum in homine vel alia qualibet creatara. 
Asseruit insuper tercio: quod panis non consecratus vel hoslie panis 

<pag. 159) consecrale in duobus cophinis posifus sui sive porco equaliter eibus 
aptus esset. Quarto aslruxit: si viri et mulieris coneubilus et conse- 
cracio hoslie a sacerdote in distantibus a se aris vel duobus cornibus 
unius altaris Gerent, quod utrumque equalis ponderis foret; actus nee 
unus esset alteri preponendus. Hi errores et celeri istorum heresyar- 
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charum fuerunt certissimis testimoniis probati. Hos autem qaatuor ex 
ceteris multis presenti tan tum ioserai opusculo , ne peccafam eorum in 
co deleatur, sed memorie maledicte in perpeluum conmendetur. Cum 
in hiis erroribus coram clero et plebe irrevocabiliter perdurarent, tan- 
dem videutes fore se tradendos curie seu judicio seculari, perterriti, 
simulando penitenciam errores suos revocabant, penara condignam 
ecclesie saper excessibus suis subire parati. Fuerunt igitur ab ordina- 
rio in turrim conjecti et in ea usque ad mortem pane arto et angustie 
aquaque tribulacionis pasli. 

Anno Domini MGGCXLII1I in vigiHa ascensionis, ut ejus rela- if'.fS** 
cione michi innotuit qui presens erat, atrox bellum navale 
conmissum est inter fratres Hospitalarios Rodensis insule cum adjuto- 
rio aliorum Christianorum et inter Turcos in mari. In quo quamvis 
Christicole tantum habuerint XVI galeas absque aliis navibus penitus 
et Turci XXV galeas cum GXX navibus, tarnen Deo sibi cooperante 
de Turcis triunphabant , cesis de Christianis tantum trecentis viris, ex 
Turcis vero XVII I millibus. Sed heu una galea fidelium, potito jam 
ab eis triunpho, per galeas Turcorum in absconso latentes insperate 
et inopinate super eam irrruentes fatigatam a certaminis labore abducta 
est et capta. Cujus inhabitatores Christiani in captivitate dura ab as- 
censione Domini usque post festum Michahelis detenti sunt. Interim 
autem Christiani fratrem seu nepotem regis Turcorum captum in eodem 
bello in custodia arla detinebant. Qui tandem libertati sue a Christia- 
nis ob peticionem Turcorum et ob promissionem firmam manumissionis 
ab eis fidelium jurejurando suo roboratam, quod et factum mit, resti- 
tutus est. Qui si captus non fuisset, Turci omnes katholicos in galea 
memorata repertos perdidissent. 

Paulo ante ista, ut mediante prenominati narratoris re- 
la cione didici, Turci clandestina et nocturna et inprovisa invasione 
canpestria Grecie villas et hojusmodi depopulantur , abductis secum 
Grecorum XL milibus , adventum eorum minime grandem presciencium. 

In fine fere ejusdem anni «ivilatenses plurium civitatum Ao ü ^ 44 
sitarum juxta lacum Podmensem , ad preceptum advocati eorum Dec - 21 * 
terram comitum Muntfortensium perdomare et inperio applicare 
affectancium, in numero pauco et vili se aput Breganciam con- 
gregantes inconsulte et ibi per biduum vel triduum conmorao- 
tes cum eorum derisione et contemptu absque fructu redierunt&). 
He civilates confederate inperiales inprovide et inepte ad bei- 
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Ao. 1844. landum egredienles cum convenissent in loco prenominato et 

Um 

uee. 21. suam paucilatem pleno perspexissent, veriti a facie hostium, ab 
(pag.ieo.) incepto destiterunt turpiter, cum ecclesiarum multarum viola- 
cione et earum depredacione cum pauperum spoliacione deso- 
lacione trucidacione, more paganorum , ad propria in non mo- 
dicam eorum ingnominiam opprobrium et verecundiam rever- 
tentes. Ad pacem terre integrandam yenerunt, sed eam ioter 
se detestabiliter ruperunt; nam in transitu suo se muiuo spolia- 
bant. Ad augendum in per iura confluxerunt, sed ipsum magis 
laniaverunt. Nam in se et alios juramenti federe sibi copula- 
tos insurrexerunt adinstar freneticorum , quia filii Belial penitus 
extiterunt. Ista expedicio ante festum sancti Thome quando 
erat algor intolJerabilis facta est, sed ante festum nativitatis 
Christi contemptibiliter consumata, stülte attemptata, inaniter 
dissoluta. 
Ao. 1344. Anno Domini MCCCXLIHI in diebus nativitatis Domini quod- 

Dec. 25. ^ 

dam demonium castrum oppidi Kampidonensis inhabitare cepit 
et diebus ac noctibus in diversimoda effigie animalium habita- 
toribus castri apparens horridum eis habitaculum dedit in tan- 
tum, quod kastellanus cum suis servicialibus viris slrenuis sibi 
cessit.' Nam clara aliquando die tantum terrorem eis intulit, 
quod kameram, in qua pariler dormierunt, exire quamdiu eos 
molestaverat minirae presumpserunt. Arma ipsorum in con- 
spectu eorum abslulit vel sustulit et cum strepitu terribili ad 
ima vel in partem oppositam projecit. Quod inbabitantibus 
castrum stuporem et horrorem grandem incuciens eos de Castro 
ad oppidum fugavit. 

Anno Domini MCCCXLIHI et XLV duo filii ducis Austrie 
Ottonis, dudum ante defuncti, in primevo adolescencie flore qnia 
infra XX. annos constituti, unus circa finem anni XLIIII, alter 
in principio XLV dominice incarnacionis ab hoc seculo in 
pace, secundum vero quorundam oppinionem intoxicati, trans- 
migrabant 83 ). 
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83 ) Friedrich und Leopold. Vrgl. Herrg. Gen. dipl. Habsburg. 
1. 209. Herzog Otto, ihr Vater, starb am 26. Febr. 1339. 
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Item anno Doriini M CCCXLV in partibos Ytalie ante qoadragesi- ao. w 
mam, propter predicacionem crucis Christi contra paganos a papa Cle- Mira 
inente sexto, tanc temporis ecclesie presidente, mandatam sab titalo re- 
mitaionis omniam peccatorum et penarnm eorundem, roulta milia 
Christicolarum contra Turcos, Christianis et paganis adversarios, trans- 
fretabant, at fama veridica ad me pervenit. A qua qnoqne percepi qood 
ionc noviter Veneti Januenses et alii katholici Turcis per sua bella 
atrocissima que eis intalerant civitatem gloriosissimam abstraxeraoj, 
per' qoam Christianitas si eam conservare prevalaisset in perpetuum 
locapletari valeret 84 ). 

Item eodem anno (empöre quadragesime in Ulma quedam mulier 
honesta, eo qood quendam civem locopletem ibidem conmoraolem in- 
petivisset et in spiritualibus jodiciis Texasset et vexando oblinoisset - 
qood matrimoniom iniciatam com ea coosumaret, ab eo jossa est oc- • 
eidi, qaia penitencia duclos amara de matrimonio cootracto com ipsa 
aliam tradacere satagebat. Sed extincta post mortem evidentibus mira- ( 9H jsi 
coÜ8 coroscans innocens conprobala est. Que longe lateqoe diffusa ip- 
aam non solum iosontem, verum eciam sanctam Deoque acceptam de- 
monstrarunt. Nam cecis visum, claudis gressum multaque beneficia 
Domino largiente indigentibus conferebat. Que dum parentes viri, tan- 
quam indicia justicie mulieris, civis vero malicie, obstrnere cohibere et 
obducere conarentnr, magis erunpebanL 

Item anno Domini Bf CCCXLV inense Februario XL viri aput Smir- ao. lgti 
«am, kapitanei exercituum Christianorum, a Turcis interempti suot, 
exercitibu6 illesis permanentibus. Quod lall modo accidisse asseritur. 
Kapitanei maturo coosilio decreverunl, machinas Turcorum fore de- 
straendas ut minus per hoc civitatem Srairnam molestare, ipsam op- 
pongnando, valerent. Quod dum factum fuisset, cum prospero aliqnali 
fideliom conflictu Turcis illato ad civitatem redierant. In quo reditn 
dorn kapitanei divulsi ab exercitibus ad quandam ecclesiam juxta yiam 
sitam ad referendom Deo graciarom actiones pro vicloria de Turcis 
habita diverüssent et hoc Turci de loco eminenti perspexissent, eis in- 
sidiantes, mox ab eis io multitudine coogregatis circundali et conpre- 
bensi sunt et inconlinenti omnes pariter exlihcli. Illic corruit ut fertor 
capitaneus pape Clementis VI qui quinque galeis HIuc direclis a papa 
prefuit. Cecidit quoque ibidem capitaneus Hospitalariorum insule Ko- 
des et Cipri et Venetorum ac Jannensinm cum Neapolitanorum et Pisa- 
ooram, com aliis eciam miehi non nominatis. Quorum mors preciosa 
-est io conspectu Domini at pie credendum est. Post mortem vero ho- 

**) Nebeb diesem Sali« sieht «in: v» . . . . eat. . 
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nun ol foiior, mense Marcio, Cbrisueailea Deauae co o p era ate il ■■■|ii— 
de suis cesis at ila dicam recenpcuMos apnt qaeaaam flavnm de Ter- 
cui, ot torbo venientibos ad nocendam Cnristkolis, tria milia peraat 
et in canpo qoodam eciam fere totidem perdideroot. Pro quo Christas 
tii benedietus in secala secalorum ! 

a. Isis. Item eodem anno oppidam Lindaugense , bonoribu* 

et peraonw per cives akiuode vertontes brevi teupera auc 
eens in aftuni, ad im» dejectum est abjectionts opprobrti vM- 
tatis et paupertatfe. lta quftd sicut ante (formt, ita tunc tabuM, 
et sicut ante fragravit jocunda redolencia oppinionis exceHea- 
tis, sie postea fetoit fetore fame ignominiose. Na» partialitat 

**».». iniqua, latenter diu exorta ibidem, infra oetavara pasce in ae- 

Aptu.*. diani patenter eruptt, burgea&ibus pluribus pocioribu« altere 
partis fugieaHbas ad cWttates et ad castella eircomposita eec- 
non multis tandem successive propter cutpa9 levis pendelt» t 

<pk iä> loco eliminatis. In distnrbio iflo ab advocato inperatoris haarf- 
lis progeniei residentis in Ravenspurg, mangnanimiter tarnen 
agentis, magister emum et tribuni plebis burgariorum, ante am 
babtti, jussa cesaris Lndwici creati sunt. Ab eo quoque oanes 
cives reperti in oppido illo ad fidditatis juramentum ceaaaki 
sunt sub districtione severa. 

Ao. 1345 Eodem quoque anno incarnacionis Domini circiter feste« 

Mir» «7. n ^ 

pasebatis legacio inperatoris Lndwici pro conposicione iater 

ipsum et papam sepius attemptata, ot supra expressum est» per 

nuncios omni reverencia dignos replicata est. Qui contra con- 

vor fidenciam bominnm ante festam saneti Johaaais babtiete reversi 

JmtS4. 

sunt, omni desiderio terraram frustrato. Naai nnlla, sicut aatea 



sepe factum est, prospera reportabant. Propter quod boaiiaes 
presertim Alamanie de conposicione capitom et uuitatis eede- 
sie recuperande, ad minus pro suis teroporibus, penitus despera- 
baat. Tunc temporis religiös) et seculares clerici qui divinum 
eultum in locis inperialibus vel aliis interdicto suppositis re- 
sompserant absolucionem ab boc a Romana curia iQpetraraat, 
atiis clericis in eisdem locis libere et absque pavore ia ceia- 
bracione persistentibu«. Hujusmodi autem absolutio pro uao 
floreno facillime obtinebatur. O quam lamentabilis et execrabilis 
scissura et diflbrmitaF ecclesie illis ia teanporibaa facta estl Hoc 
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verhorn ewangdü : droits votepmtis , frotM ilele/*) ttritam 
vfeum est. 

Anno Domiui MCCCXLÜI dominus Ropertus rex inctitfts ao. im 
Sicilie et Apulie« litteris eruditissimus, ab hoc seculo transmigra- 
vit. Qui fuerat precipuus benefactor ordinis fratrum Minorum. 
Quod in fine vite sue apertissime demonstravit , habitum ordip 
nti pluribus diebus ante vite sue eiitutn • devete assureendo, in 
qua et apuft fratres sieut fieri vohitt sepultos est 85 ). 

Anno Domini MCCCXLV res Francie ut fertur insignera et ao. 134* 
opuleotum et magnanimum coroitem de Bar, accusatum stbi 
de dolo inito ab eo cum rege Anglie contra ipsum > sublalum 
de lecto suo violenter vel secuudum atiorum dicta fraudulenter 
ad *e vocatum interfeot. Cujus mortem uxor sua secundmn 
quorundam assercionem fraude consimili vindicavit. 

Hiis temporibus sedes episcopalis €onstancieirsis vac&hal ao. 1344. 
ultra spacium integrum anni solaris cum scandalo tocius terre. Ao 1346. 
Nam decanus ejusdem ecclesie et dominus Albertus de Hoben- 
berg contra se in Avione aput papam dementem VI cum multo 
ledio et dispendio morabantur. Tandem decanus episcopatum 
obtinuit post graves sumptus et peccunie inmensas doftaciooe«. (wiss.) 
Hie a majori parte capitoli electus fuit , et sicut in voeibus eli- 
gencium prevaluit comiti, sie et post in capetone episcüpatu«, 
re versus in seeundo anno post obitum sui antecessoris (qui fuit 
circa festuin beate Margarete 86 ) infra festum pasche et pente- 4°- ri ttJ?' 
costes. 

Hiis 111 temporibus quidam tante agililalin exliterat, quod coram 
plebe plaries super valangam sibi ad hoc preparatam in ci vitale Argen- 
thiensi faefliter prosiliens et in momento se transvertens in pedka se 
pedis unius suspendit , capite contra terram verso , et in omnem par- 
tem se de valanga ventilando et regirando stuporem omnibos aspicienti- 
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•) Matth. X. 8. 

**) S. oben pag. t74 ond 85. 

tt ) Nach diesem (berichtigenden ?) Zusätze zu dem oben S. 215 ge- 
gebenen Datum »circiter festum beate Marie Magdaiene* ist der Tod 
von Bischof Nicolaos wohl in die Woche vom 15—22. Juli 1344 zu 
setzen. Sein Nachfolger der hier genannte Decan war Ulrich Pfeffer- 
hart von Konstanz. 
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bus dedit. Nichilominus , virtate qoadam mirifica sibi pre ceteris bo- 
minibus iodita , meobris sui corporis more puellari conpositis coram 
. populo hoc spectante de mensa looge ad alteram e regiooe locatam se 
transjecit, ita ut ibi se ereclo statu ood soppino statoeret, quemadmo- 
dum de alia meosa erecte et directe ad illam transilivit. Qaod magis 
repotabat aput semetipsom , quam id qaod prios narratum est. Fertur 
de älio quodam , qaod Rome excelsam tarrim ascenderit et totum cor- 
pus de ea prominenter et evidenter exponendo, solo polliee unius mi- 
nus sue saper crepidinem muri turris vel cancelli sai exlremitate iaoi- 
xus, cunctis cernentibus spectaculum pieoum anmiracione prebebal. 
Nam per girum se extra tarrim ventilando et hinc inde converteodo, 
in solo potlice introrsus sustentatus, omniuro Dominum ad hoc conspi- 
ciendum conflnencium oculos a retroactis aonis inoppinabili ac inaodifo 
tractu ad se Iraxit et allexit. Item quidam in Rotwil de atto ponte, 
racione cujus dam vadimooii initi cum aliis viris, ad spacium triam pe- 
dum contra profunditatem seu precipicium vallis vel fossati super tego- 
lam tenuem infra pontis crepidinem sibi pro siguo vel mela locatam 
decideos, mox potencia quadam incredibili natoraliter sibi inpressa in 
pristinum looum pontis , unde in preceps voluntarie ruebat , resilml. 
Quidam eciam mancus promptissime digitis pedam pro digitis maniram 
in ludo taxilloram cum ceterorum lusorum anmiracione non modica ute- 
batur. Quidam insuper homines cum ceteris corisatohbus in suis ea- 
pitibus, loco pedum ad lerram transversis, expeditissime corisabait 
Quidam eciam in pluribus locis equos velocissimos suo cursu velociori 
preveoerunt; insuper in eos retro promptissime saliebant, dum acto 
equi in suo cursu erant citissimo constiluti et, quod magis est, quidam 
in tali cursu et saltu capila sua in seilas equorum currencluro fixeruot 
directe et erecte, pedibus suis Iransversis in altum contra celum. 

Ao.1845- Anno Domini MCCCXLVI nuncii ducis Auslrie, inlroroitten- 

tis se pro tunc de conposicione inter inperatorem et papam, 
egressi in adventu inmediale anni preeuntis, a facie ejus reversi 
sunt circiter purificacionem beate Virginis, nulla gracia obtenta. 

Cphiw) Anno Domini MCCCXLV tempore vernali vel estiväli rex 

Ao. 1345. x 

Rragogie filiam suam Romulo, inperatoris filio, sibi nato dum 
Rome ageret, tradidit in uxorem. Qui circiter fest um sancti 
J«ii 25. Jacobi perrexit cum pauco exercitu vel comilatn ad consuman- 
dum matrimonium ante iniciatum. 

Item eodem anno vel tempore marchio Moravie, filius regis 
Boemie, in multitudine gravi marcbionatum Brandenburgensem 
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inlravit ad devasiaDdum eum in uleioaem injurie illate fratri Ao 1SW 
suo juaiori a filio seniore inperatoris marchione Brandenbur- 
gern!. Hie enim uxorem fratris sui tulerat dudwn aote temere 
et aibi eam conjugem copulavit contra juris canonici tenorem. 
Gonsangwinitas enim inter eos babita nt fertur et divorcii oal- 
latenus obtenta celebracio matrimonium Christiane religionis 
fieri prohibebant. Dum autem, ut dictum est, filius regis Boe- 

mie demolicioni terre Brandenburgensi insisteret, rex pater suus, 

i 

qnamvis omnino orbatus fuerit lumiue oculorum, tarnen pro fi- 
liis discrimini s* dedit, oppida terre oppungnando. Quod a 
seculo ut credo non est auditum. Fecit autem hoc nimio furore 
exagitatus contra inperatorem filiumque ejus ob causam inme- 
diate memoratam. Circiter idem tempus cesar Ludwicus colli- 
gendo exercitus bellatorum |in auxilium filii sui contra regem 
Boemura, licet frustra quia eflectui opus inchoatum non tradi- 
dit, circa civilatem Nuerenberg et urbem Ratisponam ibidem 
circumquaqiie terram devastabat. Liberam enim licenciam con- 
tulit cünetis congregatis depredandi quos vellent vel possent 
homines illic degentes. Eodem quoqiie tempore famabatur, ao. im 
quod rex Boemie una cum filio suo regi Kragogie bella intule- 
rit. Qui duo reges dum cum suis exercitibus contra se in can- 
pestribus locati fuissent et rex Kragogie videret se verisimiKter 
superandum a multitudine nimis copiosa hostium respectu sui, 
ad unam urbium suarum valde perterritus confugit, contra spem 
suam tandem bumilialus. Nfam interim dum speraret se auxi- 
Ifum babiturum oportunum et hoc fiducialiter prestolaretur a 
ceaare propter sponsalia noviter inita inter filiam suam et filium 
cesaris roerooratum, et non inveniret, ipsa irritavit seeundum 
assercionem pturimorum vel ad minus cassare disponebat aut 
atteinptavit. 

Item anno Domini MCCCXLV in Septenbri circa festum ao. 134s 

S*a4. 14 

sanete crucis in fluvio Reno aput oppidum Rinvelden centum 
et 'XXX homines promiscui sexus navigantes de Balneis natura- 
libus et de loco Heremitarum submersi sunt. Circa idem quo« 
que temputf XL homines lacum transire juxta oppidum Rapers- 
wile in ferocissima tempestate more freneticorom aatagentes nau- ( PH . u*. 
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fatgtam iücurrenHit. Na« abaorpti a voragine proceUarva ia 
proftrodum abyssi ruppta aavicnla decidoroat. 

Ao t84S Paolo ante fsta prescripta generali» fralram Minorom legacfoa* 

samnri poottneis ranotu« ad regem cajvadam insale, pagaMim, ipam 
com g»nle sua ad Christum coovertit. Qai dam post bot pertet» ad 
capiiolaoi generale celebrandum io Assisio aono Demioi MCCCXL11 per- 
geret, re\ adhuc katbechuminus una com popolo oeophito clamabat com 
ejnlatu lacrimabili posl eum dicens : »Heu pater sanete , cm noveiUm 
pUmtulam tuam fovendam relinquutt invadent gregem tuum lupi rapaces, 
nisi post capituhrm mitten aHquos fratres tur ordimis ad t e r ram nostram, 
doetvres verbi ae extmpli, qui ptebem adhuc debilem et vecentem «f ao* 
«mm» in fide tolident et tanfirmant* Qai preeibes aarom sapplicUNS, 
iodicibili gaudio per hec perfiisus, annuens a capitoU pluvea. Antrat 
ydoneos eis tran&misit qui verbum Dei illic predicarent valenter et coa- 
versos ad fidem babtizarenl. 

Ao. is48. Circiter isla tempora dum quidam nobiles dieli de Lochern* 

SweviST, re gi Marie auxilium contra suum hosten nt puto re- 
. gern Norwegie vel Swecie pro stipendio piogwi cum multis ga- 
leatis prestarent, accidil, paganos alteri ex prediclis regibus. 
subactos ecclesiam quandam violenter bora misse subinlrare. 
Dom autera uous ex illis prespitero celebranti in altari interim 
bostiam consecratam temere abstulisset et eum alter pagaous 
propter hoc nimium doleutem cerneret, socio suo raptori ho- 
stie suggessit dicens : » Redde Uli tortulam ablataw , quia video 
quod medullHuz pro ejus amissione est consternatus.« Ecce qua- 
liter sacramentum sacramenlorum per ignoranciam et infidelifa- 
tem, quandoque vero per inaliciam, conteuipnilur et irridetur in 
fidei uon niodicum detrimentum ! 

Ao. 1346. Anno Domini MCCCXLV circa festum omni um Saoctorum 

Novcmb. 

dum Irater inperatricis comes Hollaudie quandam civitatem, 
Trajectuin vocitatam , sibi adversantem expungnare d es u dar et, 
a suis familiarissimis dolose ut a quibusdam fertur interemptus 
est. Alii vero asserunt sie : dum strues natatiles lignorum ioo- 
gas et latas conposuissent firmissimis ligaturis super fluvtum 
quendam, pula Benum vel aquas maris, preterflueolem vel inhe- 
rentes civitatis et desuper cum multis müibus pungnalorum ope- 
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ram darent diligentem ad capcionem et desolacionem civitatis, £*-*J* 
conpagibus lignorum disselutis et tenaculis ruptis in profundum 
maris vel fluminis pariter paucis exceptis corruerunt, snbmer- 
sionis mortem incurrentes. Tercia currebat oppinio, inier me- 
moratas famosior et veritati similior, videlicet quod Frisonibus 
bell am intulerit cum raulta electaque milicia sibi eos subirere 
geatlens. Qui egressi contra eura sua castra posuerunt, colli- 
gentes illie artificialiter multitudinem aquarura. Quas dum tan- 
dem contra acies comitis ex adverso ronstitutas emittereut et (w im.) 
ille erupte ex insperato more torrentis inundantis rapidissime 
efftuereot, ipsas una cum comite in mangna parte absorbebant, 
ceteri» in ore gladii prostratis usque ad internecionein. Pauci 
enim manus vel aque voragioem effugerunt. Ferlur autem ron- 
muniter XL milia virorum de exerritibus comitis modo predicto 
cecidisse, qui omnes una cum comite miserabiliter perierunt. 
Inperatrix vero audiens mortem fratris descendit in Hollandiam 
et ipsam jure hereditario ad eam devolutam sibi vendiravit, ip- 
sam ut dicitur pacifice possidendo. 

Anno Domini MCCCXLVI rex Sicilie a suis servicialibns a«. isis. 

Seat <H. 

strangulatus tuit. Pro quo papa Clemens VI medutlitus jaculo 
doloris fuit perfossus in tanlum, ut fama testabatur, quod ipsum 
amarissiroe deplanxit. F rater vero sutis rex Ungarie ex roerore 
inmenso quem gestabat in pectore suo pro sua interempcione 
per mnttos dies cum tota familia et comitatu suo in argumen- 
tum sue deaolacionis in veste funebri nigri vel fosci coloris in- 
eesait. Auetores vero latrocinii fere XL viri de optimatibos, post 
regis mortem notati, in ulcionem tarn exsecrabilis sceleris con- 
missi borribili nece plexi sunt. Plerique ajunt: dum rex pre- 
fatus cum consorte sua in kamera regia sopori se dedisset, me- 
moratos maleficos per ostium kamere audacler et iaportnne 
irrapisse et ipsum, sublatum per eos a latere regine et in altum 
per funem elevatum quem ad hoc secum attulerant, in trabe 
snffocasse, regina vix per fugam ceJerero manus eorum eflu- 
gttnU. Facta aunl autem bec tempore byemali circiler featum 
oatttitatia Christi. 

Anno Domint MCCCXLVI i nperator Ludwtcua apol Moaa- <. vm 
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A«.is4t. cbuin civitatem suam propriam in Bawaria accusaciooes graves 
et querimonias miserabiles parentum pueri noviter Iudc occisi 
a Judeis ibidem habitantibus, corruptus peccuoia, audire recusa- 
vil. Populum quoque civitatis memorate katervatim locom occi- 
sionis pueri extra muros frequentanteni , ubi Dominus miracula 
sanitatuui plurima ut fertur operari dignabatur, cobibere et re~ 
striogere minis et terroribus a cepto coocursu satagebat. Cum 
a ute in videret se contempni, prohibiciones et precepta sua mi- 
ninie curando, demaiidavit sive ad minus permisit homines utrius« 
que sexus spoliari denudari turpiterque tractari. Et, quod so* 

(pu. «ff.) per omnia gravius est, tuguria et casas pro solacio adventau- 
cium illic constructas et crucem excelsam erectam in titulum 
destrui et amoveri jubebat. Quod factum fidei katholice et ju- 
sticie minime consonum ipsum fecit ignominiosuio. Hec fecit 
filio suo marchiooe Brandenburgensi de hoc dolente et in con- 
trarium renitente. Jste nepharius actus cesaris, Christiane re- 
ligioni penitus inimicus, suam gloriam non modicum obfuscaviL 
Nam sicut antea in populo proprio illic graciosus et glorioses 
. extitrt, sie postea turpis est ei reddilus et exosus. Multi eciam 
presagiebant et coniciebant illuc opus abhominabile fore quod» 
dam preambulum et pronosüciim . sue infelicitatis in proximo 
inminentis. 

Ao. 1346 Item eodem anno tempore estivali rex Anglie ut fertur de 

rege Francie in uno prelio ad invicein conmisso in quodam loco 
triunphavit. Quo potito feliciter Swevos aliquos a suo exercitu 
captos, timentes de vita sua, inpuues libertati remisit lali ad- 
jeeta condicione: quod si Domino cooperante in brevi contin- 
gerel eum Parisius potenter dominari , hoc audito ab eis, illico 
se sibi ibidem preseotarent; sin autem , quod essenl ab hoc 
vineulo penitus suportati. Qui ad hoc faciendum ut fertur se 
coram eo obligaverunt sacro prestito juramento. 

Ao. 1346. Anno Domioi MCCCXLVI in festo Valentini* 8 ) martyris plu- 

Kebr. 14. ... . 

res cives extranei oppidi Lindaugensis in disturbio ejusdem op- 

88 ) Statt: » Valentin* « setzt eine Gorrectur in der Handschrift: »P»- 
talis« (28. April). Allein Ersteres passt besser zu der Erzählung 
S. unten S. 234. — Vrgl. übrigens auch oben S. 226. 
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pidi supra dod Kooge memoralo fugitivi seu profugi effecti a ao. isml 
facie inimici, scilicet advpcati ex insperato latenter cum multis 
armatis supenrenientis et zelantis pro adversa parte, coogregati 
io unum cum alienigenis sibi allectis et secum assumptis (ita 
quod erant circiter XX io numero) io adjutoriuui suum, per 
portam uuam male custoditam tunc, quadam vesania seducti, 
armis armati micanlibus et variis vasis intertectionis muniti, sei«, 
licet gladiis cuspitibus gesis et balislis, repente gressu clande- 
stiao paulo ante solis occasum öppidum introeunles inportune 
ac inpetuose domos capitaneorum contrarie partis adierunt, ip- 
so« in eis studiosissime queritantes. Quibus non inventis que- 
madmodum sperabant, per vicos et plateas bostiliter proceden- 
les stuporem et Iremorem babitatoribus in eis per eoruro inpro- 
viaum introitum et insperatum adventum, suspicantibu* magnam 
multitudinem secuturani eos juvancium, ineusserunt. Nemioi 
tarnen nisi sibi nocenlibus molestiam intulerunt. Si autem fa- 
cere votuissent, exceptis civibus vulgaribus plures de nielioribus 
sibi casualiter iu stratis oecurrentes absque quovis obstaculo 
perdidisseot. Claroabant autem unanimiter: niebil male inten- 
dere sed tantum res suas repetere velle et de suis bopis inde- 
bite sibi ablatis fieri justicie conplementum poslulare, per bee (|Mg.itt.> 
presumentes et verisiniiliter sperantes, prestanciores burgenses 
cum majore paile populi oppidi sibi iocootinenti adbesuros et 
inediante eorum patrociuio et auxilio adversariis ibidem preva-< 
li}uros. Sed frustra ; in arundine vento agitala confidentes. Ab 
$ia enim in quibus anchoram spei sue fuudaverunt omnino dere- 
licti fueruot. iNam in crastina die, treugis in sero preterite diei 
qonposilis adhuc durantibus usque ad pulsacionem bore prime, 
in quibus licitum fuit eis abscedere ut fertur salvis rebus et 
corporibos, sed aeeeptare nolentibus, quia adbuc aliqualiter 
pcoaperari sperabant , contra üduciam suam conprebensi et con- 
elusi a conmunitate loci detractis armis insigoibus ac vestibus 
euleioribus tarn in lurribus quam in domibus sunt arte custodia 
mancipatio Prinzipales enim et capita illius partis in vineulis 
et conpedibus ac manicis ferreis, quidam vero de vulgaribus 
cum predictis instrumenta peoalibifs in pane angustie et aqua 
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tHbulaefonis, propter eorum forte graviore deroerita, crastrictt 

A %»ruw. ** tr,,c ^ a ^ &uui. Post pascba vero com civitatenses et donmii 

terre circumjacentis pInries nna cum advocato cesaria Lindau- 

diam ad traetandtim et ad placitandum, incassum, pro eorum 

Juni 4. redempcione venissent , tandera post pentecosten locoptectores 

pro peccunia grandi quam ioperator exegit, extorta ab eis, a 

Jan. ss. fidejussoribus eorum prompta , in festo sancti Jaeobi certisstme 
adv^cato presentanda, de captivttate sua cum duris tarnen pactis 
adjectis in futurum serrandia que pertranseo erepti sunt. Qtri- 
dana vero ex ceteris occist sunt, sive treuge fuerit tempore, sire 
pereecncioois ; quidam per fugaro salvi et tltesi evaserunt; qni- 
dam autem , quod est raiserabile diclu , famis inedia eonsnmpti 
stint, Liberati vero Constanciam se transferentes peccuniam 
a fidejttssortbus termino slaluto expeditam ipsis solvere recusa- 
runl, dicentes: eis fidem in paclis cuslodiendara fore violatam, 
qttia plures ex coneaptivis necati essent qtii Hbertati sue resti- 
ttlendi ftiissent, et ideo non inmerito eciam ipsi rrangere con- 
sequenter eam deberent, exacta-m substanciam non solvendo. 
Pro qua rebellione (andern anathematizati sunt et a Hvitate Con- 
stanciensi fere ejecti. Porro vita misera farae peremptorum, com 
var iis tormentis , absque famis cruciatu , exerrabilibns et mirun 
Mi modum acerhfs maceratorum et castigatorum &>), usque ad 
mensem Augustum se protraxit. Circa tinem autem eoram fa- 
mis rahies tarn crudelrter in eis seviebat per omnimodam all- 

<ph tw.) »entorum snbtractionem , quod beu scippos et statuas juxta sa 
pestlas in parte ut drcitur corroserunt. (Anno sequenti rediernnt 
per pacta quedam interposita) 90 ). 

Ao. 1846. Anno Domini MCCCXLVI marchio Moravie, filiiis senior 

T 1* 44 

regis Boemie supra pluries memoratus, a papa demente VI rex 
contra Ludwicum cesaretn suscitatus est. Qui dum eodem anno 
fere a tempore quadra^esimali cum miticia eopiosa et cum po- 

89 ) Die Handschrift hat : »macerati et castigati« , was nicht in die 
CoQ8truclion des Satzes passt. 

90 ) Die jn ( ) eingeschlossenen Worte sind späterer Zusatz am 
Rande Von des Verfassers Hand. 
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teocta mirifica necnon graciis uberrimis sibi a summo poDtifiee a* up 
oftlfartis ad regnam Alamanie possidendum ubique venturus sei- 
lempni sali* fana divulgaretnr et a multis cum desiderio atque 
tedio non modico adventus ejus prestolaretor et resar Ludwicu* 
ideireo congregare exercitus ad occurrendura sibi et a finibu* 
Alamilnie repelleodum disponeret, accidit, quod ipse quandan* 
civilatcm obsedit cum quodam episeopo, adversario ilHus civi- 
tatis, clero in cmtate contra cives pro episcopo fortiter selante. 
Quam obsidionero cives equanimiter ferre non valentes quadaat* 
die in rnpetu spiritus fortitudinis extra muros civitatis erope- 
runt et conflictum cum hostibus ineunles et eis prevalenles mi- 
liciam bonara in aliquanta mulliludine novi regia prostraverunt' 1 ]. •>■* t» 
De quo perterritus a cepto itinere et opere resilieos ad regem 
Francie prottnus refugiebat. Dum autero civea preltbaii iriua- 
pbatores ad civitatem rediissenl, clerum tibi disseocientera et 
presitti fernere contra eos favenlem in ore gladii, prout fama 
conmunis astruxerat, perdiderunt. 

Anno Domini MCCCXLVI aput Nnerenberg latrones in cu- 
jtisdam neinoris abditis conniorantes tot dampna in rebus et 
corporibus hominibus trauseunlibus inlulerunt , quod stratam 
regia in incultam penitus reddiderunt. Quod cives ultra ferro 
Boa valentes, quia in dispendium eorum et terre non modieum 
vergebat propter cessacionem vecture mercimoniorum precioso* 
rum consweto roore per stratam publicam iflios nemoris dedu- 
cendorum , per civitatem proclaraari et denunciari valenter jnbe- 
bant: quirunque unuro latronum inemoratorum captum civibus 
adduceret centutn libras Uallensium ab eis inmediate percipere 
deberet. Quod audiens quidain in viciqo paupar rebus mite* 
resident desideraasque aliqualiter de aua taopia relevari, l&tra- 
nibus sollerter iosidiando notavit eos una dierum, XVIII in bb~ 
mero , quoddam castrum vile ascendere et causa refectionis ibi 
accipiende intrare. Quo viso illico congregatis pluribus armä* 
tis rttsticis et secum eis ductis castrum iavadens strenue et au- 



») Es ist Lattich gemeint, mit dessen Bischöfe, Engelbert von der 
Mark, König Johann von Böhmen und sein Sohn König Karl die Stadt 
belagerten. 
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<**.t70*t dacter in virtute fervida in ipsuoi irrunpens, latrones simui re- 
pertos omoes cepit et civibus iu Nuerenberg presentavit. Qui, 
gavisi valde, morle eos acerba et congrua talibus malefaciori- 
bös de medio sustulerunt. Miliii vero captori eorum pro quo- 
Übel centura libras Hallensium, secundum eorum pollicitacionem, 
Uberaliter tribuebant. Quibus receplis letabundus doinum re- 
vertens siiam peuuriain exclusit. 

Paucis annis evolutis ante inroediate reeitata dum quidam heretici 
utriusque sexus extra civilalem Nuerenberg ad cremandum ducerentor 
et anmooireolur a ßdelibus, appropiantes porte in qua ymago Crucifixi 
depicla vel sculpta erat, ut elevautes oculos eam aspicerent, quatenas 
ejus inluitu ad cor redeuntes et conpuncti ab erroribus suis resipisce- 
rent veritatis agntcionera resumeudo. Qui salutis speruentes roonita a 
spiritu malingno illaqueati ac ludificati iu verba blasphemie prorupe- 
ront, dicentes (sicut micbi innotuit): » Tn regno celorum Deo non coha- 
bitant homines, sed tantum canes et catti.« Et exspuentes in detesta- 
cionem ymagiuis letabundt ad tormenta properabant, rogani inceodii 
subeuntes. 

Pluribus annis ante uarrata aceidit, quod quidam nobilis resident 
non longe a loco Briganlino in suppreraitate lacus Potamici nocte qua- 
dam equitando transirel parvum fluvium nomine Lüblach. Cui ibidem 
obviavit demon super allo equo coustifutus qui dixil nobiti : „ Vis ha- 
bere istum equum prestanciorem multo equo tuo? (< Cui cum responde- 
ret nobilis : quod libenter habere vellet eum , dum tarnen vellet sibi 
eum donare , tradidit ergo sibi eum dieens: »Accipe hunc equum em- 
nenciorem ac reloeioretn ceteris equis et habe bis tibi eum uUroneum ei 
paratum semper per multos umtos ad omnia obsequia tua, si tantum uni- 
cum factum cavebis , hoc est , ne sibi pabulum anleponas.** Qui gracias 
agens votivas suo datori gaudeus abscessit. Dum autem usus wisset 
illo equo riesiderahili forte per biennium , aceidit, quod, dum cum aliis 
majoribus natu illius confinii ad placitum in una villnla nuneupata Nidre- 
wangen habendum perrecturus esset, ad unum molendinum secus äl- 
veum fluvii Arg juxta villulam situm divertit, ubi equum uxori mo- 
litoris absentis fideliier coumendavit, quousque placitum tiuiretur, io- 
jungendo sibi quanto seriosius potuit, ue equo pabulum rainistraret. 
Quod utique facere spopondit et diligenler preeavere. Itaque nobilis 
ad placiti locum abiit. Post modicum vero temporis intervallum mullor, 
qui antea absens fuerat, domum repedavit et videus equum illius nobi- 
lis sibi dilecti alimeutis omuino carere , iratus nimis effectus , conjugem 
(imc m.) verbis probrosis affecit, quod equo in neccessariis non providil, suspi- 
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cans eam ex incuria propria neglexisse. : Cui ait muKer: »Michi districte - ■ ; 
dedit in manmatU ne ribi fenum vel avenam.appanerem; cui obtemperare 
cupiens pretermisi.« Cui maritus subjunxit: »Uta tibi precepit ex dis- 
crecione multa qua poUet , volens nobis condescendere , ne nos equi 
sumptibvs agravaretl* Et accurrens in vehemeocia eqoo pabalum pre- 
posuit. Quo facto equos protious disparens per tectura cum fragore et 
strepitu evolavit et ultra visus oon fuit. Multor vero cum conjuge stn- 
pefactus et turbatus nobili reverteoti de placito rei seriem eoarrabat. 
Qu i videns se dyabolum tanto tempore equitasse . mirans et pavens su- 
per biis , donatio pedester rediit qui equo insidens (ql putavit) adveoit. 

Anno Domini MCCCXLVI bomuncio quid am vel gnanus de abditis 
suis egressus clara in canpis pastoribus superioris Albgogie die appa- 
ruit. Quem dum capere niterentur, relicto baculo quem in manu tene- 
bat vix manus eorum effugit, recondendo se in suis latebris unde exie- 
rat, ipsis cerneotibus. Paxillum tarnen suuro vel hastulam pro grato 
mnnere vel exennio quem rejecerat reservabant et poma. 

item eodem anno domina Sancia regina Sicilie et Apulie, Ao. um 
conjunx quondam regis Roperti supra pluries roemorati, con- 
solatrix piissima pauperom , precipua tarnen benefactrix fratrum 
Minomra , migravit ad Christum , sepuita in babitu ut fertur or- 
dinis sancte Cläre in monasterio monialium ejusdem ordinis 
solleropni apud- Neapolim , quod ipsa construxeral de novo, in 
personis et rebus copiose provisum. 

Anno Dornini MCCCXLVI circiter feslurn sancti Barlbolomei Ao. 13* 

,. _ Aug. 9S 

rex Anglie iteruin resumens et repiicans contra regem Frpneie 
conflictum, paucus existens in multitudine exercitus respectu 
regis Francie in multitudine gravi .contra ernn congregati, ipsum 
fugavit una cum novo rege a papa creato et cum multis mili- 
bus armatorum, eciam Swevorum. Porro de mangnatibus et ■ "■ -' 
nobilibus et famosis civibus exercituünr regis Francie prostravit 
ut fertur circiter duo railia, preter multa milia popularium quo- 
rum certum numerum non audivi. Quamvis enim de utriusque ,. 
regis exercitibus raulti, sive in ore gladii percussi vel conculcati 
fuerint, in bello ceciderint, tarnen quasi inconparabiiüer plures 
«x parte regis Francie corruerunt. Nam rex Anglie victoria 
gloriose potitus est. Fertur quod rex Anglie illa vice oon- 
flicturus exspectavit Flandrenses sibi fn auxilium venturos. 
Sed tardantibus eis et dies statuta belli ^incuaberet/ et ultra 
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a». 18«. proU-aber« bellum sollet, io Domino ««hümm <qoi pofosA salaaie 
in pftttci* sicat in «mit», vmiiter ot maagaa«aiit*r aggveditar 
iiostes ad versus se constrtarto* et «trenne fortiterque proprKs 
cum euneis eos nsque ad internecionem cedens triunphavit de 
exercitibus regis Francie. Cecidit rex Boemie, cecus du dum 

(ph. 0S) penitus effectus, pater rogis ooviler creali a papa* Quem ad 
instand am suam manghani robustes et roangaairais civis Basüt- 
easis, ex genere suo congnomeato appellatos Monacinis, duxit ad 
belli cerlamroa. Qui anbo a prelii tutnuitn extineti sunt. Cor- 
ruft quoque de parte eadein u1 fertur rex Majoricarum , quod 
dolens refero, et dux Lolhoringie cum multis aliis satrapis duci- 
bus et baronibus. Quos rex Anglie deplanxisse dicitur quaodo 
vidit eos po«t belli exitum tarn lamentabiliter prostratos?2). 

Ao. 1346. Anno Domini MCCCXLVI propter frngoris et bmaoris per 

mensera Aprilera et Majirm et fere per m edietat ein Juni i nimium 
e&cessum pluviarum cum aterilitate arborum, rites , saltem circa 
lacam Botamicum , Unie florere cepertrot , in tantum quod Lin- 

Jaii is daugie in festo sancii Jacobi nondum fiorere desinebant. Quan- 
Tis autem deioeeps botri auram satis calidatn babuiaaent, ta- 
rnen per solis ardorem decoqui non valebant, in tanttun qaed 
tempore vindemie apud Lindaudiam esifeites propter excessnram 
acredinem et du riet« m suam minime essent. Et t armen, quod 
est judicio meo mirabiie, vinum expressum de «vis acerbis et 
botris amarissimis ut ita dica» — Ulis, quos bruina venriens nhniß 
perniciose circiter Septerobris principuim non leserat Tel infece- 
rat — coapetenter booum et deleolabüe ad bibendum erat. 

Ao. 1846. Item eodem aano Veneti qoandam oHritatem maritimem nomine Sa- 

dert grandem et opulentam eis in aliquo contraria» hostiliter obsede- 
runt. Quam rex Ungarie regno suo pertinentem, veniens de Ungaria 
itinere decem dietarum laborioso et difficili cum exercitu copioso , de- 

Apni. 33. fendere nequibat, quanquam a festo Georgi usque ad festum saneti Ja- 
j«h 35. cobi non lente sed forüter pro civitate contra Venetos repungnareol 
Videos autem se frostra laborare rediit in lerram suam, multis valde 
viris tarn de populo suo quam de Venetoruin in ore gladii propter atro- 
cem oppnngnacionem et repungnacionem utriusqoe partis ad alteratrom 
[tarn] interfectis quam alias subitanea [mortej defunetis propter pestilenciain 

"*) Die geblecht bei Crecy. 
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exortam iater eos neu medkaiau Fort autem illa civitas *ie pro tute a* ms 
at fertur relkta, qeod aec ab adversariis fait superata nee a rege libe» 
rata, sed soi et Dei tuiciooi reservat* * propter assiduum tremorem et 
pavorem a Venetis civitati ineussum. Sliseria mattifaria ibidem iDvaluit 
et exerevit m civibus, tarnen virilfter et streune rebeltantibtis. Itoe 
evenerunt in malieribos quoque, idcirce «peciositfts inmtttata est. Ni- 
cbüomines m episoopo et so© clero hee Unmotabüiter pateereot. Fer- 
tur qnod in bac obsidione Yeneli aggeree el arces, pn>paogaacoia ic 
alias strueturas feceriat eminentes ita , quod menibos arbis in aUitudioe 
erant equales. De quibus eam continue oppungnabant. Fertur quoque 
quod quotiens Venetorum stipeudiarti in oppuognaudo vel confligeodo 
com civibus eis acriter resisfentibus ceutum vel ducenti perierunt, to- (w 173. 
ciens totidem in locum eorum i?][ic]o surrexerunt a Venetis pro ipsis *ub- 
stituti. Sumptos enkn gravissimos iopendere parvi [penjdebant, *t violan- 
ciam borgarioram ei insultus eorum frivoles reprimore et urbem coa- 
terere ac ejus presompioositatem contnmacern elidere prevalerent. Quam 
tandem Veueti ceperunt 93 ). 

fliis temporibus floruit in ordiue saneti Francisci aollempais doctor, 
plenus dierum, Parisios, fraler Nicolaus de Lira, qui moltas postillas 
glosas traetatus et alia opera preciosa super diversos libros sacre pa- 
gine conpilavit. El magister Occa qui plura Volumina Irororum egregla 
tarn theoloyca quam philosophica conposuft, sed predpire arten toyeam 
lacidissime exptanavii. 

Anno Domini MCCCXLVI tempore estivali fratres Predica- A* tsis, 
tores a civitate Colonia Agripina contemptibiliter expulai et eil- 
minati sunt. Fratres vero Minores patilo ante propter quartam 
dandam parrochiano , sed per multorutn curricula annorum fri- 
vole et inconsolte negleclatn, ttibulaciones vexaerowes noen- 
mentaque phiritna pertulerurrt. Fratres insuper Predteatores 
preter predieta propter cruedaro sui detnerita ut fertur aarfit 
gravia, que pertranseo, eefam ab Aquisgrani ignotniniose exter- 
minali sunt. 

Anno Domini MCCCXLVI, rege Angiie demoraote in F ran da *<>•&** 

9 B Ott«*, 17 

ad debeflandum rggem ejus, rex Scotie ad instinetum regia 
Francie et instanciam regnum Angiie, ad devastandum eum, fn- 
travit. Qui per exercitum regis vel regine Angiie boc presci- 
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Jto.tm. entis captus est et miserabiliter detentus, exercitu sao io hon 
paucis milibos contrito, et roox post ul fertur defunctus*). 

In istis temporibus multi latrones raptores et fures incre?e- 
runt io partibus. Swevie, bomines certatim depredantea et mise- 
rabiliter suo latrocinio perimentes. 

In faiis etiam temporibus unus dominus de Podmeg et unus 
dominus de Hobenvels , cum multis aliis Cbristicolis transfretan- 
tes ad visitandum terra in sanctam et alias transmarioas , a qoo- 
dam rege pagano reverenter tractali sunt et inuneribus insigni- 

Min. bus honorati sunt. Hü in quadragesima de domibus et de pa- 

i>ee. 85. tria sua abeuntes ante natales Christi domum reversi sunt ovao- 
tes, multis terris peragratis Christique sepulcro diligenter per- 
specto, prins tarnen pluribus florenis persolutis Sarracenis qui 
eos ab ipsis extorserunt antequam eis indulgerent introitum ad 
ipsum. Hü in reversione sua longe lateque diffamarunt homini- 
bus : fratres ordinis saneti Francisci illic degentes sanetissime et 
perfectissime vite fore et a Soldano sepulcri Christi custodie 
seeundum vicissitudines suas ordinalissimas deputatos, altissime 
paupertatis perfectissimos seetatores. 
ü»g. 174.) Anno Domini MCCCXLVII circiter quadragesimam marchio 

A m£?' Brandenburgensis, filius senior Ludwici inperatoris, rediitdeLj- 
taonia debellalis ibidem paganis, ducens secum regem unum ?el 
tres paganorum caplivum cum salrapis suis pluribus, quos ut 
fertur prineipibus kalbolicis diversis distribuit possidendos. Qui 
aui triunpbi magnifici sunt evidens testimonium. 

Apni i Anno Domini MCCCXLVII in quadragesima et ioter pascha 

mm 19. e | pentecoslen circa Avionem propter gwerrarum rabiosam inuo- 
dacionem circumquaque exortam fames exicialis et prevalida 
facta est, propter quam innumerabiles populi morte repenfoa 
extineti dicebantur. In tanlum eciam mortalitas famem horren- 
dam subsecuta seviebat, quod in plateis vicis et in sterquilioüs 
prostrali miserabiliter jacuerunt. 

Ao. 1347 Anno Domini MCCCXLVII oppidum Lindaugense Herum 

lamentabiliter per incendium paulo post meridiem voracissinoJB 



•*) Die Handschrift hat : defttneto. Vrgl. übrigens S. !•*. Aoo. 60. 
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repente superveniens mediante flata venu subsolani inpetuosis- 
simo destructum est cum pluribus hominibus extinctis. 

Eodem anno qaidam nigromanticus veniens latenter in villam dictam 
Torrenbürren 95 ) per presügia sua mal tos homines dementaverat. Nam 
domom, in qua absconditus erat, coram inhabitatoribus vel eam frequen- 
tanübus auream apparere fecit. Plores defunctos simul soscitare vide- 
bator et suis parentibus vivis locutos fuisse. Facta et verba absencia 
hominum de seipso et de aliis clare novit. His et aliis maltis modis 
qoandam villicam deformem sibi pre ceteris [dilectam] inpregnavit, 
dicens eam parituram puerum sanctiorem Johanne babtista. 

Hiis temporibas apot oppidam Wangen erat qnidam cecns domun- 
calam habeng juxta nemus. Cujus novit singulas arbores, fagum vel 
pinum, quaudo sibi placuit invenire, harum arborum cacumina quando 
voluit scandebat e tramos ejus a summo usque deorsum gradatim absei- 
dit. In ventilabro more videntis ventilare ac purgare frumenta optime 
novit, videlicet paleas tritico bene exeuciendo. Ligna quoque secare 
cum seenri non minus bene novit et plura alia. 

Hiie quoque temporibas dum in villa TorreabQrren 9 *) quedam villica 
pastam farine ab ea confeetam fornaci ardenü inmittere vellet, ut inde 
panes formaU in eo decoquerentur, ipsam cum mangno stupore versam 
insangwineum colorem reperit, quia feriam saneti Laurencii non servavit. 

In eadem villa paulo ante ista tempora dum vulpes torcular inlras- 
set et vini tor superveniens stans sub janoa torcularis eam conspeetam 
capere studiose niteretur, vulpes hoc tacitus animädvertens astuciam ($ H .m) 
haue evadendi adinvenit, scilicet quod tunicam seu pellieeum vinitoris 
in torcnlari repertum in prunas ardentes ibi positas, quia tempore vin- 
demie erat, projeeit, ut vinitor hoc videndo de janua torcularis absce- 
deret ad eripiendum vestimentum de prunis et sie per januam torcula- 
ris sibi fugiendi locum daret. Quod et factum fuit. Causa autem in- 
troitus vdlpis ad torcular prope montem sitom erat scilicet quod vinitor 
pest verutum bene assum et a se depositum torcular exiverat. Cujus 
odore veruti vulpes traeta torcular intravit et verutum ascendit ipsum 
devorando. Interim vero vinitor rediens et vulpeculam verutum de- 
vorantem reperiens januam torcularis addendo et ei assistendo, ne 
vulpi exitus pareret, quousque caperetur, custodivit. Quod videns 
animal in angustiis positum tunicam ipsius ut quidam ajunt poli- 
mitam seu slragulatam in pavimento torcularis relictam ore suo ac 
dentibus suis sustuiit et ad ignem portavit. Hoc facto vinitor januam 
torcularis reliquit et cicius ad prunas aecurrit, quatenus vestem de in- 



95 ) Auch hier gilt das in Anna. 69 Gesagte. 
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cendii pericalo liberaret, ipsam tollendo celerüer et arsuram ipsias pre- 
caveodo. Et sie vulpes per hostium exsiliens animam suam salvavit. 

ao. 1317. Anno Domini MCGCXLVII infra festum paschatis et pente- 

April 1. m mt 

Mtfi9 costen novo rege regionem inter montes aput civitatem Bozen 
et alias municiones finitimas constitutam cum adjutorio episco- 
porum circumpositorum sibi subiciente, que ante filio cesaris 
subaeta fuit propter mulierem quam rapuit quondam fratri novi 
regis et sibi eam copulaverat, dum inperator Ludwieus profec- 
tionem militum contra eum ad defeftdendum se et terram ab eo 
parasset et sibi prevalere nequivisset, confusus in Rawariam 
cursu leporino rediit, relinquens filium suum cum comite Sancti- 
Montis in castro Tirol ad tuendum id et conservandum a facie 
et vi prevalida inimici. 

Hiis temporibus ut fertur quedam mulier aput Tburegum 
breviter ante mortem suam aversa a eultu divino fuit, [ita] quod 
sibi ulterius , sicut antea , interesse abhorrebat. Que statim post 
a carne soluta etapparens cuidam persone sibi devote narravit: 
se nimis in hoc exorbitasse quod paueo tempore eultum divi- 
num vitaverat, et in argumentum hujus rei esset: si sepulcrum 
ejus aperiretur, in ventre jacens inveniretur, licet in dorso lo- 
cata fuerit. Quod ita fuit. 

(i*? 176.) Hoc in tempore plures defuneti post mortem familiaribus 
sibi personis apparentes contestati sunt: homines in alio seculo 
lumine orbatos, qui in hoc seculo, constituti in locis divino 
eultui deditis, divinum eultum contempserunt. 

Ao. 1347. Anno Domini MCCCXLV1I in tempore estivaJi circiter festum 

saneti Johannis babtiste marchio Brandenburgensis sepedictus 
inito prelio cum novo rege collecta, in montanis multitudine 
populi grandi, ipsum fugavit, pluribus de exercitu suo ad mor- 
tem prostratis, quibusdam captivatis. Ex captorum numero fuit 
episcopus Curiensis sibi adversans et pro novo rege zelans. 
Qui tandem fuit ut fertur inperatori in Monaco cum sui ludibrio 
ac contemptu presentatus. Famatur insuper quod marchio me* 
moratus post prelium consertum et peractum pretaxatum terram 
et municiones abstraetas et ablatas a novo rege circa Nons et 
Tridentum recuperavit sibi plene subiciendo. . 



Juni. 
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In eodem anno eisdem diebus dum comes de Bar zelans et Ao - m#- 
agens pro rege Anglie et dux Britannie agens pro rege Franrfe 
in absencia dominorum anborum regum ad belli certamina con- 
gressi fuissent , comite prevalente dux ab ipso captus est, quin- 
gentis ut fertur de suis viris. interemptis , paucis vero de exer- 
citu comitis triunpbantis respectu aliorum adverse partis%). 

Anno Domini MCCCXLVII tempore estivali rex Anglie civi- (pu-itc.) 
tatem unam regni Francie nomine Kalbis^) sibi graviter adver- A ° u 13 f- 
santem et obsislentem et fere per anni 'spacium ab eo obses- 
sam cepit et eam subvertit et babitatores ejus sexus virilis adul- 
tos in ore gladii perdidit, masculos vero ut a quibusdam fer- 
tur infra XII annos constitulos a morte exemptos et preserva- 
tos secum in Angliam transtulit. Hec eo faciente rex Francie 
nee civitatem defendere nee regi Anglie resistere presumebat. 

Item eodem anno tempore aulumpnali circiter festum Mi- ao. 1347. 
chahelis Stephanus duxSwevie, filius inperatoris Ludwici , pro- 
fectionem ut fertur XXX milium pungnatorum movens ad hu- 
miliandos comites Swevie, novo regi favere inperatori vero re- 
bellare studentes, terram Swevie superioris graviter devastavit 
et comites sibi oecurrere trepidantes ad rogandum ea que pacis 
sunt (eos) sua insupecabili virtute conpulit. 

Item eodem anno inmediate post predieta in oetava saneti ao. 1347. 
Francisci inperator Ludwicus, dum venacioni ferarum raore so- 



96 ) Hier hört das bis hieher ununterbrochen zusammenhängende 
Hanuscript mitten auf der zweiten Seite eines Blattes auf und der übrige 
Raum der Seite ist leer. Dann folgen 7 Blätter eines etwas kleinern 
Formats, von denen die 5 ersten,, wohl von derselben Hand, aber mit 
breiterer Feder, beschrieben sind. Das erste beginnt obenan der Seite 
mitten im vorhergehenden Abschnitte, mit den Worten : [m«r]cAiom«- 
moratus post proelium consertum et pactum pretaxatum terram et mu- 
nitiones ablatas a novo rege circa Nons et Tridentinum recuperavit sibi 
potenter subjiciendo. Anno domini eodem eisdem diebus dum comes de 

IBar adverse partis. Diese Worte sind aber durchstrichen und 

hernach kömmt was oben im Texte folgt. Auf diesen fünf Blättern ist 
4er Baum rar den Anfangsbuchstaben jedes besondern Abschnitts leer ge- 
lassen; der Bachstabe fehlt und sollte wohl in Roth nachgetragen werden. 
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Kto in Bawaria letanter operam daret, morte subitanea et in- 
sßerata residens in eqao vitam flnivit. Quod eciam versibti» 
istis a rae editis notavi taliter: 

Mortuus est anno milleno C triplicato 
Cesar septeno Ludwicus et in quadrageno, 
Octobri roense, nullo lesus tarnen ense. 
Sed dum venatur eques casumque minatur, 
Equo detrabitur, moritur mox, post sepelitur. 
Octava tacta jam mors est luce peracta 
(ph. 178.) Sancli Francisci confessoris benedicti. 

Annis terdenis regnum tenuit bene lenis 
Et tribirs, ut fatur, dum tempus ei numeratur. 
Ao. 1347. Item eodem anno ante mortem inperatoris nix valida cir- 

Sept. 29. r 

- citer festüm Michabelis archangeli et sancti Francisci cecidit 
super universam faciem terre Swevie , que lamentabiliter anno- 
ham in campis adhuc stantem vel destruxit vel corrupit. Nam 
VIH vel X diebus ipsa nix frumenta et legumina obducens ipsa 
perniciose infecit et destruxit. Eodem anno fructus arborum 
valde exuberabant, sed ad debitam maturitatem propter anni 
humositatem minime ut plurimum pervenerunt. Propter hanc 
causam aput läcum Potamicum vindemia laboravit. Nam acre 
vinum et paucura vineta ibidem protulerunt; nee mirum, cum 

Aigu«t24. aput Lindaudiam eodem anno in festo sancti Bartholomei vinum 
nondüm in vitibus defloruerit. Item ille annus intemperatus 
monstruosas aristas et spicas et potros in aliquibus partibus Ala- 
manie produxit. Hec omnia fletum terrorem et ululatum terre 
illius incolis ineusserunt. 

A jMut!f Anno Domini MCGGXLVHI in mense Januario rex Ungarn 

ad capescendam uteionem dingnam jn actoribus et fautoribas 
necis fratris sui, regis Sicilie, cum magnis cöpits proemetom 
in Canpaniam et ApuMam faciens gloriosissime reeeptus est 
Ubi ut fertur filium fratris regis Roperti aotea defoneti propria 
manu decollavit; quendam eciam comitem decollari mandavit 
ibidem. Üxor vero fratris regis Ungarie pereipiens adventum 
ejus, suspeeta habita de strangulacione mariti, cum suis coft» 
plieibns et fautoribus ad partes looginquas et pemtus igftota* 
aufugit. Mors regis bujus supra recitata est. 
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Item eodem anqo in festo sancle Scolastice legati seu am- ao. 1348 

° Febr. 10. 

basiatores Grecorum et inperatoris eorum diu divisoruro ab uni* 
täte et integrilate ecclesie katholice venerunt Mediolanum, di- 
centes se velle adire summum pontjficem dementem VI ad 
exorandum eum, ut Grecos ad reditum unitatis ecclesie reci- 
pere dignaretur. Nam tantum circumquaque Greci ab infideli~ 
bus coarctati et infestati essen t, quod si ecclesie Romane, di- 
misse ab eis in malum suuni, auxilium in tempore tribulacio- 
nis eorum assequi nequirenl, truculeote rabiei paganorum peri- 
culosissime subjacerent et ideo neccesse haberent ad unionem 
«t conmunionem derelictam fidelium revolare. 

Item eodem anno in fine Januarii in conversione sancti Pauli ao. ms. 
iactus est terre motus magnus, qui in Longobardia multas tur- 
res dejecit menia scidit vinaque in dolus turbulenta fecit. Vü- ( W tm 
lach quoque civitätem Karinthie subvertit. Qua subversa et 
corruente omnes bomines habilatores ejus, paucis exceptis, me- 
niis obruti extincti sunt. Plura castra et ville et quocunque 
nomine censeantur municiones ut fertur circiter XXX cectde- 
runt. Montes aliqui juxta Villach secundum aliquos de locis 
suis propter terre* motum istum moti sunt. 

Anno Domini MCCCXLV1U tempore hyemali vel circa prin- Ao. 1848. 
cipium veris in partibus ultramarinis exorta est mortalitas seu 
pestilencia tarn grandis, quod infinitam et inestimabilem multi- 
tudinem infidelium absorbuit et absumpsit. Que derivata ad 
terras Cbristicolarum maxime in locis maritimis precipue tarnen Mi». 15, 
in Sicilia innumerabilem populum prostravit. Fertur quod in April ao. 
quadragesima circa Marsiliam urbem et Avionem Um crudelite* 
endinia^) sevierit, quod infira spacium unius mensis XVI milia 
hominum obierint. Immo ut dicitur tantum in Ariane excessü* 
quod vivi homines non sufficiebant defunctorum Corpora tum»* 
Imte et ideo tandem in ftovium Rodanum certatim proiciebanUtt. 
Fertur insupfcr qttod papa pettem haue de Avione ad alitan 
eivitatem fugerit. Niehilominus fam* teatante in Sicilia homines 
de Messana metropoli et de aliis quam plurimis civitatibus in 
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quibus mors prevaluit, relictis eis vacuis, fugierunt, ad montana 
se transferentes , ut ibi salubri aere hausto contagiosum in ci?i- 
tatibus captum emitterent et eflarent. In Messana urbe Sicilie 
memorata de LX fratribus Minoribus conventualibus brevi spa- 
cio temporis XXX mox mortis furia de medio sublati sunt. 
Quo viso superstites conventu illo relicto ad loca se aJia con- 
tolerunt. Predicta, scilicet terre motus et pestilencia, precurren- 
tia mala sunt extreme' voraginis et tempestatis secundum ver- 
bum Salvatoris in evangelio dicentis : Erunt terre motus per loca 
et pestilencia et fames etc. *). 

Ao. 1348. Item eodem anno novus rex supra pluries conmemoratus, a 

papa demente VI contra Ludwicum dum adhuc viveret suscita- 
tus, de Boemia, morte Ludwici audita, erupit et cum pape ali- 

(p* iso.) quali aminiculo per Alemanie partes se girans civitates plures 
ad sue subjectionis confessionem suscepit. Nam ad eum con- 
currentes et sub regimine suo pacis tranquillitate et protectionis 
munimine potiri cupientes , sibi fidelitatis et obediencie jura- 
mentum ab eo exactum prestiterunt. Civitates autem hoc facieo- 
tes beneficia/seu signa benevolencie ac beningnitatis hec sunt 
secuta summi pontificis, promotiva regis et bominum ad eum 
directorum et attractiva, que fuerunt: relaxatio interdicti, di- 
spensaciones , absoluciones ab excommunicationibus suspensio- 
nibus irregularitatibus contractis et ab aliis censuris ecclesiasti- 
cis. Hec beneficia administrabant hominibus prelati plures io 
diversis partibus terre Teutonie quibus papa ea conmisit. He 
autem gracie tantum inpertiebantur hominibus regijuralis apre- 
latis. Qui injunxerunt hominibus tarn urbanis quam villaois 
processiones cum cereis seu luminaribus, injunxerunt quoque 
jejunia et elemosynas. Et hec laycis inponebant ; clericis vero 
cum oracionibus et jejuniis inposuerunt cessacionem ad aliquot 
dies ab execucione divini officii. Conmuniter autem IX dies 
vel ad majus secundum aliquorum relacionem IX ebdomadas 
sacerdotibus religiosis et clericis non celebrandas sed taceodas 
injunxerunt, quatenus pro IX annis male celebratis novem die- 
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bus bene tacerent. Quod consonat verbo Ezechielis prophete 
dicentis: Diem pro anno dedi tibi*). Et verbo Sapientis in libro 
Sapientie dicentis: In quo quis deliquü in hoc et punietur**). ^J 8 ^ 
Res vero hiis peractis ad sua reversus est ante quadragesimam Ap ^ w 
anni Domini millesimi trecentesimi quadragesimi octavi. Pro- 
cessi antem in facti» premissis absque quovis obstaculo nullo 
quasi adversario sibi obsistente. Cum autem civitates non ju- 
rate et alia loca non jurata regi memoratas gracias assequi non 
possent, et alique civitates et loca regi jurata eas ad aliquantum 
tempus obtinere non quesierint, et alique perceperint absque 
tarnen reconciliacione cimiteriorum ecclesiarumque et absolu- 
cione in excommunicacione pape defunctorum, in cimiteriis et 
basilicis sepultorum , difformitas ecclesiarum et scissura , gra- 
vior quam ante fuerit, increvit in tantum, quod juxta verbum 
Christi in ewangelio novissimus error bominum pejor factus est (ptg<181 
priore. Predictorum autem prelatorum aiiquis pro bominum 
absolucione et cimiteriorum reconciliacione indiscrelam et im- 
moderatam peccuniam exegit et absolvendis qxtorsit, quod est 
miserabile et horribile dictu. Nam scandalum fidei scrupulum 
perplexitates detractiones murmuraciones diffidenciam despera* 
cionem elamorem conmocionem symoniaceque pravitalis timorem 
et sus-picionem apud plurimos homines gen er a vi t. Dicebant 
enim: »Clerici ecclesiatn Dei, sponsam Chrüti, contempnunt lace- 
rant et deturpant , dissipant et confundunt. Integritäten ejus scin- 
dunt, unitatem ejus runpunt, concordiam ejus dissecant, caritatem 
vulnerant, beningnitatem et manswetudinem ejus indurant, fervo- 
rem laxant 4t enervant, liberalitatemque ejus obstruunt et nexibus 
avaricie ligant, a dacione libera eam retrahendo, gratuita dona 
ejus vendendo et emendo. Verbum Christi in ewangelio dicentis; 
» Gratis accepistis , gratis date « ***) patvipendentes penitus abjece- 
runt. Malediction&m Gyesi et Symonis mitiime timent, excecati in 
malicia sua. quam vilis facta est ecdesiain menbris suis prm- 
cipalioribus , replicantibus vias suas pessimas! Bgressa est ab ea 

•) Hesek. IV. 6. •*) Lib. Sap. XL 17. 
) Matth. X. 8. 
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omnis decor ejm*) 9 quia hii % qui eam illuminare deberent verbe 
doctrine veritatis et exemplo jmtieie, obfuscant tenebris errorum 
et oaligine viciorum.« item dicunt ul verbis eerum utar; n$i pro 
, denariis legittime celebratur, multo plus absque denariis ceUbrare 
bonum et preciosum est.« Hec dicunt symoniam premissis in 
«staetionibus conmitti estimantes. O quäle nefas et quam gran- 
dis demencia, pro absolucione unius civitatis et relaxack>ne in- 
terdicti vel reconciliacione cimiterii exigere XL vel L Tel LX 
florenos! Palliant autem, ut dicunt, symoniam sub pretexiu 
solucionis sigilli. Taceo de aliis. Omnia memorata exeorantur 
bomines simplices et seculares. Nemo sane contradieit mentis 
sumplus pro episcopo debitos et juri consonos exhibeados. Se- 
eus est quando fit predicto modo« Nana illo pastores voeaii 
pascunt semetipsos, oves non paseentes sed tondentes, immo 
quod gravi us est non tondentes sed excoriantes; non pastores, 
(p»g. 183.) ßßd lupos se esse demonstrant taliter faciendo. Filia fsrabel 
cecidit in profundum viciorum ; non est qui suscitet eam vel 
sublevet. Nam quorum boc facere inler esset, scüicet rectores 
vel pastores, profundius ceteris corruerunL Argentum repro- 
bum sunt vocati, aurum versum est in scoriam. Suecessor 
sepedictus Ludwici inperatoris, cum civitatenses et domini ter- 
rarum sibi juraturi erant, in, litteris papalibus secum dttctis ab 
omnibus cum jurejurando preter multa alia que pertranseo exe- 
git, ut de cetero nullum pro imperatore reciperent vel tenere&t, 
nisi quem papa examinatum in imperatorem vel pro imperatore 
consecraverit et confirmaverit. Cui exactioni, incaute judicio 
meo, propter multa que in medium producere pretermitto, satis- 
fecerunt. Ratificando eciam una cum papa in eisdem litteris 
Processus et sentencias latas contra reverende memorie inpera- 
torem Ludwicum, marchgravium Brandenburgensem seniorem 
filium Ludwici cum imperatrice noverca sua ac cum fratribes 
suis cunctis et tota familia vel domo illa judicavit, quam- 
diu se sedi apostolice non subderent, scismaticos fore censendos. 
In predicta peslilencia omnes Garmelite et omnes fratres 

*) Jerem. Threui. I. 6. 
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üeremitarum coaventuales in Messana civitate Sicilie memorata 
«orte absumpti sunt. 

Item anno Domioi MCCCXLV1U cruciferi, Teutonici domini ao. ins. 
in valgari vocitati , in Pruscena provineia dominantes tempore 
byemali more consweto , paucorum auxiliatorum fidelium pung- 
naftorum suffragio pro tunc suffulti, Lytaoniam ad paganos con- 
terendos intraverunt. Id quos preparatos et congregatos ad 
bellandum cum eis irruentes ut ferlur XII circiter roilia ex ipsis 
cam duobus vel tribus regibus eorum usque ad internecionem 
percusserunt, plus solito, quamvis ferme soli essent, Dei juva- 
mioe prosperati. 

Item eodem anno in mense Junii universitas civium in Nue~ Ao. 1348. 

Jwu. 

renberg marchgravium de Brandenburg, propulsis et per fugam 
elapsis pluribus de pocioribus civitatis qni novo regi fidelitatis 
prestiterant juramentum, sollempniter receperunt, secum pacis et (pheIöS) 
fidelitatis federa componentes. 

De paganis et cruciferis jam conmemoratis narratur fama 
recenli etvulgata, quod cruciferi presencientes propinquum pa- 
gaaorum adventum, premunili, collectis incolis seu habilatori- 
bas Ghristicolis tocius terre circumadjacentis , destiluli pro tunc 
ausilio dominorum fidelium, in loco nerooroso a latere ipsos 
de hoc inconsideratos agrediunlur et prevalentes eis XX milia 
in ore gladii peremerunt. XX quoque milia eorum in aquis et 
paludibus submersi sunt, pauci vero ut fertur de eiercitu fide- 
ftium , fere XX viri , in illo prelio corruerunt. De armis autem 
paganorum detractis et aliis eorum spoliis Christicole raultum 
locapletati sunt Domino adjuvante. Iste triunphus fidelium de 
infidelibus obtentus isto modo universalius narratur, quam sicut 
aale conscripsi. 

In büs temporibus aput homines diversi generis, immo cuncti 
goneris, multos valde asserüssime vulgabatur: iroperatorem Fri- 
dericum secundum bujus nomis (a quo secundam partem 
preieatis operis inchoavi) ad reformandum statum om* 
nino depravatum ecclesie venturum in robore maximo potenta- 
tas. Adiciunt quoque homines predicta sencieates : quod necesse 
•it eum venire, si in mille partes secatus eiset, immp si in 
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pulverem per conbustionem redactus foret, eo quod divinitus 
sit decretum ila debere fieri , quod inmutari inpossibile est. Se- 
cundum igitur istam assercionem cum resuscitatus ad imperii 
sui culmen reversus fuerit, puelle vel femine pauperi in matri- 
monio junget virum divitem et e converso moniales et sorores 
in seculo degentes maritabit, monachos uxorabit, pupillis, or- 
phanis, viduis, omnibus et singulis spoliatis, res ablatas resti- 
tuet cunctisque faciet justicie conplementum. Clericos perse- 
quetur adeo atrociter, quod Coronas et tonsuras suas stercore 
bovino, si aliud tegumentum non habuerint, obducent, ne ap- 
pareant tonsorati. Religiosos qui denunciando processus papa- 
les contra eum , precipue fratres Minores , ipsum de imperio 
repulerant, de terra fugabit. Post resumptum imperium, justius 
(p»§. 184.) et gloriosius gubernatum quam ante, cum exercitu copioso 
transfretabit et in monte Oliveli vel aput arborem arklam Im- 
perium resignabit. Non cesso roirari de ista falsa credulitale, 
quod defunctus homo ante LXXX annos , qui XXX annis impe- 
raverat, speratur vel creditur reviviscere. Homines istius false 
credulitatis decepti sunt quemadmodum Judei, qui credunt Da- 
vid regem resuscitandum a Domino et regnaturum modo pristino 
super Israbel. Hec credunt ex eo quod dictum est per prophe- 
tas a Domino: Et ego suscitabo vobis servum meum fidelem Da- 
vid. Dicit enim Ezechiel: Hex unus erit omnibus imperans'), 
et post pauca verba sequilur: Et servus meus David erit rex 
super eos**). Item Jeremias ait: Et serviant Domino Deo suo et 
David regi suo quem suscitabo eis***). Sed iste et alie tales auc- 
toritates vel similes inlelligende sunt de Christo, vel si de alio, 
quod sit de genere David, juxta id Jeremie: Eece dies venient, 
dicit Dominus, et suscitabo David germen justum et regnabü 
rex f) etc. Non David in persona propria , sed germen suum 
i. e. qui est de genere suo: Christus. Mortui quidem resurgeot, 
revivificabunlur et suscitabuntur, non nego, juxta illud Ysaye: 
Resurgent mortui tui, vivent intet fecti tui. Expergescimini et 

*) Hesek. XXXVII. 22. *•) Ibidem 24. 25. •♦*) Jerem. XXX. 3. 
t) Jerem. XXIII. 5. 
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faudate qui habitatis in pulvere I *) Et juxta id Danielis : Multi 
de hiis qui dormiunt in terre pulvere vigilabunt, alii in vitam, 
alii in opprobrium**) etc. Et juxta id Ezechielis: Ego aperiam 
tumulos vestres et reducam vos de sepulcris vestris et reducam vos 
in terram Israhel et requiescent super humum suam***). Que in- 
telliguntur auctoritates et alie similes de resurrectione futura 
generali vei de speciali plurima preterita. Quod autem aliqui 
mortui et incinerati resurgant rursus regnaturi et habitaturi 
modo pristino super terram, fidei katholice coutrarium est et 
scripture in multis iocis dissonum, ex quibus aliqua tangam. 
Job dicit; Memento mei, Domine, quia ventus est vita mea et non 
revertetur oculus mens , nee aspiciet me visus hominis. Qui descen- 
dit ad inferos, non ascendet nee revertetur ultra in domum suam 
nee eongnoscet eum amplius locus suus-^). Item Salomon ait: 
Fiventes sciunt se morituros, mortui vero nichil noverunt amplius 
nee habent ultra mercedem, quia oblivioni tradita est memoria 
eorum^). Item David: Introibit usque in progenies patrum 
suorum et usque in eternum non videbunt lumen fff ). Item alibi : 
Spiritus pertransipit in illo et non subsistet et non eongnoscet am* 
plius locum suum*). Ex hiis concludo: quod est demencia 
mangna et fatuilas credere Fridericum quondam imperatorem 
hereticum resurrecturum et terre denuo dominaturum. 

Paucis aunis transcursis ante inmediate narrata quedam puella nata ( fH , 185. 
aput Mellingen, a pluribus confratribus meis visa, quod est 
mirabile dictu, per qaatuor annos a eibo abstinuisse fertur, ita quod 
infra illud lempus escam corporalem nanqaam gustaverit. Sed qua vir- 
tute sustentata vitam actitaverit ignotum omnibus fuit. Cooiciebalar ab 
aliquibns, quod ana diernm, oppidam prenominatam Meilingen situm 
in Ergöw exiens vel villam situatam juxta Mellingen com ceteris pue- 
ris in silvam qaandam pro colligendis et conportandis lignis, herbam 
vel radicem aliqoam comederit, que ipsam ad mandacandam inhabiiem 
reddiderit et sibi vir tu lern quandam superuaturalem ministraverit ab 
omni eibo corporali se deineeps, cum macie tarnen corpusculi sui, quod 

♦) Jesaj. XXVI. 19. -) Daniel. XII. 2. ***) Hesek. XXXII. 12. 
f) Hiob. VII. 7. ff) Ecclesiasles. IX. 5. fff) Psalm. XLIX. 20. 
*) Psalm. GUI. 16. 
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multa incredibile videtur, penitus cootineadi. Postquam enim a nemore 
domum redüt, ultra cibum non sumpsit. Fuit autem elalis fere octo 
annoram; non mixit, non ploravit, alvum non purgavit, non exspuit, 
quia horam causaliva non recepit. Qoinlum annum sue abstinencie non 
altingefyat, quia post medium ejus vita defecit vel decessit. Eodem 
moduto et vigore, quo ipsara causa sue abstinencie apprehendit, per- 
mansit "). 

■ a j - - i -■-— [ — ■■■--- - - - - - - , .---■_ rr T -p - - - - ■ ■ i __ m 

") Hier endigt die Handschrift mitten auf Seite 185. Es folgen 
zunächst 8 weisse Blätter , wovon die 2 ersten dasselbe (kleinere) For- 
mat haben wie die 5 letztvorhergehenden, die letzten 6 das (grossere) 
Format des ganzen übrigen Buches. Auf diese 8 weissen Blätter fol- 
gen 2 von Vitodurans Hand beschriebene, den Anfang einer Weltchro- 
nik : » CA)dam genuit duos filios .... interfectus est Balthasar et suc- 
cessit ei Darius in rengnum« (die »prima operis pars« S. S. 240) 
enthaltend. Auf S folgenden Blättern ist ein kurzes Register der 
Chronik von einer Hand des ausgehenden XV. Jahrhunderts geschrieben; 
die 15 letzten Blätter des Bandes endlich sind wieder unbeschrieben* 
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Abbas qoidam in Gallia seu Ita- 

Ka, crudeliter occisus. 162. 
Achoron, Acheron, Akkoron, 

Teutooicorom domas, et eivi- 

(as. 2. 35. 187. 
A d o 1 f u s de Nassau, rex Romano- 

mm. 38. 39. 42. 43. 
Adrian os V. papa. 30. 
Aerolithos in Veltkiich. 215. 
Aesopus v. Ysopus. 
Agilitas, hominum qaorundam. 

227. 228. 
Agnes, regina Uogariae. 102. 154. 
Aichstetensis (Eichstetensis) 

episcopus. 83. 
Albertos, comes de Habsburg, 

dox Austriae, rex Romanoram. 

25. 38—46. 62. 76. 
Albertus (sapiens), dux Aastriae, 

frater Friderici regis 76. 99., 118. 
Albertos, dnx de Bramswieh. 12. 
Albertos, M. frater ord. Predi- 

eatorum. 13. 
Alfons, rex Gastelle, rex Ro- 
manoram. 13. 18. 
Albgowia, Albogowia. 26. 212. 

237. 

Alborren (AUbören), castrum in 

Ergöw. 48. 
Alexander IV. papa. 13. 



Alsatia, passim. * 
Altstetten, ca$tra villkarotn de* 

capta. 137. 
Ancboaetaoa marcba. 6. 
Andreas, dox Veaetorom, rex 

Uogariae, 41. 
Angliae rex, (Heinricos- III») a 

populo captas. 12. 
Angliae rex, (Eduardos III.) 14t. 

149. 150. 155. 157—161. 166; 

175. 188. 192. 193. 232. 237 

(Cröcy). 239. 243. 
Antonius de Padua, beatus. 4; 
Apttlia. 57. 85. 96. v. Ropertog. 
Aquisgranamcivita8.17.58.239. 

Arberg, comes de. 147. 

Arg, flovias. 236. 

Argen tina, civitas. 70.76. 183. 

227. 
Argentinensis episcopos. 9*.< ; 
Argo, (Langenargeo) villa adla* 

com Potanicom. 78. 
Aristoteles. 93. 195. 
Armenia* 108. 
Armleder, rex, in Alsatia, 126 

— 129. 
Arrogoniae rex. 188. 
Astronomi. 192. 220. 
Au gaste, chrifa*. 70. 88. 154. 

164. 180. 
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Augustensis episcopus. 160. 161. 
Au Stria, passim. Aastriae duces, 

ducissa. 25. 41. 114. 115. 116. 

199. 228. 
A v i o ü e, civilas. 53. 87. 185. 240. 245. 



Avionensis episcopatas. 96. 

Avium conflictus. 194. 

A z o t u m vel Assur castrun\a Sol- 

dano caplum. 14. 
Azzo de Mediolano. 83. 



Babenbergeusis episcopus. 83. 
Bacharius, rex scismaticus. 6. 
Bachrach, civilas. 218. 
Baden, oppidum (Balnea natura- 

lia). 82. 184. 229. 
Balb, caslrum. 106. 
Bald ach, civilas. 52. 
Baldegg, domini de. 111. 
Balduinus, imper . Greciae. 17. 
Balm v. Palm. 

Bar, comes de. 182. 227. 243. 
Baeilea, civitas. 18. 22. 92. 105. 

148. 218. 
Basileensis episcopi officialis. 92. 
Benedictus XI. papa. 52. 
Benedictus XII. papa. 113. 116. 

120. 125. 140 — 143. 153. 170. 
Beneventum civitas. 6. 
Bern, civitas; Bernenses, Pernen- 

ses. 27.91.102.147.148.153.154. 
Bern (Verona), civilas. v. Canis- 

grande. 
Bertoldus, Minorita, predicalor 

egregius. 15—17. 
Bibrach, oppidum. 75. 210. 
Birsich rivus. 149. 
Biterbium (Viterbo), oppidum. 

13. 17. 30. 
Bludenz, oppidum. 125. 
Blumenberg, dominus de. 118. 

147. 
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Calmur vel Colmur (Colmar), ci- 
vitas. 69. 80. 8t. 128. 



Bödme g v. Podmeg. 
Bödmen, dominus de. 113. 
Bodmensis lacus v. Botanoicus. 
Boemi. 45 et passim. 
B o e m i a e rex v. Johannes de Lü- 

zelnburg. 
Bonagracia, Minorita. 87. 88. 

141. 142. 
Bonifacius VIII. papa. 21.42 

—44. 48. 49. 52. 
Botannicus lacus, Bodmensis, 

BodanicuS; Potamicus, Potan- 

nicus lacus. 30. 80. 82. 94. 99. 

181. 183. 185. civilates jaxta 

1. B. 223. 244. 
Bozen, civitas. 242. 
Brandenburg, terra. 92. 
Bregancia. 10. 
Bregancia, comes de. 111. 
Brigantinus locus. 236. 
Bris ach, oppidum. 82. 
Brisgow 112 et passim. 
Brittaniae dux. 243. 
Brugg, oppidum. 82. 103. 
Bruno, magister civium Thuri- 

censium. 122. 
Bruscia v. Pruscena. 
Buochhorn, oppidum. 30. 74. 
Burg, canonia Basileensis. 92. 
Burgow. 74. 
Burgundia. 4. 50. 74. 

Campidona, civitas. 191. 205. 
224. 
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Campas Regis v. Caopus Regis. 
Canis-grande de Bern (Verona). 

83. 146. 166. 
Canis-magnus Imperator Tar- 

taroram. 173. 206. 208. 210. 
Canpus-Regis (Königsfelden im 

Aargau). (42.) 76. 102. 154. 
Carmelitae. 248. 
Gas teil, castrura. 215. 
Gastell ae, Kastelle rex. 110.111. 

188. 220. 
Gelestinas IV. papa. 5. 
Gelestinas V. papa. 38. 42. 

45. 48. 
Cels (Sels), civitas. 70. 
Cesarea. 14. 

Ghumae (Como), civitas. 78. 
Cimberholz, villa in Hegöw. 173. 
Ciprus, Gipri rex. 187. 196. 197. 
Gistercienses. 15. 113. 
Givitates juxta lacum Bödmen- 

sem. 223. 
Clara, sancta. 4. 13. 
Clemens IV. papa. 14. 17. 
Clemens V. papa. 43. 48. 52. 53. 

66. 96. 



Daciae rex. 169. 170. 230. 
Damielum, civitas. 3. 14. 15. 
Dana b ins, flavias. 98 et passim. 
D e 1 d u I i imperator. 206. 
D e m o n i u ra in Balb. 106. in Cam- 
pidona. 224. 



Ecclipsis solis, 220. 
Egipti rex. 173. 
Egrersew (Aegerisee). 72. 
Ehingen, oppidom. 98. 
Eichstetensis v. Aichstel. episc. 
Eisisheim. 127. 



Clemens VI. papa. 170. 171. 175. 

188. 191. 199-205. 218—220« 

225—227. 231. 234. 
Glerici in civitatibus Alemaniae 

expalsi. 143. 144. 
Coelestinas v. Celestinas. 
Colonia-Agrippina (Cöln). 80. 

105. 239. 
Colonna v. Columpna. 
Cola mp na (Colonna) domini de. 

45. 49. 
Conradas etc. v. Caonradas. 
Constancia civitas. 49.63. 170. 

175. 176. 186. 216. 234. 
Constanciensis episcopus, epis- 

copatas. 81. 83. 227. 
Constantinopolis. 2. 
Cönstantinasimperat. 202.209. 
Cruciferi. 52. 249. 
Cuonradus (IV.) rex Aleman- 

niae. 7. 
Gaonradinns, dux Sueviae. 10 

— 14. 18. 
Curiensis episcopus. (Ulricus V. 

de Lenzbarg). 242. 
Curiensis episcopatas. 103. 



Diabolus in equum mutatas. 

236. 237. 
Diessenhofen, Diezenhoven, 

oppidam. 43. 68. 
Dominicas, beatas. 2. 3. 



Eistavense territoriam. (Stäf- 

fis). 177. 
Elizabeth, beata. 4. 
Elizabeth, ducissa Austriae et 

regina Roman. 38. 
Elribacb, dominus de. 171. 
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Ems, domini de. 172. 
find, dominus de. 111. 
Engelbertas, Coloniensis ar- 

cbiepiscopus. 3. 
Engen, oppidum. 174. 
Ergöw, 48 et passim. 



Eschibacb, castrom. 47. 
Eschibaeh, dominas de. 42.47. 
Esslingen, civitas. 70. 171. 176. 
Ethiopie rex. 17S. 
Exameron (Hexa&neron). 195. 
Ezzelintis, tyrannus. 13. 



F. 



Farnes in Alemannia. 178. 179. 
193. 210. 212. in Bavaria. 183. 
in Italia. 155. in Avione. 240. 

Feldkilch v. Veltkilch. 

Flandrenses. 28. 237. 

Florencia. 155. dominus de. 184. 

Francia, Francorum rex. (Phi- 
lippas IV. pulcher). 28. (Lud- 
wig X. und Phffipp V.) 85-87. 
(Philippus VI) 108 141. 149. 
155. 157-161. 166. 175. 188. 
192. 227. 237. 243. 



Franciscus, beatus. 2.3.4. so- 

rores ordiuis sui. 66 — 69. 
Franckenfurt civitas. 7. 17. 58. 

171. 218. 221. 
Frauenfeld v. Vrouwenfejd. 
Friburgenses in Öchtlandia. 

147. 153. 
Fridericus, dux Austriae , rex 

Romanorum. 70. 74 — 78. 80. 
Frisones. 7. 231. 
Froburg v. Vroburg. 
Fürstenberg v. Vürstenberg. 



CJ. 



Georgius S. in Wasserburg. 49. 
Gerolzegg dominus de. 162. 
Giel, domini de. 217. 
Glarus. 82. 

Glatvelden, villa. 151. 
Gnanus in Albgowia. 237. 
Graagovia v. Kragovia. 
Granat regnum. 187. 220. 
Grando, perniciosa. 43. 180. 



Greci, 17. 109. 110. 174. 245. 
Gregorius M. papa. 60. 
Gregorius IX. papa. 3 — 5. 
Gregorius X. papa. 17. 30. 
Griens (Kriens) prope Lucer- 

nam. 96. 
Grinow castrum. 122. 
Gruiers, comes de. 147. 



H. 



Habsburg v. Albertus, Johan- 
nes ? Rudolfus. etc. 
Haeretici v. Heretici. 
Hagnow, civitas. 80. 
Hanibald enses. 31. 
Hasen buhl. 38. 
Haslach, oppidum. 97. 



Hegöw. 173 et passim. 
Heinricus II, imperator. 2. 
Heinricus VI, imperator. 3. 
Heinricus Raspe, lantgr. Thu- 

ring. rex Romanorum. 5. 7. 
Heinricus VII. (de Luzelnburg) 

imperator. 48. 53 -.62. 89. 
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Heinricas, dux Bavariae et Sa~ 

xonmn. 3. 
Heinricas, dux Karin thiae. 38. 

45. 
Heinricus, dux Austriae. 76. 
Heinrica 8, de Isni. Episc. Ba- 

sileensis et Archiepiscopus Mo- 

guntinus. 26. 
Heinricus de Tbalhein, magi- 

ster , Minorita. 87. 88, 
Heinbar ton. 82. 
Herbipolense coocilium. 31. 
Heremitarum locus (Einsie- 
deln). 229. 
Heretici, in Suevia. 43. 44. in 

Colonia. 105. in Naerenberg. 

108. 236. in Austria. 129. 130. 

131. in Brandenbarg. 136. prope 

Constanciam. 222. 
He wen, dominus de. 118. 119. 

castrum. 151 



Hexaemeron v. Exameron. 
Hieresolima v. Jerosolima. 
Hispania. 187. ejusrex. 110. 111. 
H o e g s t , villa. 207. 
Hohen berg, comes Rudolfus 

de. 99. 
Hohenberg, comes Albertos de. 

91 227. 
Hohenberg, comes de. IIA. 

119. 166. 
Hohenvels de. 240. 
H o 1 1 a n d i a, comes Wilhelmus de, 

frater Mar ga reihe, imperatricis 

Bomanorum. 166. 179. 189. 

196. 230. 
Honburg, de, falsarius. 177. 
Honorius III. papa. 3. 4. 
Honorius IV. papa. 31. 85. 
(Horatius) poetria. 221. 
Hospitalarii. 7. 14. 43. 112. 

172. 223. 225. 



J. 



Jacobus S. (de Compostella). 

HO. 111. 
Jacobus, pastor in Francia. 15. 
Januenses. 196. 225. 
Ja 8 so, bellator. 100. 
Jerosolima. 6. 7 et passim. 
Indya. 209. 

Innocentius HI. papa. 2—4. 
Innocentius IV. papa. 5. 6. 
Innocentius V. papa. 30. 
Inun daciones. 148. 153. 169. 

171. 174. 181. 183. 185. 189. 

192. 
Joachim (de Floris) abbas. 2. 13. 
Johannes (de Lüzelnborg) rex 

Boämiae. 81—83. 90. 116—118. 

125. 141. 168. 171. 229. 238. 

Vitoiuran. 



Johannes, filiusejusdem. 167.168. 
Johannes, dax Austriae, parri~ 

cida. 42. 43. 47. 
Johannes, comes de Habsburg. 

121—124. 
Johannes XXI. papa. 30. 
Johannes XXII. papa. 66. 70. 

74. 7B. 80. 84-90. 92—96. 

99. 104. 113. 140. 
Johannes de Winter tur, (Vi- 

toduranus), Minorita, aactor 

chronici. 1. 16. 33. 34. 66. 73. 

105, et passim. 
Isenbarg v. Ysenbjprg. 
Isidorus v Ysidorqs. 
Italia. passim. 
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Register. 



Jod ei, in Hispania. 4. io Fraocia. 
441. in Suevia. 97. 98. 169. 212. 
in Franconia. 125. 



J u d ei , in Alsacia. 126— 129. in Aa- 
stria. 129. 130. in Wormacia. 
182. in Bavaria. 231. 



K. 



Kaiserstuol, oppidum. 151. 156. 

176. 
Kai bis, (Galais), civilas. 243. 
Karinthia. 118. 
Karo las, Gallicus,. rex Siciliae. 

11. 17. 31. 
Karolus (deLäzelnburg),marchio 

Morawiae, rex Romanorum. 

168. 218. 228. 234. 242. 246. 

247. 248. 
Kastelle v. Castellae. 
Katholonia. 188. 
Katarcam, civilas. 96. 
Kempten v. Gämpidona. 
Kiburg, . castrura. 23. comes de. 

102. 147. 



Kilchberg, comes de. 152. mo- 

nasteriam. 169. 
Kleggow. 155. 
Klingenberg, dominus de. 95. 

113. 
Klingenberg, Heinricas de, epis- 

copas Gonstanciensis. 216. 
K 1 i n g n o w , oppidum s. castellum. 

16. 156. 184. 
Kraggowiae, Kragogiae, Graa- 

gogiae rex. 93. 163—165. 228. 

229. 
Küssaberg. 109. 
Kunegandis S. imperatrix, 

sponsa Heinrici II. imperato- 

ris. 2. 



*,. 



La tr ou es apud Nuerenberg. 235, 

in Suevia. 240. 
(Laupen) proelium de. 147. 
Lindau, Lindaudia, Lindaugia, 

Lindaugenses. 24. 26. 49. 63. 

137. 153. 181. 185. 199. 213. 

226. 232—234. 238. 240. 244. 
Lindimacus, fluvius. 183. 
Linus et Gletus papae. 30. 
L i t a o n i a , Lytaonia. 180. 240. 249. 
Locha, domhii de, Suevi. 169. 230. 
Locuste. 135. 
Longobardia. 90. 93. 94. 174. 

183. 245. 
Lothoringia. 69. 182. dux 238. 
Loufenburg, oppidum. 192. 
Lucerna, Luceria, civitas. Lucer- 

nenses. 95. 96. 114-116. 125. 

153. 185. 189. 



L u d w i c u s (Pius) imperator. 136. 
L u d w i C4i s , dux ßawariae, impe- 
rator. 70. 74-76. 78—84. 87. 

88. 90. 93. 94. 98. 99. 104. 106. 

107. 114. 117. 120. 125. 128. 

129. 140—143. 155—157. 160. 

161. 163. 166—168. 171. 172. 

179. 189. 190. 191. 198. 1«9. 

200—205. 218—220. 221. 226. 

229. 231. 234. 242-246. 
Ludwicus, marchio Branden- 

burgensis, filius Ludw. Bawari, 

imperaloris. 159. 164. 165. 167. 

218. 221. 229. 232. 240. 242. 

248. 249. 
Ludwicus S. rex Franciae. 96. 
(Ludwicus) rex Ungariae. 231. 

238. 



Register. 
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L u d w i c u s , solitarius prope Wor- 

maciam. 182. 
Lübeg in Saxonia. 64. 
Lüblach, fluvius. 236. 



Lupoid us. dux Austriae, Alias 
regis Alber ü 1. 46—48. 50. 
70—76. 95. 

Lütkilch, oppidum. 169. 

Lug du num. 17. i 



JH. 



Machmet. 6. 7. 52. 
Majoricae rex. 188. 238. 
Manfredus, filias Friderici im- 

peratoris. 13. 14. 
March. 123. 
Margaretha, imperatrix, uxor 

Ludwici Bawari, imperatoris. 

128. 231. 
Margaretha (Maultasch), comi- 

tissa de Tirol. 167. 242. 
Maria S. mater Christi. 95. 
Marsilia, urbs. 53. 245. 
Martin us 111. papa. 31. 
Mediolanum, civitas. 8.57. 78. 

146. 166. 245. 
Mellingeo, oppidum io Ergöw. 

251. 
Memmingen, oppidum. 212. 
Mersburg, oppidum. 99; 107. 
Messana, civitas. 245. 249. 
Michahel, generalis ordinis Mi- 

noritarum. 87. 88. 171. 
Minores fratres (Minoritae). 2. 3. 

5. 9. 13. 25. 26. 30. 31. 52. 60. 



63—65. 67. 77. 82. 84-86. 91. 
96. 113. 136. 148. 152. 167. 

171. 176. 177. 183. 185. 197. 
206. 207. 208. 227. 230. 239. 
240. 245. 

M o g u n c i a , Moguntinum, Mogun- 
tina civitas. 20. 80. 105. 154. 
Ms. episcopatus. 90. arcbiepis- 
copus. 221. 

Monachus, miles, civis Basili- 
ensis. 238. 

Monacum, civitas. 161. 189. 

Monte-Sanctov. Sancto-Monte. 

Moni fort comites de. 38. 103. 
comes Wilhelmus. 75. 78. co- 
mites Uolricus et Ruodolfus. 

172. 174. comites Hugo et Ruo- 
dolfus. 215. 223. 

Montfort, Rudolfus comes de, 
episcopus Gonstanciensis 81. 
109. 

Montisferrariae comes. 83. 

Müllers. Molitor, (Müloer),ci vis 
Turicensis. 20. 



x. 



Nassow, dominus de. 186. 
N e a p o 1 i s , Neapolitani. 225. 237. 
Nekar. 70. et passim. 
Neuenbürg, comes de, 141. 
Nico laus III. papa. 30. 
Nico laus IV. papa. 35. 38. 
N i c o 1 a u s V. (Petrus de Corvara, 
anti-) papa. 78. 79. 



i 



Nico laus, episc. Const. v. Vrou- 

wenfeld. 
Nico laus de Lira, fraterord. S. 

Francisci in Parisiis. 239. 
Nidow, comes de. 147. 
Nidrewangen, villa apud flu- 

vium Arg. 236. 
Nifen, dominus de. 141. 



Register. 



Nfgri moiiaehi. 113. 
Nix magna in Saevia. 244. 
Nürnberg, civitas. 108. 229. 235. 
236. 249. 



Nüwenburg in Brisgow, oppi- 
dum 81. 112. 167. 



o. 

Occam, Wilhelmas , magister. 88. 1 1 o de Brumswich, imperator. 3. 
89. 239. Minorita. Otto, dux Aostriae. 80—83. 116. 

Odoricius, de Padua, Minorila, 117« 118. filii ejas. 224. 



peregriMtor. 206. 207. 



Ottokar, rex Boemiae. 24. 25. 



r. 



Paduae dominus. 196. 
Pagani, in march. Brandenburg. 

164. in Hispania. 163. 175. et 

passim. 
Palm, dominus de. 42. 48. 
Panormum. 31. 
Parisii, Parisienses. 13. 85. 88. 

192. 232. 
Parma. 10. 
Parricidium. 177. 
Paulas S. in Gonslancia. 216. 
Penitentia, Penitentes. 4. 
Persae. 51. 172. 
Pestilencia, 104. 155. 245. 
Petrus et Paulus apostoli. 95. 
Petrus, archiepiscopus Mogunti- 

nus. 70. 
Petras Lombardus, magister. 2. 



Petrus, de ord. frm. Predicato- 
rum, martyr. 5. 

P b i 1 i n ge n, oppidum, v. Vilingeo. 

Pbilippus (deStaufen), rex Ro- 
manorum. 3. 

Philosophus. 194. 

Pisa, Pisani, 55. 196. 225. 

Podmeg v. Bodmeg. 

Poloniae dux. 93. 165. 

Portugalliae rex. 183. 

Potannicus lacus v. Botannicus. 

Predicatorum ordo , fratres Pr. 
2. 3. 5. 9. 12. 13. 31. 52. 60. 
61. 86. 87. 88. 113. 135. 13». 
144. 152. 171. 175—177. 191. 289. 

Priss, (Brescia), civitas. 54. 58. 

Pruscena, Bruscia , provincia. 
165. 180. 249. 



Rabul, castrum Hospitalariorum. Ratispona, civitas. Ratisponen- 



14. 

Räzüns v. Rünzüns. 

Ranswag, miles de, dominus 
de. 26. 115. 

Rando, mons. 64. 

Rapha, castrum. 14. 

Rapreswile, Raperswil, oppi- 
dum. 121. 122. 229. 



ses. 17. 156. 167. 190. 198. 229. 

Ravensburg, civitas. 10. 133- 
171. 177. 226. 

Raymundus, frater ord. Predica- 
torum. 4. 

Regensberg, domini de. 20. 23. 
106. 

Rhenus, fluvius. 192. et passim. 
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Rhineg, oppidum. 174. 
R(h)ioveldeD oppidum. 81. 192. 

229. 
Ricbardus, comes Coroobiae, 

rex Romanoram. 13. 18. 
Riebe, der riebe Grave, 38. 
Robertos v. Ropertus. 
Rodanas Almas. 109. 245. 
Roetenstein, domioas de. 205.' 
Roma, urbs. 56. et passim. 
Remodiola terra. 44. 
Romains, filias Lodwkxi Bawari, 

imperatoris. 228. 
Ropertas, rex Apaliae et Stciliae. 

53. 54. 85. 96. 174. 227. 244. 

regioa ejus. v. Saocia. 



Roscbacb, domioas de. 217. 
Rosenberg, domioi de. 111. 
j Rose ob arg, castram. 217. 
Rotenburg, castram. 114. 115. 
Rotwil ad Nekarum civitas. 46. 

95. 119. 228. 
Ranz ans, dominus de. 103. 
Rüsa flumen. 190. 
Rufach, oppidam. 127. 
Ruodolfas, comes de Habsburg; 

rex Romanoram. 17— -27. 29. 80. 
Ruodolfas, dax Aastriae, rex 

Boemiae. 45. 
Rutheni. 165. 



8. 



Sabaudiae comes. 147. 
S a d e r t, (Zara) , civitas. 238. 239. 
Salzburgen s is episcopas. 161. 
Sancia, regina Siciliae et Apu- 

liae. 84. 85. 96. 237. 
Sancto-Monte, Albertos comes 

de. 125. comes de 137. 242. 
Saray, civitas in Tartaria. 133. 
Sardinia. 188. 
S a r n a k h , (Sarnen) , villa prope 

Lucernam. 125. 
Sarraceni. 2. 3. 4. 15. 35. 52.206. 

207. 240. 
Saxoniae dux. 166. 
Schafbusa, Schafusen, civitas. 

63. 64. 81. 137—139. 156. 170. 

177. 183. 
Schli engen, villa inBrisgow. 112. 
Scotiae rex. 166.239. 240. 
Seduloch, miles. 119. 
Sekkingun, oppidum. 82. 
Sels v. Gels. 



i 



Siciiia. 245. v. etiam Andreas, v. 

Ropertas. 
Silvester I. papa. 202. 209. 
Smirna, civitas. 225. 
Snabelburg, castram prope Thu- 

regum. 47. 
Soldanus. 6. 7. 144—146. 173. 

174. 240. 
Sole de, tiyes Basileenses* 92. 
Solodorum, civitas. 102. 
Spira, civitas, episcopatus. SO. 38. 

70. 80. 90. 
Spoletanus ducatus. 6. 
Stein, oppidum. 52. 
Stella cometes. 12. 
Stepbanus, dux Sueviae, filius 

Ludwici Bawari, imperatoris. 

171. 177, 243. 
Stepbanus, Minorita , martyr. 

133. 
Stuelinger de Regensberg, mir 

les. 102. 
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Succental, villa. 35. 

S u e v i a, passim. Sueviae civitates. 

156. 
Suiten s es v. Swiz. 



Sungowia. 116. 
Swanoow, castram. 100—102. 107. 
Swiz, Switenses. 71—73. 103. 114. 
147. 148. 



T. 



Tartari, Tarlaria. 4. 12. 17. 146. 

152. 163-165. 173. 185. 
Templarii. 7. 14.43. 
T engen, domini de. 151. 
Terrae molus. 245. 
Tetnang, oppidum. 75. 
Teotonicorum ordo. 2.92. 249. 
Tiberis, fluvius. 31. 56. 
Tierberg, tiro de. 118. 
Thobaldus v. Gregorius X. papa. 
Thomas S. apostolus. 209. 
T h o m a s , b. Cantuariensis episc. 2. 
Thomas S. frater ord. Predica- 

toram. 96. 
Thuengen, Tuengen, oppidum. 

109. 156. 
Thuregum, Tharicum, civitas. 

Thuricenses. 9. 12. 16. 21. 22. 

24. 31—35. 40. 81. 82. 112. 120. 

124. 137. 156. 169. 170. 176. 

183. 242. 
T i r ol, comiüssa de, (Elisabeth) 10. 

Margarelha. 167. 242. castrum. 

242. 



Toesa, (Töss), fluvius. 191. mona- 
sterium prope Wintertor. 35. 

Toggenborg, Fridericus comes 
de. 72. 104. comes de, canoni- 
cus Constanciensis. 100. (Diet- 
helmos) comes de. 123. 

Tom, (Touraay), civitas. 157. 

Torrenbüren, villa 181. 241. 

Trajectum, civitas. 230. 

Treverensis archiepiscopos , 
(Balduinus de Lüzelnburg). 
89. 90. 

Tripolis. 35. 

Trutbarg, castram. 152. 

T u 11 e n s i s episcopus (Conradas), 
Minorita. 25. 26. 31. 

Turci. 109. HO. 189. 190. 223. 225. 
226. 

Torgow, parochus ibi. 131. et 
passim. 

Tuscia. 183. 

Twiel, castrum. 95. 



IT. 



Ueberlingen oppidum. 106. 107. 

153. 198. 
Uelinger, servicialis comiüs Jo- 

bannis de Habsburg. 123. 124. 
ülma civitas. 80. 82. 156. 225. 
Ungaria. 69. Ungariae rex 



(Karolus Albertus). 116. 117. 

163-165. 174. (Ludwicos mag- 

nus). 238. 239. 244. 
Urbanus IV. papa. 13. 14. 
Ursini, domini. 31. 
Usurarii in Lindaugia. 213. 



V. 



Vazz, dominus de. 103. 104. 
V e 1 1 k i 1 c h, comes Kudolfus de. 38. 



comes Uolricus de. 194. 215. 
oppidum. 213. 
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Venecia, civitas, Veneti. 169. 195. 

196. 211. 225. 238. 
Vercelleosis episcopatas. 88. 
Vienna, (Vienne), civitas. 52. 
Vilingen, Philingen, oppidum. 

63. 64. 97. 118. 176. 
Villa ch, civitas. 245. 
V instin gen, dominus de. 48. 



Vites, vintim. 113. 114. 157.238 

Vrisingensis episcopus. 168. 

Vroburg, comes de. 147. 

Vrouwenfeld oppidum. 82. Ni- 
colaus de , episcopus Constan- 
zen sis. 116. 150. 151. 210. 215. 
227. 

Vürsteoberg, comes de. 97. 



w* 



Walastat. 45. 

Walpurg, dapifer de. 141. do- 

roini de. 152. Otto dominus 

de. 159. 
Waise, castrum. 171. 
Waltshut, civitas. 184. 
Wangen, oppidum. 199. 241. 
Wart, domini de, castrum de. 

42. 47. 
Wasserburg, castrum. 49. 
Weles chingen, villa. 151. 
Werd, civitas. 156. 
Werdach, oppidum. 77. 
Werdenberg, Hugo comes de. 

33. 



Wester rieh. 69. 
Wien, civitas. 41. 116. 
Wilhelmus, comes Hollandiae, 

rex Romanorum. 5. 7. v. etiam 

Hollandia. 
Willer, Rudolfus, miles. 38. 
Wintertur, oppidum. 1. 9. 16. 

31-35. 40. 49. 50. 66. 73. 82. 

91. 105. 170. 176. 191. 
W i r t e n b e r g, dominus s. comes 

de. 5T. 76. 199. 
Wissenburg, castrum spolii. 29. 
Wormacia, civitas. 80. 
Wülflingen, villa. 50. 



Y. 



Ysenburg, Fridericus 

de. 3. 
Ysidorus. 195. 



comes 



Ysopns. 221. 

Ytalia. 83. v. etiam Italia. 



(Zara) v. Sadert. 
Zimberholz v. Cimberholz. 



Zug oppidum. 114. 
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Berichtigungen und Ergänzungen. 



S. 24. Z. 3. q. ff. Was hier von König Rudolf in Zarich erzählt wird, 

erwähnt Joh. Viel bei Böhmer Fontes I. 318. als in 
Esslingen geschehen. 

S. 42. Anm. Statt 1296 lies 1297. Vergl. Licbnowsky Geschichte 

des Hauses Habsborg. IL 114. 

S. 70. Anm. Statt MCCCXIIIL lies MGCGXIII. 

S. 88. Z. 3. y. u. Der hier genannte Minorite Wilhelm ist doch wohl 

ein anderer, als Wilhelm Occam, and daher die An- 
merkung zu streichen. 

S. 192. Z. 9. v. o. Hier fehlt am Rande die Seitenzahl 134 der Hand- 
schrift 

S. 231. Z. 19. Der hier genannte rex Siciliae ist nicht König 

Ludwig von Sicilien (f 1355), sondern der König von 
Neapel, Andreas, Bruder König Ludwigs von 
Ungarn. S. S. 244. Sein Name ist im Register 
S. 253 (nach demjenigen des Königs Andreas von 
Ungarn) einzufügen. 

S. 256. Unter Francorum rex ist das Register zu ergänzen mit: 

(Karolus IV. pulcher) S. 50. 

S. 258. Unter Judei in Suevia ist noch einzufügen S. 106. 

S. 262. Unter Ungaria (Ludwicus magnus) lies 245 statt 244. 



UMVERMTY OF liCHQAN 






3 9015 03970 8774 







